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J. 
Hiſtoriſche Züge zur Schilderung des Charak⸗ 
ters und Lebens des Örafen von Herzberg. 


Ir Leben großer Männer iſt die Schule des Verftan: 
des. indem die Bewunderung ihrer Figenfchafs 


ten, ihrer Thärigfeiten, ihrer Verdienſte das Herz erhebt, 
und das Genie zurMacheiferung reizt, gewähren ihre Schick⸗ 
fale, und deren Urfachen dem aufmerkfamen Beobachter 
eine Erfahrung, die diejenige am Werthe übertrift, welche 
Der Unkundige aufeigne Koften machen muß. Aber ein 
neidiſches Verhaͤngniß, welches in allen Zeiten, und unter 
Alen Regierungsformen herrfcht, legteinen Dichten Schleier 
suf den Zufammenbhang und Die Umſtaͤnde vieler Begeben: 
heiten, deren ofne Darlegung eben der lehrreichfte und licht⸗ 
Bollfte Theil der er ae feyn würde. — Man 
kann von dem im vorigen Monate zu Berlin verftorbnen, in 
‚vielem Betrachte großem Staats; Manne, in unter Zeitz 
periode eben fo wenig eine ausführlich umftändliche Bio; 
graphie geben, als von feinem Visa Vis in Wien, dem Fürs 
fien von Kaunitz, gegeben. werden fonnte. 
Polit. Journ. Jul, 1795. Kr Der 
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Der Verfaßer dieſes Aufſatzes wäre mehr, wie viele 
andre, im Stande, eine detaillirte pragmatiſche Lebensbe— 
ſchreibung des Grafen von Hertzberg zu entwerfen. 
Wenn feine Verehrung für die Talente und Kentniße der: 
jenigen geiftreihen Manner, die den verftorbnen Grafen 
oͤſtrer in der Vertraulichkeit der Offenheit, die ihm fo eigert 
war, fahen, und jprachen, denfelben gern den Vorzug der 
Darftellung einräumt; fo werden doch) jeldft diefe Männer 
die Bortheile des fchriftlichen Ausdrucks von dem Grafen 
von Herzberg wohl nichtin der Menge haben, wie diefer Ver: 
fager zu erhalten fo glücklich ivar, Er genof die, in vieler 
Hinſicht wohlthaͤtige Guͤte, in einem ununterbrochnenBriefz 
wechſel mit dem verſtorbnen Staats-Miniſter ſechszehn 
Jahre lang, zu ſtehen. *) Wer die Aufrichtigkeit, und 
Offenherzigkeit des Hertzbergſchen Charakters kennt, wird 
über den Werth einer ſolchen Correſpondenz urtheilen koͤn— 
nen. So viele Aufſchluͤße aber auch die Öffentliche Benut⸗ 
zung derjelben für viele Begchenheiten und Umftande, und 
in manchen Dingen eine gewißermaaßen neue Gefchichte, 
geben würde ; fo jehr hältes der Verfaßer diefer Skizze für 
Pflicht, davon feinen Mißbrauch zu machen, der füyftigen 
Geſchichte nicht vorzugreifen, und nachdem er fich in den 
Schranken der nothwendigen Klugheit gehalten, alle die: 
jenigen Briefe, welche gemißbraucht werden könnten, dem 
Feuer zu opfern. : 

Der Graf von Herkberg glänzt in der Sefchichte, un: 
ter der Zahl jener Männer, welche ſich felbft ihre Yaufbahn. 

er⸗ 
) Auch das politiſche Journal verdankt dem Heren don 

Hertzberg viele gutige Miteheilungen, im hiftorifchen und 

diplomatifchen Fache, viele Winke und fichre Richtungen 

der Urtheile inden politiſchen Angelegenheiten. Wieofe 
hatten wir die wichtigften diplomatiſchen Stürfe einige 

Wochen früher, als fie in den Zeitungen ftanden, obgleich 

biefe Fruͤhzeitigkeit durch Die beſtimmte monasliche Aus⸗ 

gabe des Journals, da die täglich erfcheinenden Blätter 
während des Monats meiitens auch Diefe Stücke geben 

Eonnsen, nur, felten für das Puhlicum benutzt werden 


konnte. 
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eroͤfneten, nichts dem Zufalle, alles ſich ſelbſt zu verdanken 
hatten. Der gluͤckliche Zufall der Geburt, den er weder mitder 
mobiſchen Affectation unſers Zeitpuncts unwuͤrdig verachte⸗ 
te, noch mit eingebildeter Eitelkeit als einen Vorſprung uͤber 
andre Menſchen anſahe, gab ihm blos die Gelegenheit, ſeine 
frühen reichen Kenntniße in einer Stelle zu zeigen, in wels 
cher er fich hervor thun fonnte. Es wahr nicht ſowohl leere 
Eitelkeit, als vielmehr Liebe desDiplomatifers zur Gruͤnd— 
lichkeit, daß er zu Weidlichs Biographie der jeßtlebenden 
Kechtögelehrten, und zu Brüggemanns Topographie von 
PreußiihPommern, fehr umftändliche und genaue Genea⸗ 
logiſche Nachrichten von feiner Abfunft, und feinem uralten 
adlichen Geſchlechte mittheilte, welches von den Altes 
fien Jahrhunderten her, in Ober: und Nieder: Sachfen, 
und Franken geblüht har, im dreyzehnten Jahrhunderte 
aber, zum Theil mit dem Teutſchen Orden, nad) Preußen 
und Pommern gegangen it. Deralte Namewar Girfch- 
berg, welcher in der Folge durch Die platteutſche Sprache in 
g, nachher Herzberg verwandelt worden iſt. 
Auf einem almäterlichen Gute, Lottin, in Pommern, 
wurde der nachher fo berühmte Staats; Minifter, Ewald 
Friedrich von Hertzberg, am 2ten September 172 5 ger 
boren. 
Talente, und Sähigfeiten werden angeboren; aber die 
Erziehung giebt ihnen den äußern Anſtrich, welcher meiftens 
anhängt. Nur wenige ‘Perfonen unterdrücden 
dieſen Anftrich durch ein anderes Colorit. Noch wenigere 
verlieren die Form, wenn ic) jo fagen kann, in welcher die 
Erziehung fiegebitder hat. Der junge Herr von Hergberg 
kam ſchon vom ſechsten Jahre an in die Erziehung eines ges 
lehrten Predigers auf dem Lande, Namens Rhens. Hier 
legte er den Grund zu feiner leidenſchaftlichen Liebe für die 


—— und fuͤr die Gelehrten, welche ihn bis ins 
Hier wurde der Keim zu dem gelehrten 


—— welcher immer die herrſchende Leidenſchaft 
iniſters blieb. Hier auch, und auf dem Gym⸗ 
ee wo ervon 1739 Bis 1742 den Schul; 

Xr 3 ſtudien 
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ſtudien mit ausgezeichnetem Fleiße oblag, bildete fi in ihm 
dasjenige außerliche Wefen, und die Form, welheihm fters 
eigen blieb. Man ſahe andem Herrn von Hertzberg nicht die 
Gewandtheit des Hoſmanns, nicht den Stolz des dirigi: 
‘renden Staats: und Kabinets: Minifters, nichtden Blick 
‚des entfcheidenden Mannes, hörte nicht den Ton des feiner 
Erhabenheit fih bewußten Sreundes des Königs, nicht die 
Sprache des Mächtigen, nicht die Zurückhaltung des Ken: 
ners der Cabinets-Geheimniße, und die zweydeutigen, obli: 
quen Ausdrücke mit abwechſelnden Schweigen, welche die 
Männer am Staats-Ruder oft zu ihrem Nimbus machen. 
Man fahe,man hövte,den graben ofnen,aufrihtigen Mann, 
dernur von dem ſchwieg, wovon zu ſchweigen Pflicht war, 
und esdann gerade heraus fagte — auch an feine.Freunde 
ſchrieb — daß er davon — und davon — nichts ſagen 
:£önne.! | Ä u 

Diefes Außerliche Betragen, welches in dem Minifter 
immer den gelehrten Diplomatiter hervorblicken ließ, war 
in einer langen Reihe von jahren durch die Beſchaͤftigun⸗ 
‚gen mit Diefem Face der Gelehrſamkeit gebilder worden. 
Ermwar noch nicht fiebzehn Jahr alt, war noch aufdem Gym: 
nafium zu Stettin, als er cine gelehrte hifforifch:diplomati: 
ſche Differtation, in einer guten lateinifhen. Schreibarr, 
herausgab. Auf der Univerſitat zu Halle ſchrieb er eine 
Schöne academifche Streitfchrift de Vnionibus, er Comitiis 
Eledtoralibus, arbeitete auch ein Jus publicum Branden- . 
gicum aus, welches aber das Berliner Cabinets⸗Miniſte⸗ 
rium, aus politifhen Gründen nicht dem Publicum vor: 
legen, fondern in dem Archive aufbewahren ließ. 

Diefe Schriften erwarben ihm fo ftarf gegründete 
Hofnung, daß er gleich nach feiner Ruͤckkunft von der Int: 
verjicat 1745, als Legations-Secretair, bey der Gefand: 
ſchaft auf dem Kaiferlihen Wahltage zu Frankfurt am 
Mayn angeftellt wurde. Hierauf arbeitete er bey dem aus: 
wärtigen Departement, und imAcchive,und genoß die Ehre, 
dem Könige viele Auszüge aus den Archiv, Schriften, und 
Materialien zuden befannten Memoires de Brandenbourg, 
witzucheilen. za r 

a⸗ 
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‚* Damals hatten diejenigen Kenntniße die Herrſchaft, 
welche man nachher nur zu ſehr vernachlaͤßigt hat, die 
Sprachſtudien, die Kunde der Weisheit der Griechen und 
Römer, und einer ausgebreiteten Litterar⸗Hiftorie. Ta: 
‚mals glaubte man, man müffe erft viel wiffen, eheman et- 
was fchreibe, man mine gelernt haben, ehe man lehren 
wolite. Die Urtheilsfraft wurde nicht, wie oftjeßt, durch 
leere Phantafie, die man Selbftdenfen zu nennen beliebt, 
fie wurde durch Kenneniße fremder Erfahrungen, die man 
‚mit Sorgfalt ſtudirte, gebildet, und reiſte zum gruͤndlichen 
Extage wohldurchdachter Reſultate. So ſtudirte man 
damals; ſo Hertzberg, der in alten Archiven mit einem 
u arbeitete, welchem ſich die jeßige Jugend zu unter: 
ziehen — zu viele Selbſtdenkkraft hat. Einen Beweis 


dieſes Fleißes gab Hergberg im Jahre 1750, indem er dag 


geheime Staats: und. Kabinets: Archiv, welches feit dem 
Kriege eingeparft gewefen, und in. Unordnung gefommen 
war, wieder, tmit felbfteigner Thaͤtigkeit, i in vollkommne 
DOrbnungbrachte „und dabey — wie er nachher ſelbſt fagte, 
— ih eine vollftändige Kenntniß von allen Rechten und 
des Haufes Brandenburg erwarb. 
 Einefolchetiefgegründete, allgemein verbreitetediplo: 
matiſche Kenntniß brachte ihm den ſeltnen Vorzug zuwege, 
daß er in dem Anfange des fiebenjährigen Krieges, und fer⸗ 
net in allen Staats: Angelegenheiten, und Discußionen des 
Berliner Hofes, während eines Zeitraums von einem hal: 
oe: te, alle Staats: Schriften, und Deductios 
‚in großer Zahl, felbft verfertigte, und zus 
ae tor und der Staats; Minifter feines Hofes 
war. Beine Jeder lehnte fich andas Scepter des großen 
und wenn Friedrich fchlug, fo zeigte Hertzbetg 


dem erflaunten Europa, daß das Recht zur Seite des Sie⸗ 


ges ſtande. Man müßte die Geſchichte eines halben Jahr: 
hunderts fchreißen, menn man die Schriftftelferifch: Mini: 
fteriellen Berbienfte des Heren von Herzberg würdig ſchil⸗ 
dern wollte. : Während diefes ganzen Zeitraums-hat er 
eh, wie Herr Forſter ſehr "Er bemerkt, mehr Kabi: 

x 4 nets⸗ 
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netsgefchäfte beftritten, mehr Staatsfchriften aller Art 
ſelbſt verfaßt, mehr Friedens: und Allianz Tractaten ent: 
worfen, ausgefertigt, und unterzeichnet, als alle gleichzeitige 
Mintfter in Europa, ohne fich deshalb deninnern Angeles 
genheiten der Preußiſchen Monarchie zu entziehen, oder der 
Pflege der Wilfenfchaften zu entfagen. 

Die Weitläuftigkeit, die Gruͤndlichkeit feiner diplo— 
matiſchen Kenntnige machte jeden Gegenftand reichhaltig 
für den Sefchichtsfreund, und auffallend wichtig für die 
ppponitenden Höfe. Als der König von Preußen die erfte 
Theilung von Polen 1772 mir Rußland befchlogen hatte, fo 
ſagte er zu dem Staats: Minifter von Herzberg, er ſolle ihm 
über feine Anfprüche und Rechte, auf das in Befig genom: 
mene Welt: Preußen, eine gute Deduction machen. Herks 
bergarbeitete fie aufeine fo überrafchende Art für den König 
aus, daß derjelbe nachher zuihmfagte: «Ich bätte nicht 
geglaubt, daß man über diefe Sache fo viel fagen 
Eönnte.,, Es war ein würdiger Lobfpruch für Herzberg, 
daß Friedrich, der große König, von ihm zu fagen pflegte: 
C'eſt mon £crivain. » 

Der verftorbne Graf hat feldft feine Staars-Schrif:. 
ten, in zwey Banden gefammelt, bey Herr Unger inDerlin in 
Druck gegeben. *) Fin dritter Band welcher 1794 ſchon 
abgedruckt war, und die Staats-Schriften von 1789 und 
1790 enthielt, wurde aus politischen Urfachen zurück gehal⸗ 
ten, und ift big jeßt nicht ins Publicum gefommen. Der Graf 
nahm alle&remplare davon ſelbſt zuruͤck. Die Anekdoten ge: 
hoͤren nicht fuͤr unſern gegenwaͤtigen Zeitpunct. Vielleicht 
wird das Publicum doch noch dieſen dritten Band der Hertz⸗ 
berg: 

*) Recueil des Dedudtions, Manifeftes, Declarations, 

Traites, et autres Altes, et Ecrits Publics, qui ont 

&x£ redigẽs er Publies pour la Cour de Pruffe parle 

Miniftre d’Etat Comte de Hertzberg, depuis 1756 

— 1778. Diefer erfte Band hat in der eriten Auflage 

478 Selten, in der gwenten vermehrten Auflage aber 493 

. Selten. Der swegte Band mit eben dem Titel enthält 
die Staatoſchriften von 17778 bis 1789. 
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berafchen diplomatifhen Sammlung, bald, im die Hände 
befommen. 

So zahlreich, fo weitläuftig, fo vielfältig auch die di: 
plomatijchen Werfe des Grafen von Herzberg waren, fo 
machten fie doch nur einen Theil feiner Schriftftelleren aus. 
Schon im Jahre 1752 erhielt er von der Koͤnigl. Academie 
der Wißenſchaften zu Berlin den’Preiß der Aufgabe : Weber 
die erfte Bevölferung der Mark Brandenburg. Erwurde 
in der Folge ein Mitglied diefer Academie, und der jeztregie: 
tende König ernannte ihm zum Curator derſelben, eine Ehre, 
und Wuͤr de, deren Werth ſo er ſehr erkannte, daß er mehr als 
einmal geſagt und geſchrieben hat, er ziehe dieſe Ehre dem 
ſchwarzen Adler⸗Orden, welchen er um dieſelbigeZeit erhielt, 
weit vor. Mit ununterbrochner Thaͤtigkeit erwarb er ſich 
um diefe berühmte gelehrte Anſtalt vielfache Verdienfte. 
Sehr viele Abhandlungen, welcheer in den öfferttlichen Ver; 
ſammlungen der Academie ablag, befonders an den Geburts: 
feften des Königs, zeigten den Staats: Minifter als einen 
Gelehrten in andern Fächern, in der Staatd:Deconomie, 
in der fogenannten Statiftif, nach dem Umfange aller ihrer 
Zweige, inden Fächern der alten teutſchen Sefchichte, auch 
in den practifhen Kenntnißen des Landbaues. — Wan 
wuͤrde ein großes Buch fhreiben muͤßen, wenn man alle ge: 
lehrten Berdienfte des Herrn von Hergberg um die Wißen⸗ 
fhaften in der Ausbreitung ihres ganzen Werthes jchildern 
wolite. Hier darf und kann ich nur eine fleine Skizze geben, 
Ich will nur noch bemerken, daß wenige Gelehrte von grof; 
ſem Ruhme, denen die Belchrfamfeitdas ganze Lebensge: 
Schaft war, fo viele, und fo ftets denfwürdige Schriften 
ausgearbeiter haben, als der Staats: und Cabinets: Mint: 
fter eines greßen Königlichen Hofes, mitten unter den wich: 
tigften, mühfamften, mannichfaltigften, Staats: und Cabi: 
nets Arbeiten. Wie beyfpiellog die Thaͤtigkeit diefes großen 
Mannes geweſen, fann man daraus ermeſſen, daß er, noch 
als Staats⸗ und Sabinets;:Minifter, im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten, welche hohe Stelle die Be: 
lohnung des Aubertsburger Friedens: Tractate, 1763 war, 

; Xr5 noch 
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noch drey Jahre lang, die vorher nehabten Bedienungen, 
als Staat3:Secretair, und Schleſiſcher Geheimer Serres 
tair, wie auch das Archiv⸗-Cabinet, und eine Zeit lang auch 
die alleinige Erpedition der Reichs: Sachen verjehen hat. | 

Wenn ein jolher Mann zum ernzigen Lohne feiner ho: 
ben Auszeichnung die Anerfennungderjelben wuͤnſcht, und 
erwartet, wennerbep den gerechten Opfern, die befonders 
der gelehrte Stand, den er immer vorziiglich liebte, und 
fchägte, ihm darbrachte, nicht gleichgültig blieb, wenn er 
auf jeinen hochverdienten Ruhm eiferfüchtig zu ſeyn ſchien, 
fo konnten nur Scheelfucht, und Unwißenheit das reine 
Seldfigefühl wahren Berdienftes, Eitelfeitnennen. Es 
mar den Gelehrten Ehre, daßeinfolcher Wann ihren Bey: 
fall wünfchte, es war eine Fitelfeit der Gelehrten, wenn 
fie glaubten, dem verdienten Manne durdy ihre Lobſpruͤche 
Gefalligferten zu erzeigen. 

Mit der ihm eignen undgraden Aufrichtigfeit, welche 
der Verfaßer diefer Skizze als einen Grundzug feines Cha: 
rafters anerfennt, wagte ermehr als einmalden Hrn. von. 
Hertzberg ſelbſt bemerklich su machen, dag in defien Schrifs 
ten der Ausdend oft der Srundlichfeit weichen müße. Der 
edle Mann nahm dieß fo wenig übel, daß er vielmehr ſelbſt 
ſchrieb. «er habe die Zeit nicht aufden Ausdruck lange nach: 
zudenken, und er habe in feiner Jugend nicht Gelegenheit 
gehabt fich in der Franzoͤſiſchen Sprache zu üben, in welcher 
Sprache er alle feine Schriften abfaße. Webrigeng dictire 
er faftalles in die Feder, und liebe es nicht, viel auszuftrei: 
hen. Die Sachen wären es doch immer worauf es ankaͤ⸗ 
me. Er hätte hinzuſetzen Eönnen, — die fogenannten 
glänzenden Schriftfteller, reden durch die Einbildungstrafe 
zur Einbildungsfraft der Leſer, ichrede mit dem Organe des 
gefunden Verſtandes an dem fchlichten Menfchen:VBerftand, 
und ſuche Ueberzeugung von den Sachen nicht Bewunde: 
eund der Worte. 

Die geringe Sorgfalt, welche er aufden&tilvermand: 
te, und die Sefchwindigfeit, mit weicher er die meiften fet: 
ner Staatoſchriften ansarbeitere, ließen jeinem eifrigen Pa; 

triotis 
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eriotismus in manchen diefer Schriften Ausdrücke und Wen⸗ 
dungen entſchluͤpfen, welche den Stempel der Härte, und 
oft der unbebachtfamen Derbheit trugen, und welche man 
kn gegenfeitigen Schriften der Höfe zu leſen nicht gewohnt 
war. Erwollte — wie er an einen Freund darüber fchrieb, 
— dadurch einem gewißen Hofe die hohe Sprache, die er 
zuführen pflegte, abgewöhnen. Die Wahldes Mittrel® 
‚entiprachaber dem Entzwecke nicht. Erbitterung ftifternie 


Me —— Schaden. 
glaubte ſogar, Preußen habe den gluͤcklichen 
vieler ſeiner Unterhandlungen, und die Erreichung 


J dieſer ſtarken Sprache der teutſchen Gerad⸗ 
wie er ſie nannte, zu danken. Man habe dadurch mehr 
gewonnen, als durch politiſche liſtige Feinheiten, und obli⸗ 

Umwege zu erhalten geſtanden habe. Er haͤtte aber die 
„und EntſchloſſenheitFriedrichs mit in Anſchlag brin⸗ 


—2*— Be re zen des Siegers, fey wie fie wolle, fie 


= — —7— Seite war die glaͤnzendſte in den 
Staats Miniferium des Herrn von Hertzberg. In den 
werfüungen von Nusjichten, in Formirung von Planen, 
Eabinets:Arbeiten war der Winifter von 
























egierer fenn wollte, ungemein befchränfe. Ver: 
guteVorjchläge und Plane, die man anführen könn; 
efche.er dem Könige vorkegte, wurden nicht befolgt. 
Ran weiß,-baf Friedrich der ziveyte es ungern fahe, wenn 
Heinen Ustheile vorgreifen wollte, und alsdann immer 


‚ Als einer geſchickten Negociateur zeigte ſich Hertzberg 
bey dem Hu 2* Friedens-Tractate. Der König 
Ite ihr Beine fchriftliche, fondern nur eine kurze muͤnd⸗ 
feuction, fchrieb ihm dabey den Tag vor, anmwel: 
ber Friede gefhloffen werden ſollte. Dieß erfolgte 
etlich. Der —— ſo ruhmvolle, merkwuͤrdige 
wurde am 15 Februar 2763 unters 
heute die Ehre einen Frieden zu ar 
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ſen, der die Preußiſche Monarchie feft gruͤndete, und die neue 
Epoche der Macht und Groͤße des Brandenburgiſchen Hau⸗ 
ſes ſtiftete. Der Konig war mit dem Herrn von Hertzoberg 
fo zufrieden, daß er ihm ſagte: « Erbareinen guten Frie⸗ 
den gemacht , faftfo wie ich Den Krieg geführt, Kir 
ner gegen drey., | 
Die darauf erfolgte®rhebung des geheimen Raths von 
Hertzberg zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
feste der auf wahre verdienftvolle Ehre eiferjüchtigen 
Staatsmann indie Lage, das Urtheil des Königs über ihn 
durch eine Thätigkeit, Aufinerkfamfeit, und warnen Patrio; 
tismus, wovon man wenige Benfpielle hat, Zeitlebens zu 
rechtſertigen. Hertzbergs Lebensgeſchichte wurde vonda 
an in die des großen Koͤnigs ſelbſt verwebt. Es iſt hier nicht 
der Ort, die miniſteriellen Verdienſte Hertzbergs in ihr Licht 
zu ſtellen. Es iſt hinreichend, die Unterhandlungen wegen 
der erſten Theilung von Polen, wegen der Bayerſchen Sue; 
ceßions⸗Angelegenheit, und Erbfolge, und die des Teſchner 
Friedens in Erinnerung zu bringen. Wahrend des America: 
nifchen Kricaes trat Preußen der bewaffneten Neutralitär 
zur Sicherheit der Schiffart, und des Kommerz bey, eine 
politifche Masregel, wozu der Herr von Herzberg jchon, in 
‚dem Zeitraume des Oeſterreichiſchen Succeßtons : Krieges 
kurz vor dem Aachner Frieden, die Idee inden Planenund 
Vorſchlaͤgen Friedrichs aufgefunden hatte. 
Seitdem Tefchner Frieden war das Hauptaugenmerk 
des Preußiſchen Kabinets, das Haus Oeſterreich an Ver: 
größerungen, befonders in Teutſchland, durd) eine Acqui⸗ 
fition von Bayern, zu behindern. Zu dem Ende arbeitete 
Hertzberg unablaßig, um den neuen Plan Defterreiche, 
Bayern gegen die Niederlande zu vertaufchen, zu hintertrei⸗ 
ben. Er entwarf darüber. die nachdruͤcklichſten Declaratio⸗ 
nen, welche an die Höfe von Petersburg und ‘Paris giengen, 
and in der Folge davon wurde der berühmte teutjche Fuͤrſten⸗ 
Bund eingeleitet, der eine Idee des Herrn von Hertzberg 
war, und, nach dem ſchwer erhaltnen Beyfalle des Könige 
Friedrichs, weicher gleich meinte, daß nicht viel dadurch 
ne A aus⸗ 
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ausgerichtet werden würde, weil mit den fleinen Fürften 
Teutichlands nicht viel zu bewerfitelligen waͤre, durch die Bes 


mühungen und Unterhandlungen des Hrn, von Hergberg 


wirklich za Stande fam. Ueber diefe Union vieler teutſchen 
Fuͤrſten, an deren Spike der Churfärft von Mainz ftand, 
find viele Schriften erfchienen, vondenen der. H. von Hertz⸗ 
berg jelbit zwey verfertigte. An den um dieje Zeit ausge— 
brochnen Unruhen in Holland nahm Preußen aus politifchen 
und nahen Familien⸗Intereße, gerechten Antheil, und der 
Graf von Hertzberg lieg daruͤber viel unterhaudeln. Unter⸗ 
deßen aber nahete der lange glaͤnzende Tag, den der glorrei⸗ 
che Friedrich erſchuf und belebte, ſeinem Ende, Deralte 
kranke Monarch ehrte noch ſterbend die Verdienſte ſeines ge⸗ 
lehrten und thätigen Cabinets-Miniſters auf eine eigne 
wuͤrdige Art. Er waͤhlte ſich ihm zum Geſellſchafter in den 
von Arbeit, und von Schmerzen freyen Stunden, und 
Hertzberg war es, der dem großen Friedrich die Augen zu— 
druͤckte. — 

Er war es auch, der den Koͤnig Friedrich Wilhelm auf 
den Thron fuͤhrte, am 17 Auguſt 1786. Der neue Koͤnig 
ertheilteihm die erſten Gnadenbezeigungen ſeiner Regierung, 
den ſchwarzen Adler⸗Orden, nachher den Grafen⸗Stand, 
und dann den Auftrag, die Huldigung für ihn in den Pros 
vinzen Pommern, und der Neumark einzunehmen. Der 

Graf von Hertzberg war nun auf dem hoͤchſten Gipfel des An 
ſehns, der Ehre, und der Wichtigkeit geſtiegen. Er hatte 
das erſte, das beſondre Vertrauen des Königs Friedrich 
Wilhelm Sein Ehrgeiz für den Ruhm feines neuen, ihm 
fo gnädigen Monarchen, nahm bald einen Schwung. Er 
wandte einen kleinen Theil von Preußens großer Macht an, 
um den Unruhen in Holland ein Ende zu machen. Dev. Herz 
ing von Braunſchweig flog mit den Fluͤgeln des Sieges durch 
Holland, vertrieb die Schanren der fogenanten Patrioten, 
ſtellte die Kechte des Erbftatthalters und des Hauſes Dranis 
enwieder her, und verwandelte fiebenjährige Anarchie in 
gute ſeſte Regierung, 1787: Die Folge davon war eine neue 
Adianz Preußens mit England und Holland, durch nn 
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Hollands damalige Staats; Verfaßung von Preufen ımb 
England auf das bündigfte garantirt wurde. In dem 
gegemvärtigen Zeitpuncte iſt die allgemeine Neugierde auf 
die Wirkung und Befchadigung diefer feyerlichen Garantie 
gerichtet. | 

"Damals, im jahre 1787, undinden drey folgenden 
Sahren, erhob Hergberg das Kabinet in Berlin zum 
Schiedsrichter von Europa. Der Krieg der Ottomannifchen - 
Pforte mir Rußland und’Preußen war noch nicht zwey Jah⸗ 
regeführe worden, forrat fchon Preußen, 1790, ins Wit: 
tel. Die Sefchichte ift aus dem politiihen Journal felbft 
ausfithrlich bekannt, fo wie alle die erwaͤhnten Begebenheis 
ten jeit dem Jahre 1780. Eben foift die Neichenbacher Eon: 
vention, die am 27 Julius 1790 gejchloßen wurde, befannt, 

Weniger und im Publico gar nicht find die Umftände 
diefer Convention befannt. Ich kann und darfhier nur for 
viel davon fagen,daß das Project des Grafen von Hertzberg 
ganz bey. Seite gejeßt wurde, und diefer Minifter die Rei⸗ 
dyenbadyer Convention, nad) einem ganz andern Projerte, 
welchem ein befondres Cabinets:Schreiben beygefügt war, 
fehließen mußte. Won diefem Augenblicte an neigte fich 
Hertzbergs Gluͤckeſtern. Alles was darüber vondem Vers 
faßer diefer Skizze gejagt werden könnte, wird von ihm, aus 
nöchiger Circumſpection verfchwiegen, Er bricht hier ab — 
der Graf von Herkberg verlangte, und erhielt im Julius 
1791 die Disjpenjion von feiner Stelle als Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Er behielt den Sitz im 
Staatsrathe als Staats-Miniſter, und feinen vollen Ge: 
halt von 5000 Thalern, welchen er- fich anfanglich weigerte 
zu behalten, und nur durch die gnadigiten Aeußerungen des 
Königs wurde er zu der Annehmung bewogen. 

Nun lebte der thätige Mann fir die Wißenſchaften, 
und die Beförderung der Seiden⸗Cultur, die jeine Schöp: 
fung, und eine jeiner angelegentlichften Betriebjamfeiten 
war, gänzlih, Er wollte eine Lebensgeſchichte Friedrich 
des zweyten herausgeben. Diefes Werfblich, aus bejon; 
dern Gründen, unvollender, Der Academie der Wißen⸗ 

fchaften, 
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‚ deren Eutator er bis an feinen Tod lieb, twidmete 

er eine ftete Aufmerkfamkeit, und beftrebte fich, diefe gelchrte 

Anſtalt, durch die Aufnahme der wuͤrdigſten Gelehrten in 

die Geſellſchaft, und durch intereßante Vorleſun—⸗ 

je — — in den Wetteifer mit den erſten 
A jas zu ſetzen. 

Mit welcher Wirkfamkeit diefer eifrigthätige Patrice 
— den Preußiſchen Landen überhaupt, be: 
onders —— die General⸗Direction von dieſer merk⸗ 
uͤrdiget ee erg befommen hatte, betrieb, bewie⸗ 
zeigen in den Öffentlichen Blattern. Er ertheilte 
Dreife und Medaillen an diefich auszeichnenden Sei; 

enbe er inden Preußiſchen Staaten. 
| Sein unermüder befchäftigter Geift widmete, mitten 
Staats: Gejchäften, die freyen Augenblicke auch der 
3erdeh Kung der Landwirthſchaft. Man fahe davon die 
* d en auf dem von ihm erfauften, eine 
mliegenden, Gute Brit, welches feine Auf⸗ 
eit ans einem unbeträchtlichen, mittelmäßigen, zu 
— in der Mark Brandenburg um⸗ 
Schilderungdavon enthält Buͤſchings Beſchrei⸗ 
e Reife von Berlin nach Rekahn 1780. 
wird ausallendem, was von dem Grafen won 


— worden, ſeinen Charakter ſich ſelbſt 
en fi Nur einige Züge können noch beygefuͤgt 
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x war fein Grundſatz, wie er öfters feinen 

d, die ‘Preußifche Monarchie könne nicht, 
ge alte Reiche, im ruhigen &tillftande bleiben. 
dacht und Größe fortichreiten, und wenn fie 
muüͤſſe fie finfen, Da er in dem langen 
ri wa; is | 1745 an, währender Kriege und Discufios 
jiichen Preußen und Defterreich, viele Streitſchriften 
Dofin Wien ausgefertigt hatte, war der Gedanfe 
ESeeleeingeprägt worden daß es Preußens Inte⸗ 

dere, ſich allen politiſchen Zwecken Oeſterreichs zu: 
1. Daher jene durch feine Lebhaftigkeit vermehrte 

u Hel 
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Heftigkeit in feinen politifchenStreitichriften;daher feine ge⸗ 
heime Unzufriedenheit üper die neuere Allianz und Freund: 
fchaft zwiſchen Defterreich und Preußen; daher die oft zu 
raſchen Aeußerungen über den Franzoͤſiſchen Krieg. | 

Man könnte aus vielen Briefen beweifen, daß erden 
Sranzöfifhen Krieg gar nicht mißbilligte, jo gar für noth⸗ 
wendig hielt, aber die Art und Weife degelben, wie er fich 
ausdruͤckte, hattenicht feine Beyftimmung. 

Im Jahre 1790 jchrieb eran einen Freund, bey einex 
gewißen Veranlaflung : «Man Fann nicht daran denfen den 
König von Frankreich zu unterftügen, denn gr hat Feine Par⸗ 
they im Lande, und wird auch niemals eine baden. N 
würde fich allfo gar fehr sompremittiren, P 

Bon dein Kriege gegen Frankreich ſchrieb et, als er 
ſchon das auswärtige Departement verlaflen hatte — «ich 
würde auch nunmehro zu einem Kriege gegen Fraukreich ge— 
rathenhaben, aber fo dag eine Preußifche Armee allein am. 
heine geftanden hätte, und bey einer Ausbrechung von 
Feindſeligkeit gegen teutſche Fürften, hätte die Preußiſche 
Armee, nad) Anleitung des Fürftenbundes, agirt, und ihre 
Eroberungen hätten Preußen, auf eine fchickliihe Art, zu 
gut fommen müjlen. 

Der Privarmann und Freund verleugnete in ihm den’ 
Staats Miniſter.Er ſchrieb an feine Freunde mir einer Zus 
traulichkeit, mic. einer Offenherzigkeit, deren manche un; ' 
wuͤrdig waren, indem Nie die Guͤte des edlen ofaen Mannes‘ 
mißbrauchten. Er kam darüber mehr als einmal in Verle⸗ 
genheit. Man koͤnnte davon verſchiedne Umſtaͤnde, und 
Anekdoten anführen, Die Geſchwindigkeit, mir welcher 
er feine Briefe dictirte, die Lebhaftigkeit, mir weicher er 
von gewißen Öegenjtanden fprach, das ſtarke Gefühl, wel: 
yes ſich oft bey manchen Öelegenhriten in ihın regte, Über; 
eilten zuweilen die Bedachtjamfeit, welche jein teutjcher , 
grader, ofner Charackter nicht nothig zubabenglaubte, 

Die hiſtoriſche Wahrheit macht es zur Pflicht zu be; 
merken, daß diefer große Mann, feines Nderches bewußt, 


mit PEN wuͤnſchte, von Jedermann für ur ers, 
annt 



















gab dem Neide, der verdienten Maͤnne 
ann, daß fie Berdienfte haben, und der 
deilen, zu widrigen Anmerkungen An: 
icht leugnen, daß ernung von 
iften in ndenlegten Jahren feines Lebens ſei⸗ 
hrgeize ſchwer und ——— zu ertragen 
über oft, und vielleich zu offeh Fenherzig, Aufe 
ſtel un) konnte bey ſeiner graden Recht 
nden. 


Je eten, all: feine Zudenden, und Charak⸗ 

jelle in der Piche fürs Vaterland. 
—* Geſinnung zeigte in ihm mit le 
fie in Mionarchien ſo ſtark und ftärfer 
Er den ea pri — Vorzeit ge: 
an Fern langes. Verzeichn ß von großen 
| r pa —— tigkeiten und Edel⸗ 


—— in Preußens Sefhichte ver; 
Ranne ift ſchon größer geworden, als fie ſeyn jollte, 
| Etern Mahlern, jeingrößres Bild auf: 
eich werden noch kunftig einzelne Zügeund 
—— von Hertzberg nachfolgen. 
31 eör viekes, ae von den leßte 

er, ur gegenwärz 
get —* net iſt. Man wird aber 
was ge sten, den Mann hinlaͤnglich bezeich⸗ 
welc aber Feuntnißteichfte er Wtiniter bey dem 
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muß uͤber die Dreiſtigkeit erſtaunen, mit welcher man faſt 
über alles fpottet, oder es tadelt, was der Convent vornimt, 
über die tiefe Geringſchaͤtzung, mit welcher man die Regie: 
rungs:Committeen öffentlich behandelt, über den Royaliftiz 
ſchen Ton, der faft allgemein wird. 

Nicht ohne Urfache (fchrieb man am 37 Junius aus 
Faris) beſchwert man fich im Convente, daß der größte 
Theil unfrer Zournaliften Royatiften find. Faſt alle Jour⸗ 
nale beeifern ſich, die Repubiicaniſche Verfaßung nieder⸗ 
zudruͤcken. Es giebt etwann zwey oder drey Ex⸗Jacobiniſche 
Journale, welche fie noch ruͤhmen. Duval beſchwert ſich 

in dem ſeinigen uͤber folgende Stelle, die man in einem unſrer 
beſten oͤffentlichen Blaͤtter lieſt: « Jeder rechtſchafner Mann 
muß über die Conftitution von ı 793 erſchrecken. Es iſt eine 
demokratiſche Conſtitution. Ich weiß ſehr wohl was eine 
Demokralie iſt, und hier iſt der Grund warum ich vor fuͤnf 
Jahren eben ſo redete, wie ich es heute thue, daß die demo⸗ 
kratiſche Regierungsform die ſchlechteſte unter allen ſey. 
Dieſe Regierungeform iſt es, der mir alle unfere Leiden ver: 
danfen, — die ung unter das Mordbeil der Tyrannen ger 
bracht hat. Sieiftes, die als eine der Natur de⸗ Menfchen 
und der Dinge überhaupt entgegenftehende Regierunge: 
Form, ſelbſt Achen inden traurigften Zuftand verfeßte. Sie 
war es, die den Socrates ermorden, Scipio ins Exil verjagen 
und Malesherbes guillotiniren ließ. — Aber was wird man 
denn an die Stelle der Eonftitution von ı 793 ſetzen? — 
Ich weiß es nicht, aber eine traurige Erfahrung muß uns 
wohl uͤberzeugt haben, daß man die Menſchen nicht mit 
metaphyſiſchen Maximen und Declarationen regiert. 

Seitdem der Convent von den Leuten befrepetift, des 
ven Ehre die Infamie, und deren Bedüfnig Blut war, wird 
es doc) der Vernunft erlaubt feyn, fich in ſeiner Mitte nieder; 
zulaſſen, ohne von Berleumdungen angegriffen und mit 
Schmähungen überhäuftzumerden. Eswird nun laut zu 
denken und zu ſchreiben eriaubt ſeyn: Daß unter allen Re⸗ 
gierungen diejenige, welche ſich dem Clima und Boden des 
Tandes, fo wie dem Charakter feiner Bewohneram beften 
anpaßt,, auch die befte jey. 
| 2 Man 
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Man kann ja auch, ohne des Royalismus beſchuldigt zu 

werden, unterſuchen, ob die Regierung eines Einzigen nicht 
beger als Die Regierung vieler ſey. Seit zwey Mona⸗ 
ten hat mar immer nur den Royalismus im Kopfe. Die 
Ropaliften , jagt man, erfüllen die Schaujpielhäufer, 
die Journale, den Senat, und ganz Frankreich. Wenn 
ſich das wirklich ſo verhielte, wenn ganz Frankreich ma⸗ 
jeitägtfch füch erhoͤbe, und von euch als Heilungsmittel ſei⸗ 
ner Leider einen König verlangte, — fo wuͤßte id) doch im 
der That nicht, werdiefer Foderung fich widerjeken und ih⸗ 
ren Erfolg auflyalten könnte. ,, 


Nicht weniger merkwürdig und zu mannichfaltigen De; 
trachtungen veranlagend,ijt die Nede, welche Boißy d An⸗ 
glas am 23 Juntus im Lonvente hielt, als er das Project 

der neuen Conftitution vorlegte. Es kommen mehrere Stel: 
lenin derjeiden vor, welche bejtätigen, daß die ſchrecklichſte 
Erfahrung die Wahrheiten, welche wir unjern Leſern 
Kets vom nfange der Revolurion an, vorftellten, bewährt, 
und die metaphyſiſchen Grillen der Franzoͤſiſchen Geſetzge⸗ 
ber endlich ſelbſt berichrigt hat. 

Der Redner ſchildert in einem fchnellen Ueberblicke, 
und mit Energie,diesolgen der politiſchen Ereigniße derer 
volution, vonder Erdfnung der Generalſtaͤnde an, bis auf 
die gegenwärtige Zeit. Folgende find einige der vornehms 
fen Stellen diejer Rede : «Ein Volk, welches immerfort 
berashichlaat, muß vor lauter Elend und Unordnung ums 
kommen; denn es iſt dem Handel, dem Kunftjleiße und 
Ackerbau entrißen. Es dürfen alfo die Geſetze nicht 
der Sanction des Volfs unterworfen feyn. Eine Aus: 
übende Öewalt von vier und zwanzig Mitgliedern, welche 
gar teine Garantie haben, dabey ohne Würde und Kraft 
find, regiert nicht. Die allgemeine Gleichheit ifteine 
Ebimäre. Wenn fie eriftiven jollte, jo müßten die Tugend, 

- die Talente und das Vermögen unter alle Individuen gleich 
vertheiltfeyn.. Nur durch Eigenthum wird der Menſch eie 
nem Lande ergeben: . Wer, kein Eigenchum beſitzt, bedarf 
einer Rets aufs aͤußerſte angeftvengten Tugend, um eine 

Yya Ord⸗ 
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Ordnung dei Dinge zu lieben und zit erhalten, bie ibm . 
nichts erhält! Wenn Menfchen ohne Eigenchum die Zügel 
der Regierung in Händen hätten, fo würden fie dem Hans 
del und Aderbau fchreckliche Taren auflegen. Ein Land, wels 
ches von Proprietärs regiert wird, ift in der gefellfchaftli; 
chen Ordnung : dasjenige aber, wo Leute ohne Eigenchum 
herrſchen, bar gar keine gefellichaftliche Bervindung; 

Alle Franzofen haben für die Freyheit gefochten, alle 
muͤſſen alfoTheil an der gefellichaftlihen®emeinheit haben, 
Inzwiſchen müffen deswegen diejenigen nicht die Rechte des 
Bürgers vollftändig ausüben fönnen, dienicht im Stande 
find zu lefen und zu fihreiben, noch ein Handwerk erlernt 
haben. Die Bettler undLandſtreicher dürfen nicht wit vom 
gefellfchaftlicheni Corps feyn, die Banquerottirer find gleich: 
falls davon ausgefchloßen, und auch diejenigen, welche nicht 
in die Rolle der Öffentlichen Abgaben eingetragen find, 

Wir müffen euch eine Einrichtung vortragen, welche 
die Befchügerin der Conftitution feyn wird, die nemlich + 
dag Niemand in der politfchen Ordnung einen Regierungs⸗ 
Pas joll einnehmen können, wenn er nicht vorher in gerins 
geven und weniger bedeutenden Aemtern gebraucht worden 

Das gefeßgebende Corps, welches wir vorfchlagen ; 
wird in zwo Kammern abgetheilt feyn, nemlich in das Con: 
feil der Fünrhunderte, und das Lonfeil der Alten (Confeil 
des Anciens,) welche legtere aus 2 5 o Mitgliedern beftehen 
toird. Diefe beyden Confeils werden gleichfam die Seele 
der Republik bilden, Eins derfelben wird die SEinbil- 
dungsEraft ; das andere die Vernunft ſeyn. Um die Ver; 
irrungen von den feftgefegten Grundſaͤtzen zu verhin« 
dern, follen beyde zur Hälfte alle 2 Jahre erneuert wer? 
den. Um die Ruhe der Berathichlagungen zu fichern, folf- 
die Zahl der auf den Tribunen zugelaßenen Perſonen, nie: 
mals größer feyn,als die Haͤlfte der Mitglieder dev Berfamm; 
fung beträgt. | 

Das gefeßgebende Corps iftdas Eigenthum vongang 
Frankreich. Seine Beſchuͤtzung muß nicht bloß den Bewoh⸗ 

REN nern 
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nern der Stadt, wo die Sitzungen gehalten werden, anvers 
teauee ſeyn. Der Borfchlag einer Departemental:Sarde ift 
angemeßen.— Das ausübendeCorps,un: 
ueden Namen des Directoriums foll aus 5 Mitgliedern 
neurung alle Jahre zum fünften Theile,das 
durch die Erwaͤhlung eines neuen Mitgliedes ſtatt fin; 
den ſol. Die Mitglieder diefes Directoriums follen eine 
eigene Trade haben; in dem National :Pallafte wohnen, 
— eine der Würde ihrer Beſchaͤftigung ange: 
me Unterhaltung zugefichert werden, welche fie in den 
| Ambaßadeurs der freundfhaftlihen Mächte 
—— ige Art aufzunehmen. 
— Der Föderalismus hatte feinen Grund ungleich mehr 
1 n als Föderaliften verfolgte. Die Theilung Frankı 
ſcheint uns erhalten werden zu muͤſ⸗ 































anderen Rapports ſeyn. Wir haben gedacht, 
5 das Departement von Paris feinen Namen verändern, 
| nun das Departement Der Seine nennen müße. 
— Es find jeßt 44,000 Municipalitäten, wir ſchlagen vor, 


— nur Eine zu behalten. Die Bevoͤlke⸗ 


— Grundlage des Staats, als die Groͤße 


nur eine Sammlung von Grundſaͤtzen, auf 
2 ruhen muß, ſie iſt der Typus der Geſetz⸗ 


hfem. Man muß darinn nichts mehr 
— noch von Volksgeſell⸗ 
Keine Volks⸗Geſellſchaft kann ſich 
— ohne einen Eingrif in die Kechte 
Volks zu thun. Es giebt keine andre 
aiten in einem Lande, als diejenigen, Die nach 
efesen; une treten fönnen. Eine infolente Zac: 
3 >. fan Recht, die Ruhe des Staats zu ſtoͤren. 
anders nicht feine Souverainität ausüben, 
Yy 3 als 
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von 1791, als in der Seele derjenigen, 


‚aber jede Adminiftration foll nur aus 5 Mitgliedern be: 
fteben. Die Eofonien und eroberten Laͤnder, werden der Ge⸗ 


Erklärung Der Rechte ift noch kein 


; fegungen der Geſetze müßen beftimmt und 
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als durch die geſetzmaͤßig anerkannten Repräfentan- 
zen. — (Welche heiligefehren ! hoͤrt Demokraten !was hier 
der demofratifche Geſetzgeber jagt.) Die Veränderungen. 
welche in den conftitutionellen Acten zu machen find, muͤßen 
obne Revolution vor fihgehen. , Das Eonfeil der Alten 
muß das Hecht des Vorfchlags haben, wenn eine Reviſions⸗ 
Berfammlung nöthig wäre, das Eonfeilder Fiinfhunderte 
muß dem Vorfchlage feine Beyftimmung geben. „, 


Man hat diefe Conſtitutions-⸗Rede des Boißy d'An⸗ 
glas das Todes⸗Urtheil der Revolution genannt. Sie 
ſchildert die Folgen der Franzoͤſiſchen Revolution mit allen 
ähren Greueln, und Schreclichkeiten. Sie widerlegt die 
Revolutions-Grundſaͤtze, und erflärt die Snfurrectionen- 
für Verbrechen, weldye la Fayette in der erften National: 
Berfammlung — die heiligfte der Pflichten — nannte. 

Die Betrachtungen, und Kritiken, über das Project 
Der neuen Eonftitution felbft, erfüllten, gleich, nach deſſen 
Borlefung, alle öffentlichen Blätter in Paris. Sie fand 
feinen Beyfall. Man tadelte vornehmlich, und allgemein, 
die Errichtung des fogenanntenDirectoriums von Frank⸗ 
reich, welches aus 5 Perſonen beſtehen, und die executive 
Gewalt verwalten ſollte. 

In einem der beſten Pariſer Journale las man fol⸗ 
gende Stelle. « Eine kleinmuͤthige Verſammlung fuͤrchtete 
ſich lange Zeit, ihr vatermörderijches Kind ans Tageslicht 
zu bringen, und nun bringt fie einen Embrio hervor, wel: 
her gleich nach der Geburt fterben muß. Wahrhaftig, 
man kann bier mit Recht fagen, daß — nad) langer Ar: 
beit der Berg eine Maus geboren hat. Man bemerkt mit 
Unwillen, daß ein großer Theil der Conſtitution Jdeen von, 
Robespierre find, und daß, wenn das Project angenom: 
men wuͤrde, wir nod) viele jahre zu leiden hätten. „,.. Es 
iſt erftauntich, fährt der Sjournalift fort, daß die Elfer⸗Com⸗ 
mißion das Herz gehabt hat, vorzufchlagen, daß die Hälfte 
ber Glieder des National:Convents ihre Stellen behalten 
folen. Man kann, mit Zuverläßigkeit, von biefer conſti⸗ 

| tutionellen 


Schriften. 637 
tmtionelen unzeitigen Geburt fagen, daß fie der Schweif 
von Robespietre jey, den man ung geben will, „, 


In welche tiefe Berahtung der Convent gefalker ift, 
wie weit die ultirungen deffelben in Öffentlichen 
gehen, beweiſet die hier nachftehende, in Paris, 
Ausen der Comvents, erfchienene, und auf allen 
Strafen gelefene 

Pesition. alter Zunde in Paris an den National⸗ 
Convent. 

Soeader und Freunde! ! Eure Vorgänger und ihr 
€ mit fo vieler Höflichkeit und Güte die Petition 
er ausallen 4 Welttheilen angenommen, daß. wir 
Bes Hecht auf diefe Gunſt zu befißen. Wir 
die Gefichtefarbe ſchon hinreichend fey, 
ickſal der Africaner zu erweichen, die Guͤte 
euch auch ebenfals einiges Intereße fuͤr uns, 
da wir och. Franzoſen find, einflößen werde. u. ff. 

Die: & gehen darauf die Materie einzeln 
und beweifen, daß wenn die Revolution die Hunde 
—— hat, die Menſchen deswegen nicht fetter ges 
—— Erleuchtet und belehrt durch eine Erfahrung 
en oe voller Elend und Verbrechen (fagenfie) 
jege überzeugt „ daß die-Revofutionen nur durch 
durch Geld u. Intriguen gemacht werben, 

ns und leichtgläubige Volk laͤßt füch Leicht 

tehge Ben des.verführerifchen Borwands des 
ntliche 8 bedient. — —— wurden von 

























She none wir im Monat Julius: 1789, die 
einbeperwüäfteten unfse Gelder, und ‘Paris wuͤrde auf 
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Befehl des Königs, von franzoͤſiſchen Truppen, in einem 
Schuthaufen verwandelt, und feine Bewohner niederge⸗ 
hauenmerden. Auf dieſe Weiſe zogen der Factionsſuͤchtige 
Orleans, und fein Miniſter Mirabeau, Vortheil aus un⸗ 
ſerm paniſchen Schrecken, ließen aller Orten in Ftankreich 
die Sturmglocke laͤuten, um die Bewohner der Städte und 
Dörfer zu den Waffen zubringen, undzu veranftalten, daß 
fie den vermeintlichen Feinden nachliefen, welche man zwar’ 
Aberall fuchte, aber nirgends als in Palais⸗Royal zu Paris 
fehen fonnte. „, * TRETEN >; , 

Kurz darauf.fagen die Petitionairs ferner: wenn ei⸗ 
ner von ung fih Caͤſar nennt, fo hat er doch diefen fchönen 
Mamen nicht durch ſolche Verbrechen erworben, als man 
euren neumadigen Srävolen und Brutußen vorwerfen 
kann, die aus dem Kothe hervorgefrochen, und auch dazız 
ganz gemacht find find, darinnen zu Kerben. Wenn auch 
unfere jungen Cameraden vor dem Könige und der fönigliz 
hen Familie in ihrem Frühlinge getanzt haben, fo war dag 
doch ein ſehr unfchuldiges Spiel, weiches allen Franzofen 

Sröhlichkeit einflößte und unfer Schickſal noch angenehmer 
machte ; — Wir waren, Danffey es unferen Fleinen Talens 
ten, in allen Geſellſch aften wohl aufgenommen, und befons 
dersin den Küchen weit beßer tractirt als jeßt. 

Im Berrachte der Hirfch: Hafen siund Rebhuͤhner⸗ 
Jagd, woraus man uns auch ein®erbrechen machen wollte, 
fo.haben wir ung nebft unferen Herren diefer Hebung ohne 
irgend einen Scrupel überlaßen können, Es war erlaubt 
das Fleifch diefer Thiere zu een, fo wie es jetzt, zwar mit 
vielen Schwuͤrigkeiten erlaubt ift, Rind:, Kalb, und Ham⸗ 
mel⸗Fleiſch zu eßen. 

Aber hat man ung jemals Menſchenfleiſch freßen fehen ? 
Haben wir unter uns Committeen des Öffentlichen Meu⸗ 
chelmords errichtet ? Kennt manin unferer Familie Ro⸗ 
bespierres, Carriers, Collots, Barteres, Couthons, Fou⸗ 
quiers, und ſo viele andere, welche das barbariſche Privile⸗ 
gium die Menſchen zu erwuͤrgen gekauft zu haben ſchienen? 
— Sind jemals ſoiche ſcheußliche Thaten der —— 
en -X%-3 en 
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nGrauſamkleit in unſere Bulletins geſetzt, und iſt ihrer darı 

— ehrenvolle Ermährtung geihehen?-— Die en | 

taufende von Sranzofen haben ſie gemordet, ihre Barbarey 

ruhte micht eher, als bis am Ende die Haͤnde ihrer Henkers 

eqte erwiatteten, — und-fie werfen ung die Kaninchen: 
Sagb vor. — D Zeiten — O Sitten! „ 
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Sunimarien Über Die in den gefammten 8. X. 
teutſchen Erbſtaaten im J. 1743 Getrauten, 
Gebornen und Geſtorbenen. 

Aus authentiſchen Quellen. Die Liſten von 1794 
4* ſind noch nicht ganz vollſtaͤndig vorhanden.) 


L Eben. 
Katholiſche — 1904,368 
Stoteſtantiſche - - 3339 
ermifhte -— -— - 489 
Side - -— - 2002 
Kr Zuſammen 110,207 
——— ——— 
T Ehelich naben 248,673 
or: Ba 233.626 ) 457799 
1 aben 12042). 
* unehliche Mädchen 11400] 23442 / 
’ PR . 
1 Zufammen -505,741 


Bon Katholiihen Eltern — 481,776 
R ⸗Pre teſtantiſchen — = 15,533 
uͤdiſchen -— - — 8452 
Todes faͤlle. 
MPer ſonen maͤnnlichen Geſchlechts 190,527 
at Te weiblihen — — 185,708 
AR Zuſammen 376,235 
., Yyz „Davon 


LU 
— 


6% In. Oeſterreich. 
Davon waren 
Rarhöliten. - -_ 359,767 
Droteftanten = 9745 
Suiten - — - 6723 | 
In Ruͤckſicht auf das Alter waren unter diefen Vers 
florbenen : s 
Bon der Geburt bis zum ten Jahre 188,04: - 
Dom 7 bis zum ı7 Jahre — 20,970 
Dem ı7 bis zum — — 40,585. 
Vom 40 bisayum so — — 28,832 
Ueber 50 Jahre — — . 99,807 
Sn Ruͤckſicht auf die Todesart ſtarben davon: 
An gewöhnlichen Krankheiten — 346,809 


An Orts Krankheiten — — 16,949 
An Epidemien — — — 8653 
Durd Selbſtmord — — 215. 
Durch Ungluͤcksfaͤle — — 3423 
Durch Ermordung — — 186 


Nach den Ländern kommen 

Ehen. Geburten. Todesfälle, 
Auf Böhmen — 23800 — 121,737 - 83,530 
— Mähren — 12,602 — 61,994 - 48,137 
— Schleſie — 2880 - 12,917 - 9622 
— MiedersDefterreih g8or — 41,797 — 38,720 
— Oeſterr. ob derkeus 5297 - 21,620 — 17,990 
— Steiermark — 6764 — 28,853 — 21,669 
— Kinn — 2012 - 38260 - 7288 
— Kain — — 3720 —- 16,873 — 14,498 
— Goͤrz u. Gradisca 1037 - 5357 - 3383 
— Deftere. Vorlande 3065 — 14,647 — 11,786 
— Tirolu,Borarlberg3331 — 16,952 — 14,308 
— Balizien — 35,604 -— 153,473 - 103,898 
— Trieſt — — 300 - 1261 = 1,386 


| |. 
Tabelle 
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Tabelie über den Bevoͤlkerungsſtand der Stadt 
Mien, nebſt derfelben Vorfiädten, (mit Ausnahme der 
Fremden und der Befagung) vom I. 1760bis 1794. 


127 Im Jahre In d. Stade | nd. Vorſtaͤdten | Zufammen 
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ST 1780 | 51,139 150,905 | 202,044 
Sf 1782 | 51,928 155,342 | 208,269 
Fi 782 | 52,47: 157,347 209,818 
St 783 | 52,058 158,952 211,010 
= ss 52,162 158,370 210,532 
mp 785 | 52,657 159,390 212,047 
u 1786 52,962 165,088 218,050 
SI 787 | 52,340 166,804 | 219,644 
ei 1788 52,882 164,738 117,620 
” 1739 53,639 163,694 217,333 
| 1790 51,345 157,409 208,754 
E| 793 | 48,338 161,404 209,742 
= 1792 52,798, 165,832 218,610 
al 1793 53,013 170,236 223,247 
SS] 1794 53,247 168,528 221,775 





Ertiärung des Erbſtanhalters Prinzen von 
| Dranien, 
—* d. Hampton⸗Court:Pallaſt,/ den 28 Mai 1795. ) 





In vollftändiger Aechtheit. 
“Der Prinʒ von Oranien hat es bisher fuͤr unnoͤthig 


gi die Beweggründe bekannt zu machen, welche ihn 










veranlaßt haben, ſich auf eine Zeitlang aus feinem Vaters 
2. da er ſich verſichert hielt, daß niemand 


Rechtens ihm ein Verbrechen daraus 


machen fönne, ape er das Gebiet der Provinz; Holland vers 
lafıen Habe, nachdem die Staaten gedachter Provinz für 

tefunden, an die Befehlshaber der feindlichen Truppen 
Dont zu FOREN, um zu capituliren, oder — 
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tm ſich zu unterwerfen; da aber die Reſolution zu feiner 
Kenntniß gefommen ift, welche die angeblichen General 
ftaaten am abgewichenen 24 Februar, aufdenam 31 Ja: 
nuar geichehenen Borfchlag der, fich fo nennenden Provifo; 
riſchen Volksrepraͤſentanten von Holland, genommen haben, 
durch welche fie für gut gefunden, die Aemter des Erbſtatt ⸗ 
halters, Erdgeneral:Lapitaing und Admirals,mit denen der 
Prinz befleider war, abzujchaffen,indem fie als Beweggruͤn⸗ 
de diejer Refolution anfuͤhren, Daß er Diefe Aemter abge⸗ 
Danktbabe ; fohält er ſich verpflichtet das — 
zu brechen und dieſe Verlaͤumdung durch eins einfache und 
genaue Darftellung der Thatfachen zu widerlegen, welche 
feiner Abreife aus dem Gebiet der Vereinigten Provinzen 
vorher gegahgen find, und folche nöchig gemacht haben. 
: Nachdem die zur VBertheidigung der Republick und bes 
‚fonders der Provinz Holland veranftalteren Ueberſchwem⸗ 
mungen und die daigen Ströme im December mit Eis be; 
legt waren, fo blieben nach dem Rückzuge der von dem Graz 
n vonWallmoden commandirten Armee von den Ufern der 
aal und des Rheins, Feine Mittel zur Vertheidigung der 
VDprovinzen Utrecht und Holland uͤbrig. Die Staats; Trup: 
pen, welche zur Vertheidigung diefer beyden "Provinzen haͤt⸗ 
ten verwendet werden fönnen, waren theils durch die Stra» 
pazen, welche die Armee imabgewichenen Feldzuge erlitten 
hatte, theils durch Krankheiten, zu einer zu —— 
zJuſammengeſchmolzen als daß man die Poſten, durch ibel: 
che dag Bordringen des Feindes verhindert werden konnte, 
—X hätte beſetzen koͤnnen. Man muß auch bemer⸗ 
en, daß ein großer Theil der in beyden Provinzen befindl 
hen Truppen nicht gegen den Feind gebraucht werden font 
te, in Folge der in verjchiedenen Feſtungen mit dem Feinde 
Hefchloffenen Capitulationen, nach welchen die Sarnifonen 
gedachter Pläße, nach eidlicher Angelobung, während die; 
em Kriege vör geſchehener Ausmechfelung nicht gegen a 
Franzoͤſiſchen Armeen zu dienen,in dag Innere der Republi 
waren geſchickt woͤrden. Br 
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Die Staaten von Utrecht glaubten alfoam 1 6ten Ja⸗ 
auat capituliren zu müffen, nachdem fie vorläufig den Gene 
alftaaten einige Tage vorher ihr Vorhaben gemeldet, Ste 
n ſich gezwungen, ſich den Bedingungen, die der Lieben 
ct ihnen zuzuffehn für gut fand, zu unterwerfen. Zum 
eiweije diefes wird es hinreichend ſeyn, anzuführen, daß 
die Forderung der Staaten von Utrecht wegen Deybehak 
ihrer Conſtitution und Regierungsform, von den Ue⸗ 
r rnur proviſoriſch zugeſtanden werden wollte, wel⸗ 
die Zukunft keine Sicherheit gewährte. 
ber Prinz von Dranien Nachricht erhielt, dag die 
der Provinz Holland noch am nämlichen Tage 
ähnliche Rejolution nehmen würden, fo jahr er fich ge⸗ 
am ıgten früh, die Prinzeßinnen, feine Gemah— 
und jeine Schwiegergochter mit dem Prinzen feinen 
Enkel auf einem Schifferfahrzeuge abreifen zu laffen, und 
war gesroungen, ihnen am nämlichen Tage mit den’ Prinzen, 
‘feinen beyden Söhnen, zu folgen, welches jedoch erſt ges 
fchahe, nachdem er ſowohl den Generalſtaaten, ale den Staa⸗ 
ten der ſieben Provinzen und der Landſchaft Drenthe von 
iner Abreije Kenntniß gegeben, indem er ihnen fchrieb: 
a er ben.den Umftänden, in welchen die Republik ſich bes 
finde, leicht vorher jehen Eönne, was erfür ein Schickſal zu 
erwarten habe, wenn der Feind weiter in das Land vordeins 
ge, und da er dem Frieden Fein Hinderniß feyn wolle, bes 
keninfien habe, ſich auf eine Zeitlang mit feiner Familie von 
m Gebiere des Staats zu entfernen, und hoffe, dag Ihre 
nde feinen Schritt genehmigen würden. Noch 
muß man hier bemerken, bad der Prinz erft abgereifet fey, 
nachdem fein Brief in der Berfammlung der Seneralftans 
tem umd in der der Staaten von Holland gelefen war, daß 
feine Abreife aus dem Haag und feine Einfchiffung mit deu 
völligen Kenntniß diefer beyden Verſammlungen gefchehen 
F, diefe auch keinen Schritt dagegen gethan haben, und 
daf endlich diefe Abreife erft erfolgt iſt, nachdem die Staa: 
ten von Holland die Refolution, zu capituliten, genommen 
und aechdem man von ihreniavegen bep dein Deinen von 
anien 
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Dranien, al8General:Capitain der Provinz, um einen Ofe 
ficier und Trompeter angehalten, um folche der Staatene 
Commißion vorauszufchicken, welche ſich zu dem feindlichen 
General begeben follte, um einige Artikel zur Entwerfung 
einer Sapitulation für die Provinz Holland zu fordern. Der 
Prinz wußte, daf diefe Deputirte den Auftrag hatten, über 
alle Puncte nachzugeben, und über feine Sache eine 
Schwierigkeit zu machen. Anebendem Tage, nachdem der 
Prinz feine Abficht, fich zu entfernen, den Staaten vor 
Holland bekannt gemacht hatte, verlangten vier deputirte 
Nathe von Holland’ eine Audienz bey ihm und fagtenz 
e Sie könnten für nichts einftehen,, und daß fie ſogar, 
wenn der Franzöfifche General in feiner Antwort vers 
fangte, daß der Prinz und feine Familie angehalten und 
an der Abreife verhindert werden ſollten, in der Noth⸗ 
wenbigfeit feyn würden , fich diefem zu fügen, und 
Maafregein zur Verhinderung der Abreife des Prinzers 
und feiner Familie zu nehmen, ‚wenn befonders der Frans 
zoͤſiſche General oder die Convent : Comamiffarien das Col⸗ 
Legium der deputirten Räthe dariiber verantwortlich mache 
ten, im Falle der Prinz fich vor der Ankunft der Franzoͤſiſchen 
Truppen entfernte. „, — Nach diefer Aeußerung glaubte 
der Prinz nicht länger im Haag bleiben zu koͤnnen, und fchifte 
ſich zu Scheveningen auf einer Fifcherbarfe ein. Er befrage 
te die arm Bord derfelben befindlichen Seeoffictere und 
Lootſen über den zunehmenden Weg. Alle waren einſtim⸗ 
mig der Meynung, es jey feinanderer Entſchluß zu nehmen, 
als einen Englifiyen Hafen zu erreichen zu fuchen. Der 
Prinz ſchrieb, eheer die Rhede von Scheveningen verließ, 
anden Rathspenſionair, Herrn van den Spiegel, und ſchick⸗ 
te ihm das Gutachten der Seeofficiere und des Lootſen mit 
ihren Unterſchriften. Als der Rathspenſionair den Gene⸗ 
ralſtaaten dieſes mitgetheilt, genehmigten ſie durch ihre Re: 
ſolution vom 19 Januar die Abreiſe des Prinzen, als eine 
Maasregel undbedingter Nothwendigkeit, inden fie außer: 
dem erklärten: Sie wuͤnſchten die glädlidye Ankunft 
desPrinzen in einem der Englifchen Häfen, am Bord 
‘ *8 <cınc8 


| 





eines der HZollaͤndiſchen Kriegsſchiffe sur erfahren, und 
daß erim Stande feyn möge in kurzen nach der Repus 
bHE zuruck zu kehren, um ibnen ferner, zur Brbak 
ing der Unabbängigfeitund Conſtitution der Repu⸗ 
a und feiner Gegenwart beyzus 
x Die Abficht des Prinzen, vonderer auchin feinem 
Briefe an den Rathspenfionair Auskunft gegeben, war 
während feines Aufenthalts in England über die Lage der 
enin® d und Frießland Erfundigung einzuziehn, 
and fich ain Bord eines Holländifchen Kriegsſchifs dahin zu 
wo feine Gegenwart hätte am nüßlichften ſeyn koͤn⸗ 
Es wird nichtüberfläßig feyn, hierbey zu bemerken, 
jede Gemeinſchaft zwifchen gedachten Provinzen 
Haag, theils durch die feindliche Armee, theils 
5 Eis abgefchnitten war. 
zvon Dranien hätte gewuͤnſcht, daf die Ge 
en, fobald die Staaten von Holland befchloffen 
feindlichen Truppen in ihrem Berſammlungs⸗ 
Serzuznlaffen, und ihren eigenen Truppen jeden Widers 
jegen die Fortſchritte der Franzoſen zu verbieten, gleich 
ach Mittheilung dtefer Refolution, ihre Berfammlung aufs 
seheben und fie aufs neuein einer der Provinzen, die dem 
oche des Siegers Sehe unteeworfenmar, zuſammen 
erufen hätten. Die Generalſtaaten aber fanden für gut 
keinem Ort verfammiet zu bleiben, wo die Gegenwart der 
inblichen Truppen, und eine, von diefen feindlichen Trup⸗ 
pen unterftüßte, Anzahl Aufrührer ihnen die Freyheit zubes 


at ſchlae en und für das öffentliche Wohl zu ſorgen raubte. 
Als die Stanzöfiichen Truppen im Haag angelangt waren, 
surden Die Seneralftaaten gezwungen, alles zuchun, was 
an von ihnen forderte. Die von der Provinz Holland 
jechemäßig ernannten Deputirten mußten die Verſamm⸗ 

; derlaßen, und wurden durch die Deputirte derjenigen 
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welche ſich unter dem Namen proviſoriſcher Volkes 
Intanten die höchfte Gewalt in der Provinz Holland 
gemalfer hatten. Sobald diefe indie Verfammlung 
er — * zugelaßen waren, hoͤrte ſolche 
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uf. rechtmäßig zu feyn, und man kann feit diefem Zeitz 
Fun die gefaßten Reſolutionen derjelben nicht als jolche 
jehn, welche von den wahren Beneralftaaten genommen 
porden find. 
Die —— von Oranien war, wie. ſchon 
are fich nach Seeland. zu hegeben, fo bald er uber die 
age der daſigen Angelegenheiten Erfundigung eingezogen, 
in Hofnung, daß ſeine Gegenwart dort nuͤtzlich ſeyn fönnte, 
Da die Generalſtaaten aber, wenige Tage nach der Abreiſe 
es Prinzen, und gegen die Zeit det Ankunft der Franzoͤſi⸗ 
(er Truppen im Haag, den Commandanten der noch nicht 
bergebenen Pläge Bergen op Zoom, Breda, Willeinftadt 
Bd Steenbergen den Befehl zur Capitulation ertheilt, auch 
ke Truppen in den noch niht.unterworfenen Provinzen 
nd den Kriegsichiffen der Republik befohlen harten, ſich 
gen die Franzoſen nicht zu vertheidigen, jo fähen did Staa: 
n von Seeland fich in der Nothwendigkeit, daß Beyſpiel 
er von Holland und Utrecht zu befolgen, indem ſie für ihre 
)rovinz capitulirten, oder jich vielmehr dem Sieger unters 
yarfen. Von dieſem Entſchluße benachrichtigt, hat dee 
rinz von Oranien feine Reife nach Seeland, woſelbſt feine 
egenwart von Feinem Mugen mehr ſeyn konnte, aufgeben 
Bi, und da das Eis lange Zeit jede Gemeinſchaft zwi⸗ 
chen Frießland, Groͤningen und Eımyland hemmte, jo konn⸗ 
ke der Prinz während dieſer Zeit keine Nachtichten aus dies 
fen Provinzen erhalten, und die erften, welche er erhielt, 
meldeten, daB fie fich gleich den andern Provinzen unters 
worfen hätten, daß der Prinz aljo fein Vorhaben, fi 
nad) einer diefer Provinzen zu begeben, nicht ausführen 
nnte. 
- Der Prinz von Dranien erwartet mit Zutrauen dag 
Urtheil jedes unpartheyiſchen über fein Berragen und fan, 
nicht glauben, daß man von ihm fodern Eönne, er habe in eis 
hem den Sranzöfifchen Waffen unterworfenen Lande, wähz 
tend der Franzoͤſiſche National:Convent ihm perfönlich den 
Krieg erflärt gehabt, bleiben, und fich den Händen ſeiner 
Feinde, ohne irgend einen Nutzen fuͤr ſein Vaterland, uͤber⸗ 
| u | liefern 
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— Er uͤberlaͤßt es dem unpartheyiſchen Publi⸗ 
T Are auf 
> Borfe ‚fa fich fo nennenden proviforifchen Repraſen 

| Volks, mit Grunde haben erflären 

—— abgeichaftfey, weil der@rb; 

:al:Capitain und Admiral fhr gutgefune 

mter abzudanken, während dienämlichen 
n ptoviforifcjen Nepräfentanten des Volks 

ir gut gefunden haben, in eben der Verſam⸗ 

icher fie die Negierungsform abgeändert, und 

—* niit haben, dieje Aemter für die Pro: 

jd 50 and — * affen, ohne einen andern Grund anzu⸗ 

1, als nv RE erblicher Aemter und des 
‚mit: r Gleichheit. 

t Otanien hält ſich authorifirt, von einer 

Migen: Kefo ution an die ganze Welt zu appelliren und 

et, daß er, fo lange die Republik von Franzöfifchen 

’ ai feine Refolution derjenigen, wel: 

* „oder Staaten der Provinzen nen⸗ 

gerfnnen wird. Er ſchmeichelt fich, daß 

mftände fein unglücliches Vaterland 
| | och befreyen, dieMation, welche ſich alsdann 

t wie Be * * giſt, und eine wahre geſetzmaͤßige Frey⸗ 

| efie ol) efeit laͤnger als z 1 — genoſ⸗ 

‚, genießen wird, ihm Ger: it rohe gar laflen 

glich in ihre Mitre zurüd rufen wird, um 
nu verwalten, die er in diefer Republik 

Haufe durch den Willen der Nation 

g der Religion, guten Ordnung, Unab⸗ 

rt des Staats, undder wahren Frey: 

* er Einwohner, uͤbertragen worden 

— den 28 Mai 1795. R 

| — — WwWilbelm, PrinzvonOranien. 

| % — 
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698 — 
Entſagungs⸗Urkunde des Herzogs von 
Eurland und Semgallen. 


Die Einverleibung des Herzogthums Eurlands in das 
Rußiſche Kaiſerthum ift in unferm Journale fhon mehr: 
malserwähnt, und die Beranlaßungen, Umftände, Vor—⸗ 
träge aufdemLandtage, und die Befchlüge, worauf eine fey⸗ 
erliche Deputation an die Katferin gefandt wurde, um die 
große Monarchin zu bitten, das Land, unter ihr Scepter zu 

nehmen, find von Zeit zu Zeit, nebft den Erfolgen erzehlt 
worden. Jetzt theilen wir die feyerliche Entfagung des bis: 
herigen Herzogs mit, welche diefe Curlaͤndiſche Geſchichte di: 
plomatifch beendigt, nnd fie muß unfern Lefern um defto ins 
tereßanter feyn, da fienoch in feinem öffentlichen Blatte ges , 
ftanden hat, noch nicht dem Publico befannt geworden. Sie’ 
lautet wörtlich, wie folget. 

«Mir Peter, von Gottes Gnaden, Herzog in Tiefs 
land, zu Eurland und Semgallen, auch in Schlefien zur 
Sagan Herzog, freyer&tandesherr zu Wartenberg, Brah⸗ 
kin und Goſchuͤtz, u.f.f. Thun fund und zu wiffen jedermann: 
Wie wir uns durch unfere vÄterliche Sorgfalt für unfere 
Herzogthuͤmer Eurland und Semgallen bewogen geſehen 
haben, ſeit dem Ausbruche der letzten zerſtoͤhrenden In⸗ 
furrection von Polen, ſowohl dieſe Laͤnder als uns ſelbſt, 
und unfere ganze Familie, der hohen und mächtigen Pros 
tection Ihro Kaifertichen Majeſtaͤt aller Reußen unterchäs 
nigft zu unterwerfen. — Da die unausbleibliche Folge der 
verabfheuungsmwürdigen Polnifhen Inſurrection nothe 
wendigerweiſe die Auflöfung dieſes Königreichs war, fo 
mußte die Lehns: Verbindung, welche bisher die Herzogs 
thümer Eurland und Semgallen, mit Polen vereinigte, 
mit der Vernichtung feiner politifchen Eriftenz zugleich 
aufhören. Wir glaubten durch diefes Morif ung um fo 
mehr verbunden, durch Zufammenberufung eines außer; 
ordentlichen Landtags die unbedingte und allgemein ges 

wünfchte 
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wänfhte Unterwerfung unferee Herzogthuͤmer Eurlanb 
und Semgallen , unter das glorreiche Scepter der ums 
ſterblichen Catharina II. befchleunigen zu muͤſſen. 

Da. numbie zu diefem echabenen Zwecke ernannten 
Deputirten, wegen der ſchon angeführten Gründe nicht 
allein mir vollem Rechte, feyerlich und für beftändig durch 
ine formlihe Manifeftation , datirt vom ıgten diefes 
Monats nıSt., fich der Lchns:Herrlichkeit von Polen ente 
zegen und darauf renuncirt, — fondern auch durch eine 
wote ifeſtation von nemlichen Datum, es für zwek⸗ 
mäßig gehalten haben, die Herzogl. Lehns-Regiernng, wel⸗ 
die vormals indirecte beftand, aufjuheben, um insfünftige 
öieecte und-immediat dem Rußiſchen Reiche einverleibt zu 
ns = treten wir nicht nur diefer für unfer Vaterland 
fo wichtigen Acte bey, fondern bitten auch ehrfurchtsvoll 
Ahro Kaiferl. Majeltät aller Neußen, durch gegenwärtiges, 
huldvoll und gnädig die befagte Unterwerfung anzunehe 
men, welche einzig und allein das dauerhafte Stück vor 
Eurland vollftändig gründen, und ung die fo lange ger 
wünfchte Ruhe zufihern kann. 

Wir entlaffen und entbinden demnach alle und jede 
Einwohner von Eurland und Semgallen, von dem uns 
aeleiketen Erb: Huldigungs:Eide ; legen der erlauchte 
Beherricherin des Rußiſchen Reichs gegenwärtige feyers 
fiche Refignation für uns und unfere Nachfolger zu Füßen, 
und entianen von heute an auf immer, dem und Kraft uns 
fers Amveftitur » Diploms zuftehenden Lehns : Herrlichere 
Missbrauch, allen unjern Regalien und bisherin den Herz 

Eurland und Semgallen uns zukommenden 
herzoalihen Rechten, in der feften Weberzeugung, daß Ruß⸗ 
Kands gerechte, weife und großmürhige Beberricherin, ung 
und unferer Familie, ohne Unterbrechung, ihres mächtigen 
und ihrer. hahen ‘Protection huldvoll würdigen 


waft beßen, haben wir gegemvärtiges Inſtrument 
icdjen und unmwiderruflichen Entfagung, eigens 
igunterzeichnet, und durch Bepfeßung unfers Herzogs 
lichen Sieg ls bekraͤſtiget. 
Gegeben zu St. Petersburg, den Iʒ März 1795. 
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Nach diefer feyerlichen Entfagungs: Arte, erfchien äuf 
Befehl der Kaiferin, wegen derEinverleibung von Curland 
und Semgallen mit dem Rußijchen Reiche folgende in rußiz 
ſcher und teutſcher Sprache verfaßte Ukaſe öffentich im 
Drude. — 

Mandat der Allerdurchlauchtigſten Kaiſerin, Selbſt⸗ 
herrſcherin aller Reußen, welches der regierende 
Senat zur allgemeinen Kenntniß bringet. 

Aus den beygefuͤgten Aeten der Herzogthuͤmer Curland 
und Semgallen, zugleich des Diſtricts Pilten, die in ihrer 
allgemeinen Verſammlung abgefaßt ſind, wird unſer Se⸗ 
nat erſehen, daß dieſe Provinzen, nachdem ſie im vollem 
Maaße unſere Bemuͤhung und Sorgfalt, fuͤr ihre Erhal—⸗ 
tung in Sicherheit und Wohlſtand, mitten unter den benach⸗ 
barten verfchiedenen Verwirrungen, und. vornehmlich zur 
Zeit des legten Aufruhrs in Polen, erfannt, für das einzige 

und um ihre Gluͤckſeligkeit und Ruhe zu befeſtigen nothwen⸗ 
digfteMittel erachtet haben, Uns zu bitten, dag wir fie unter . 
unjere Herrfchaft aufnehmen möchten: Wir haben daher 
nad) erlaubten Zutritt ihrer Bevollmächtigten zu unſerm 
Throne ihnen ihre Bitte gewährt. 

In Verfolg deßen vereinigen wir die erwähnten Pro: 
vinzen mit unferm Reiche auf ewige Zeiten, und befehlen 
wir dem Senat hiermit an, daß er die gemeldeten Bevoll⸗ 
mächtigten zu fich.berufe, und vonihnen im Namen ihrer 
Brüder, den Eyd einer treuen Unterwürfigfeit, den fieger 
gen uns und unfere Nachfolger bewahren follen abnehme. 

Und da wir hierauf den General⸗Lieutnant, Baron Pe; 
ter von Palen, zum General:Souverneur von Eurland be; 
fimmen, fo tragen wir diefem auch auf, alle andere Bewoh⸗ 
ner der Herzogthuͤmer Eurland, Semgallen, und des Di⸗ 
ſtrikts Pilten, zu folhem Eyde zu bringen; deswegen ſoll 
der Senat das beygehende Refrript zugleich mit den inruf: 
ſiſcher und teutjcher Sprache abgedruckten Eremplarien an 
ihn abjchicken. „ I 

Außer diefen Mandat der Alferdurchlautigften Kaiſer⸗ 
in ütan den Senat eine vom Herzoge von Eurigud vorlän; 

ng 
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fig eingereichte Acte geſchickt, mit welcher er für ſich und 
feine Nachfolger, fid) von dem Herzogthume Curland and 
— und von allen Rechten davon auf alle Zeiten los 
gt. | 
Der regierende Senat hat, um das allerhoͤchſte Man⸗ 
datder Allerdurchlauchtigften Kaiferin zu erfüllen, befohlen, 
allen u. jeden, alles, fowohl von der Bereinigung der erwaͤhn⸗ 
ten Provinzen mit dem ganzen Nufifchen Reiche, als auch 
von der Losſagung des Herzogs von Curland von dieſen Her⸗ 
zogthuͤmern, durch oͤffentliche Mandate bekannt zu machen; 
welches denn auch durch dieſes gegenwaͤrtige Mandat oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. „ 
Gedruckt zu St. Petersburg, beym Senat den 
Mai 1795. | 








VI. 
Ein Schreiben aus Regensburg. Reiche: 
Gutachten die Einleitung zum Frieden 


betreffend. | 


Kegensburg , den 6 Julius 1795. 

&ie erhalten hierbey das Reichsgutachten über die 
Kriedens-Sache, worüber feit länger als vier Wochen fo viel, 
und fo verfchiednes, gedacht, gefprochen, und gefchrieben 
worden, und worauf, bey den befannten Gefinnungen, die 
Ausficht noch vor furzem fo dunfel war, daß man eine 
förmliche Trennung der Reichs; Collegien befürchtete. Die 
über diefe ganze Berathfchlagung gehaltnen Protocolle 
find. eben jo wichtig, als weitlauftig, und würden viel 
Bogen einnehmen. 

Die Zuftandebringung des Reichsgutachtens sefhahe 
am vorigen Freytage. Früher als gewöhnlich waren die 
beuden höhern Collegia an diefem Tage verfammelt, um 
ein Conclufum commune duorum, worinnen.die König. 
Preuziihe Mitwirfung und Verwendung bey dem Trier 
densgeſchaͤfte enthalten war, abzufaßen, 

| 333 As 
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Als man nun die gewoͤhnliche Re⸗ und Cor⸗Relation 
mit dem dritten, oder Reichsſtaͤdtiſchen Collegio, angegan⸗ 
gen war, ſo aͤußerte dieſes Collegium, daß es dem Com- 
muni duorum nicht beytreten fönnte, fondern bitten müßte, 
fein Conchufum befonders dem Reichsgutachten beyzufügen. 
Von Seiten der beyden hoͤhern Collegien wurden hierauf 
dem dritten mehrmalige Vorſtellungen, und die Folgen be⸗ 
merklich gemacht, welche eine Trennung in einer ſo hoͤchſt⸗ 
wichtigen Sache nad} ſich ziehen koͤnnte; allein die Städte 
Blieben bey ihrem Entſchluße, daß fie einem Puncte, (we: 
"gen der Mitübertragung der Friedens: Negortationen an 
reußen) nicht beyftimmen fönnten, wovon in ihrem 
Votis und Conchufo nichts gefagt fey. Hierauf machte 
man dem Städtifchen Collegio den Vorfchlag, daß es we⸗ 
nigftens fub fpe rati dem Commni duorum beytreten 
möchte, um die vereinigte Stimme des Reichs nicht zus 
Kindern. Allein, auch diefer Vorſchlag wollte lange kei⸗ 
nen Eingang finden, bis endlich der Erzherzoglich:Defters 
reichiſche Geſandte felbft ſolchen beſonders unterſtuͤtzte. 
Hierauf gab das Staͤdtſche Collegium die ſchriftliche Er⸗ 
kiaͤrung ab : “man wolle ſich dem öfters wiederholten 
Vorſchlage: ſub fpe rati dem Commuori duorum beyzu: 
treten: gefallen laſſen, um die vereinigte Stimme des 
Keichs nicht aufzuhalten, müffe aber bie ausdruͤckliche 

Bitte ſtellen, diefes fo fehr anempfohlne Bereinigungsmit; 
tel, fo wie eg von dem Städtifchen Eollegio bios und allein 
ſub fpe rati angenommen worden, bey dem Chur und 
Fuͤrſtlichen Collegio zu bemerfen, — welches denn auch zu: 
gefihert und fo mit das Conchrfum trium zu Stande ger 

Kommen if. 

Diefer Hergang der Dinge kann zu fehr vielen, höchft: 
goichtigen publiciftifchen Erdrterimgen, und Betrachtungen 
Stof geben, wenn ſolche jemand bearbeiten wollte, *) 

| Die 
) Der Herausgeber des Polttifchen Journals koͤnnte zu Der» 


gleichen (kurzen) Abhandlungen, annehmliche gute We⸗ 
ge ins Vublitum anze igen. — — 
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Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt num auf die Kati: 
gm. oder Reſolution, des Kaiferlichen Hofes gerichtet. 
fönnen daraus große, unuͤberſehbare Folgen entftehen, 
—* eh einem neulich zur Distatur gefommenen Kam: 
r Schreiben, und Pfennigmeiterey :Nech 
Reicheverfammtung, betrug die Einnahme an 
er tim vor, Jahre, 154,706 Rthlr.9 7Kr. Der 
ge Bantesaen, Vorrat) beitand in 48,02 ıRthlr. 

2 8 Ruͤckſtaͤnde find ſehr anſehnlich; vom Bay; 
reif 38,506 Rthlr. Vom Schwäbifchen 99,026 . 
ſtphaͤliſchen 52,895 Rthlr. — Zuſammen 
[ER BRaRApıe 262,369 Reichsthaler. 


chten die Binleitung zueinem an⸗ 
— Srieven betreffend, lautet in 

I Prmlichen Inhalte, wie folget. 
ð Kalſerlichen Majeftät, unfers allergnädig« 
mwärtiger Reichs · Ver ſammlung bevollmaͤch · 
hnlich — Sommiffartus, Herrn Carl 
5 1 Thurn und Taxis ıc.2c. Hochfuͤrſtl Gnm 
h jemi £ Im Namen Epurfürften, Fürften und Staͤn⸗ 

d gebührend unverhalten : 
az in — Reichs · Collegien das Kalſer ⸗ 
Hof +» Decret. vom ıyten des verwichenen 
ttrag und Umfrage geſtellet hat; fo iſt bey der dar · 
flo Be — dafür gehalten 
arden * e 

vorberfamft als ein neuer Beweis der redlichſten ſich 
€ Bee rforge für dad Beſte ded Reichs dankbar zu 
Ihre Röm. Kalferl. Majeftät die allgemeine 
ammlung von dem Bolljuge des allergnaͤdigſt geneh⸗ 
d vom 22 December v. J. genau zu 
Beftimmung, wie das befonders vor» 
—— und-deffen Eoncurtenz zu den 
dlungen in Wirklichkeit und Ausübung ger 
frühzeitig zu verlan nn und zu Sröfnung 
» Ben, welche man zu Erreichung des groben 
and anftändigen Friedens befoͤrded⸗ 
8 4 lich 
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(ich erachtet, die Beranlaffung durch das höchfiverehrliche Hof⸗ 
Decret vom ıgten Mai der allgemeinen Reichönerfammluug 
zu geben geruhet haben: daß fofort 

2) der beharrliche Wunfch und Entfchluß des Reichs das 
bin gerichtet bleibe, In ungetheilter unmwandelbarer Bereink 
. gung fämmtlicher Keichöftände mit dem Reichsoberhaupte el 
nen allgemeinen Reichöfrteden’im Wege der Eonftitution, und 
durch denfelden Wiederherftellung der Integrität feines‘ Ge 
biets, und Sicherheit feiner Berfabung je eher je beßer aufeine 
Dauerhafte Art zu erhalten; daß zu Diefem Ende 

3) in der damaligen Lage der Sachen die Geneigtbeit und 
Bereitwilltgeit ded Reiche zur Gröfnung der Friedensunter⸗ 
Handlungen zwiſchen beyderfeitigen Bevollmächtigten an Frank⸗ 
seich au erklären, und fich über die Zeit und den Ort der wech ⸗ 
felfeitigen Bufammenkunft vor allem zu vereinbaren feyn werde: 


da 

4) dieſe erſte Einleltung lediglich Ihrer Köm. Kaiferl. Ma⸗ 
jeftäe auf eine Art, wie es Allerhöchftipro Weldheit am ange» 
 meßenften dünke, In ehrerbietigem Bertrauen anheim zu faffen, 
jedoch das Erfuchen beyzufuͤgen fey, feldigein Allerhoͤchſtihrem 
und des Reichs Namen zu machen, fie nach Möglichkeit zu bes 
fchleunigen, zu dem Orte des Congreßes die Reichsſtadt Frank» 
furt, wenn daben Fein befondered Bedenken obwalte, fonft aber 
eine andere gut gelegene Stade in Borfchlag zu bringen, für 
Die gänzliche Sicherheit des Congreßes die verforgliche Ueber⸗ 
einkunft zu treffen, und zugleich den Bedache darauf zunehmen, 
Daß (mo es ohne Nachtheil für die Ftiedensunterhandlungen 
gefchehen kann) wo nicht ein Waffenſtillſtand, wenigftend die 
einsweilige Einſtellung aller Requiſitionen, Lieferungen und 
Verheerungen erzielet werden möge, und wie alled dDiefes er» 
reicher worden, der Reichs Verfammlung die Nachricht gehen. 
au laßen; daß 

$) zur gewißern Crreichung dieſes Zweckes Ihrer Majeftär 
dem Könige in Preußen dad zunerfichtliche Vertrauen und der 
Antrag des Reiche zu erkennen zu geben fey, daß Höchitdiefelbe 
zu Erreichung eines allgemeinen, die Integritär und Die Ber» 
faßung des Reichs fichernden Friedens nach Ihren öftern frey⸗ 
willigen troftvellen Berficherungen Shre beyhülfliche Berwen« 
Yung and Miemietung, eintreten zu laſſen geruhen werden ; dal 


u‘ 
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6) während Ihre Katferliche Majehär die erſte Einleitung 
in vorſtehender Maaße zu treffen befhyäftiget ſeyn werden, die 
Berathſchlagung über die übrigen Puncte des allerhöchiten 
Kofdecrers fortgeſetzt, und bald möglichft über diefelbe der 
weitere Schluß befördert werden folle. Welches alled denn . 

Man Ihre Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Maſeſtoͤt mittels eines au er 
Battenden allerunterthänigften Reichögutachten zur vorderfa- 
men allerhöchften Genehmigung (wie hiemit gefchichet ) aller 

zu bringen fey- 
Womit ded Kaiferlihen Herren Principal» Commiſſarlus 
ichen Gnaden der Churfürften, Bürften und Gtäns 
De des Reiches anweſende Käthe, Borhfchafter und Gefandte 
fich beften Zieißed undgeziemend empfehlen. Signatum, Rk⸗ 
gensburg, den zten im Julius, 1795. 


VII. 
Briefe 











| x. 
Wien, den 6 Julius 1795. 
Die Ausfichtenzum Frieden, den man. fchon fonahe 
glaubte, find nicht nur verjhwunden, fondern man muß 
vielmehr beforgen, daß der Krieg ſich erweitern, und das 
trübe Gewoͤlke das fo lange über den Norden bieng, end: 
lich auch noch in ein Gewitter ausbrechen werde... Unfer 
Hof bergt das Mipfallen gar nicht mehr, welches er über 
das Preugifche Benehmen in AnſehungFrankreichs ſowohl, 
als in Anjehung Polens empfindet, da durch erfteres das 
Reich wenigfiens in die Außerfte Verlegenheit gefestift, fo 
fehr man fich auch bemühet, den mit Frankreich gefchlofs 
fenen Separat⸗Frieden, und die näherhin feftgefeßte Des 
marcationg; Linie dem Reiche als große Wohlcharen vorzu: 
piegeln. Wie unfer Hof hierüber ſowohl, als über die feit 
dem im Teutfchen Neiche vorgenommenen aͤußerſt eiligen 
—— denke, iſt ziemlich deutlich aus verfchiede: 
nen hier erſchienenen anonymiſchen a abzunehmen, 
. 335 die 
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die nicht ohne Mitwirfung, wenigſtens mit Vorwiſſen und 

Genehmigung des Minifterit verfaßt feheinen, und hier 

Öffentlich verkauft werden. Der Preußifche Miniſter hat 

beſchweret, "aber eine bloß in allgemeinen 
usdruͤcken verfaßte, evafive Antwort erhalten. 

Es ſcheint aber, daß es nicht bloß bey dem Feder⸗ 
Kriege bleiben, und beſonders wegen Polen es noch zu ern 
lichen Auftritten kommen ſolle. Es iſt eine neue ſehr bei 
traͤchtliche Recrutirung von 80,000 Mann angeordnet ;die 
von furemburg abgezogene Sarnifon, und ein Theil von der 
Elerfaitichen Armee, imgleichen alle Referve:Bataillonen 
and andere Truppen, die inden K. K. Erbländern, und. in 
Ungarn befindlich find, ziehen nach Boͤhmen, Mähren und 
Salizien. Bon den zahlreichen Snvaliden werden 50008 
Mann, die noch zu Garnifong:Dienften tauglich find, aus⸗ 
gehoben, und nach Therefienftadt und Pleß zur Berftärfung 
ber Sarnifonen abgefendet. Diefe Feſtungen, die jüngfts 
Bin ſchon mit allem erforderlichem Sefhüge verfehen wur: 
den, werden nun auch flarf verproviantires, und außerdem 
werben in Böhmen verfchiedene Magazine angelegt. Un: 
ſere in verfchtedenen Theilen Polens fichende Truppen, fo 
wie die Rugifchen, find in voller Bewegung. Die unfrigen 
hatten Defehl, bis zum erfien diefes Monats ganz Volhy⸗ 
‚ Bien zu verlaflen, fo wie auch aus dem Lubliner Palatinare 
abzuziehen, und ſich bey Krafau zu concentriven. Ueberall 
wo die unfrigen abziehen, rücken fogleich die Rufen ein, 
Deren Anzahl fich ſehr vermehret. 

Dem naͤhern Vernehmen nach iſt man aber doch noch 
uͤber die Gegegenſtaͤnde dieſer Bewegungen in Unterhand⸗ 
lungen, und wenn nur einige Nachgiebigkeit dabey eintritt, 
wird der Friede noch erhalten werden. Und in der That, 
nach ſo vielfaͤltigen blutigen und verheerenden Kriegen, iſt 
zu vermuthen, daß keiner der verwickelten Maͤchte ſehr dar⸗ 
um zu thun ſey, einen neuen Krieg anzufangen, wenn 
es nicht auf wirkliche Selbſterhaltung ankommt. 

Deßen ungeachtet iſt es noch aͤußerſt zweifelhaft, ob 
der * —— Concluſum ratificiren wird, wenn 

es 
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Er. Maj. die Friedens⸗Unter handlung, mie 
aufzutragen, weil der Kaiferliche 
Mitwirkung für conftitutionswidrig umd Erän: 
ehr, dieſes auch duech den Grafen von Lehrbach den 
m Reichejtänden unverhohlenerkläves hat. Zudem 
Hof in Verbindungen mit England, und fann 
‚oh ht eher Friedens: Schritte thin, bis diefer fich eben: 

$ zeiget. Man hat jedoch Grund zu glaus 
n auch dort endlich bereit ift, dem Drange der 
—— beſonders wenn der neue Vendee⸗ 
m Fortgang nicht haben folkte, den man davon er: 
— 1—— ſich deun nun eheſtens zeigen. 
a erwarten wir auch täglich wichtige Nachrich⸗ 
alien, wo der General de Vins mit einer be⸗ 
— in das Genueſiſche eingeruͤckt iſt, und 

zu verdraͤngen ſuchen wird. Sch hoffe naͤch— 
in mehr zu melden. ». 
Se Mac diefem Briefe, als an dem ſchicklichſten 
» Tabellen der im vorigen Jahre, 1794, 
uns Schefien,Gebornen und.Öeftorbnen, aus 
Zeitung bey, welche man mit den Tabellen 

obigen IH. Artikel vom Jahre 1793, vergleichen 


| ne m 2 Den. 2793 Biözr Ost, 1794 find in Maͤh 

gen o Hiworben 62,647 Menfchen, geftorben 52,335, 

Sa le erg 13,223, geftorben 10,117. In 

B:266 gebosem unb aaggeßarben. Zu Troge 
nund 356 — 


—* den 14 Julius 1795. 
erach et unfre Stadt, felbft in dem Reichsgutach⸗ 
Eongreß: Orte wegen des Friedens vorgefchlagen 
Li fo fän man doch fehr an zu zioeifeln, Daß hier 
Zufammentunft ber&efandten ſtatt haben wird. 


— * wech fehe ungewiß. Den neueſten 
den zufolge wollen die Brenpofen — 
ins aunmehro gegen eine die 
ung ‚an. Belde, wieder zurückgeben, Be fohoberih 
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Unterdeffen. werben die Unterhandlungen in Baſel 
von neuen durch den Stantsminifter von Hardenberg wies 
derum betrieben. Etwas beftimmtes läßt fid) darüber niche 
fagen. Dem Gerüchte, als ob der ChurPfalz:Bayerihe . 
Hof Pärticulär:Friedens:Unterhandlungen mit Frankreich 
eroͤfnet habe, ift von diefem Hofe officiel miderfprochen wor⸗ 
den. Die Ehurfürftin zu Muͤnchen befindet fich fehr Eränf: 
fich, und wied eine Reife in die Bäder von Piſa machen. 

Hier nimmt die Theurung fehr uͤberhand. Noch 
ftärker foll fie im Fraͤntiſchen Kreife feyn. Die meilten 
Kreis⸗Staͤnde haben daher bereits Ausfuhr; Sperren vers 
ordnet. Zu Erlangen, Fürth, und andrer Orten ift die 
Ruhe wieder hergeftellt. Die Ausfichten zur Erndte ſind 
allenthalden recht gut. Ä 

- Die Nachrichten aus den Gegenden, welche die Frau: 
zoſen inne haben, lauten hoͤchſttraurig. Der Mangel an 
allen Lebensbedürfnigen iſt aufs hoͤchſte geftiegen, und die 
Krankheiten raffen viele Menfchen weg. Mitten unter 
diefem Elende fodern die Franzoſen neue unerfchwinglidye 
Sontributionen. Das Unglüd aller Art in jmen Laͤndern 
iſt unbeſchreiblich. gi 

In Genf fallen noch) immer Unruhen, und blutige 
Auftritte zwiſchen den beyderfeitigen Parcheyen vor. Die 
eine Partheytrug grüne Halsbinden, welche fie denn doch, 
auf Erfuhender Municipalität, abgelegt hat. 

‚Die Armee des Prinzen von Sonde vermehrt fih ans - 
fehntich: Die Verfiherungen des Kaifers, daß er ihn in 
feinem Falle verlaffen werde, und die ftarfen Summen, 
welche er für feine Truppen aus England erhält, haben 
ihn in den Stand gefegt, feine Armee mit allen nöthigen 
zu verſehen, und ein zahlreicheres Corps zu unterhalten. 
Er hat eine Prostamatton ergehen laßen, wovon viele 
taufend Exemplare wirklich in Frankreich verftreut worden, 
in welcher er erklärt, daß ev alle gute Franzofen, die ihre rs 
thuͤmer bereuen, und ihrem Gotte, ihrem Könige, und 
ihrer Ehre treu feyn wouen, bey jeinen Corps aufnehmen 
werde, und ihnen eine gute Behandlung verſpricht. m. 
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Aufenf, welcher Au bey der Franzöfifchen Rhein s Armes 
befantıt geworden ift, hat die ohnehin Schon ſtarke Defer: 
tion, welche Mißvergnügen und Mangel verurfachte,, fo 
vergrößert, daß täglich bis 20 und mehr Deferteurs 
Armee verläffen, und nad) dem Prinzen von Conde ges 
ben. Sollte es den Franzofen einfallen, über den Rhein zu 
gehen, fo würde der größte Theil der Truppen bald weg; 
fäufen. Sie find der Beſchwerlichkeiten, die fie erleiden 
muſſen, ſo muͤde, daß ihr Unwille bis zu Ausſchweifungen 
der Infusordination geht, und die Anführer ſich nicht mehr 
getrauen, große Dinge zu verſuchen. 
Wan weiß nunmehr mit Öewißheit, daß die Armee 
BE Prinzen von Eonde in Englifchen Solo getreten ift. 
Der neue Englifhe Minifter, welcher fich jegt bey dem 
inzen befindet, meldere ihm feine Ankunft durch ein- 
hreiben,, in welchem er unter andern fagte: “Se. 
Beittische Diajeftät haben mir Vollmacht gegeben, allends 
ehigen Fonds zu verfchaffen, um die Armee Em. Koͤnigl. 
ei —— moͤglich, und auf alle Art und Weiſe 
ndhaft jeeit, nn und Talente würdig zu 











2 ae: den — 1795. 
a Bir leben hier in der ſtillen Ruhe des Friedens, und 
fürbie politifche Neugierde giebts keineNahrung. So vieles 
and in den geheimen Staats Buͤreaus vorgehen mag, ſo 
ig fieht man doch, bis jetzt, im Publico, die Erfolge 
‚Bason,. Man hoft aufeinen baldigen allgemeinen Reiches 
 Seieden, nachdem die Stände des Reichs ausdruͤcklich die 
Mitsirfung, undBerwendung unfers Königs verlangt has 
AIndeſſen iſt unfer Friede ſelbſt mit Frankreich nur 
är. : Wir haben noch feinen Franzöfifchen Geſand⸗ 
hier, und auch noch feinen nach Paris geſchickt. H. v. 
6, welcher zu Bajel unter dem H. von Hardenberg 
unden Unterhandlangen mit Frankreich gearbeiter hat, iſt 
in Paris, aber ohne einen oͤffentlichen Charak⸗ 
* —* obachtet, fraͤgt, und berichtet an unſern Hof. ge 
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iſt der Staat: und Tabinets:Minifter, Baron von Hare 
denbenberg, felbft rwieder nadı Bafel abgereifet, um die, in 
mar.heim Betrachte noch) fehr ſchwierige Friedens: Nego⸗ 
ciation zu einem glüdftichen Ende zu leiten. 

. Unter den vielen Gegenfländen derfelben wird auch 
Holland nicht vergeßen werden. Die gegenwärtige Nez 
gierung jener Republik hat ſchon von dem Wohlſarts:Aus⸗ 
wc in Paris gefodert, daß er ihr eine cathegorifche 

ntwort von unferm Hofe verfchaffen folle, ob Preußen 
die gegenwärtigeRegierung von Holland anerkennen wolle, 
oder nicht ? Wenn die bisher durchaus verweigerte Anere 
kennung durch politifhe Umftände, und in Hinſicht ges 
wißer großer vortheilhafter Plane ja noch einftweilig ers 
folgte; fo würde folches zuverläßig mit geheimen Bedine 
gungen gefchehen, deren gänzliche Erfüllung in der Fols 
gezeit erſt die fichee Beftätigung geben würde. 

Die Polniſchen Angelegenheiten find ihrer Entfcheis 
dung nahe, Wir wollen hoffen, daß nicht das Schwerdt, 
ſondern die Feder durch Unterzeichnung entſcheidet. Der 
Staats⸗Miniſter, Graf von Haugwitz, iſt nach Breslau ges 
reiſet. Mit unſern Truppen in Polen find verſchiedne 
Dislocationen gemacht worden. Das Corps bey Crakau 
wird anfehnlich verſtaͤrkt. Man bemerkt übrigens noch 
Seine Rüftungen und Anftalten zu riegrifchen Auftritten. 

Der General, Graf von Kalkreuth, Hat bekanntlich 
Bas Commando der Truppen im Reiche, die die Demarz 
yarions; Linie beſchuͤtzen, abgegeben, und der Erbprinz von 
Hohenlohe folches erhalten. Dafür ift der Graf von Kal⸗ 
Kreuth Gouverneur zu Danzig und Thorn geivorden, Die 
Demarcations;Linie wird aber immer fchwächer, da ches 
tens auch noch das Regiment Anſpach-Bayreuth, Dras 
goner, welches ein doppeltes Regiment iſt, und die Ins 
fanterie-Regimenter, Herzog von Braunſchweig und von 
Thadden, zurüdtommenfollen. Das Auswechslungs⸗Ge⸗— 
THäft der Franzoͤſiſchen Kriegsgefangnen zu Weſel ift num 
auch beendigt, | 


Dan 
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* hier, wie andertoärte,. von verfchiedn 
Beränderungen mit Ländern, Aude 
Anden, irung unſrer Monarchie auf einer 
Seite, neuen llianzen, und neuen Auftritten, vie⸗ 
‚ Wovon eines noch immer unwahrfcheinlis 
mdre, und überhaupt alles fo grundlos ift, 
m feine umftändlihe Erwähnung thun man. 

die Unzufriedenheit des Wiener Ho⸗ 

igen wegen des gefchleßnen Separate 

iſt es doc) bis jest. noch nicht za 

er zwiſchen beyden Höfen gekommen , 
Ban ausbleiben können, da unfer Hof die Bere 

6 Briedens zwiſchen Frankreich, und dem teuts 
2 Se nun Üernehmen, und eine Ruͤckſprache dars 
* und dem Wiener Hofe erwartet 

* „x Er —— mußes doch zu Erklärungen kom⸗ 
1 Mi me zu einer glüdlichen, allgemeinen Bas 







ofen Di 


ui 












er 


Großbrirtannifches Parlament. 
Berhandlungen vom sten Junius bis zur Prorogation 
am 27ften Junius. | 

Nach vollen 6 Monaten, wobey in den lebten Sitzun⸗ 
pen noch) abzumachenden Geſchaͤfte wirklich übereilt wers 
den mußten, und die Bill wegen des Etabliffements des 
Prinzen von Wallis in wenigen Sigungen durchdas Obers 
haus gebracht reurde, erfolgte am ayften Junius die Pros 
togation beyder Parlamentshäufer, vorläufig nur bis zum 
sten Auguſt. od) ehe diefer Termin aber abläuft, wird 
tin weiterer Termin gefeßt, und fo das Parlament ſchwer⸗ 
fih nor Ende diejes oder Anfang des künftigen Jahres 
wieber zufammen treten. Der Staassfecretair Sir Henry 
Dındas brachte am sten Junius im Unterhaufe ein in 
der Pauls; Kirche au errichtendee Moument für — 
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in Miutair Dienſt voriges Jahr in Weftindien verſtorbe⸗ 
rien Bruder, den Öeneral Sir Thomas Dundas, in Vor⸗ 
fehlag, welches einhellig und ohne den geringften Widers 
foruch der Oppofition berilligt wurde. Am zıtenübers 
reichte hierauf Lord Scheffield dem Unterhaufe eine Bitt⸗ 
ſehrift der nach den Inſeln Grenada und St. Vincent 
handelnden Kaufleute, welche, wegen der biefer Inſeln 
betroffenen Plünderungen und Verwuͤſtungen, um eine 
Unterftüägung durch. Vorſchuß bey der Regierung anhiels 
een, fo wie vor 2 Jahren die Kaufmannſchaft und Manns 
cturiften durch folche Borfchüßeunterftügt worden. Herr 
Kor fhilderte diefes Anfuchen um Huͤlfe als eine nene 
Folge des unglädlichen Krieges, der Miniſter Pitt aber 
war bereitwillig dazu, und auf feinen Vorſchlag wurde am 
isten eine Addreße an den König befchloßen, daß er an; 
derbalb Millionen Schatzkammerſcheine an Commiſſa⸗ 
rien möge ausgeben laffen, welche foldye an bie Kaufleute 
und Pflanzer gedachter Inſeln gegen Sicherheit vorjchlefs 
fen follten. Der Staatsfecretair Dundas erklärte hierbey, 
gegen eine Behauptung des Herrn For, daß die Regierung 
die Weftindifhen Inſeln keinesweges vertheidigungstog 
gelaffen; fondern in dieſem Kriege überhaupt 20,000Mann 
dahin gefickt habe ; wogegen Herr For aufs neue eins 
wandte, die Truppenverfendungen wären immer nicht zur 
rechten Zeit gefchehn. Tages darauf, den ı6ten, nachdem 
bie Bill, daß der Handel nad Oftindien auch auf Schiffen, 
* nicht in England gebaut worden, getrieben werden kaun, 
rchgeſetzt worden, eröfnete der ©taatsferretair Dundas 
fein diesjähriges Dftindifches Budger. Die Angaben, 
welche er von den Einfünften und Ueberſchuͤßen der Com⸗ 
pagnie machte, waren gegen die der vorigen Jahre fo guͤn⸗ 
ftig, daß er die Refolution darauf gründen fonnte: Dag 
Unterhaus fey der Meynung, daßdie Angelegenheiten der 
Compagnie jest um ı Million 412,249 Pfund beffer ftes 
en, als nach dem vorjaͤhrigen Etat, weldye auch, nebft feinen 
übrigen Refolutionen, die unter andern für die Armee in 
Indien, ftattder biöherigen Oberften, aud) Generale feſt⸗ 
| | fegen, 
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ii, ſamtlich beroillige wurden. Seine vornehmften Am 
waren, daß die Einkuͤnfte in dem Hauptgounernes 
ent Bengalen voriges Jahr über fechstebaib Millio⸗ 
nen Pfund betragen haͤtten, und 2 Milllonen 301,973 
Pfund reiner Ueberſchuß über die Ausgaben gemefen, ine 
Dem befonders die dafigen Abgaben von den Landereyen, 
Salz und Opium zur Vergrößerung der Einfünfte beyge: 
ragen, Im Madraß⸗Gouvernement hätten die Einkünfte 
gegen 2 Millionen Pfund betragen, ber reine Ueberſchuß, 
mad Abzug der Koſten, ſey dort aber nur 73,070 Pfund 
zeweſ⸗ und die Gouvernements Bombay und Bencoolen 




























den übrigen&tabliffements und Inſeln Hätten 500, 000 
und inehr aekofter; als ihre Emkuͤnſte betrugen. Rechne 
4— an zu eſen Koſten noch die jahrlichen Zinſen von 437,047 
Pfand für die Compagnieſchulden in Indien (welche5 

Rillionen 597,299 Pfund, folglich 72 5,000 Pfund went; 
jet. “u vorigen Jahre Deträgen ) jo bleibe überhaupt 
ein rei ce jäbrlicher Ueberſchuß von ı Million 
Maas .. Die Compagnieſchulden in England 
red ner der Staatsferretaic zu 6 Millionen 946,323, 

und ihre &ffecten zu gMilltonen 838,836 Pfund Sterling. 
| Ihr vorjähriger Waarenverfauf in England wurde zu 5 


- tion en 52 1,858 Pfund Sterling, folglich höher, als ee 
jemals gen es eben. Der Stadtsfecrerair ſchilderte 
Den Zohlitand der Compagnie fo, daß er behauptere, fie 
ne jet die der Regierung jchuldige halbe Million wohl 
abe, ed fen aber nicht rathſam, fie jetzt von ihr anzunehs 
a der Ki —— theilsin Verzoͤgerung 

fee Schiffart, theils in Beſchuͤtzung derſelben genen die 
en der njel Mauritius ſtationirten Franzoͤſiſchen Kaper 
I lich Ähte jet ſehr Eoftbare Schiffare nicht habe 
| een wi Men, um ihr ſtetes Augenmerk, London zu 
Dpefleh Deieberlageplag des Indiſchen Handels zu 

nick aufzugeben, — Der Sitz des Sir Gilkert 
im linterhaufe wurde, weil derjelde die Stelle eines 
nigs vo Corſica angenommen, auf des Herrn For 
für erledig ‚erklärt. Herr Fox warf dabey die Con⸗ 
Aurn. Sal, 1795. Aa ftisutionds 


* 
” f 
” 
P 
X 
r 


714 VIH Parlament. 


ftitutionsfrage auf, in wie weit die Krone bas Recht habe, 
ohne Auchoriicung des Parlaments Beſitzungen an fidy 3% 
bringen, feine frage wurde aber nicht beantwortet. 
Die Debatten über die Raiferliche Anleihe wurden 
im Unterhaufe ned) am zoten und ı sten Junius bey der 
zweyten und drirten Vorlefung fortgefeßt, wobey Herr Fox 
fit) nochmals heftig mit der Meuferung dagegen erklärte, " 
der Kaiſer habe eben die ſtaͤrkſte feiner Feftungen, Luzenk 
burg, verloren, und da er Diefe nicht habe retten koͤnnen, ſo 
fey Feine Hofnung, daß er England weientliche Huͤlſe les 
ſten werde, Diefer falfhe Schluß verhinderte nicht, daß 
die Anleiheendlih am ı5ten im Unterhaufe, und am i9ten 
in Dberhaufe mit 60 gegen 12 Stimmen pafirte, nachdem 
jedoch vorher die Hrzöge von Morfolf und Grafton und 
die Grafen von Lauderdafe und Buildfort fehr heftig dage⸗ 
gengeiprocen, den Krieg verwuͤnſcht, die ganze Anleihe 
nnnöthig und verſchwenderiſch genannt, und alle ſchon im 
Unterhaufe dagegen gemachte Einwendungen wiederholt 
harten. Die Diinifter vertheidigten ihre Maaßregel und 
beſprachen fich, bey thätiger Forrjeßung des Seefrieges von; 
dem fernern Gebtauche der Defterreichifchen Landmacht, 
den beften Erfolg. Lord Hawfesbury behauptete: «Nom. 
ſey ehemals bloß deshalb jo mächtig geworden, weil die übris 
gen Narionen nicht Politik genug zu einer gemeinfchaftlis 
chen Verbindung gegen daſſelbe gehabt, fondern eine nach 
der andern ſich verfchlingen laffen, bis endlich die ganze alte 
Melt verzehrt gewefen, Eben fo würde Frankreich, wenn es 
nicht in feine Örenzen zurüdtgemwiefen werde, feiner Macht⸗ 
Ausbreitung Eein Ziel zu feßen wiffen. 
Dicie Bill wegen des Krabliffements des Prinzen 
von Wallis hat bende Käufer in der ganzen Reihe von 
Sitzungen bis den Tag vor der Prorogation beichäftigt, 
Am 5 Junius war das Unterhaus bis Nachts 2 Uhr und 
am sten bis Mitternacht damit beſchaͤftigt. Es Fam über 
verſchiedene Puncte neunmal zum Stimmen, wobey def 
Minifter immer-mehr als soo Stmmen Uebergewicht 
hatte. Die Herren Sheridan und Whitbread, mn 
⸗ ® ey 
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— & ungebührlicher Ausdruͤcke gegen den 
8 und andere Glieder der Koͤnigl. Fair. 
fie zut Ordnung gerufen wurden, wobep der Oberſte 
fulſe arton den Oren Sheridan einen Marktſchreyer nanritg, 

Shetidar Be fortdaurend, der Königundüie Kdr. 

7 ahrlich etwas beitimmtes zur Abzahlung der 
rinzen beytragen, ferner verlangte et und Gier, 
1Smith,der Prinz jole jegt von Koͤnige die Einkünfte, 
gihums Cornwall zuruͤckfotdern, die bet Koͤnig 

d des Prinzen Diinderjahtjgkeit für ſich verwent 

So dayetten die Debatten bis zum ızten Ju⸗ 

* die Bill endlich das Unterhaus pafiste und. 

jon vuns Gliedern (der Sprecher des Ufiters. 

er Minier Pitt, der Chef des Prinzl. Hyſ⸗Etats, 
ufjeher der Kronlanderiyen und der Maſter of 

8, ) niedergefegt wurde, un die Dill zur Ausführ 

gen, Die ſaͤhrlich abzutragende Summe vor, 

—— wurde auf 60,000 Pſd. u, Die gehei⸗ 

der Prinzeßin zu 5600 Pfund jaͤhrlich be⸗ 

Sitzung vom ı 3 waren auch vorher bie 

für den Ankauf der Sumweelen und des 

A s aut Bermählung, und dirzum Ausbau des. 

al * * uſe verwendeten 25,000 Pfund bewilligp 
den, et biefe Bill am ı 7ten gleich ins Ober⸗ 
woſe die Oppofiticu am igten erklaͤrte, 

he klaͤrung des Prinzen, daß er mig 

m ſeyn wollte. Lord Lauderdale wollte 
jpg das Gutachten der Richter des Könige 

—* ährend der tinderjährigfeit des Prinzen, 

Kenn Ein kuͤnfte von Coruwall einge⸗ 

ben für diefe Sebion aber unmöglich Zeig 

E. Ben srfjärse demnad) der Prinziche Kam⸗ 

i * mn: ; er ſey von dem Prinzen von 

a den Lords zu erklären, daß der Priy in 

‚Gehe genf ba allem, * * ya " 

en werde ufrieden ſcyn woue. 

— Irre PR: y * * 
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feinem Königlichen Bruder gar nicht über die Sache ge⸗ 
fprochen, er wolle auch für die Bil ſtimmen, koͤnne aber 
nicht leugnen, daß fie in vielen Stuͤcken für feinen Bru— 
ber fehr hart fey, ber gewiß geglaubt habe, man wers 
be die Schulden, die er aus Fteygebigkeit und einer feis 
nem Range anftändige Generoſitaͤt gemacht, bey feiner 
Vermählung auf einmal, aber nicht erft in mehrern Jah⸗ 
ren bezahlen. Der Herzog erklaͤrte fih ganz für Sheris 
dans und General Smiths Meynung, daß fein Bruder, 
die während feiner Minderjährigkeit eingegangnen Ein; 
Fünfte des Herzogthums Cornwall wieder fordern und als 
‚ Ienfalls einen Proceß deshalb erheben koͤnne. Er warf 
den Miniftern auch vor, fle waren an der jegigen Schul⸗ 
denlaft des Prinzen Urſache, weil fie ihn im Jahre 1787 
nur 50,006 Pfund jährlich ausgefeßt hätten. Eben dies 
fes behaupteten die vornehmften Glieder der Oppoſition 
und erflärten: wenn der Prinz von Wallis auch keine 
Schulden hätte, fo würde die ihm ausgefehte Summe 
nicht zug:oß ſeyn. Kurz, die ganze Oppofition erklärte : 
®ie wären zwar mit vielen Puncten der Bill nicht zus 
frieden, weil aber der Prinz ſelbſt erklärt habe, fich alles 
gefallen Taffen zu wollen, fo wollten fie feinen, ohnehin 
feuchtlofen Widerfpruch weiter dagegen machen. Eben 
dieſes fagte der alte Lord Thurlow mit dem Zufag: Der 
Prinz fey hart behandelt. Man habe ihm nicht eins 
mal die Wahl der 5 Commiffarien zur Regulirung feiner 
Sculdenbezahlung gelaffen. Aeufferer Glanz moͤße bey 
einer hohen Perfon nicht alles ausmachen, aber etwas müße 
doch jeyn, denn fonft könne der König, fiat in einer 
Staats: Kutfche, eben fo gut in einem Frießrocke ins Ober⸗ 
2 kommen. Am zöiten paflirte diefe merkwürdige 
ill wirklich das Oberhaus and nachdem der König ihr 
am 27 perfönlich feinen Agent gegeben, prorogirte er dig 
Sitzung mit einer Rede, in weicher er dem Parlamente 
für den gezeigten Eifer und für die ihm zur Fortfepung des 
Krieges geleiftete Untet ſtuͤtzungen feurig dankte; auch dars 
ans, und aus der Yufmunterung, weiche diefe —r 
| | cußer⸗ 
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Aeußerung den Alliirten gewaͤhre, müße endlich Her⸗ 
ſtellung der allgemeinen Ruhe auf ſicherm, ehrenvollem und 
dauerndem Grund kommen. In dem Danke an das Un— 
terhaus war die für ben Prinzen von Wallis gemachte Bes 
willigung, und deßen Befreyungen von feiner Schulden: 
Aaſt, alsein neuer Beweis der Zuneigung für die Perſon 
and Familie des Königs befonders erachtet. Am Schluß 
erklärte der König: Man koͤnne die innere Verfaßung 
| —* unmoͤglich betrachten, ohne ſich der Hofnung 
erlaßen, daß Frankreichs jebige Umſtaͤnde i in ihrem 
en die Ruͤcktehr der Ordnung mit einer regelmäß 
fin Regierungeform., und die Freundfchafts: und Frie: 
iehungen mit andern Mächten befchleunigen wer; 
* Das Endediefer außerardentlichen Begebenheit ſey 
ed noch außer dem Bereiche menſchlicher Vorherfehung, 
‚bis bahin ſolle von der ihm anvertrauten Macht der 
mie Gebrauch gemacht werden, wobey er auf die 
mernde Tapferkeit der See; und Landmacht, und auf 
während dem ganzen Berlaufe diefes gerechten und 
wendigen Krieges gezeigten Muth und die Beharrlich⸗ 
feit des Bolks vertraue. „, Des vierTage vorher erſochtenen 
Biene des Admirals Bridport wurde auch nach in dem 
X der Koͤniglichen Rede erwähnt. 


















IX. 

— innrer Zuſtand. Buͤrgerkriege. 
falle. Conſtitution. Staats-Merk 
edigfeiten.. 
gende Parthey des Tonvents gebrauchte, zu 
ptung, diefeibigen Mittel, deren fich Die vors 
enden Partheyen bedient hatten. Sie lich die 
Häupte * —5 hinrichten. So wurden, 

ac einer n furjen ® Prvceße, die im vorigen Monate ©. 
Bos genannten Anführer der Inſurrection am 20 Mat, 
‚von 
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hi Ber ernanuten Drilitair : Comimiglon am ı7 Junin⸗ 
im Tode verdammt — Romme, Duguesnoy, Goujon, 
uroi, Bourbotte, Soubrany — einige andre waren 


dritflohen, Andre hatten ſich felbft umgebracht. Dick wol⸗ 


ten aud) die genannten 6 Verurtheilten thun. Sobald 


. Han fie ind Gefaͤngniß zurück gebracht hatte, llehen fie 








fi einander eitt Meßer, welches einer heimlich verſteckt 
atte, um fich daßelde ins Herz zu ſteßen. Die drey erſt⸗ 
nannten ftarben Auch bald art ihren Verwundungen. 
Sie drey letztern aber hatten ſich Feine toͤdtliche Wunden 
eygebracht. Ste wurden dufeiner Katre nad) dem Revo⸗ 
Jutions Plage gebracht, und daſelbſt quillotinirt. Sie zeige 
ten einen Mutß, der unter andern Umftänden ihnen Ehre 
—— haͤtte. Duroi beklagte ſich, daß ſein Meßerſtich 

icht toͤdilich geweſen waͤrd, und rief einigen Zuſchauern. 


. 


Sie waͤren mit feine Mörder, und möchten fich nut ihres 


Wetkes freuen. Bourbotte ſahe das Seil an der Yuillgz 
ine reißen, als er eben das Scaffor beſtieg, und wandte 
einen Blick nicht ab, bis es wieder feſtgemacht war, und 
Beträchtete noch das Beil, welches ihin glei) drauf den 
Kopf abſchlug. Das Volk blieb bey der Hinrichtung dleſer 
Tanner von der Berpgärrhen eben fügleichgüfrig, wie Bei 
er Hintichtung Ber Gtröndiften, welche durch eben dir 
Berg⸗Parthey, da fie herifchte, auf Bas Blutgeruͤſte was 
ren gefchickt worden. u er 
Die herrſthende Parthey lieg nun die andern ihrer 
Gegner nach und nach richten. Santerre, deſſen Reihe 
gekommen war, hatte ſich mit der Flucht gerettet, Mh 
— Barrere, der zu Saintes gerichtet werden 
— entkam in der Nacht. Es waren aber im Convente 
ibſt noch viele Mitglieder, welche die gewalthabende Par⸗ 
ey aus dem Wege geſchaft haben wollte... Man nannte 
Über 50 Mitglieder, von denen der Convent noch ſollte ge— 
keihigt werben. | — 
Die beydeir Partheyen, die des Sieyes, und die des 
Tallien, hätten ſich, wie im vorigen Monate bemerkt wor⸗ 








dan, in dein Augenblicke der Noth vereinigt. Wald nachher 
** ee 
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wirfte wieder eine gegen dieandre. Man befchuldigte den 
Siches, daß er mit Dumourier im geheimen Verſtaͤndniße 
fiehe, um den jungen Herzog von Orleans zu erheben. Es 
eeihieneninciner Menge von Journalen und Flugfchriften 
bie heftigften Augriffe auf dieſen Veteran in der Franzoͤſi⸗ 
(hen Revolution. Ja anderen wurde er aufs höchfte ger 
rühmt., Mit diefen Partheylichkeiten wwechfelten die Ans 
J viele neue Einrichtungen, auf den neuen Kalender, 
ie g Baͤrger, aufdas Dutzen, auf die neuen 
lamen det Strajen,.und Menſchen, in den oͤffentlichen 
riſe Dlärtern ab. Wirklich wurden auch vielehenen 
abgelegt, und die vorigen wieder angenommen, 
ie Sonvent, EP die Republicanifhe Verfaßung 
— 5* eher, und auf dem platten Lande der Pro: 
folgten hun die fogenannten Moderirten diejenis 
Behr af ne He die — 
einer Rache, die der Terroriſten⸗Wuth gleich 
am Be 1, Ached, Avignon, Marfeille, wo über 200 
 Menfepen an einen Tage ermordet wurben, in allen ſuͤdli⸗ 
J hen Departe ar ats wurden viele Menichen, welche Anhaͤn⸗ 
j 
h 
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) geivejen waren, umgebracht. Inder 
in ganz Fanguedec, ſelbſt im Diftricte 
on Drlea — und mordeten ſich die gegen ſeitigen 
artheyer und ber Bürgerfrieg verbreitete fich allenthal⸗ 
en. Er ha feel. auf die Wiederherftelung des Eacholis 
es Einfluß. Die fogenannten ungeſchtoor⸗ 
ı hinweg, und die gefchiwornen waren 
6 waren in der Stadt, Orleans jelbft, und in 
die wieder eröfneten Kirchen, in 
en Driefter Meße lafen, leer, und bie 
inellen, wo ſich ungefchworne Prie⸗ 
drängt voll. Die vornehmſten Stel: 
n, und ber Municipalitäten waren 
ſche gute politijche, und religieuje 
he ende weber Anſehn noch 
— in Beradkung berabgs 


* 





220 E Frankreich. 
WViele der ehemaligen Patrioten waren die bitterſten Feinde 
des Convents geworden, weil die neuen Adminiſtratoren fie 
noͤthigten, ihre unrecht erivorbenen großen Reichthuͤmer 
wieder heraus zu geben. Die niedrige Volksklaße befand 
ſich in dem traurigften Mangel. Nur die Hofnung einer 
guten Erndte tröftere ſie noch. — Ueberhaupt waren in 
den jüdlichen Provinzen nur einige wenige einzefne Dörfer, 
in welchen nicht blutige Auftritte worgefallen waren. Syn 
Languedoc bey St, Alban hatte fich ein bewafnetes Corpe 
von 12000 Mann verfammelt, welches die Wicderherftels 
Yung der Königewürde verlangte. Gleiches Berlangen 
Aufßerteman durch ganz Frankreich, felbft bey den Armeen, 
Der Eonvent hielt die Ausbruͤche durch gute republicanifche, 
und firenge Dfficiere noch ab, | 
In Lyon hatte fi eine fogenannte Jeſus⸗Geſellſchaft 
formirt, welche fih durch Verfolgung der fogenannten Ter⸗ 
zoriften, und duchErmordungen auszeichnete. Im Conven⸗ 
wurden diefe Auftritte als eine Inſurrection vorgeftelle, 
wurden Mitglieder des Convents als Commißarien da; 
hin geſchickt. Kaum waren diefe dort angefommen, fo melde; 
ten fie Schon die vollkomne Wiederherftellung der Ruhe. Me: 
herhaupt find die Berichte im Eonvente immer rächielhaft, 
unzuverläßig, und nad, Abfichten geformt. Zur Hiftorie 
And fie wenig brauchbar, wenn man nicht eine ganz falfche 
Geſchichte geben will, Die unmwiderleglichften, augen⸗ 
ſcheinlichſten Beweife liegen in den officiellen im Convente 
yorgelejenen Berichten von den Armeen vor Augen, in 
welchen erlitene Niederlagen, und Verlufte, wie der am 
15 Juntus in Spanien, und die am 2 sftei bis 27 Yuniug 
bey Bade, und Savona in Italien, als Siege, in pomps 
aften Gasconaden vorgefpiegelt worden, Indem die 
anzöfifhen Truppen aus Vado He mußten, mel; 
bete man bem Convente, man wolltenac Turin gehen, — 
*Unſere Soldaten erndten Lorbeern, indem die Bürger 
Korn für fie von Feldern einführen „ ſchrieb man an den 
Eonvent, da die Defterreicher eben zwey Magazine theils 
genommen, theils verdorben hatten, u. ſ. w. : 4 
— ben 
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Sben fo unfihre Berichte gab man dem Convente 
son yon. Dort, mo die Inſurrection, nach den vorbei 
sigen officiellen Berichten fo fürchterlich gerwefen war, 
wurde, had) den folgenden Berichten, durch die bloße An: 

lagung eines Decrets gleich alles beruhigt. Die 10,000 
inten, welche die Buͤrgerſchaft und alle die welche Flin: 
ten hatten, hergeben mußte, rourden ohne die geringfte 
Unruhe, überliefert. Eine Menge Einwohner, befuns 
ders Kaufleute, Manufacturiften, welche zum Theil erit 
por Furzen wieder gefommen waren, verließen die Stadt. 
Diefogenannte Jeſus⸗Geſellſchaft verlief fich, foll ſich aber, 
unterhalb Lyon, längs der Rhone wieder verfammelt has 
ben. In den Gegenden an der Rhone wuͤtete der bürs 
gerliche Krieg fchreflih. Am 3 Julius fagte der aus 
diefen Gegenden zurüdfommende Gonbents : Deputirte, 
Goupilleau de Montaigu, im Convente fefbft : Er habe 
bie Ströme Bluts, die in jenen Gegenden flogen, nicht 
aufhalten koͤnnen. Beyde Ufer der Rhone, fagte er, 
find mit Leichen bedeckt, und die mordenden Truppen find 
Don einem Wanne angeführt, welcher den jungen Capet 
4hglich beweint,, und Trauer wegen feines Todes trägt, 
Diefe Teuppen erwarteten Berftärfungen von Lyon, und 
bie Sefus : Gefellichaft Hey ſich. „ Allein in der kleinen 
Stadt Zarascon, in Roußillon, zählte mar vom ı9ten 
agften Junius gegen 600 umgefommene Menſchen. 
die Ufer der Boire, waren, wie im Moniteur berid): 

ft wurde, mit todten Leichnamen bedeckt. 
Der Dürger:Rrieg in den nordlichen Provinzen von 
ankreid;, mar eben fo ausgebreitet wie indenfüdlichen, 
nad) gefährlicher für den Konvent. Die fogenannten 
‚ oder Royaliſten, vermehrten ſich zahlreich. 
Eonvente lauteten die Berichte zwar, wie gewoͤhnlich, 
| ‚aber felbft die angeführten Umftände gaben genng 
erfennen. Dabayet, der General der ConventsTrup⸗ 
‚ meldete, daß er die Dijtricte Chateau Gontier , 
le, und Laval, vonden Chouans gereinigt habe, und 
fehs Hann von dem Chouans auf dem Champ de 
Yas bataille 
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baraille gebfichen wären, woraus man auf die Größe , 
der Niederlage fchlieffen fann. Man hätte auch einige 
Hauptanfuͤhrer der Cyouans getödter, Dieje Ermorduns 
gen machen aber den Befehlshabern des Konvents feing 
Ehre. Man lich nämlich einen Chef der Royaliſten, Bois⸗ 
hardi, auf feinem Schloße, wo er ruhig war, und kine 
Suppen bev ſich hatte, überfallen, und tödten, und nache 
her feinen Coͤrper mißhandeln. (Eben fo hatte man Cau⸗ 
mattin, und andre Chefs der Hoyalnten zu einer freund 
ſchaftlichen Unterredung eingeladen, indem ber Friede np 
beſtand, und fie hinterliſtiger Weiſe gefangen nehmen lagen 

In einem Scharmuͤtzel bey Chateau Neuf wurde ein 

drer Royaliſten-Officier, Namens Couetau, von einen 
Huſaren nicdergehaueu. Man ſchrieb, da die Auführeg 
der Chouans weg waren, jo wären fie nicht mehr fürch« 
terlich. Aus diefer Abficht hatte man auch auf die fogenanns 
ten Ihefs, die Officiere, Jagd gemacht. Aber die Royals 
flen wurden dadurch nur erbitterter, und wenn fie aus ck 
nem Diitricte verjagt wurden, verſammelten fie ſich beit 

« Jahlreicher in einem andern. | RS 
Diieſe Vorfälle waren in dem Departement von Ma⸗ 
yenmne, an den Grenzen von Bretagne. Von der eigenes. 
lihen VBendee, Pot:ou, und von dem Royaliſten⸗Gene⸗ 
ral Chawette, fprah man in Paris gar nicht, da dieß doch 
gben die wichtigften Gegenſtaͤnde waren. Dagegen füns 
digte man einen neuen Aufftand in dem. Departemene _ 
Morbihan, in Bretagne an, welcher mit einer Landung, 
der Emigrirten, unter dem Schutze der Englijchen Flotte, 
im Verftändniße fey. | Pr; 
SGs dauerte nicht lange, fo fahe der Konvent fich ges 
nöthtgt, dieſe Landung mit vielen ihrer fürchterlichen Img 
fände feldft bekannt zumachen. Ein großes Konvoi, weht  - 
bes von Bordeaur nach Breſt fegelte, unterder Bedefz 
kung von 3 Linjenfchiffen,umd 4 Fregatten gerieth zwiſchen 
Helle: Isle und Auiberon unter eine Diviiton der Englig 
fihen Keiegsſlotte, welche die Franzoͤſiſchen Kriegs: Schiffe 7 
naqhVelle Jele trieb, und die Konvai,ıg Kauffartheufhife 
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Dem: wegnahm. Darauf gieng die Fran: 
—— iegsflotte zu Breſt, 12 Linien ſchiffe und 19 
art, * dem Mania Villaret See e, 
— loquitten Kriegeflotte zu Huͤlfe. Sie 
ſich wirklich mit ihr, und gieng in See. Am 

Zanius begegnete diefe vereinigte Flotte der Eng— 

m Kriegsjlotte die (nicht wie im Convente berichtet 
ärfer, fondern) febwächer, als die Franzdfiiche 
Bar, unter dem Kommando des Admiräls Brids 
De nder, der nur 10 Linienſchiffe harte, 

eif Die Sranzöfische Flotte, die in dem Zeitpuncte der 
ſe ft ans 12 Linienſchiffen, und ı 1 Fregatten beftand, 
€ des Morgens Cam gedachten 23 Junius,) auf 
wilſchen Belle Isle und U Orient an. Das 
dauerte bis og Uhr, da der vollftändigfte Sieg 
gländern erfochten war. Sie erobertendi@y 
ie Einienfehiffe, eines von 80 Kanonen, und 2 
B74 Kanonen, und nöthigten den Reſt der Frans 
ſch nad dem Hafen Port Louis zu flüchten. 
ehe diefer Niederlage, welchein den franzöfls 
felbft als beträchtlid angezeigt wird, da die 
en Schiffe ſehr befchadigt, und blofirt waren, 
oent, und die Republicanifche Parthey im 
Berfegenheit ‚ als der Verluſt der Schlacht 
— Siege der Eugländer kam eine 
otte an, und es landete ih der Gegend 
** Armee Emigritter, deren Anzahl man 
€, und verfchiedentlich zu 1 2 bis 20006 
« Eamaren, nach Engliſchen Detichten, die 
Be on laͤngſt aeftandnen Franzoͤſiſchen 
en, die Regimenter des Grafen 
resnay, Grafen Ahr das Corps 
Eh w. Indem diefe Truppen, nach der 
mi Me dm Bay ———— — 
? iſten 0 und in der 
—* gen, landeie ein anderes kleineres Corps 
| unter der Anführung des vn 
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rals * Puyſaye, aufder nordlichen Kuͤſte von Bretagne, 
bey St. Brieux, von deſſen Fortgange man, bis anjetzt, 
keine weitere beſtimmte Nachrichten hat. 
Der Convent verbarg ſeine Beſtuͤrzung uͤber dieſe 
neuen Erſcheinungen, welche uͤber Frankreichs Schickſal 
entſcheidend ſchwebeten, fo wenig, daß er in mehrern Tas 
‚gen gar nichts davon, und am 3ten Julius nur etwasuns 
gewifles davon befannt werden ließ. Zugleich ſchickte er 
zwey feiner Mitglieder, Tallien, und Blad, nach den weſt⸗ 
lichen Departements, mit unumfchränfter Vollmacht, alles 
ins Werk zu feßen, was zu ihrem Helle nöthig wäre, und 
vornehmlich alle Einwohner, dieim Stande waren, Waffert 
zu tragen, gegen die gelandeten Emigrirten, die Chouans, 
‚und die Armee des Charette, marfhiren zu laffen. Man 
machte mit Grund, befondre Reflerionen, daß eben Tallien 
zu biefer Commißion auserfehen war, Wallien, der Chef 
‚der einen Parthey, die man Rovaliſtiſcher Grundfäge bes 
zuͤchtigte, und dernun die Republik vertheidigen, oder ſich 
‚der Außeriten Gefahr felbft ausſetzen mußte, wenn er nicht 
ſelbſt die Republik verrathen wollte. Er meldete aud) gleich 
nach feiner Ankunft zu Alengon, daß er von dem General 
Dubayet fehr beruhigende Nachrichten befommen habe, 
und dag verfchiedne einzelne Trupps von Royaliſten zer⸗ 
fireut, und vertrieben wären. 

Mic den Gefahren in den nerblichen und weſtlichen 
Gegenden vereinigten ſich andre in den füdöftlichen.. Die 
Armee des Prinzen von Conde, welche zu Mühlheim, Bas 
fel und Hüningen gegen über ftand, hatte neue Verfichruns 
gen und wirflihellnterftägungen von dem Kaifer erhal 
ten, und zugleich anfehntihe Beld:Beyträge von England, 
von welcher Krone diefe Armee zugleich auf folche Art in 
Sold genommen wurde, daß fie ſich fo zahlreich als möge 
lich, verftärten-Eonnte, zu welchen Endzwecke felbft ein 

- Englifcher Minifter Reſident bey dem Prinzen'von Conde 
ankam. Der Tod des ungluͤcklichen Königlichen Kindes im 
Tempel⸗Thurme machte eine ganzneue Epoche. Der Gr 
von Provence nahm nun, nach feinen en r 
ne ech⸗ 


* 
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Rechten der Erbfolge, die Koͤnigliche Wärde an, und ſchrieh 
an den Prinzen von Eonde, er hoffe fein Königreich, wis 
Heinrich der 1Vtezu erobern, und würde dann der Vater 
eines Volks, wie Ludwig der XI ſeyn. Die Armee des 
uzen von Conde befam vielen Zulauf, felbft von der 
: Armee, und drohte, bey Huͤningen, in Franfreich 
einzubrechen. 
War es Furcht unter den dringenden Umftänden, für 
. das Bolk, welches täglich in allen Öffentlichen Blaͤttern, 
durch Petitionen einiger Gemeinden, und durch die 
llae: eine Stimme an allen Örten feinen Unwillen zu ers 
Ä gab —. daß man die ungluͤckliche Prinzefin, Tochter 
———— XV, ſo ganz ohne alle politiſche Urſachen, aus 
x wilder Grauſamkeit, im Tempel Thurme als eine 
tsaefanahe ſchmachten ließe, und ſo hart behandelte, — 
oder war es Politif, dem Volke einen Schein einer Gerech— 
iakeit zu zeigen, oder mar es Abſicht, gegen den HofzuMbien 
den eriter Schritt einer Annäherung zu ıbun : irgend ein 
et ſchrere dringende Bewegungsgründe brachten es 
n, daß, auf einen Borfchlag des Treilhord, am zoften 
us, der Convent durch ein Decret befchloß, die ungluͤck⸗ 
nzehin im Tempel: Thurme dem Hofe zu Wien zu 
Kusmwechslung gen die von Dutnourier überliefers 
ier Sonvents: Depntitten, und deu damaligen , mit 
ferten, Kriegs: Minifter, Beurnonvikle, anzubieten, 
auch die übrigen Stieder der Bourbonfchen Famis 
bie Freyheit haben follten, aus dem Lande zu gehen. Das 
Decrer wurde zur Beſolgung an einen General bey der 
jein: Armee geſchickt, und a die Prinzefin etwas 
Dlücher behandelt, und ihr eine Frau zur Geſellſchaft ges 


rch diefen und noch) einige andre Begenftände fuchs 
Bolk, während der Furcht für die Royaliften, 
bi ung der Emigiirteh, zu amnfireu. Man 
acte ir Convente einen neuen Finanz: Plan von 22 Artis 
el, aufs Tapet, wovon das weſentliche mar, daß der Werth 
| ‚nad sinem gewiflen Maaßſtabe vi. jes 

| es ma⸗ 
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desmaligen Summe der im Umlaufe befindlichen Affignas 
sen fallen oder ſteigen ſollte; fodaß wenn, wie gegenmärs 
. Big, gegen 12,000 Millionen Afftgnaten cireuliren, der 
Werth derfelden ſechsmal geringer feyn foll, als zur Zeit, 
wenn die Aſſignaten⸗Maße ſich nur auf z000 Millionen bes 
laͤuft. Man erfuhr bey dieſer Gelegenheit das Ge; 
aͤndniß, daß Rewbel, ein Mitglied des Wohlfarts⸗ 
usſchußes ſelbſt, erklaͤrte, die Zahl der gegenwaͤrtig 
eirculirenden Aſſignaten belieſe ſich etwas uͤber elftauſend 
Millionen Livres, und auf 1000 Millionen rechne man 
Die Flingende Münze, Die Unrichtigkeit ber legtern Anz 
Habe wurde in den Öffentlihen Blättern von Perſonen, 
die genan unterrichtet zu feyn behaupteten, gerügt, und 
angeführt, daß allein feit einen Sjahre über 1000 Milz 
fionen an Elingender Münze, und ungemänzten Silber, 
aus dem Lande gegangen fey, und nicht viel über 300° 
Millionen an Flingender Münze nad) in Circulation ſey. 
a Das ganze Finanz Project wurde ſowohl im Konvente,' 
ats in den Pariſer Schriften ftarf beftritten, und in eini⸗ 
gen: Fournalen lächerlich gemaht. Man fagte, es fey 
ein Verfuch, dergleichen man fhon viele gejeben, und 
Pine von feinem reellen Mugen feyn. Es wirkte auch nichts 
in Ab ſicht des Werths der Aſſignaten; fie fielen immer mehr, 
und der Preis des Geldes ſtieg mit den im Cours ge⸗ 
wöhnfichen Abwechsfungen. Der Louisd’or ftand in den 
erſten Tagen des Julius bald zu goo baldzu zoo Liores, 
and ſo abwechielnd, An eine reclie Verbeßerung der Fi⸗ 
Hanzen war unter den dringenden Umftänden, und bey 
Ber Verſchwendung der Committéen nicht zu denfen. Nach 
din Berechnungen in den Pariſer Journalen lebten mehr 
als drey Millionen Menſchen von der National; Laffe.' 
Man bemerkte, daß die Republik, die fo fchlecht bedient. 
fey, mehr Staatsbeamte und Diener habe, als ganz Eur 
Hopa zuſammen. Wan zählte gegen 500,000 Eommilfäre, 
Agenten, und Verwalter im Namen der Republik. Blog 
die Handlungs: Commikion befoldete 13,063 Tommig, — 
Bey ſolchen Verſchwendungen ließ noch am aten 5* 
en RE . onnet 
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Monnot, im Mamen des Fi anz⸗Ausſchußes, Don dem 
Convente desretiren, daß ein Credit von 1710 Millionen 
für die monatlichen Ausgaben, blog der egecutiven Coma 
mifionen, bewilligt werde. | 
Diie Betrachtung der Republicaniicen Finanzen mar 
pe angenehme Diſtraction des Publicums bey den 
Umſtanden. Man leitere die Auſmerkſamkeit anf 
zinen andern hoͤchſtwichtigen Gegenſtand. Am 23 Junins 
erftattere Boißy de Anglas im Namen der Commikion deu 
> den fängfterwatreren Bericht über das neue Tonſti⸗ 
pject, Wie wenig der Reum unferg ournals 
atte, diejes Project in feinem ganzen woͤrtlichen Ums 
ange in daßelbe einzuruͤcken, werden die Lefer ſchon dar— 
Ins ermeßen, daß es aus 13 Rubriken, welche 33 5 Artikel 
iihalten, denen noch 136 Artikel von-relativen Geſetzen 
1d 10 Artikel als Rugabe folgen, zuſammen aus sog Ars 
kein beiteht. Das weſentliche der Regierunge: Verfaiung, 
| inete, find aud) ſchon oben ©. 683 bey Geles 
abeit der Dede des Boißy d' Anglas mitgerheilt. Auch 
dafelbft die Urcheile bemerft, und, anges 



















7 r zur manin Paris über diejeg Tonftirutiong: Pros 


* fällte. Es follte auch vorerft, fo mie es vorgeleſen 
Burde, ein blofles Projestjenn. Am gen Julius fiengen 
ie Discußionen darüber im Eonvente an, und faft je 
kel wurde inder decretitten Abfaßung verduberts 
päre allſo auch ganz unmüs das Conftitutiong: Projest 
in feinem erſten Entivurfe, dev fo wie er war, kein Geſetz 
De, in feiner ausgedehnten Weirläuftigkeit einzurußs 
die ganze Conftitution vollendet, und ange: 
en, und in fichrer Autorität feyn wird; fo werden 
i — davon reden. Der Artikel der 
Freyheit iſt in folgender Abfaßung deeretitt wor; 
Zeder Menſch hat die Freyheit ſeine Meynungen 
Cedanfendurd die Preße, oder auf andre Art bekannt 
machen, iſt aber für die Mißbraͤuche dieſer Freyheit, nach 
en Durch bag Geſetz beſtimmten Fällen, verantivortlich, „ 
fen, welches des Regierung freye Gewali zur Zins 
| ihrans 
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718 IX Seankreich: 
— — der Preßfreyheit laͤßt. Ueberhaupt ſind die 
nſchen⸗Rechte, und die Freyheit, und Gleichheit, ſeht 
eingeſchraͤnkt, und zu richtigern Principien, als die vorigen 
Hirngeſpinuſte waren, zuruͤck gebracht worben. | 
Dis zum 10 Julius, als fo weit die Nachrichten in 
dieſem Augenblide gehen, herrfchte in Paris Ruhe und 
Stille, die nur durch die Nachrichten von ken Armeen, und 
von dem Sortgange der Landung der Emigrirten, unterbros 
en wurde. Milan verbarg aber dem Publico ſorgfaͤltig 
alles was unangenehm feyn konnte, und fand fein Beden⸗ 
fen, oft ganze falfche Nachrichten zu verbreiten, und Were 
luſte und Niederlagen in Siege zu verwandeln, oder ges 
ringe Vortheile zu vergrößern. Die wahre sung: dee 
Kriegebegebenheiten finden unfre Leſer in andern ? ubri⸗ 
ken. Die Theurung nahm in Paris nicht ab. Sie ſtieg 
vielmehr; Das Brodt war aber reichlicher zu befommen, 
und man hatte fich an den Mangel fo gewöhnt, daf man 
wenige Klagen darüber hörte, Die Klafe der Agforeurg, 
der Kaufleute, und der. taufenden von National: tarıten, 
verbreiteten an ihren Tafeln, an Öffentlichen Orten, und 
in den Schaufpielhäufern, die immer gedraͤngt voll waren, 
einen Luxus, dergleichen man kaum in den gluͤcklichſten 
Zeiten gefebhen hatte, i 
Die fernern eintreffenden Nachrichten werden noch 
unten ineinem Artifel von Frankreich mitgetheilt werden. 
X 
Kriegsbegebenheiten. Berhandlungen, 
Zweymal hundert taufend Mann Kaiferliher und 
Reichs; Truppen, auf dieſer Seite des Rheins hundert 
und dreypigtaufend Mann Franzoſen auf der andern Seite 
bes Rheins — fanden fon Mondte lang gegeh einans . 
ber, und man hörte kaum einzelne Schuͤße. Die wichti⸗ 
tigen Gründe, welche dicje großen, mit allem Kriegs: Er 


ſfodernißen ansgerüfteten Kriegsheere über die Hälfte * 
— 7 3. 
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t hin, von allen Mnternehmungen abs 
theils befannt und vielfältig, theils Geheim⸗ 
—— des Kaiſerlichen Hofes. Man 
3 diefer Hof es vermeiden will, nicht in den Fall 
von 1744 zufommen, da der Prinz Cart der den Rhein 
ch und ſchnell wieder zurück mußte, um Boͤh⸗ 
zu fommens Auch hat gegenwaͤrtig Oeſter ⸗ 
Ds Intereße jenſeits des Nieder ; Nheins, 
burg in Franzöfiichen Händen ift. %) Das 
ze. größte Theil der Kaiferlihen Truppen 
nach an den Ober:Dihein gezsgen hat. Gleich⸗ 
Kaiſerliche Armee am heine immerfort anı 
‚wert worden. In dem Monate Junius noch 
‚Ungarn und Böhmen von Zeit zu Zeit Trup⸗ 
Armee ab. Zugleich wurden in den K. K. 
m auene ſtarke Recrutirungen, bis zu 30,000 
an alte, Zu den Magazinen wurden häufig 
ei se abgeſchickt, und die Armee am Rheine 
üb pt auf einen ſurchtbaren Fuß gefeht: | 
, — 21 Yurius zogen fic) eine ſtarke Anzahl Frans 
Cobienz und von da weiter den Rhein * 
— * der . Oberwerths von den 

fo ſtark kanonirt, daß Aber so 

an auf dem — blieben, und fie ſich gendthige far 
g zuruͤck zu kehren. Bald drauf verlieh tin 
— dieſe Gegenden. Der Ge⸗ 
kblieb mit einem Corpo von 15 bis pr 


! — — 

he Beſatzung zu folge der Capitulation am: 
—2 — mit allen mititalrifchen Ehreneichen 
31,596 Perfonen, und zog bekanntlich ir die 
vu. Sranzofen befamen 
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Mann in der. Gegend zwifchen dem Mayn und Rhein. 
Das Hauptquartier des Feldmarfchals von Clerfait wurde 
am 2ten Julius von Großgerau nad Schwetzingen ver: 
fest, wo eingroßes Lager errichtet wurde, in welchem tag⸗ 
lich feifhe Truppen anfamen, Ein Theil diefer Truppen 
zog bald drauf nad) der beträchtlichen Armee, die ihre 
Stellung bey Freyburg hatte, und bis zu 80,000 Mann 
vermehrt werden follte, Nicht weit von diefer Armee, zu 
Mühlheim, ftand die Armee des Prinzen von Conde, bey 
welcher ein Englischer Geſandte angefommen war, und 
die fo ftarf als möglich vermehrt werden follte, zu wel⸗ 
chem Ende der Prinz Proclamationen nad) Frankreich zu 
Schaffen wußte, und auch felbft nad) der Franzoͤſiſchen 
Rhein: Armee. 

Diefe litte an vielenBedürfnißen ſo großen Mangel, daf 
das. ſchon eingerißne Mißvergnügen der Soldaten ſich noch 
vergrößerte, und taͤglich haufig Deferteurs über den Rhein 
kamen. Die Ftanzöfiichen Generale machten allerhand 
Demonftrationen, und ließen viele Divifionen ihrer Trups 
pen mancherley Märfche machen, welche einen Uebergang 
über den Rhein an mehrern Orten. zu drohen fehienen. 
Allein es wurde nichts unternommen. Am 8 Julius ka⸗ 
men mehrere franzöfiiche Truppen in der Gegend vort 
Speier an, wo fie viele Batterien errichteten, und mit 
ſchwerem Sefchüße beſetzten. 
Die Preußiſchen Truppen, weiche an der bekann⸗ 
ten Demarcations.Linie von Frankfurt Bis in Weftphafen 
herauf ftanden,. verhielten fih, unter dem Commando des 
Erbprinzen von Hohenlohe, ruhig. | 
Waͤhrend der Ruhe der Kriegsheere fingen die, im 
Stillftand gemwejenen, Unterhandlungen wieder an, fe 
bald das Reichsgutachten des Reichstags zu Regensburg 
zu Stande gebrachte war. Der Preußiſche Miniſter zu 
Regensburg, Graf von Goerz, gieng. dem Herrn von Har⸗ 
denberg aufdeßen Reife nach Baſel, bis Baireuth eritges 
gen; um fich über gewiße Reichsgenenftände zu unterees 
den, und. man fahe der Wieder:Eröfnungder Verhaudlun⸗ 
gen 


. 
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Fe * einen Reichs Frieden vorzubereiten, 


—— wurden aber ſehr durch eine 
lamati * Convents Deputirten, Merlin von 
ar nei » welche er am y Julius zu Luxemburg heraus 
In dieſer Proslamation kuͤndigte er an, 
CEonvent ſich nie von dem Syſterne entfernen würde, 
jerter Bänder vom Meere bis zum Rheine im Bes 
“sg n. Nach befondern Privar: Nachrichten 
s Syfkem mit einem andern von vieten Vers 
m mit vielen Landern verbunden , welches alles 
Ausſichten giebt. Gleichwol iſt es zuverlaͤßig, 
nvent durch einige vorläufige Anträge wegen 
a den erften Schritt zu Unterhandfuns 
m Kaiferlichen Hofe gemacht hat, Es wird 
avon abhängen, ob der Grafvon Provence vor 
zu. Wien und zu London als König von Frank⸗ 
| Denen Wir werden davon vielleicht noch 
\ tücke, und von den Erfolgen der weitern 
uns * auf den lebtern Seiten dieſes Stucks 
te ge —* 
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berg u. ſ. w. Chen fo irrige Friedens Nachrichten hat man 

von den Italieniſchen Mächten, von Neapel, Sardinien, 

in den Zeitungen gelejen. Eben fo von Spanien. Neuer⸗ 

lichſt hat die Reife des Marquis von Yranda, eines 72 jaͤh⸗ 
tigen, aber wohlunterrichten Mannes, welcher durch die 
von ihm betriebnen Wechſelgeſchaͤfte in Paris viele Bekannt⸗ 
ſchaften gemacht hatte, und welcher am zten Junius von 

Madrit zur Armee abgieng, (wie man wiſſen wollte, mit 
zinem Schreiben an den Befehlshaber der Franzoͤſiſchen 
Truppen in.Catalonien) zu dem Gerüchte von neu ange} 

fongnen Friedens: Unterhandlungen Anlaß, und einiger 
Grund gegeben. Daß aber noch am 4ten Junius diefe 
vorgeblichen Unterhandlungen feinen Erfolg gehabt hartem; 
— die Vorfaͤlle des Krieges. 

Arn dieſem Tage erſolgte in Catalonien bey Figtie⸗ 
ras ein hitziges Treffen, wozu eine große bewafnete Fou⸗ 
ragirung eines Franzöfifchen ſtarken Corps die Veranlaſt 
fung gab. Es kam zu einem Scharmüßel: Von beydert 

Theilen wurden die Truppenimmerfort verflärkt, und ſo 

entftand eine allgemeine Schlacht, welche mit beybderfeitts 
ger SHeftigkeit den ganzen Tag hindurd dauerte. Ein aus 
shentifcher Bericht von Barcelldna giebt folgendes Detail, 
Die Sranzöfiiche Armee ruͤckte ausihren Lager bey Figuer 
ras heraus, um ihre van den Spaniern angegrifne Fou⸗ 

rageurs auf der Ebene bey dem Fluße Pluvia zu unter: 

fügen. _ Die Action wurde. allgemein, die Spanier, die 

auf der andern Seite des Flufes landen, giengen in zahle 

reicher Menge durch den Fluß, bis an den Leib im Waßer, 
und attaquirten, fo naß und ermattet ſie waren, mit lebhafs 
set Tapferkeit die Sranzofen, und ſchlugen fie, in dreyinal 

wiederholten Angriffen, mit ſolcher Bravour, daß die Fran⸗ 
ı ofen bis auf eine Stunde von ihrem Lager fich fluͤchteten. 
Die Spanier eroberten eine Batterie von drey Kanonen, 

20 Haubigen, 36 Maulefel, und 16 Wagen mit Mund 
tion, und Lebensmittel. Wenn die ganze Spanijche Ar— 
mee hätte über den Pluvia Fluß gehen koͤnnen, fo wich 
die Franzofen eine völlige Niederlage erlistin en Ss 
“ 0. | erl 


XI Spanien. 733 

- Berluft tar dennoch über 2000 Dann an Todten und 
» Die Spanier verloren gegen 600 Mann 

een und Berwundeten. Da die Nacht einbtach, 
der General Urutia feine Truppen wieder über den 
u zurück gehen. Die Folge diefes Treffens war eine 
ufige vermehrte Defertion bey der Franzöfiichen Armee, 
on allen einen fehr großen Mangel litt. Diefen be: 

3 Berluft machte man im Convente zu Paris zu 

























‚nem glä den Siege, ohne jedoch Umftände der errung⸗ 
— * orth — anführen zu fönnen. Die Wahrheit ließ 
J h au anz unterdrücen, man las in den Parifer 
Öffen: Blättern, daß Briefe von Perpignan dem vors 
su als einen unangenehmen Verluſt fehilder; 
Se D.BEeRde das Begentheil bes officiellen Berichts 


9 & ——— ſetzte zwar alſo den Krieg forr, 
| * Intereße Ai ns —5— Englaͤndern 
* in dem Mittelländiihen Meere nicht noch 
* u helfen. Die Spaniſche Biete des Admi⸗ 
2 — be re Flo ——“ 
e efam vielmehr Ordre, nad Ca 
4 ich ufegeln. Ueberhaupt hat die Spanifche Ser 
Sie It der Räumung von Toulon, nichts mehr uns 
ten mm ‚ und fid) auch ftets in Ensfernung von der Eng: 
= ij *5*— lott Iten. 
Eber wohlgegruͤndete 6 Spanifi 

“ Hofe: auf bermacht der Engliſche rine, 
n ſte a tlihes Benehmen geg 15 allen sin, Def 
J sie auch fo jehr € herabgefoinmen gr: fie 
4 * N rit sine nglands eite, nöls 

et. 20 iübe, Der Premier, Miniſter, Herzog von 
he Mempire von Holland, in wel: 
ange und Spaniens fort; 
e En wu = gend wurde, 
ve id tte bald dr der König von 

er ft mir. Ho ——— 
t Am̃en Anteil m ‚und alles was: 
3 
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son ihm abhienge zur Erfüllung der Wuͤnſche ber General; 
Haaren, betragen werde. Dem zufolge hört der Beſchlag 
der Schiffe in beyden Staaaten auf, und die Hollaͤndiſchen 
Seefahrer koͤnnen, im Norhfalle Spaniſche Häfen fuhen. - 
Gtalien, 
| Während daß in andern Ländern die Waffen noch 
ruhten, und die großen Heere am Rheine gegen einander " 
über ftanden, ohne etwas zu unternehmen, wurbe Stalien, 
woſelbſt nach Liebereinfunft der allüürten Hoͤfe, der Krieg 
mit größten Nachdrucke geführt werden füllte, der blutigſte 
Kriegs: Schauplag. Der Feldmarfhall de Vins hatte 
den Operations: Plan fo eingerichtet, daß die Franzoſen im 
Genuefiihen Gebiete, wo fie fich in einigen ſtarken Forts 
feſtgeſeizt hatten, ſollten ang griffen ; und vom Genueſiſchen 
Gebiete aus, hernach, in die Braffchaft Nizza eingedrun: ‘ 
gen werden. Die Vorftellungen der Republik beym Ein; 
‚marfche auf ihr neutrales Gebiet, konnten um fo weniger 
Wirkung haben, da eben diefe Republik den Franzofen 
Durchmarſch, und Feftfegung’ geftattet hatte. Ein Defter; 
zeichifches Corpe von 27000 Mann, unter der Anführung 
des Generals de Bins felbft, drang anf der Seite von Car⸗ 
care, Calizzano, und Maflere, eine andere Colonne auf der 
rechten Seite der- Berge Lavagnuola, und St. Bernard, 
eine dritte auf der linken Seite des Berges NoſtraSignora 
degli Angioli, in dat Genueſiſche Gebiet ein, wo die Frans 
zöfen, in der Nivtera di Ponente die feften Derter beſetzt 
hatten, Bado, am Meere, St. Jago, und Bardanetto, äuf 
ſerſt ftavfe, und wohlbeſetzte Poften. Bor Vado ſtand ein 
Corps Franzoſen von 12000 Mann, unter drin Generale 
de. Harve / welches ch bis gegen Savona ausbreitrte. Fin 
Corps Oeſterreich von 18000 Mann zog auf der Ebne 
von Bragne heran. Am 22 Junlus griffen die Oeſterrei⸗ 
cher den General la Harpe an, und trieben ein Corps von 
309 Franzoſen bis unter die Kanonen der Feſtung Savona, 
weldje neutral geblichen, and von Genuefifhen Truppen: 
Bejegt war. , Ste wollten erſt in die Feftung, mußten aber 
nad) dent Lager vor Vado abmarſchiren. Aın 2 end | 
| 0 fielen 
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u vor, Am folgenden Tage griffen 12008 
Defterreicher die Ft anzofen inihrem Lager vor Das 
a. Die Ranowade dauerte bis in die Nacht, da ſich denn 
r zuruͤck zogen. Ihre Tapferkeit war aber 

J gefhiächt. Am 25 Janius griffen fiemit verdoppels 
X | —* Franzofen, vor, und in Vado, an. Die 
de fehr. hart. Der feite Poften-unterftjigte 
et Franzsfen. Aber fie mußten der Oeſterreichi⸗ 
4 —* efeit endlich weichen. Der GeneralWallis nahm 
| open della Madonna di Monte mit jtürmens 
— rer Zu gleicher Zeit bemächtigte ſich der General 
J 8* * Berg⸗ Poſtens Sette pani. Er wurde 
| ——— ſchon beſetzten wichtigen Poſten 
* wieder angegriffen, ſchlug ſie aber durch 
—* be —— entliche Tapferkeit der Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
weder zuruͤck. Unterdeßen erſtuͤrute der General 
 Kantu a ‚ten ‚Seamöfifpen. ftarfen Poften St. Jago. 
£ die Oeſterreicher an diefem Tage drey aͤußerſt 
* beſetzte, und hart vertheidigte Poſten wegge⸗ 
— der Bericht aus dem Franzoͤſi⸗ 
chen Hau uartiere, der im Convente zu Paris verlefen; 
urde 2 ap dieſe Berkufte als einen vollfonmnen 

ie Kaierlichen Truppen. (Je Vous apprends,, 


I te 25 Juin nous. avons battu_complette-. 


her blieben vor Bado ſtehen, und er⸗ 
Communicationzwifhen St. Jago und den 
— n, womit der folgende Tag, der 26 Junius 
wurde. Nan begehrte der Franzoͤſiſche Com⸗ 
gandant ji Badoeinen Waffenftihtend, um die Tods 
ten zur begrabe der wurde auf den 27 Junius beſtimt. 
en aber an diefem Tage alle ums 
u * B indem das Eorpsdesia Harpe: 
ade here — und erh I de | 
| wartete f nicht-ab, und verließen 
ie on mar Vado, ein durch Natur und Kunſt 
| 6 Jort, Die yp fanden in Vado e 
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und St, Giacomo mit Sturm eingenommen, ruͤckte er. 


ebenfalls auf vintimiglia var. . —55 
Das peter der Franzoͤſiſchen Armee, unter 
bern Ober: Commando bes Generals Kellermann war zu; 
| tkam aber ducch das Borrüden der Defterreichts: 
u Armee von mehrern Seiten, in die Gefahr, von: 
Mizza abgefchnitten zu werben, wenn die Armee nicht eis 
{ig dahin zoͤge. Indem dieß gefcheben füllte , zeigte ſich 
die Englifche Flotte an der Genueſiſchen Küfte, und gab 
* Oeſterreichern ſchon die belannten Signale ihrer An⸗ 
erung. — 
Dieſe Engliſche Flotte hatte auf einem Kreuzzuge eine 
er Enalifche Convoi von 40 Kauffartheyſchiffen nach 
Corſicaniſchen Hafen Sau Fiorenze gebracht, und 
ſich darauf mit der aus England angefommenen Verſtaͤr⸗ 
Tung, unter dem Admirale Daun, vereinigt, : Sie hei 
fland nun aus 24 Pinien n, undvielen Sregatten, und: _ 
fuchte darauf die Franzoͤſiſche Flotte auf, die von Toulom 
ausgelaufen war, vor ben Hieriſchen Inſeln ein. paar Tage 
kreuzte, und dann wieder in Eile, in den Hafen zu Zous. 
Ion, zuruͤckkehrte. | | 
Die andern Unmſtaͤnde waren den Franzoſen in Ita⸗ 
lien eben fo wenig guͤnſtig als der Krieg. Zu Genug wa⸗ 
zen die Aſfignaten fo weit im Credit geſunken, daß 100 
Livres in Affignaten nur 3 in klingend or galten, 
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Genuefer hatten einen unermeßlichen Vorrath von Ge; 
treide für diegrangofen kommen laßen, aber da diefewer 
ber Hlingender Münze, — * Silber und Juweelen tuche 
Kan, fo erhielten fie ni 
Kein TheitberGenuefigen@ortätfe gieng — 
— im Anfange des Junius der Brodtmangel ſo ſehr 
4 an Hungersnoth, und Aufruhr befuͤrchtete. Der 
Dabft, weldher noch zu rechter Zeit von den drangvollen 
En . —* nden benachrichtige wurde, ſchickte den Banquier 
Bott ‚Genua, um vorerfi 50000 Säcke Getreide 
fen, und darauf den Marquis Hunti, um eine Auleihe 
lie yrömifchen Thalern zu Genua zu veranſtal⸗ 
ie re Bene gegeben wurde, Auch ließ in’ 
angels ber Neffe des Pabftes, Her⸗ 
‚einige taufend Saͤcke Korn, die er hatte’ 
m laffen, für einen ſehr niedrigen Preis zum 
Rom verfaufen. In kurzer Zeit war auch 
th, und mit ihm die Ruhe der Aufeieden; 


| ergeftellt, 
* I a * die noch immer fortdauernde Un⸗ 
na der bekannten Verſchwoͤrung den vornehmſten 
‚der ‚Mengierbe und dev Aufmerffamkeit aus, ' 
MRädelsführer des Complots, ein Advocat, Namens 
| * große und viele rn mirgerheift. 
f i g mit dem Schwerdte, erklärte. er‘ 
I je mit vielst Reue, daß verfehrrephanz 
Berftand beſtrickt gehabt, und ihn 
N, weiche er jeßt verabſcheue, verleiter 
n. andern Compficen wurden nach 
| 30 iger ——————— und Feſtun⸗ 
ine u derfelben verlängert n bie’ 



























on Einienfehifen gieng das eine, der 
eh uͤck, weil eine epidemifpe Krant⸗ 
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gens blieb der Neapofitanifce Hof dem Eoalitions-Spflee 
me gegen die Franzofen getreu, und der General Kto 
behauptete fein ganzes Anfehn. 

Die Engliihe Flotte war Meifter des Wilindie 
ſchen Meeres, und der daſigen Schiffart. 

Teutſchland. 

Die wichtigſte Angelegenheit Teutſchlands in den — 
genwaͤrtigen Zeitumſtaͤnden, worauf aller Wuͤnſche und 
Hofnungen gerichtet waren, iſt endlich ihrer Entwicklung 
näher gerüdt , und der erfte und nochwendigfte Schritt, 
wegen des mit Frankreich zu ſchließenden Friedens, geſchahe 
von der Reichs: Berfammlungzu Neaensburg am 3ten Zus: 
lius. An diefem Tage fam es beym Reichsrathe wegen der 
Friedens: Materie zum Concluſum. Das aurführliche iſt 
unfern Lefern bereits in dem Schreiben von Regeusburg: 
und durd) das Reichsgutachten felbit mitgerheilt werden. : 
Die Erwartung des Kaijetlihen Ratificatione Deeret®, - 
iſt jetzt mir Recht die allgemeine und wichtigfte aller politi⸗ 
ſchen Neugierden. 

Unterdeßen ſind uͤber den zu erwartendenFrieden mans + 
nichfaltige Gerüchte durch Öffentliche Blätter ausgeftreut : 
worden, diezum Theil fränfend für den teutſchen Patrio⸗ 
tismus, und die alte Ehre der Nation find. So wird - 
in einem, dem fcanzöfifchen Gefandten Barthelemy, zu⸗ 
Hefchriebenen Briefe, ganz beftimme von einer Theiluug - 
Teutſchlands, und von einer Veränderung feiner Conftitus- : 
tlon geſprochen. In Aachen wollte man fogar aus officiels - 

- ken Quellen wiflen, daß über das Schickfal der occupirten 
Länder altes fhon beftimmt fey, und die unabänderliche 
Grundlage des Friedens die Vereinigung aller Lande. bie - 
zum Rhein mit der neuen Republik, feyn follte. Wenn’ 
wir diefer Gerüchte erwähnen, fo geichteht es blos, um zu 
zeigen, welcher Mittel man fich bedient, um das Publicum 
wenigſtens irre. zu machen. - 

Wie gerecht der Wunfch nach dem Frieden in dem 
Herze jedes fein Vaterland liebenden Teutfchen iſt, zeigt 
bas Elend der verwuͤſteten Länder, der Ruin ihrer Bewoh⸗ 

RR, 
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er Änmmer weite einreißende Mangel, und die Theu⸗ 
e nothwendiaften Lebens beduͤrfniße. Ein Depir 
SranzöfiichenMational; :Convents, Becker, ſtatte⸗ 
dt Noente einen Bericht über die in den eroberten 
nd — Grauſamkeiten ab, der für übertrieben 
Dr 96 yaltı n werden, wenn er nicht aus emer ſolchen 
flogen wäre. “Die Dfalz, Faat Becker, ift gaͤnz⸗ 
& verw ühtet, alles was Menfchen hrilig und werth ges 
u.” e schäifcice Ordnung und Gerechtigkeit 
wurde den Einwohnern wurden ihre Guͤter auf 
die ſchaͤnt te Art geraubt, und oft ſogar die gerandten 
ent hren m vorigen Eigenthimern wieder verkauft, Der 
Re ift zum Abfcheu in jenen Begenden ges 
i — denn Die Abſcheulichkeit und Barbarey der Com⸗ 
—— 1 fo weit, daß fie die unatöetiden, welche 
er Di x Nünderung ihrer Häufer beffagten,, nieder: 
‚umibre Klagen nicht zu hören. Das Elend 
jest in diefen Ländern allgemein und die Hungers⸗ 
für * hi den So filderte ein Franzöfifcher Depus 
“ eRre zᷣſiſchen Verwuͤſtungen. 
Kin Mangels geſtatteten die Franzdſiſchen Be⸗ 
m Pfälzern die zuruͤckkehren wollten, nicht 
g über den Rhein, wenn nicht jeder a Mapser. 
) A ‚ welches unmoͤglich war, 
re teühe Linde find ebenfaß hart mitgenom⸗ 
1 dem einzigen Hochſtifte Fichftädt berech⸗ 
Jo Gulden welche der Krieg gekofter hatte, 
OR in den entfernteren Gegenden "Teusfchlande 
man * die Folgen des verheerenden Krie⸗ 
‚einer en aller Orten drücenden Mangel. In dert, 
des Krieges : Schauplases ſelbſt, überfteigt die 
i a Inder Nachbarfchaft von — * 
em heklichen Landbewohner mehrere M 
Bro ade — — ———— dabey er 2 
of ml die hungtigen Raͤu⸗ 
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Biele Regenten und Regierungen beweiſen bey dies 
&: dringenden Noch, wie vortheilhaft für das Wolf eine 
chre oberfte Autoritätfey, und wie fehr der Fuͤrſt durch 
fein eignes Intereße zur Unterftügung feiner Unterchanen 
genöthigtfey. Sn Wirzburg hatte die Rrgierung, (tie 
wir bereitsim vorigen Monarsftüde des Yournalg erzeh 
ben) eine anſehnliche Quantität Getreide zu niedrigen 
reifen verfaufen lagen, Da aber dem ohnerachtet der 
vangel nicht gehoben wurde, jo ließ der Fürk. Biſchof 
I600 Simmer Getreide, die ing Ausland gefuͤhrt werden 
öllten, anhalten, und Öffentlich verkaufen, lieg auch felöft 
Fi Magazine eröfnen, und dag Korn um einen fehr maͤſ⸗ 
figen Preis verfaufen. In Braunfhmeig, wo ınan die 
Theyrung auch fhonfehr fühlte, läßt der Herzog zur Unters 
ſtuͤtzung der Armen viele Wispel Rocken woͤchentlich um ei⸗ 
nen ungleich getingern Preis als der Markt: Preis iſt, ver⸗ 
baden. Bier Begerm eifter wurden dazu beſiellt, wöchents, 
lich 4520 Stuͤck vierpfuͤndige Brodte zu backen, und das 
—8 3 Ggr. den Armen verabfolgen zu laffen. — Eine 
eben ſo wohlthaͤtige und landesvaͤterliche Einrichtung wurde 
in den Chur Hannoͤverſchen Staaten getroffen. Das Ge⸗ 
traide wird aus den Sandes:Magazinen den Unbegäterten 
m einen wohlfeilern Preis überlaffen, und an Die ganz 
Diifiigen wird völlig unentgeltlich Drodt ausgerheilt, 
In det Stadt lim herrſchten noch Zwiſtigkeiten unter 
dem Magiſtrate und der Buͤrgerſchaft. Obgleich die lehtere 
ſich vollig überzeugt hielt und erklärte, daß es die größte, 
Thorheit ſeyn würde eine deinofratifche Regierung zu ver: 
langen, f eftand fie doch darauf, bey einigen der wichtig; 
ſten Zweige der Stadt⸗Adminiſtration, als 3. B. bey Ver⸗ 
traͤgen, neu aus zuſchreibenden Steuern u.f.f. Die itein⸗ 
ht zu haben, und forderte befondersdie Anerfennung.eis, 
ner heftändigen Burger: Deputarion. Wran hafte dieſe Ir⸗ 
epngen in kurzer Zeit voͤllig behgelegt zu fehen 0 
‚ Die übrigen Merkwürdigkeiten von Teutſchland find 
En den Bricfen, und andern Artikeln, an den gehörigen Dir; | 
Gen, angezeigt, ee 
x Holland, 


. — 


—— 241 


Bolland. 

= * neue En der Dinge, zeigt in diefem uns 
cqhen, und von der hoͤchſten Staffel des Reichthums zus 
en Unthätigfeit herabgebrachten Lande, ſchon ſeht 

ei TEN: we Erfolge, welche in unierim Joutnale gleich bey 
: intücdung der Franzoſen in Amfterdam —* 
ede —R herrſchen Zwiettacht, Etbitterung, 
ind | Geindihaft, — eine Parchey ucht die Plane dee ang 
* — eiben. — Die Regierung har feine Kraft, 
Er 


| 
j 
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hänge mic unerjchäterltcher Treue an 
Seanien, und kann nicht einmal mir Gewalt 
eder neuen Geſehzgeber gezwungen werden. — 
andel und Kunftfleißliegen darnieder, — die Schif⸗ 
geipertt, — und aller Anjchein vor: 
verfprechenden Freunde, von welhen 
dheit zu den Hollandern übergiehg, fie ih: 
— fate — werden, wenn ein entſcheidendet 
* andern Macht geſchehen follte, um die 
karthalters in Schutz zu nehmen. — Dieß 
at der Umriß des Gemaͤldes, deßen einzelne 
f' an jien, währlich ein trauriges Gefchäft iſt. 
| —* die —538— —* —— 
n daruͤber die g 
e Pi Decker der vorigen Regierung folls 
— ablegen, oder 2 Millionen Gulden 
Ei 





m und der Lärm gieng fo weit, daß zur 
B——— 
1000 Mann infanterie einruͤcken, die Buͤr⸗ 
often nach Haufe jagen, und mit 
tfehen werden mußten, um bey dem 
führer niederzuſchießen. — Iu 
e drangen die fogenannten peren 
‚der vormaligen Obrigkeiten g 
en deßen 
—— eine Medi Bee 
alle welche nur irgend 
** wären, von 2. 
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Aemtern abgefebt werden follten. — Zu Dorbreiht vers 
Tangte man fogar vonder abgeſetzten Regierung ıo Milie⸗ 
nen Gulden, — und zu Utrecht foderten die wuͤthenden Da: 
geioten, den ihnen mißfälfigen ‘Perfonen wiederum Hauss 
Nrreft geben, und jeden durch 2 Mann Bürgerwache in 
Gewahrfam halten zu lagen. — Der Geift des Yacobis 
nismus ſchien völlig aus dem unglücklichen Frankreich nad 
Holland gewandert zu feyn, und würbe eine eben fo 
ſchreckliche Verwuͤſtung anrichten, wenn nicht die Srangas 
fen, die ihn ehemals zur Erreichung ihrer Zwecke in dem 
Hereinigten Niederlanden ſelbſt anfachten, jest ihre Webers 
Macht anwendeten, um wenigftens die graufenvolliten Aus 
Brüche deßelben zuruͤck zu halten, und jo die ſuͤheß 
nungen: der Haͤupter einer aufcührerifchen Parth 
zu vernichten. Der franzöfifcye Volks : Repräfenta 
hard beſchwerte ſich endlich jeldft über die Ausjchweifunge 
ber patriotiſchen Clubs bey den Generalſtaaten, trug datak 
än, daß man ſich ihnen mit Nachdruck widerfeßen, und 
srft die Volks Geſelſchaften von Utrecht ſtoͤhren, und 
Mräfidenten und Secretairg in Arreft nehmen möchte. 
Regierung getraute ſich aber nicht, etwasgegen die Clubs 
unternehmen. Wahrſcheinlich beftimten ähnliche Gründe 
die Repräfentanten von Holland bey den — 1 
dringendſt zu begehten, daß zur Sicherheit und —9 


Landes 25,000 Mann franzoſiſche Truppen balduogig 


in Sold genommen wuͤrden. 

Auf Niemanden weniger koͤnnten die neuen Rege 
Hollands ihre Hofnung ſetzen, als auf das Hollaͤndiſche 
Utair, welches hinlaͤngliche Beweiſe ſeiner ganzlichen 

feiedenheit gegeben hat. Ganze Compagnien von dem 
deſertirten, die Etbitterung der Soldaten war aufs. 
geftiegen, weil man fie zum Seedienſte zwingen wol 
die Hollandiſche Garde weigerte fich fogar feſt eutſch 
8 zuzulaffen, daß durchs Loos ein Theil zu Matroftt 
gewähltwärde, und die Arenge Maastegel, indem 
fie zugwingen, ihren Sold zuruͤck hielt, wirftenihi 
unter dieſen Umftänden dürften die Aush 
ber. 13 Linlenſchiffen und 8 Fregatten, obgleich DE 
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die Commandeurs und übrigen Officiere derfelben ernant 
keinen glücklichen Erfolg ver ſprechen. Ueberdem 
n- viele Engliſche Kriegsſchiffe an den Hollaͤndi— 
fo daß wenn auch wirklich die Bemannung 
flotte noch moͤglich gemacht würde, mam fein Mittel _ 
, wie fie ohne den Engländern in die Hände zufals - 
£ — rn Und —*2 Kriegsflotte, 
Linien! ‚ und 8 Fregatten ftark, war auch auf dem 
ENotdjee. Auch wurden die Ausfichten der 
—— er ung in Betracht ihrer auswärtigen Ver hält: 
eiimmer trüber, und fpannten die Erwartungen dee 
‚Feigen Gewalth ıber zu einem fo hohen Grade von Aengſt⸗ 
lichte Ein allen ihren Schritten deutlich wahr⸗ 
ehmen verbreitete geheime Artifel, welche zwie 
En reußen und Frankreich beichloßen worden wären. 
I jef ſie nachher. In der Amſterdammer Zeitung 
x, ber Preußiſche Miniſter zu Paris habe 
3 dafeldft erklärt, daß er Ordre habe, das 
olländifche Gouvernement anzuerfermen. Aber in 
fE kein Preußifcher Miinifter, und Herr Gervinus 
bt dort nu * —— ohne Öffentlichen Charakter. 
at en bie Hollaͤndiſchen Geſandten zu Paris be⸗ 

| hefcjeinlich erwas unterhandelt. 
tbeßen fanden doc) die Generalſtaaten die Sis 
ger — ſo unſicher, daß ſie, auf den Vor⸗ 
Deputation der Staaten von Helland, dem 
zu Paris erſuchen ließen, von dem 
reine beftimmte Antwort über feim 
? imen 909 m Holland zu verlangen. Die poliifche 
erde wurde durch allerhand Gerüchte —— 
m — ——— tatthal⸗ 
m Berkejey, welche aber viele Einfchränkuns 


























wfolke, daß geheime —— 
rbſtatt in London —— wuͤr⸗ 
Ben han a —* 


44 xt. Osten, | 
de, lleben ſichvon daher keine große enſcheidende Eric 
erwarten. 
Die neue Organifation der Hollaͤndiſchen Armee 
mußte, bald nach ihrem Anfange aufhören, Es war kein 
Anſchein der Möglichkeit, die 20,500 Mantt zuſammen 
zu bringen, aus wwelchen die neu organiſirte Armee beſter 
hen ſollte. Von einem: Regimente waren nut 60, von 
einem andern nür 40. Mann die im Dienſte bleiben wo 
gen, die andern waren theils weggelaufen, sheils verlang⸗ 
ten fie den Abſchieb. Es gab Feine Holländifche Armee 
mehr. Die Theurung und der Mangel vergrößerten und 
verbreiteten das Mißvergnuͤgen. Die Clubs konnten nicht 
im Zaume gehalten werden. Man beſchloß am 15tenbeg 
den Staaten, jehigen Kepräfentanten von — 8* 
nen National⸗Convent zu erwaͤhlen. 
Großbrittannien. * 
Die Aufbeengungen zur Auffteflung. ber furchtba 
Seemacht, weiche befonders , feitdeni Graf Spencer: 
Oberdirection derfelben als eriter Lord der Admiralitaͤt er⸗ 
hielt, mit verdoppeltet Thaͤtigkeit gentächt worden, haben 
nun ganz die davon erwarteten Folgen gehabt, find mit dB 
nem neuen. beträchtlichen Siege begichtet worden, und Hal 
Gen dis Superioritaͤt der Brictiihen Marine in einetii Lichte 
gezeigt, niit dem nur die fiegreichiten Epochen det vorigen 
Seekriege verglichen werden können. Folgendes ift ik 
kurze Darftellung der Begebenheiten, wiefle auf einande 
gefolge find. Als der Brittiiche Admiral Cornwallis am 
often Mat mir 5 Yintenfchiffen von Portsmouth in See 
gieng, kreuzten blos die Eleinen Escadern-der Commodoren 
Warren und Strachan an der Franzoͤſiſchen Kuͤſte, und hiel⸗ 
ten die Haͤfen von Cherbourg und Sr. Malo blokirt. Cortn⸗ 
wallis traf am ten Junius bey der Inſe lBelle Zole z Frame 
zoͤſiſche Linienſchiffe und 9 Fregatten, welche einer Conveg 
von Tranſportſchiffen die mit Wein und en 
yon Bordeauxr nad) Breft beladen waren, deckten, aber 
Erblickung der Escadre.des Admiral Cornwallis ſich unten 
Delle Jole detreten. wojelöft Gecumeli, als er ihnen ig 
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über Zransportſchiffe genommen, fie bidkirte. Kaum war 


thiervon zu Breſt angelangt, fo mußte der Fran⸗ 
Admiral Billaret Johenſe mit 10 Linienfchif: 
von dort auslaufen, um die bey Belle Jsle blokirten 3 
n zu befteyen, welches auch geſchahe. Als er nach 
te, fließ er am 16ten Junius auf die Li⸗ 
des Admirals Cornwallis / und ohngeachtet er den⸗ 
drerfach überlegen war, und fie vom Morgen bis 
den Abend i in der Nähe und im Geſichte haste, fand er 
boften Angrif für rarhfam. Bloß die benden vor; 



























en Enslifchen Schiffe, Mars und Triumph, ſchoßen ſich 
—— ein Paar Franzoͤſiſchen Schiffen herum, 
es gegen Abend erneuert wurde, aber mit Sonnen; 
ang entfernte die Ftanzoͤſiſche Flotte ſich gänzlich. 
ferdenen war Lord Bridport am 12 Junius mit 7 groſ⸗ 
deckern und 6 andern Linienfchiffen von Porsss 
gelaufen, und ſtieß am 2 3ftenauf 12 Frauzoͤſiſche 
** dem Commando des Bilaret: Joyeuſe 
oc dem Hafen Orient, griffiean, eroberte die 3 Li⸗ 
Aexander, Sormidable und Tiger, und wär: 
m Rapportfagf, mehrere urd vielleicht alle 
nonimen oder zerftöhrt haben, wenn fig nicht 
Her Bandbatterin gehabt hätten, Der Admiral 
| port auch als einen großen Beweis 
s.und der Erfahrung aller feiner untergebenen 
) Seeleute an, daß die Wegnahme der 3 Fran: 
— P — Gefecht, gerade ganz ir 
Batterien und im Angeficht eines ftars 
—“ geſchehn iſt. Nach der Schlacht, 
Wenſchenverluſt überhaupt in 30 Tod; 
andeten beftand, rettete ber Ueberreſt der 
fcher tefich in den Hafen von lOrient, wo fie 
em bio: — wurde. Admiral Bridport aber 
— mig Schaden gelitten, daß er, wider die Gewohn⸗ 
ber Seeſchlacht, im Stande war, ſeinen 


5 m, ohne einen Hafen zum Ausbeſſern 


an ie a fuc 


? Er ließ am 2 öften durch das Linien⸗ 
Polit Sul. 179% & Schiff 
J1J 


— 
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Schiff Standart die Inſel Belle⸗Isle auffordern, und 
am 26ften Junius ward der feit geraumer Zeit veranftaltere 
Yan, ein auſehnliches Emigranten: Korps in Bretanne zu 
fanden, wirklich ausgeführt, da der Commandenr en Chef 
dieſer Expedition, Graf Puiſaye, mit den Corps von Her⸗ 
villy, la Chatre, Hector und Dreufne, zufamınen über 6000 
Mann, unter dem Schuß der Warrenſchen Eſcadre in der 
Bucht von Quiberon ans Fand ſtieg, und fid) foglcid; des 
dortigen Forte Sansculotte, ehemals Fort Penthievre ges 
nannt, fo wie der Halb Inſel Quiberon bemächtigte. Ein 
‚Artillerie: Train von 60 ſchweren Kanonen, und viele tau⸗ 
ſend Flinten zur Bewafnung berihnen ergebenenfandleute, 
die ſich gleich am erſten Tage 32000 Maun ſtark bey ihnen 
einfanden, wurden mir ausgeſchift. Am zten Julius rech⸗ 
nete man die zu ihnen geſtoßenen Chouans und Landleute 
ſchon auf 25000 Mann, und dabey wurde noch die Ber: 
einigung mit ‚einem andern zahlreichen Royaliſten⸗ pder 
Ehouans: Corps unter Commando des Generals Bourbons 
Nayeerwartet. Bon Portsmouth giengen am gten Julius 
wieder 20 Tranfportfchiffe mit Emigranten unter Seegel, 
um diefes Corps zu verftärfen, deffen Chef, Graf Puiſayhe, 
in einem am 3often Junius erfaffenen Manifeſt die Hev⸗ 
ſtellung der Königswärde verlangt, die Repubficanifchen 
Dffiriereund Soldaten einladet, fi zu ihm zu fchlagen, und 
den Einwohnern der Bender und von Bretagne die Engli: 
ſche Hülfe und Unterſtuͤtzung anfündigt, auch verfpriche, 
daß die Franzöfiihen Prinzen, inderen Namen er gekom: 
‚men, ſich bald an ihre Spige ftellen würden. —— Um diefer 
Expeditlon noch mehrern Machdrud zu geben, follte dag 
Eorps des Grafen Moira, welches inder®egend von Sout⸗ 
hampton cantonnirte und auf 15000 Mann —— wird, 
ebenfals eingeſchift werden und zu einer Landung in einer - 
andern Gegend der Franzöfifchen Kuͤſte beftimmt ſeyn. Die 
Proclamation des Generals von Puifaye fündigte Frieden 
and Amniftte für alle von ihrem Irthume zuruͤckkehrende 
Franzoſen an, war in-einem ſehr eofen Stile verfaßt, und 
enthielt Die Wahrheit; Der Ealismann der politifchek 
n 2 2 Char⸗ 


- 
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Earlatanerie ſey nun serbrochen, Sie fand den ver 


ee 
— ⸗ von woher ber Enatifche Handel 
—— Flotten mit ver daſigen Produsten aus 
| Jamaica und St. Domingo zurück erwartet, 
die neneften Nacyrichten bis in die Miete des Mat, 
Domingo war durch) die Anfunftvon 15 cc Munn 
uppender Beſitz der dort eingenommenen Plaͤtze 
| St. Marc, St. Nicolas Mole und dep 
en ziemlich gefichert, auch war Hofnung, die 
a gelandeten Franzoſen, da ſolche von den Ne: 
wurden, bald von dort zu vertreiben : auf 
und Se, Lucie aber hatten die Franzoſen 
Beſonders hat der auf St. Lucie come 
f Stewart , nachdem er in 2 Ge⸗ 
. ne ganz auf die Vertheidi⸗ 
jeug Fort einichränfen müffen, Auf St. Binrent 
sten‘) Dia ein Fran; dfifcher Angrif auf die Stadt 
geſchlagen. Die Hellaͤndiſche Inſel ©r. Eu 
pril wirllich von den Franzoſen beſetzt wor⸗ 
rde auf Martinique ein Engfiiches Arme⸗ 
ſaltet, um ſich der Hollaͤndiſchen Colonie Deme⸗ 
Eſſe * im Namen des Erbſtatthalters zu ber 
Köre Fieber würhete auf Jamaika und 
‚auf den übrigen Inſeln weniger heftig. 
© Hin dien hat man keine neuere Nachrichten, 
mf a Flotten des Admirale Eiphingfione 
| e Dlankett, zufammen 8 Linienichiffe, bar“ 
ie Mitte Apriie zu ©. EruzaufTenerfaven 
von dort vie Reife nad) dem Vorgeboͤr⸗ 
dofn ort, nach beßen Beſitzname fie 

Be eine und derauf dis. Holl aͤn 

n Befigungen zu erobern Juchen- * | 
7 fegeffercige Compagnie ſchiffe inb am 
tsmouth unter Escorte von 5 Linienjcifr 
al Colooys sammandirt, unter Segel 
von ar Ad mical bis zu — 
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fihern Höhe begleitet. Die Flotte tim Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
ve unter Lord, Hotham ift im vorigen Monntedurd) die un: 
ter Admiral Mann verſtaͤrkt worden, wodurch alfo and) dort 
die Engliſche Uebermacht völlig hergeſtellt iſ. Es war 
aber die Franzöfifche Flotte, nach einem kurzen Kreuzzuge 
> den Hieriichen Inſeln wieder nach Toulon zuruͤckge⸗ 
fehrt. | ! 

Die fo ausgebreiteten, faft alle Weltheile begreifens 
den, Operationen und befonders die. VBerproviantirungen 
fo vieler Flotten haben den Verbrauch der Lebensmittel al- 
ler Art, auf eine jo erſtaunende Art erhöher, baf die bis he⸗ 
tige Öetraidetheurung in London und ganz England in den 
legten 4 Wochen aufs neue faft täglich, geftiegen if, und 
der Mangel fo merklich wurde, daß in der Mitte des Ju⸗ 
Kus außerordentliche, vom Königlichen Geheimenrathe 
dem Londner Magiftrat vorgefchlagene Erfparungs Maaß⸗ 
regeln, befonders in Anfehung des fehlenden Waizens eins. 
geſchlagen, und alier überflüßtge Verbrauch des Weizen: 
mehls durch gemeinfhaftliche Berabredungen in gauz Lon⸗ 
don eingeftellt, die Verfertigung des Haarpuders und der 
Bäde ganz unterfagt, die Ausfuhr des Neisverboten, und 
der Gebrauch des mit Roggennehl vermengten fogenann: 
teu Haus haltsbrodts Allgemein empfolen, die Bäder zur 
Berfertigung deſſelben durch Prämien aufgemuntert, und 
viele andre Maasregeln gegen den Wangelgenommen wur: 
den. Anfehnliche Summen find durch Beyträge und Subs 
feriptionen zufammen gebracht worden, um den dürftigen 
Theil der Hauptſtadt zu unterflügen, da ohnehin gleich 
nad) der Prorogationdes Parlaments die befannten des 
mofratifchen Londner Clubs durch eine veranfkaltete öffent 
liche Zufammenkunft zueinem Bolksauflauf die Beranlafs 
fung gegeben, folche Auflaufe auch unter dem Vorwaude, 
gegen Mißbraͤuche der Werbhäufer zu Felde zu ziehn, am 12 
and 13 Julius erneuert, die Wohnung des Minifters, Hrn. 
Pitt, dabey durch Einwerfnng der Fenfter inſultirtworden, 
und die Kühnheit des Poͤbels fo weitgegangen, am ı4ten 
einige der arretirten Ruheſtoͤhrer mir, Gewalt aus ihren > 
er ee fängs 
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. Der herrfhende Mangel und die 
ng derfehensiittel machten derKegierung®eunrus 
bigung. Es kam aber eben in jenen Tagen eine große An⸗ 
zahl ven Schiffen, die mit Korn und Waigenbeladen — 
in den Ensliſchen Haͤfen an. 
Preußen. 
iken der Laͤnder, welche die auswaͤrtigen 
R8 Preußiſchen Hofes betreffen, Holland, 
y, Rufland, und Polen, und die Schreiben aus 
Bein, enthalten die Darftellungen jener Merk⸗ 
1. haben hier nur von dem innern Zuftande 
er Dreußifchen Staaten zu reden. 
"Di * allgemein ruhig, unter dem Schatten des 
rieblihen Del: veigs, und dem Scepter eines guten, fein 
lEliebenden Königs. Bor den vielen einzelnen Anord⸗ 
ungen zum Wohle der Preußiſchen Unterthanen, die in 
mß z politiſchen Geſchichte keinen Raum fin⸗ 
un — die Anſtalten zur Beruhigung und 
zung der Umſtaͤnde in Suͤd⸗Preußen angefuͤhrt zu 
Dan fahe die Sorgjaft zur Hemmung der dort 
m Krankheiten mit dem beften Erfolge gefrönt. 
hatten aufgehört. Das Land war ruhig. Die 
ie vermehrte fi. Unterdeffen gab der Umftand, 
ee ber Aeciſe ausgefeßt feun, und 
nen zur Entrichtungen der aufgelegten Ab: 
ngehalten werdenjoliten, den Bermuthun: 
Spielraum, indem man damit andre Um: 
ndung feßte. So wurden zur Anlegung einer 
in Süd’ Preußen, bey Lenczyk, Anftalten 
er Prinz von Holſtein⸗Beck, welcher das Preufs 
an der Mare commanbirte, gteng 
nde des Junius nach Krakau, um den Ober: 
Ben gezögnen Truppen, welche noch 
verme! m follten, zu übernehmen. Der General 
yon Th n das Commandv des Corpsan der Narew. 
Das * aus lauter Polen beſtehende Bataillon 
n Orr ir marfchirte nad 22 in Schlefien, wo es zu 
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einem vollftändigen Bon eingerichtet wurde, Der 

bekaunte ehmalige Polntihe General, Madalinski, web’ 

her in Dreustfche Gefangenſchaft getommen war, erhielt: 

ſeine Freyheit, mit einem anſehnlichen Gehalte, jedoch un⸗ 

ter der Bedingung, Ah nur in Of: unt Weſt Preußen auf 
alten. BR: 

4 Am meiten gerieth das Publieum auf vielerley Ber: 
muthungen, da ben Beſitzern der Gärten und Pläge auf 
den Feftungswerken von Magdeburg angebeuter wurde, 
baß der Koͤnig ihrien die Nutzungen diefer Pläge und ihrer 
Anlagen nur fo lange zufichte, bis ein Krieg Veräuderums 
gen nothwendig mache, eg 
7 AAlle dieſe durch die oͤffentlichen Blätter bekannten 
Data geben dem Politiker das Reſultat, daß die Preuft 
ſchen Angelegenheiten ih noch in einem ungewiffen Zuftans 
be befanden, deffen Ausgang erwartet wird, indeß die fro⸗ 
her Aus ſichten auf die Erhaltung des Frledens und der Ruhe 
dburch die Weisheit und Maͤßlgung des guten Königs, bie 
Sofnungen Belebten. 

| Rußland tind Polen, 

Rußland ift ein noch näherer Nachbar von Preußen 
geworden. Die ſchon im Journale im vorigen Monate 
angeführte, und durch die obige EntfagungszUrkunde Daß 
et zoas 001 Carland, ünd durch das Mandat des Rußiſch⸗ 
aiſerlichen Setlats, vollendete Einverleibung bes Herzogs : 
thums Carland mir dern Raß iſchen Neiche hat die Grenzen 
von Preußen nnd Rußland in jenen Gegenden ganz nahe 
an einander gebracht, ſo wie fie es auch vonder Seite von 
Polen und Litthauen nun find. Der Herzog von Curland 
reiſete am 22 Junius von Petersburg ab, mit Gnadenbe⸗ 
gung n und Wohlchatlgtelten der großen Kaiſerin übers 
Butt. Monarchin kaufte die Allodial Guͤter des Her⸗ 
4098 in Cutland für einen ſo hohen Preis, der den Werth. 
derfelben weit übtrftieg, für eine halbe Million Ducaten, 
überdanm- vie Bezahlung ber Schufden bes Herzogs, und 
i 9— ibm od; eine jährliche Denfion von 50,000 de 
— 
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Curxland und Litthauen find Theile des Rußiſchen 
R-iches worbden. Das übrige Polen ſteht noch in jener 
Art von Berwaltung, wovon man in. der Geſchichte Fein. 
hat. Es iſt unter der Rußiſchen Herrſchaft, ohne 
dem Rußiicen Seepter gehuldigt zu haben. Es iftvon 
Ruft hen zn beiegt, ohne im Kriege mit Rußland 
u Es hat Rußiſche Gouverneurs, ohne die Rutzi⸗ 
en Gef dr haben. Diefer, in feiner Art einzige, ins 

er ide: fand, iſt offenbar die Wirkung der, zwiſchen 
— Höfen noch obwaltenden po⸗ 
n Berbandlungen, welche die Polniſchen Angeles 
r mit in die allgemeinen Europaͤiſchen verwickeln. 
| * daß fie den entſcheidenden Beſchluͤſ⸗ 
ſind, wie viele lauben. 
men alle Berichte aus Polen die 
Rufifigen BDefehtähaber für die Erhaltung 
* Sicherheit, der Ordnung, und ſelbſt der 
* i es Landes. Es ſind beſondre Verordnungen 
—J 3 der. Felder ergangen, und über beſtimte 
te Aofehe anaefeßt worden. In Warſchau er: 
kſamteit des Generals von Buchshduden 
«Bellen, und verſchaſte der Stadt die Werfors 
N ıg m den nothwendigen Lebensmitteln, Nichts ent 
ng. Aufmerfamfeit. Er erließ auch wegen det 
8 der jugend eine Publication, in welcher zu⸗ 
Y Erziehungs : Fonds zur unentgeldki: 
10 des erſten nothwendigen Unterrichts beſtimt 
ar F lichen Einkünfte wurden zum Theil zur 
n9 angehen, welches einen längern Aufenthalt 
en in Warſchau anzudeuten ſchien. 
Ian ntfernten. die Bermiethungen ber Königif: 
—— in Polen, nach eignen Befehle 
ſehr, ihn in Polen wieder zu 
k a Erle a Gtodno in fortdauernder Einfamfeit, 
y u e Armee in Bolen war ing Divifionen 
die erfie unter dem —öV 
‘4 
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Lager vor Warſchau beſtand aus 14,000 Mann nfantetie, 
3800 Mann Cavallerie, und 2500 Cofaden. Diez ums 
ter dem GeneralLascy bey Bilks und Brofaus goooMtann 
Inſanterie, 5300 Dann Eavallerie, und 3000 Coſaken. 
Die zte Divifion unter dem Geherale, Schwerin, bey 
Brett und Apalın aus 9800 Mann Infanterie, 5600 
Mann Savallerie, und 2000 Cofafen. Die ste unter Ges 
neral Denifom bey Kozk und Minsk aus 9900 Main is 
fanterte, 3800 Mann Eavallerie, 2000 Mann Coſaken. 
Den Oberbefebl über die gefammte Rugifche Krie gsmacht 
in Poten, welche 69,600 Mann ftarf war, wozu noch 
19,000 Recruten fommenfolten, und die mit 169 Kano⸗ 
nenverfehen war, führte der Feldmarſchall Sumarom./ 
Außer diejer Armee in Polen, ftand ein beträchtliche# 
Corps an den Türkifchen Grenzen vertheilt. Und in Finn⸗ 
Land befand fich eine Rußiſche Armee von 52,000 Mann. 
Zu gleicher Zeit, da diefe große Landmacht ausgers 
ſtet wurde, erfchien die Seemacht in furchtbarer Größe. 
Die Kriegs⸗Flotte von ı 2Linienfchiffen (4 von 74 Kanonen 
und g von 66 Kanonen) und 8 Fregatten, welche, zufolge 
eines mit —— geſchloßnen Of; und Defenfiv; Allianz⸗ 
Tractats, deßen Inhalt aber nicht Öffentlich befannt ges 
worden, inder Mordfee, in Verbindung mit einer Engli⸗ 
ſchen Flotte. agiren foll, fegelte am 14 Junius von Krons 
ftadt ab, um durch den Sund zuihrer Beftimmung zu ges. 
hen. Sie hatte 840 Kanonen, und 7520 Mann an Bord. 
Gleich draufmwurde eine andre noch größere Kriegs; Flotte 
ausgerüfter, welche nad) der Oſtſee beflimmt war, und 
aus 19 Linienfchiffen (6 von 100 Kanonen, 10 von 74 
und 3 von 66 Kanonen) und vier Fregatten beſtehen ſollte. 


| Sie hatte 1548 Kanonen, und 14,600 Mann an Bord. 


Man fann.es als Folgen der neuen Allianz Ruß: 
lands mit England anfehen, daß die Rußiſchen Geſandten 


‚and Agenten nicht allein den Haag verlichen, ſobald die 


Patrioten⸗Parthey die Würde des Etbſtatthalters als abge: 


Schaft.erflärte, und die neue Staats: Um waͤlzung vornahm, 
-fondern: daß. auch alle Hollaͤndiſche Schiffe in den Rußl⸗ 
ſchen 


* 
- 
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ihen Häfen in Befchlag genommen wurden. Man ver: 
mäthete fogar, daß die Rußiſche Kriegs : Flotte gegen die 
Sdlandiſche beftimmt fen, weiche eben fo Karf feyn follte, 
—— aus den im Artikel von Holland angeführten 
Srhnden, wohl nicht fo bald austaufen dürfte. 
3 iR einleuchten, daß die Staats: Klugheit des Pe; 
xCabinets nicht ohne gewiße bedungne Vortheite, 
any Iractat mit England gejchlegen hat, "und dag 
‚der Mordfee gehende Rufifche au diefe Bor; 
eile mi it erielt. 


 Türfey. 

elang unbeftimt und ſchwankend, ** in 
zeuen Republik inFrankreich zu nehmenden End⸗ 
—— endlich die Pforte einen entſchei⸗ 
tegethan.- DerFriedensſchluß des Koͤnigs von 
mit Frankreich, der durch feinen Miniſter in Con: 
jel, dem Divan angezeigt wurde, und die Aner— 
e Franzöfiichen Republit von Schweden, beftim: 
r 1 3 —— Berabredungen, den Divan, den 
t 4— Bi: als wirklichen Ambaßadeur des Convents 
24 die reichen und vielfaltigen Geſchenke, 
ne Minifter unter die Türkiichen hohen Staats; 
theilte, um fie ſich gewogen zu machen, halfen 
g des Divans bewirfen, die nun der Rußiſche 
ner! keine Borftellungen mehr zuruͤckhalten 
— — zeigte ſich jetzt auch 
Fe eifrige Republicaner, der fein Zeichen 
Gewalt in feinem Bezirke mehr duldet. 
| e die in feinen Pallafte befindlichen Denk: 
ferder Monarchie, unter andern die ſchoͤne Statue Luds 
sig Sr | e feine Vorgänger nod) gefchont hatten, Er 
| der Thü Pallaft die Wappen der Republik 
e I ft: - Beenheit., Gleichheit, Bruͤderſchaft 
ötjegen ei 1, — Dice ſchon in Franfreich abgefayafte 
1a un unter den Augen des Groß Sul: 


der Drogeman * Pforte ſeinen Kr 
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Ceremonien⸗ Beſuch abgeſtattet hatte, von welchem er gut 
beſchenkt wieder zuruͤck kehrte, erhielt am 8 Julius Hett 
Berninac feine feyecliche Audienz bey dem Großvezier, 
wobey die Tuͤrkiſche Flotte nebft alien in Hafen von Conſtan⸗ 
tinopel befindlichen Stanzdjüuchen Schiffen eine Linie ſor⸗ 
‚mirte, und eine Compagnie Janicſcharen die. Garde ded 
Democraten machte. Es ift gerot, day die Franzäjiiche Pr 
litit alie Kunftgriffe aufbieten wird, Die Prorte noch mebt 
in ihr Intereße zu ziehen. Gleichwol beftätigen alle 
thentiſche Nachrichten, daß der Divan ganz und gar nich 
für einen thatigen Antheilan den kriegeriſchen Unruhen 
Europa geftiinmt war, man bemerkte weder in Confkans 
tinopel nod) in den Provinzen bisher beuurubigende Au 
falten bie ſo etwas befürchten liefen. -— In ber Thas 
find auch, die noch fortbaurende Hungersnoth in Conſtan⸗ 
nopel, die feldft durch die Getreide; Zufuhre aus Negupi 
‚Hicht gänzlich getilgt werden konnte, und mehrere u 
fälle in den Provinzen, dringende Motife, die Nuhe van 
außen zu erhalten, um innerlich Orbnung und Sicherheit 
wieder herftellen zu können, ! 
Beſonders waren die in Servien ausgebrochenen! 
ruhen fehr befarglich. Es hatten fich mehrere taufend v 
der vorigen Belgrader Beſatzung in Servien zufannmenrofz 
tirt. noch eine Menge andrer Unzufriedner an ſich gezoget 
wurden ſelbſt von dem Paſcha in Orſowa unterſtuͤßt. 
euͤckten 10,000 Mann ftarf am 16 Junius vor Belgrad, 
maͤchtigten ſich nach einen woͤthenden Angrif der un 
Stadt und zwangen den Commandanten, mit der ihm 
creuen Beſatzung ſich in die obere Feſtung zu werfen. 
wurde er belagert, und feine Lage war um fo gefährlicher. b 
feine eigene Befagung Diine machte ihn zu verlaffen.: 
meiſten begüterten Einwohner hatten fihaufdas Defterteis 
chiſche Territorium geflüchtet, und man befürchtete | 
daß die Rebellen ſich auch der obern Feftung bemächtigen, 
und j ce Blutbad anrichten | = 
e nicht minder beunruhigende Nachricht 
Eonfantinopel von Smyrna eingelaufen, In Diefer cabt 
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tte eine Ichr eckliche Beuersbrunft ben größten Theil ber 

rin Aichegelegrund cinen fürdie Schiffart und dag 

—— Ben * Man erin 

mare ſich, myrna der Haupt Handels Ott des uner⸗ 
antiſchen Hanbels iſt. 

dichafe der neuen Bruͤderſchaft md Gleich⸗ 

| eis mit dem Bröß- Sultan würde bios etwas comiſches 

| fen, wenn nicht die noch immer gährende Unzufriedenheit 

der Sanitiharen, über die neuen Europätfchen Epercitien, 

| wit einem beiondern Taͤrkiſchen auserlefener Corps, dabey 

teaglihe Anftricte drohte, bie durch die Neuft aͤnkiſcheh 

Ze fehr gefährlich werben koͤnnen. | 


Frankreich. 

— kennt. —7— neigt ſich zu ihtein Ende. 
eit ſeinet Exiſtenz in ſolchen 
ol i . ehe vun allen Seiten, 
ufwiehfältige Weile, wußte er nicht wohin er zu⸗rſt 
Abm noch übrige Macht, und feine Soldaten *5* 

follte — nad) Italien, wo die Armee geſchlagen, und 
Missa getrieben wurde — nadı dem Dber:Rheine, wo 
Prinz von Conde, ander Seite von 30,000 Defterreis 
een, feine Armee tägfich verftärtte, und in Frankreich eins 
een brohte — nach der pe ung 

eg wieder angefangen hatte — nad der Normandie, 

ufeuhre war — nad) Bretagne, wo die Emi 
jet waren, und fich mit den zahlreichen Chouans 
hatten — nad) den mittäglichen Provinzen — mp 
avents⸗Deputirten verjagte, und deffen Autori⸗ 
bt mehranerfannte-— oder ober alles was er fönnte, 
fie felbft und Paris verwenden follte, mo man täglich 

eine neuefürdhterlice Inſurtection beforgte. 

ie Situation von Paris war unbefchreihfich raus 


‚und fo empfindlich gewefen, als gegen» 
überftiea alle Örenzen, und bie 



















| 

| war in der Verzweiflung der Außer: 

| en die 700 Eanvents:Deputiste, und die 
ui Hs | taufende 

| 


455 XI. Frankteich. 


tauſende von ihren Beamten, und Agenten, und die Adler 


- teurs, und Kaufleute, in einer Schwelgerey lebten, wie 


in den fchönften Zeiten des Königreichs nicht gefehen wor: 
Den war. Diefer Zuftand war fürchterlich, und ließ alle Au⸗ 
genblicke eine entfegliche Exploſion befürdten. 

Der Tonvent war in folder Beforgniß, daß er durch 
Ben Sicherhrits⸗Ausſchuß ein Decret geben ließ, durch wels 
chesallen Fremden, die nicht ein Tertificat von dem Minis 
fter oder Agenten ihrerNation fich verfchaffen konnten, vers 
ordnet wurde, bey Strafe der Sefangenfchaft, Paris, und 
ganz Frankreich in einer außerft kurzen Zeit zu verlaffen. 
Der Sicherheits: Ausſchuß wurde aber ſelbſt beſchuldigt, 
daß erallenthalben in Frankreich bie verhafteten Sjacobiner 
wieder in Freyheit feßen ließ, welche Mord und Pluͤndern 
wiederum in den Departements verbreiteten. Man der 
ſchwerte ſich in den öffentlichen Parifer Blättern, daß man 
bie Mörder: Banden des Robespierre wieder bewafne, und 


. ihnen das Volk Preis gebe. In Avignon, und den mit 


tägigen Provinzen überhaupt waren wieder Menſchen zu 
hunderten ermordet worden. Dieſe Auftritte Hatten in 
jenen Provinzen eine faftallgemeine Widerfeglichkeit-gei 
enden Convent zur Folge gehabt. Rovere zeigte ſelbſt im 
onvente am6 Julius an, in denmittägigen Provinzen. 
fey die Ordnung völlig niedergeriffen, und alles in Inſur⸗ 
rection. Der Eonvent ſchickte Repräfentanten in jene 
Gegenden. Sie wurden nicht gehört, und genoͤthigt weg⸗ 
zugehn. Zu Marfeille wollte Isnard einen großen Theil 
der dafigen jungen Leute in Requifition fegen, um ſie 
Verſtaͤrkung der geihlagnen Armee in Italten zu ſchit⸗ 
ten. Die Municipafität feßte fi dagegen. Isnard ließ 
die Hälfte der Municipalitaͤt in Arreft bringen. Dazu 
ſtand einfo gefährlicher Tumuft, dag Isnard, umfein des 
ben zu retten, ausMarfeille entfliehen mußte. — x u 
Won den Verluſten in der Grafſchaft Nizaiftanami 
dern Orten geredet. sw 
Die ůuͤblen Vorfälle in der mittägigen Gegenden wur⸗ 
ben durch diejenigen uͤberwogen, welche in — | 
% \ . ö en 
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Iten, fich er en. - Die Landung der Emigrirten in 
tage, auf Quiberon, wurde durch die Verſtaͤrkung der 
konnten Ehouans furchtbar. Das Hauptquartier 
| igeietenwarned am 5 Julius zu Erac, eine Stun⸗ 
de von Nurai, drey Stunden von Bannes. Hier ſtand 
ent: ‚General Hoche, welcher auf dem Marſche ges 
rirten vomden Chouans war angegriffen, und 
1 gendthige worden, fich durch die Mauern und 
| even Jannes zu ſchuͤtzen, und dort Verftärkungen zw 
1, welche von Paris, und von allen Armeen, felbft 
nArmee her, im Zuge dahin waren. Unters 
‚&raf von Artois am 2 ıjten Julius im einem 
‚non Bremer:lehe in See gegangen (ihm 
ven ? —— der im Hanndverſchen geſtandnen 
irten Cerps, die man auf 5000 Mann berechnete —) 
Pr eder gelandeten Royaliſten fich zu ſtellen. 
>. der Inſurrection in Bretagne, bad) eine 
* Die — ** ſtan⸗ 
ine Br otps bey Vire, und Argentan. 
erh, m paten, allein im Morden, acht Departements 
fufruhre gegen den Convent. 
eım der Graf von Artois nach dem nordlichen 
; ‚ umborten die Könige: Würde wieder 
„ etiwartete man den ®rafen von Provence, 
Heihm, nad) dem Erbfolges;Rechte zukommende, 
Mürde angenommen, am Ober:Rheine , bey 
des Prinzen von Conde. Derneue König, Lud⸗ 
XVII. erließ eine vortreflih abgefaßte Proclas 
wer die Irthuͤmer zu verzeihen verfprach, 
einladete, ſich zu ber Armee des 
de zu begeben, welche auch wirklich ftars 
Die wichtigſte Ereigniß bey diefen 
e erwartet, die Anerkennung bes neuen 
akreith Durch eine, oder mehrere der Eus 
— Von England war Lord Ma⸗ 
ſchickt. Man verſicherte, daß er 
nigs Zubmwige des XVIII. von 
wi Seiten 
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Seiten Sr, Brittiſchen Majeſtaͤt ihm uͤberbtaͤchte, nebſt 
einer großen Summe au Geld und Wechſelbriefen, die 
man auf 3 Milllonen Liores angap, Diefer Schritt iſt 
nicht allein entſcheidend, ſondern auch, im gegenmärtis 
gen Zeitpuncte, von dem wahren Staats: interefe Groß 
‚brittannien® vorgefchrieben.  Diefe Anerkennung kann 
aber auch, wegen eben diefes Staats; intereße, nicht au⸗ 
ders als die Folge gewißer Conventione Artikel feyn, web 
the England einige Früchte des koſtbaren Rrieges fihern, 
und welche alfo nichtio bald Öffentlich bekannt feyn wers 


den, 
Zoͤchſt auffallend iſt es dag man ſelbſt in Parifeg 
Öffenttichen Blaͤttern, die unter den Augen des Convents 
eriheinen, Vertheidigungen der Royaliften, und Vor⸗ 
ſchlaͤge lieſt, ihnen ihre Guͤter wlederzugeben. Einige 
dieſer Journale ſchlugen die Wieder⸗Errichtung des Thrond 
als das einzige Rettungs⸗Mittel für alle Uebel vor, In 
dem öffentlichen Blatte La Quotidienne, wurde nament» 
Nic der Graf von Provence, dem der Titel Monfieus ge⸗ 
Heben war, als der Altefte der Bourbonſchen Familie, und 
als diejenige einzige Perfon *38* welche mit der 
Krone des Reichs geſchmuͤckt, fähig waͤre, durch Wohl⸗ 
wollen, und Principien, mit allen Partheyen zu unterhan⸗ 
deln, und allen Schuldigen Verzeihung zu ertheilen. 
Unnter dieſen Umſtaͤnden geriethen die Parthenenikm 
Eonvente, deren in dem obigen erſten Artikel von Frank⸗ 
reich gebacht worden, wiederum unter fich bis * Erbit⸗ 
kerung tn Uneinigfeit. Man ſprach oͤffentlich davon, daß 
die Parthey Talliens (der nach Bretagne geſchickt war) 
eſtuͤrzt werden jollte, und daß der übrig gehliebne Reſt der 
Öderaliften, oder Sißotiner, die Obergewalt an ſich 
fen wolle, vl dein Neues großes Uebel für Frankr 
feyn würde, So Waralfo das unglücliche Reich er 
unüberfehbaren Drangſalen aller Art —2 Man 
Mae in Paris ſelbſt ſolgendes. | 
Tahleau de Paris, 
La ntifere dans les maifens . rn krass 
"= Des Paurres * toutes las zus, 
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Des Palais Changés en Prifons 
Des Böutiques de Clinquants poürvuss 
Forces Rentiers aux poils grifons 
'« #, Pleurants leurs forrunes perduss 
=" Des poliriques avortons 
Tous pleins de vifions cornues 
u | ‚„ Catins, Marchands d’argent 
| Maint Estonel, jadis Sergeant, 
- ‚* Mäiht 6erivain, qui toujours trembie, 
Weleurs de jour, voleurs de nuit 
“ya Senat, od Fon fait — — du bruir == 
en Wvoil⸗ Paris! Que Vous en ſemble? 


en" RN Briefe 












gen, * 18ten Zulius 1795. 
nr bietet jeßt einen fürchterlich ſchoͤnett 
ft feltnen Anblick dar, da aufderfelbennunmehe 
drey anfehnliche ei von verſchiedenen 
| iütgen: eine Daͤniſche, Schwedilche, und Ruf⸗ 
— drey Flotten der drey Nordiſchen Maͤchte, 
Reihe nach einander liegen, betragen zuſam⸗ 
—* und 16 Fregatten. Die Rußiſche 
tor ag re und 8 Sregatten fam am gten 
Ä —— ucht an, wo ſie vor Anker gieng, und 
M an age traf fie von daher auf hieſiger Rhede ein, 
— * um ihten Weg weiter nach der 
Sie ift ſowohl mit Mannſchaft ale 
hißen ſehr mohl verfehen. Eine in der vo; 
1 Bunde eingefommene, und jeßt ſchon nach 
= Englifche Fregatte, hat 18 


De 


a < — er ; 


w; 
* ir ’ 


üheglotte mi ebracht, welche fiedurch 

len. Die Fregatte Friedrichs: 
eng der Cadetten einen Kreuzzugvng 
Asa aa gemacht bat, Bien J der 


vorigen 
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vorigen Woche wieder zuruͤckgekommen: dagegen find eine 
Schwedifche, und Daͤniſche Fregatte mit einander zu einem 
Kreuzzuge nach der Nordſee abgelegelt. | 
Ereigniße von politifcher Merkmwirdigkeit find in 
dieſem Donate noch weniger ald im vorigen vorgefallen. 
- Die Dänifche und Schwedische Flotte, welche bald nad 
Anfunft ber letztern fid) vereinigten, — und über weiche 
jegt der Schwediſche Admiral, Graf Wachtmeiſter, das 
Ober: Commando führt, liegen no ganz ruhig auf une 
ver Rhede. Hoffentlich werden ſie auch, fo mie im vorigen 
Sabre, im Herbſt friedlich in die Hafen zurückkehren, oh⸗ 
ne daß die gluͤckliche Ruhe in Norden unterbrochen worden 
it. Es wurden zwar in diefem Sommer wirderum vers 
ſchiedene Daͤniſche Schiffe nach England aufgebradit, ſie 
find aber jegtfaft alle, mir Vergütung der Fracht und Rs 
en, wieder frengeläffen worden, und den Rhedern werden 
Die Rorn Ladungen, wenn man ſolche behält, bezahlt. 
Von der Sorgfalt unferer Regierung koͤnnen wir gewiß 
erwarten, daß fie folhe Maaßregeln in diefer Hinſicht 
nehmen wird, daß dich keine Beranlaffung zu Stoͤrung am 
ferer Ruhe geben fann. | a0 
In den legt verfloßenen Wochen hat fie fi befondere 
mit den Mitteln befchäftigt, durch welche der Stadt Kor 
penhagen in ihrer jetzigen traurigen age die wirkfamfte 
Huͤſe geleiftet werden Fönne, Diefe haben auch ſchon ſ 
viel gefruchtet, daß man den groͤßten Theil der abgebraun 
ten Familien wleder in Thaͤtigkeit, und ihre Nahrung wie 
der fortfegen fieht. Der zu dem Ende aufgeführten Bu 
‚ ben ift eine überaus große Menge, ſowohl in ber S 
als in den Vorſtaͤdten, theils von Holz, theils von Ta 
werk. Der Schloßplas iſt ſo damitangefhllt, daB er einer 
£leinen Stadt gleicht. Obgleich auf deitt Norderfelde Aare 
Zelte für diejenigen aufgeichlagen wurden , welche fin 
Obdach in der Stadt haben finden Eönnen, fo befinden id 
unter denfelben dod) nicht vielüber 300 Familten. etwan 
1200 Menfchen, welches gegen die Zahl derer, weichen 
Brande ihr Obdach verloren, ſehr geringe iſt, — da e 
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3 ke 20 Menfchen betragenhat. Die Geſezgebung 
unbenik eiblich thaͤtig gezeigt, ſowohl den Uebeln 
ide eineFoig des geöpenlinglücks waren, das die Stadt 

. A Anh aubelfen, als dem vorzubeugen, was noch 

hen fönnen. 

—* Meßoren w Policey:erihts, Be 

enemann, haͤben aus ber Dänifhen Kanz⸗ 
gl, Defehl erhaltet, dem Policepmeifter bey 
| te : Berrichtuugen zur Hand zu gehen, 
N beten Stelle Das Verhör zu halten, und die 
it dem Richteramte verbundenen Pflichten zu 
un anßerördentliches Policey⸗GSericht aufder 
Egeſezt worden, welches aus ben Hof: und 
ts Meßoren, Baͤrens, Rafn, und Collet 

— Bey dem Brände viele Diebe der allge⸗ 

zung bedient haben, um von den Sachen 

Autferh getettet wurden zu ſtehlen, ¶ und 

ieh &narn hingefchaft worden find, 

h Feine Eigenthaͤmer gemeldet haben, fo iſt 

hrur g noͤthig geweſen. 

eine Anordnung erſchienen, daß diejenl⸗ 

— Den Brande fremdes Gut gerettet haben, 
tbotgen, dafiir diefelbe harte Straſe leiden 

% — gen welche Schiffbruhhgelittene beneh 

d 8 dene, welche etwas beu dein Brände vers 

| € fehn fol, folches an jedem Orte ſuchen 

Be m verrmithen häben, — daß es 

erde; 


HER hieß gleich nach beit Brande 
eh, daß die Penfioniften, weiche durch den 
el und Berlegenheit geſetzt worben, die 
* ‚18 verfällenen Penſionen gleich aus⸗ 
in ınten, wenn Nie fich desfals ineldeten,. 
Bolt: Denfions: Cafe bekännt trachen kieb, dag 
e Poft: Caße, und diejenigen welche fich 
—* ns: 
" n erh rF 

ER Pa 
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and von denihrigen verloren, fich melden koͤnnen, um ar 
her Gratification Theil zu nehmen. Mach dem Brandt 
ward Niemanden geftattet, ohne eine Policcy: Wache id} 
auf den abgebrannten Plägen fehen zu laſſen, under gien⸗ 
‚gen Tag und Nacht Patrouillen, um daruͤber zu wachen. 
Nur allein den Eigenthuͤmern wurden von der PoliceyZeis 
den ertheilt, umihre Brandplaͤtze zu betreten. Die Straf 
fen welche voller Schutt lagen, wurden von den zurück? 
Behaltenen Land⸗Soldaten gleich, unter militatrifcher Aufl 
ſicht aufgeräumt, — und ehe der Junius ; Mottat aus 
war, Eonntenfie alle wieder paßirt werden. Auf eben diefe 
Weiſe wurden alle nicht von felbft niedergefallene Maus 
zen. und Schorfteine ganz umgerißen, damit Niemand 
durch dag unvermuthete Einftürzen derfelben beſchaͤdigt 

werden mödıte. | | —— 
Da auf Koͤnigl. Beſehl allen Eigenthuͤmern der abs 
gebrannten Haufer vom Magiftrate unterfagt worden war, 
feinen uenen Bau wieder ‚anzufangen, bis über die Wie 
Beraufbauung des abgebrannten Theild der Stadt eine 
allgemeine Koͤnigl. Refolution erfolgt fey, fo ward beit 
Stadt;Eonductenr und dem Stadtbaumeifter, gleich) der 
{uftrag gegeben einen Grundriß zu entwerfen, nad we 
hen die Wiederaufbanung des eingeäfcherten Theile. dee 
tadt vorjunehmenfey. Diefer Entwurf ward ber Ren 

tefammer vorgelegt, und.von derfelben, mit Zugiehun 
- Aller Königl. Baumeifter geprüft, worauf von der Daͤni⸗ 
fchen Ranzley ein ziwifchen derfelben und der Rentefammer 
verabredeter Plan, wegen Wiederaufbauung des abge: 
Örannten Theilsder Stadt, Seiner Majeſtaͤt dem Könige 
Horgelegt wurde, in welcher obgedachter Entwurf zum 
Grunde gelegt war, und wegen Veränderung und Erwei⸗ 
terung verfchiedner Straßen zu mehrerer Regelmäfigfeit 
und Sicherheit in Fünftigen Brandfällen Vorſchlaͤge ges 
fhahen. In der darauf erfolgten Königlichen Reſolu⸗ 
tion ift der genannte Plan vorläufig nur in fo ferne geneh⸗ 
inigt worden, daß darnach feine Veränderungen der jetzi⸗ 
gen Bauplaͤtze geſchehen ſollen, in Anſehrung des uͤbrẽ⸗ 
yon 
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gen Theils des Plans, ſolcher aber fo lange ausgeſetzt mom 
den, bisnäher unterfucht worden, wie viel die Verguͤ⸗ 
| ung für die Bründe, welche die Eigenthümer nach dem 





































Par eren würden, betragen möchten. Es ift mit 
| en ob nicht die Nicolai Kircheund das Raths 
ganzeingehen fönnten. Statt erfterer fol vorgefchlas 
n feyn abe abgebrannte Schloffirche zur Stadtkirche 
> . Die Nicolai Gemeinde ift inzwifchen anges 
fen ihr m. Gottesdienſt in der heiligen Geiſt Kirche zu 


—— c obgedachter Koͤnigl. Reſolution iſt denn jetzt 
kannt gemacht, an welcher Stelle die Eigenthuͤ⸗ 
‚er wieder u baten anfangen follen, wobey einige Re⸗ 
‚jur? chnur vorgefchrieben find, welche ber alls 
gerne * Sicherheit wegen zu besbachten find, Jetzo 
‚arbeiten a le —— der Brandſtellen daran, die⸗ 
h vom Schutte zu reinigen. — 
önigl. SinanyLommißion, welche aus Mit: 
Departements, die mit der Landes⸗Oeco⸗ 
je dan haben, beiteht, jo wie nus famtlichen Mitz 
a des FinanzLollegüi, hat ſich feit dem Brande ſtets 
en Sitten bejhäftigt, wodurch von Seiten des 
re der Stadt Kopenhagen abge: 
en 1. fönne. Das Unpermögen der Brandeaſſe 
Ä pe Schaden zu erfegen, ift der Hauptge⸗ 
22 1 und dafür find ſchon Auswege gefuns 
orden. Denn dem Koͤnige ift dem Vernehmen nad 
sein‘ In vorge worden, auf welche Art die 
nial. Cafe in diefem befonderen Falleder Kopenhagner 
er u Hoͤlfe kommen fönne. Und da diejer nun 
: ige mo eben, fo joll demnach bereits von der Kös 
— ein Patent ausgefertigt und ſchon 
er Majejitat dem Könige zut Unterſchriſt vors 
en Da die Verordnung aber noch nicht 
€ * ** den, jo iſt der genaue Inhalt derſelben 


Siageauunge- Mittel enthält Pers 
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‚Anunter den zten d. M. aus bet General Zollkammer ew 
fchienenes Koͤnigl. Placat, wodurch gewiße Freyheiten 
und Herunterſetzung der Abgaben von den Baumateria⸗ 
lien, welche in den naͤchſten drey Jahren nad) Kopenha⸗ 
gen eingeführt werden, bewilligt worden ſind. 

Unmm die Abſicht des etgangenen Verbots der Ausſuhre 
:aller Getreidearten völlig zu erreichen, hat man es für noͤ⸗ 
thig erachtet, ſolches bis zum 1ſten December des Jahrs 
zu verlängern, undes find desfalls ſchon unter den 3 d. 
Monats zwey Koͤnigl. Placate, eins für Dänemark und 
Norwegen, und eins für Die beyden Herzogthoͤmer erlafs 
‚fen worden. 

Große Unglücsfälle geben oft Gelegenheit, große 
Tugenden zu zeigen. Die Sefchichte hatviele Beyſpiele 
davon aufbewahrt, Dergleichen hat man bey Gelegen⸗ 
‚heit des biefigen Brandes auch zu bemerken. Die patrio⸗ 

tiſchen Edelmaͤthigkeiten vieler hiefigen Einwohner find ſo 
ausgezeichnet, daß fie der Nachwelt zum Mufter, und 
zur Bewundrung dienen müßen. Ich würde mit deren 
Erwaͤhnnng viele Seiten füllen fönnen. Dein Brief 
würde aber alsdenn zu vielen Raum verlangen, und ich 
‚behalte mir das Vergnigen bevor, dem Ruhme der edlen 
Danen den ſchuldigen Tribut der Geſchichte zu entrich⸗ 


Ich kann vorjetzt auch nur mit ein Paar Worten el: 
ner andern Großmuͤthigkeit eines vortreflichen Mannes 
‘erwähnen. Der fhon vielfach verdienſtvolle H. Etats» 
Aath Tetens hat auf die Beantwortung der Frage, was 
wird erfodertzu einer völlig zwedimäfigen Brand 
Anſtalt ingrößeren Städten 7 einen dreyfachen Preis 
aus geſetzt. Für die beſte gefrönte Preisichrift zo00 Tha⸗ 
‘ler, für die naͤchſtbeſte 100 Thaler, und fuͤr die dritte be; 
fe 50 Thaler. Die Scwiften werden an H. Tetens, mit 
einem verfiegelten Namens⸗Zettel eingefandt, mäßen vor : 
dem ı sten Junius 1796 eingegangen feyn, und die hie⸗ 
fige Königliche Geſellſchaft der Wißenſchaſten prüft die 
‘ tingefandten Schriften, und erkennt die Preife zu. 
vi 2. 


“ 
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' Siodbelm, er roten Juͤlin⸗ — 
mie des Königs nah Schonen war zu merkwuͤr⸗ 
Bigin ihren Umjtänden, und wird es auchin ihren Folgen, 
feyn, als daß ſolche nicht eine Nachholung über das nähere 
verdiente. Nachdem die Truppen ihr legtes 
Sauptmanoeuvre am 13 Junius gemacht, der Herzog Res 
gent ihnen am 14ten gedankt, und folche in der darauf 
folgendan Nacht abmarfchirt waren, — fo reifeten der 
König und. der Regent, deren Bejehichaft auch durch den 
von Mecklenburg⸗Strelitz mar vermehrt wor: 
den, den 15 nach Landscrona ab, an welchen Ort — ber, 
Hoffnung gemäß, die der Graf Ahlefeld gegeben hatte, 
als er bie ®egen:Compliniente des Dänifchen Hofes und 
jugleidh die Entichuldigung des Kronprinzen, nicht nach 
beim Lager kommen zu können überbrachte — der Krons 
priny fi zu dein gewünschten Geſpraͤch begeben mollte, 
Da aber eben die beyderfeitigen Neutralität; Escadren 
im Sundelagen, wurde fürgut befunden, ſich derſelben 
Gelegenheit zu bedienen, um auch ſolche zu befehen. Der 
—8 ſich alſo mit feinem Gefolge am Bord der 
te Diia, zum Schwedilchen Admiral: Schiff, Pr. 
Adolpb, wo erfi alle Schwediſche Seeofficiers 
en, als Großadmiral, präfentirt wurden; 
umd3 Darupterernannre Ritter, den Nitterfchlag erhiels 
tem“ Dald drauftraf der Daͤniſche Kronprinz mitjeiner 
Begleitung bey dem Könige cin. 
Nach der Tafel wurde eine geheime Unterredung ge: 
‚ weldhegegen zwey Stunden dauerte, worauf die 
Perfonen den zaͤrtlichſten Abſchied von einander 


ir ge welche den g Junius von 
abgegangen war, vereinigte fi amıy7 mit, 
en Däntihen unter dem gemeintchaftlichen 
Commando des Vice; Admiral Grafen non Wachtmeiker. 
Unter ihn commandirte auf der Schwedischen Flotte als 


RR der Oberſte Roſenſchwaͤrd, die aa ver 
Dber 
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Öberft Ehriftiernin, — und die Arrier-Garde Oberft 
Baron Palmquiſt. Der König welcher feine Reife durch 
derfchtedene Feftungen und Städte von Bedeutung fort; 
geſetzt hatte, und den Erbprinzen von Meckleuburg in 
Eärtscrond am22 Junius entließ, kam den iften d. M. 
zu Drottningholman. Ban ab > 
Allenthalben reifete der König mit befönderer Auf⸗ 
merkfamfeit, und den Gouverneur eines jeden Lehns im⸗ 
mer zur Seite habend, überhäufte er ihn mie Fragen. Auch 
bey aͤnderen Leuten jedes Ständes und Verhältnißes er: 
fundigteer ſich bald nach diefem oder jenen, was ihm nur 
einigermaßen auffiel. Den Hanbwerksmann befuchte 
er in der Werkſtaͤtte, ünd den Bauer in det Huͤtte, wie 
den Edeimann im Schloße. Das Volk jubelte bey feis 
nem Zuge durch die Reſidenz nach dem Luftfchlöße. = Da 
giengen die Regentin, die Prinzeßin, und die Herren 
der Regierung, ihren Herrfcher und feinen Onkel und 
Gehuͤlſen entgegen und fühlten ſolche ümgeben von det 
feoheit Wienge dem Schlöße zu, wo der Negent die Re⸗ 
glerung in äußert ehrenvollen Ausdrücken entließ, und 
Alle Schritte derfelberi während ſeiner Abweſenheit mit 
Höchfter Zufriedenheit billige... In RE. ER 
Jeẽst ift älles wieder in Thätigkeit, ünd inan ſieht 
immermeht der Entwicklung des angenommenen Syı 
ſteins von bewaͤfneter Meuträficht entjegen: = Der 
Franzoͤſiſche Geſandte Rivals, hatte fein Creditiv der Me: 
——— überreicht. Da man das Creditiv des Schwe⸗ 
ifchen Sroßbötfhafters in Paris öffentlich gedruckt hat, 
— fo folgt auch hier eine Abſchriſt des Franzoͤſiſchen Ere: 
ditios. Im Originale ift es auf einem Royal:Bogeii, — 
unterzeichnet von dein Prafidenten des Convents, einen 
Secretair ind LAMitgliedein des Wohlfarts:Ausſchüßes. 
— Der Dänlfche bevöllmaͤchtigte Geſandte, Straf von 
Bernftorf, hat heute hier auf dem Schloße feine Anteitte: 
Audienz gehabt. Der Schwediſche Sroßbotfhäfter in 
Kopenhagen, General Baron Sprengporten, geht jetzt 
Bit erweiterter Vollinacht und Inſtruetion — F 
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Sonft iſt eine anderegroße Translocation im Werke. 
Die benoflmächtigten Gefandten, Hof: Kanzler von Enge; 
ron in Lonbon, und von Afp in Conftantinopel, gehen, 
ee na ch Wien, und diefer nach London, in derfelben Ei; 
HR tab. Zum Sefandten bey der Pforte ift aber der 


































gekegationsrath und Ritter Hr. Muradgea d’Ohsfon; 
jen worden. Er iſt durch feine Belhreibung des 
enReichs als ein Eenntnißreicher Mann bekannt, 


„= Dolländifche Sefandte, Baron Boch, — 
ls Drivatmann Die Geſchaͤfte der Geſandſcha 

cin. gewiſſer Bürger, A. A. Puofs, der eine 

des Allianz: Tractats der vereinigten 
de mit der Franzöfifchen Republik, — 5— 
Iolniihe Geſandte, Graf Janaz Potocki, i 
mmer hier; doch begiebt ich der Schwediſche Ge 
| ei. iger inBarfhau, Caeftröin, vors erfte had) Dress 
den,un a Bade und die Entwickelung bes Schau’ 


Daß ——— gaͤnzlich das friebliche Intereße 
ee hat, und dem zufolge, zum Beſten 
hen Rande, alle Theilnahme an dem Teut⸗ 
iege aufgegeben, iſi fo wie die Etklaͤrung der 
wedi) bfchaft deshalb, aus den Regensbur⸗ 
ger Reis u hinlaͤnglich bekannt. 

Ran a hung der inneren Angelegenheiten, befindet 

er t Surs, ungeachtet aller faft unglaublicyen Künite 

| der u teuts, noch immet in dem vortheilhaften niedrigen 

uftande —— hauptſaͤchlich dadurch bewirkt worden, 

* von fieben Fuhren Silber, welche N 
— er Krone neulich mit einem maleim Rei 

X — 


+ find, auf dem Reichsſchulden⸗ Comtoit de: 

iet word enift, vo man daher immer Wechfel zu einent 
* — ohne die Buche anfpre: 
ae Br .. Be 
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‚Eine Berfaßung, die neulich in Anfehung. des Sof 
Etats der fünftigen Königin gemacht wurde, jeigt an, d 
folche ung vielleicht nicht mehr fern ift. Es wurde nemli 
verordnet, daß fplher nicht von Hoſdamen, fonderu von 
jungen HofeFraͤuleins aufgewartet werden wärde. 


nen Hier Die Abfchrift des oben erwähnten Creditiv 
re ans en Gefanbten in Stockholm, in = 
Driginal-Sprache bey. So iſt eine Diplomatifche Sel⸗ 
BER die wir In der Zeitgeſchichte aufbewahren nor 


— * 
. Paris, le 17 Floreal l’an 3me de la Republique- 
Meggaife une et indivifible. | — 
Les Reprefentapts du peuple Prangais, compoſant 
Je Comité du Salut Public de la convention Nationale, '. 
charges de la dire&tion des Relations Exterieures. ;. 
45a Majef le Rei de Suede des Goths et des Van; x 
dales, heritier du Danemarck , et de la Nosvege , Dus ; 
de Schleswig, Holfteia, Comte d’Oldenbourg et de Del 
menborft &e. 2 
 4mi et Allıe des Francais. 
Noaus avans nomm£ pour refider pres de Votre Per- 
fonge, em qualit& de miniftre plenipatentiaire de la Repu- 
blique Frangaife, le Citoyven Louis Marc Rivals, ” | 
Parriorisme er les talens, dont il a donne des preuves dans 
les differenzes fondtions publiques qu ðl a remplies, nous ; 
ont fait juger , qu'il (acquitteroit à Narre farisfation, - 
et ala Vörre, des devoirs que lui impoferaient Nos Im 
ſtructions, er lInserer evident de la bonne Harmonie 
entre los deux Nations. a 
Nous invitons Porre Majefe, à donner Oreance & 
tout ce qu’il Lui dira de Notre part, er au Nom de ta 
Republique Francaife, et à croire qu’il lui eft ſurtout ren 
<ommand®, d’entrerenir l’amitie, qui gxifte et doit exix 
Ker à jamais entre les deux Gouvernemens. = 
. Cambacerös, Prefid. . * 
La Porte, Bosin. Merlin (deDeuai) Rabaur, 
, Zuerlbard, $ Aubry. Teurcroy,.  Vernier. :' 
Defsramar, Tahiln, “SB Lacemir, Du Tao. 
| * 
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Flensburg, den ı9ten Julius 1793. 

Es wird Ihnen nicht unangenehm fepn, die völlige 
Beendigung der ‚bier vorgefaünen Unruhen, von denen 
sch im vorigen Monate Nachricht gegeben habe, zu erfahr - 


Die von dem Magifttate, nach gefegmäfiger Unter, 
ſachung, über die ſchuldig befundnen Aaupttheilnehnier an 
den Meufränkifch artigen Unfuge, geſprochnen Urtheile find 
von dem beykommenden hoͤchſten Tribunale beſtaͤtigt, und 
unverzüglich vollſtreckt worden. Die votnehmſte Beſtra⸗ 
fung iſt fehejähriger Beftungsban. Die mehrſten ſind 
mit Zuchthaugz und andern Policey⸗Strafen abgeiommen. 
€ iſt darauf auch ſchon das außerordentliche Dikitateı 
Eomimando zurückgezogen, und mit dem obrigfeitlichen 
Enfehn die oͤffenttliche Ruhe und Sicherheit wieder het · 
geftellt werden. | on — 


4 
Wien, ben Isten Julius 1795. * 

- Der. ganze Kaiferliche Hof, und alle wohldenkende, 
igeen schadnen Herrſcher / Stamm Hebende Defterreicher, 
find in dieſen Tagen in große Betruͤbniß verfekt worden. 
Der von Jedermann, und in noch nähern Verhaͤltnißen 
von den Ungarn als Palatin, geliebte, Erzherzog Leopold, 
Hatte das Ungluͤck, als Er am vorigen Freytage, in einem 
Meinen Laboratorio zularemburg, feläft ein LuftsFeners 
merf, u Ehren der Ergherzogin Amalie, zubereiten wollge, 
indem zwey feuerfangende mit Eifen beſchlagne Werkzeu⸗ 
ge eine Pulvermaſchine entzuͤndeten, nebſt zweyen neben 
habenden Bebienten, tödlich beſchaͤdigt zu werden. 
Berwundung war fo ſtark, daß der Erzherzog gleich. 





ohne alle Hofnung war, fehr viele Schmerzen litt, da er 
ein Auge verloren hatte, atm ganzen Körper verbrannt 
war, und am vorigen Sonntage früh um 2 Uhr yerfchied. 
Der Kaifer, und die Kaiſerin find fo erſchrocken, daß 
jefläten fich nicht wohl Befinden, und der Kof 
un Wautige Laxemburg, und wird dein Öbres 

| Dd 5 gu 
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gen Theil des Sommers zu Hetzendorf zubringen. Dies 


ſer fchrefliche Todesfall ift um fo niederjchlagender, ba 


man einer ſchon beſchloßnen Bermählung bes verftorbnen 


Erzhetzogs mit dee Alteften Prinzeßin des Großfuͤrſten 


son Rußland, entgegen fahe, und nun eine große politifche, 
Ausficht dahinif. | IR 
| Die andern politifhen Umſtaͤnde find in den ſchoͤn⸗ 
fen Situationen. Die Nachrichten aus Italien find-var: 
ereflih. Dee General de Bing hat die wichtigften Bor; 
theile erfochten, die Franzofen geichlagen, aus dem Ges. 
nuefiichen vertrichen, fchon Oneglia eingenommen, und 
geht nun gerade auf Nizza los, bey welcher Expedition 
hm ein Theil der Englifhen Flotte zu Hülfe fomt. 

Das Reichsgutachten über die Eroͤſnung der Friedens⸗ 
Unterhandlungon iſt vor einigen Tagen hier angekommen, 
und durchaus ſo anſtaͤndig abgeſaßt, daß der allerhoͤchſte 


GHof damit wohl zufrieden ift, und keinen Anftand nehmen, 


wird, folches zu ratificiren. Man verfichert, der Kair 
fer habe den vornehmſten Reichsgliedern erflären laßen, 
daß wenn dieſes Gutachten fo ausfiele, daß man dem Rai: 
fert. Hofe vorſchreiben wollte, fi der Verwendung, und 
Bermittlung Preußens zu bedienen, der Kaifer lieber den: . 
Reichs⸗-Nexus aufgeben, als die Kaiſerliche Würde mit 


einem Keichsftande theilen wuͤrde. Auf dem Fall würde. 


auch unfre Armee Mainz, und einen Theil des Reiche 
verlasen haben, und die Folgen wären für Teutſchland 
anuͤberſehbar gemefen. | 
Aufallen andern Seiten, ale in Ftalien, herrſcht 
fortan eine ununterbrochne Ruhe ber Kriegsheere. Alles. 
ſcheint von dem Erfolge abzuhängen, den die Emigranten⸗ 
Erpedition auf Bretagne, und die Normandie haben wird. 
Darnach wird auch das Englifche Kabinet ſich richten. 
Unſer Hof wird ſich ſtets an daßelbige ſchließen, weil 
die Abſichten, welche der König von Preußen verräch, 
uns bie Verbindungen mit England und Rußland fehr 
nochwendig machen, Diele Betrachtung hält uns weit 
mehr, als uns Finanz Verbindung. Bas Pa Bene 
oh a 
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haben wir wenig Urſache, uns über das in England gu 
machte Anlehn zu freuen, indem wit dabey fo Eaufmäns 
niſch behandelt worden find, daß es ung fehr hoch zu flas 
ben komit. Aus diefer Urfache hat unſer Hof auch nicht 
bie sollen 6 Millionen Pfund Sterling nehmen wollen 
bieihm Angeträgen worden find. | 
Man iſt hier, Had) dem Tode des üngluͤcklichen Primy 
zen Ludwig bes XVI. ſehr nendlerig geweſen, wie fich un⸗ 
ſer Hof benehmen wuͤrde. Der Tod des Prinzen iſt als 
des Sohns und Thronerben Ludwigs in unſrer HofrZeig 
tung angezeigt worden. Bon einer Anerkennung des neuen 
Königs Ludwigs des XVIII. ift noch nichts bekannt. Auch 
die wird von dem Benehmen Englands, und deit Su 
see der Emigränten, die in Bretagne gelandet find, ab⸗ 


en. 
Sır * innern Angelegenheiten herrſcht fortdau⸗ 
irnd die größte Stille, und Unwandelbarkeit. Alles 
fheint bier atif ben äußern Frieden zu warten: Datın 
aber werden mehrere wichtige Staats, Einrichtüngen gez 
ſchehen. Der Kaifer hät burd) bie Häufige Audienzen, die 
Er ertheite, und durch den Fleis, mit welchem Er die wich⸗ 
tigften Verhandlungs Schriften alle felbft durchlieſt, 
fähr viele Selegetiheiten, bie Gebrechen, und die Mens 
ſchen feinen zu lernen, Es webt Joſephs IT: Geiſt in 
hir, und gewiß wird Er feine Regietung, in ruhigen Zei: 
ten, verherrtlichen. SE De 

Die Unterſuchung über die hier noch in Verhafte bes 
ſindlichen Staats⸗Verbrechet wird durch eine eigends das 
gu ernäunte Commißlon der oberſten Juſtiz⸗Stelle noch 
rg fortgefegt, und fol hun ber Entſcheidung gang 

fett: | | 


Bern, den . Julius 1795, 

Es wurde feit einiger Zeit in dem Canton Zuͤrich ein 
Aufruhr eingeleitet, der gewiß, wenn er zum Auabeuche 
gekommen wäre, einen großen Theil dee Schweizhätte ber 
Wairupigen können: Die Urheber dus üunplone Kies 
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mehrere Gemeinden um Fürich verführt, indem ſie ihnen 
Unabhängigkeit des Cantons, unbefhränfte Freyheit des 
Handels, Abfchaffung ber Zehnten, und anderer Abgaben 

ffen ließen, — fie hatten aud) ſchon Emiffarien zu ihren 

achbaren, den Unterthanen von Bern, geſchickt, um diefe 
in ihren Aufruhr mit zu verwickeln, worin fie aber nicht 
sum Zwecke hatten kommen fönnen; endlich hatten fie an 
alle Santons, und felbft an den Franzoͤſtſchen Ambaffadene 
Barthelemy gefchiieben, von dem fie aber ebenfals keine 
günftige Antwort erhielten. 

Setäufcht in diefer Hoſfnung, blieben fiedemohners 
achtet feft in ihrem®orhaben, pflanzten amlifer ihres Sees 
den Frayheitsbaum, ‚und zogen beträchtliche Haufen zus 
fammen. Die Regierung und die Burgerſchaft von Zus 
rich zeigte bey dieſer Gelegenheit ungemein viel Muth und 
Feſtigkeit, und cin Theil der Unterthanen auch hinlänglich 
guten Willen, Sie bewafneten fich, ſchloßen die aufrühs | 
rerifhen Semeinen din, foderfen Beyftand von Bern, 
Ber auch 6000 Mann bie Lentzburg vorruͤcken lief, und 
machten durch ihre Stanöhaftigkeit die Aufruͤhrer der⸗ 
mafen ſurchtſam, daß ihre Chefs Die Flucht ergriffen, die 
anderen aber allen ihren Soderungen entjagten, und bloß 
um Önadebaten, So wird fi dann diefe Suche, welche 
ſchon viele ſchlimme Köpfe in Gaͤhrung brachte, mit einer 
. Befeftigung der Ruhe des Schweizerlandes endigen,- Die 
dadurch gefährlich bedroht wurde. Wir werden bald davon 
Die Folge und den Beſchluß erfahren. | | 

Bon Genua erhalte ich eben folgende Nachrichten, 
* Seit einiger Zeit folgten in unſerm Bezirke die merfwürs 
digſten Ereignige ſchneil auf einander. Den 24 Junius 
geif der Marfchal de Vins, die Linien der Franzpfen mit 
22,000 Mann Infanterie und einiger Cavallerie an, der 
General Wallis attaquirte zu gleiher- Zeit mit einem wer 
niger bettädrlihen Corps die Berihanzungen von Wado 
und die Höhen von Savona, Die Franzoſen retiritteh 
ſich 4000 Manu ſtart, in ihre Trancheen. Die Oeſter⸗ 
. teiher nahmen die Höhen am 24 und 25 rin, — * 

DR franzoͤ⸗ 
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e Poften leifteten Widerſtand. Eine Eolonne 
garn and Ervaten wurde mit Verluſt zuroͤck getrieben, 
— aber mit Uhlauen verſtaͤrkt zurüd, und eroberte 
1. Der Genera! Merı y eroberte die Poſten von 
ag 99, Settepani und Madonna del Neve. Die 3000 
Beide biefe Poſten befegt hatten, wurden mit 
erlüfte herunter geftürgt, und nad) einer noch— 
Au engung aller Kräfte, endigtefid das Treffen 
u der Franzoſen mit Verlaſſung aller ihrer Li— 
tirieten fich nad) Loano, und Albinga. 
n ber Seite von Ormea und Garefio, grif der 
lolli mit einem Corps Piemonteſer und Defters 
jer. falls die Franzoſen an,und trieb fie aus mehres 
te 1, wodurd) fie gezwungen wurden nach der Graf⸗ 
ja ich zuruckzuziehen Sie nahmen ihren Ruͤck⸗ 
stimiglia, Monaco und die Hihyen von Nizza, 
sein der Alllirten kann mohl auf 10co big 1200 
laufen. Der Franzoſiſche Verluſt mus ſeht 
ich fepır. hr General La Harpe, ein Schwet⸗ 
t, hat auch bas Fort von Vado und die na⸗ 
den Retranchements mit ſolchet Eilſertig⸗ 
Nacht vom 27 Zunius geräumt, daß er da⸗ 
1, 10 Moͤrſer und eine Menge von Pros 
— zuruͤckgelaßen. Dieſer Ruͤckzug 
enug befindliche Menge der Jacobiner ih 
nid. — Die Oeſterreicher verlangen vom 
Ba und Bayt en depot und diefeg ſeht ihn in 
adeit, wegen der Neutralitaͤt die er er⸗ 


je Flotte kreuzte am a9ften, 25 * 
— Dreydecker) und 14 Fregatten 
aund Corſica. Die Franzoͤſiſche Flotte 
er win nach anf ber Rhede ber Hieriſchen 
. emittel und Diunition einzuneh⸗ 
J | en zu reinigen. Dies Schie 
Er 'g Eder header einem —— 


Br... * IN * tiefe von Wadrit (vom 28 Yunins) 
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jemals darauf — — den Krie ſortzuſetzen, und alle Intr⸗ 
auen und Ketfen Bourgolus, hätten nichts weiter ald einen 
Maffenftilftand von einigen Tagen zu Stande zu bringen 
mot.) Der Lord Bure ift zu Madrit angefommen, und 
diefen Hof. aufgemuntert, mehr Ihätigkeit bey feinen Schrift» 
ten zu zeigen nnd gute Hofnung zu faben. * atalonien 
ben die Franzoſen eine allgemeine Attaque verſucht, ben we 
fie mit 2500 Mann Verluft zurügfgefchlagen worden find. 
XIII, Allgemeiner Bericht von den Kriegs⸗ und politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. | 
Ein Kleiner Erdftrich — fo unbedeutend, daß man indenbes | 
ften Erdbeſchreibungen feinen Namen nicht findet — iſt jetzt de 
Hauptgegenitand der allgemeinen Aufmerkſamkeit vonklure; 
ewsorden. Die Landung der franzöftfchen Emtarirten at 
feinen Hald⸗ Infel Duiberon, In Bretagne, der InfelBelk 
‚gegen über, fekte den Gonvent zu Paris in Furcht, und dien 
don Furoya in Erwartung. Sie dar vererfie fühne& 
Monarchie in Frankreich wieder herzuftellen. Die Fo 
müffen über Krleg und Frieden, über das Schickſal die er Mi 
wien Menfhen, und vieler Fänder entfcheiden. Man 
Schiuße diefes Monatsſtuͤcks Feine weitere — 
ten, —* denjentgen, die ſchon in den obigen Kapiteln ge 
Daun er Convent machte zwar am ı 
ericht des Generals Hoche bekannt, Irre Se 
tirten, in — — (auf einer Zalb:Infel — 
chutze der großen Englifchen Flotte — ) biokirt ſeyn 
aber man hätte vergeben, die Stellun van — 
lche Blokirung, in der beſchriebnen Situa 
worden. Es waren auch ſchon Scharmuͤtze He 
ger von feiner Bedeutung gewefen. Der ya uf 
r das Corps der Fehr Emigrirten commandirte, | 
'an den Grafen von ehem dag erauf Duideron 
habe, die Behauptung feiner Stellung garant rund 
‚gen erwarte: Diefer eitö ineinem Engfifchen Rı 
= Mege, begleitet von einem Corps von 6o00.& 
— — war —538 chon in Te 
ſtaͤrkung der 5 


gi und das Samen 4 Grafenvon 
ir ẽ —— —* —* —* ie Weiter war 
ge Ei — —1 — Se Convents Tri 


oſten giengen uͤber 
ha Kr Knaben die pe (den Gran, m 


gerinfeni de de Vins, nach ih 
chritte Sieamangen die — —— — 
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aptquartler ‚gervefen mar, und drangen von da mit ſolcher 
€ A t vor, daß fieden Ftamoſen feine Zeit kiegen, fichir, 
‚Bendioo zu —8 por Iehe fh über Eobano, Aibenga, nad) One⸗ 
j — hier bald weichen mußten, Die Kaifer 
ben nah ' * und marfchirten gegen Niisza, wos 
| Dnsgla cn, m mit dem Hanptcorps fich gezogen 
atte, iD * zur Vertheidigung machte. De Viking 
a’ Ne Bine weicher in feinem ſchnellen Borkägfen, tm 
| m eilfe eigen Ruͤckzuge der Franzoſen, viele Beträchelice: a 
sine erbeiter hatte, erfuchte den&ngiffchen Admirat Horham, 
neim Rn ji een zu Hülfe eh ſchicken, und die@innah« 
ne dadurch zu befördern, garen der Fran 
Pr thig gemacht,da6 bie 


hal ale — dem Feldmarfchnlie de Bine 
zu eilen, und die ges 
ſche — war, ſeegelte, 24 


ten entfcheiden mußte, 
{ € dauerte die Kuhe seien den heyderſeitigen 
heere *— —2 anzofen hatten ſich durch Weafentune 
en De dem en von Frankreich fehr ger 
73 — war fo ſtark, daß Pichegruin einem 
en $ athe erklärte, er koͤnne, he die größte Ges 
en Kheingel en, Die Kaiferliche Armee em 
& ned welter nah dem Ober Rhein herauf zu 1m 
aartier des Feldmarſchalls Grafen von C 
am 24 Julius gu Raſtadt eintreffen. Man erwartete 
— der Prinzehin, Tochter des 
Big des XV1. zufolge des oben —— Gonventes 
effer anngen, wie man verfisherte, von dem 
ın genommen waren, Die Sriedenshofnungen wa» 
—* nden. Der Stgato⸗Miniſter va 5 
1 Jutind durch Srantfurt nah B 
te di on von Bartenftein zu Ende di ei 
Pater —— n Regensburg hat» 
e ſpeciellen $r edingunge Br 
an vermuthete mit. einigen 
nr alfer zwar als Reichs⸗Oberhaupt d 


ta 


Als Kin loser an und Böhmen Aber, In Alta 
1d — tm lan 
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24 der Polniſchen Angele iten war weniaftend 
son — nicht vlel zu be —8 ie innren Unruhen vew 
mebrtenfich 


. Der Pafıha zu Belgrad, hatte zwar die Belagener 
1n einem glulichen Aus fall wtagefchiagen, aber bet Dafdıa pen 
Siddin mar inoffenbarer Empöru ‚ae die Pfärte, auch dei 
von Damascus, unddie in Meanpten verweigerten die 
KHbute, und anben dem Divan viele Beſchaͤſtigung 
\ «Die Mertwürdigkeiten von Weftindien, und andern Melt 
thetlen find in den obigen Artikeln angefübte worden. Das Don 
gerurge der guten rt wer im März noch nicheinder ges _ 





‚Walt der Engländer, die fich Dafeldft noch) nicht hattenfe lafı 
Don Rord-America iſt nichts neues wichtiges —* 
| — 
Vermiſchte Nachrichten. 













Die Theu und der Mangel an den nothwendigſten ẽ 
Senöbedürfuißen If niche allein in Yarıd, in Frankrei Eng 
d, Holland, fondern, mehr, ober weniger, Durch anna Surops 
nen nn una Aha 
v2 14 un m ‚ 
* —— durch unerlaubten Geminn zu bereichern. ® 1d 


Man hat fchon länge gemußt, und im pelltifheh Journala 
es mit Bent iger Wahrheitsfiche angezeigt, daß die: ins 
söfifche Revolutlon, und ihre‘ Alle von achei Ditiger 
‚ten regiert werden. Menßerft Inerfmürdig it d; 
rung’deö berüchtigten Beben, welche et am 3 Yalı nm @ 
vente öffentlich, zw feiner Bercheid ung, chat. “HE 
tel Au meiner Rechtfertigung fagen, tm ur die Benen 
Revolutions: Ungeheuer, womit man mich belear, von 
adzufehnen: Man weiß an wen man fich deshalb zu alcent 
*( Pertieiter Que je taife un fecrer, qui Vous tößche- fc 
efpeit , qui me ferme fa buche, } “ Ertaube dah dc F 
heimniß ver weige, was Euch bettift, bint wie © urch£, 
die mir den Mund vrfhlieht. nr 
inigen Abdrücen des 
du berichtigen. ©. 
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Necker Beytraͤge zit ſeinerLebensbeſchreibung. 
EES viertes Stuͤck. April ©. 311—334. *) 


ur wenige Perſonen ſahen die Liſt ein, welche in dem 
Reſultate des von Necker zuſammengeſetzten Con⸗ 
ſeils Tag, nur wenige erkannten ganz die Gefahren, denen 
er die Monarchie ausſetzte. Decker hätte das Project ent⸗ 
werfen über die Menge zu herrſchen, und dutch fie fich zu 
erheben. Deswegen hatte er gegen die beſſere Einficht aller 
Minifier es bewirkt, dag man den Entſchluß faßte zu Ver: 
| Ä | failles 
*) Bir bieten tunfre Leſer den Eingang zu diefer biograpfte 
Sen Sftzsenächzufehen, anfden oben angezeigten Seiten, 
Die dort angeführten Anmerkungen find, durch die Wir. 
kungen des unverjährnnren Rechts der Wahrheit , fett 
dem immer fort mehr beftätige worden. Wir bemerken 
ger nur noch, daß der Derfaßer des Werks aus welchem 
e Schilderung von Neder überfest worden, der durch 
—— m vort refliche Schriften berühmte Gerr von 
niſt. | 


Polit. Journ. Auguſt 1794... Ere 








RE 


faill.s Die Stände des Reichs (Etats Generaux) zu ders 
ſamlen, in der kleinen nur vier Stunden weiten Ente 
fernung von einer ungebeuer großen Stadt, wo alle Lei⸗ 
denfchaften in Gahrung waren. Unter der Menge vonlirjez . 
chen, welche zur Zerftörung der Monarchie gewirkt haben, 
harte Feine einzige einen jchadlichern und einleuchtendern 
Einfluß aufjene große Begebenheit, als die Wahl von Ver: 
failles, und das Refultat des Confeils * 
Auf die Art war durch Necker das Uebergewicht des 
dritten Standes (Tiers Etat) begründet, under ſchmeichelte 
ſich, davon großen Vortheil zu ziehen. Nachdem er aber 
erfahren mußte, daß der König. einen hinterkiftigen Artikel 
verwarf, der in das Project der berühmten Erklärung vom 
23ſten Junius 1789 eingeruͤckt war, wagte er eg, fich vonder 
Königlichen Sigung in der Verſamlung der Stände zu 
entfernen, und auf die Weile feine Widerfeglichfeit ge 7 
des Könige Geſinnung oͤffentlich kund werden zu laſſen. 
war einleuchtend, daß er nur dem dtitten Stande zu gefal: 
len ſuchte, und fein Intereße gänzlich von dem des Könige 
abfonderte. "Man konnte nun nicht mehr anftehen einen, 
Minifter zu entfernen, zu deſſen Zurücktberufung der König .: 
blos durch eine Faction gezwungen war, und der es dar 
auf anlegte, dutch die Volks-Gewalt die Ausübung dee 
Könintichen Anfeheng zu untergraben. 
Das Volk von Verfailles war durch Neckers Emißa⸗ 
rien von diefem Vorhaben unterrichtet, und in dem An: 
geublicke, da der Minifter fich zum Könige verfügte, drang. 
es tumultuariſch in die Schloß:-Höfe. Man fahe auf den’ 
Gallerien des Schloßes die Anhänger Neckers hin und 
ber gehen, und fich mit den Mitgliedern des dritten Stan: - 
desunterreden, um fie zu Guuſten des Witnifters in Feuer 
zu ſetzen. Man fahe, wie fie fi) beeifetten, den guten 
Bürgern die aͤngſtlichſten Beſorgniße einzuflößen, indem 
fie mie den lebhafteſten Farben ihnen die Zerruͤttung und 
Unordsung fchilverten,, welche die Entfernung des Mint: 
fters nach fich ziehen würde. So wurde der unglücliche 
Monard) nochmals genoͤthigt der Faction zu weichen, = 
r = . - 3 . n 
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in feinem Conſeil denUrheber der Verwirrungen, den Beind 
feines Anfehns, wieder anzunehmen, 

Der Weg des Miniſters, als er aus den Zimmern des 
m Fam, gieng über die Gallerien. Aber er wollte von 
der leidenſchaftlichen Hitze des. Volks Vortheil ziehen, dem 
Berfall deßelben genießen, fich feines eignen Uebergewichts 
vergewißern, und den König hebfi der Königin durch das 
Schauſpiel der Gunftbezeugungen des Volks, welches j-ine 
Segenwart herbey führen mußte, in Surchtfegen. Er ſtieg 
“alfe, unter dem jchmeichelnden Laͤrmen eines fortdaurender 

chens, die große Treppe herab. Es ſollte ſcheienn, 
ale wäre er durch die Menge fortgezogen. Begleitet vom 
einer unzählbaren Menge, die ihm erdruͤcken zu wollen 
jen, und mit. De en überhäuft, begab er 
mit langſamen Schritten nach Haufe, und nahm jeinen 
Hoͤfe und die Gaße, wo gleichſam immer neue 
e Wogen von dem betrognen und verfuͤhrten 
eine Ueberſchwemmung bildeten. Einige Perſo⸗ 
—* begreifen konnten, warum Necker grade die⸗ 
fen Weg erwählte, fragten: wohin er gienge ? « der be 
eibı a er den fürzeften Weg nach Haufe ,, fagte 
Mas ich- hier erzähle habe ich felbit mit angefehn. Sch 
daß viele Große, und viele Damen mit einem blinden 
huſſasmus zu Neckern liefen. Ich jahe wie eine der erſten 
Damen. Welche wegen ihres Fanatismus fuͤr Neckern, 
wegen ihrer Cabalen zu feinem Beften befannt war, am 
Bitter des Schloßes ſich lehnte, und mit innigem Ver⸗ 
ger die tumultuariſchen Bewegungen betrachtete, ſich 
te Neckers Triumph und die Erniedrigung des Röniglis 
Auſeh ‚freute, und man hörte je mit einer ſtolzen 
feiebenheit ausrufen: Man wird es nun nicht 
gen, ibn wieder wegzufchiden I — Noch einige Tage 
reg Der König Neckers Anblick, ergrif aber doch endlich 
Eutichlüß ihn zu entfernen. 






















Rare fcyon war das Volk in Gährung. Eine lange 
Reihe von Kreignißen und dr lo cl * 


Eee 2 
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ae einen Saufen brennbarer Materie zuſammengeſchuͤrt, 
welchen in Flammen zu feßen es nur des Eleinften Feuerfun⸗ 
Lens bedurfte. Neckers Verweiſung ward diefer Feuerfunfe,. 
Denn binlänglic; erwiefen ift, daß in diefer Epoche Necker 
der National; Berfammlung fehr gleichgültig war, weil fie 
‚bereits die Unzulänglichkeit feiner Talente, die Ungewißheit 
feiner Ausfichten und feine Ehrſucht erfannt hatte. 

Der Enthufiasmus und die Kite des Grafen Lally ers 
weckten wiederum einige Meberbleibfel des gänftigen Borurs 
heils, und zändeten das Feuer einer beynahe gänzlich ers 
Jofchenen Bewunderung von neuen an. Seine Beredjam; 
keit, und die Kunftgriffe der Anhänger Neckers, wirkten 
mächtig auf die Berfamlung und das Volk, zu Gunſten des 
in Ungnade gefallenen Minifters. Bey dieſer Gelegenheit 
fpielte der Graf Lally die Rolle des Marcus Antonius, der 
dem Nömifchen Volke das blutige Gewand und das Teitas 
ment Caͤſars vorzeigte. Lallyriefdem betäubten, gegen den 
Hofaufgebrahten Publicum, Neckers vermeinttiche Dien- 
fte und feine Volksliebe ins Gedaͤchtniß zurück. Die Menge 
war vorbereitet, und zu großen Bewegungen geneigt ge: 
macht: fie war verderbt und wurde durch Intrigue gelei: 
tet. In diefem Zuftande mußte man Idole und Opfer ha⸗ 
ben. Der Herzog von Orleans und Necker waren die Hel⸗ 
den des Tages, und Foulon, Bershier und Launay wurden 
ermordet. Der König wurde gezwungen, an Meder ein 
ZuräcdberufungssSchreiben zu fchicden. Die von den Gra; 
fen Lally geleitete amd durch Volks-⸗Bewegungen bedrüdkte 
National VBerfamlung fandte Neckern Couriere, und Frank; 
—* og für feine baldige Rückkehr feurige Wuͤnſche zum 
Himmel. — — | 

Leute, weiche Neckern nicht kannten, befüschteten for 
gar, daß er, aller diefer Bemühungen ohnerachtet, den Anz 
trag ablehnen würde, aber die richtiger urtheilenden wuß; 
ten wohl, daß die Eitelkeit alles- andere Intereße bey ihm 
überroinden, ja feldft die Politik niederdruͤcken würde, weiche 
ihm hätte abhalten follen , zu einem Poften zuruͤck zu 
ehren, den er nicht behaupten Fonnte. a 


| 


i 
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Raum war: er zuruͤckgekehrt, fo erftaunte jedermann, 

feine Rückkehr gemünfchtzu haben; die National⸗Verſam⸗ 

ung betrachtete feine Zurückkunft gleichgültig, das Volt 

in kurzer Zeit auf, feinen Namen im Wunde zu füh: 

ben, und bie Bolks-Redner derlamirten ungeftraft gegen 
biefes wurmſtichige Goͤtzenbild. 

Er wurde in den Journalen heftig angegriffen, ſeine 

m⸗ Bermwaltung, fein Charakter, feine Perſon, wur; 

en mit den jchwärzeften Farben gezeichnet. Vergebens 

verſuchte er ohne Huͤlfsmittel des Geiſtes, ohne politifchen 

Charakter, gegen den heftigen Sturmwind zu lapiren, denn 

er mußte weder die Rolle des VBolfsfreundes, nod) die des 


Könisssreundes zu behaupten. Die Zeit war gefommen, 


mwotrügeriiche Worte nicht mehr die Stelle der Nealität ein: 
—— founten. De Periode des blinden Glaubens war 


Die National Verfomlung foderte Thaten, fie ermaß 
ben Ybgrund bes Deficit, und verlangte Hülfsguellen von 
dem Minifter. Bon fcharfen Augen geprüft, ftellte Meter 
in dieiem aume das Bild der feichnahme dar, welche 
Durch Die Zeit erhalten find, fich aber in Staub vermandien 
und fogleid, zufammen fallen, fo bald man fie ans Tages; 
ihr bringt, oder anruͤhrt. Die Verſamlung fahe fehr bald 
ein, daB der Finanz. Minifter um jeden Preis Öeld aufae: 


Alben Iyatte, und daß die Folge feiner druͤckenden Anleihen 
Das Deficitfey, weit jene Anleihen ohne reelle Einficht, auf 


Roften ber folgenden Generationen, gemacht waren. 
 Mebrängt durch die Zeit:Hedürfniße wandte fih Die 
rn an ihn um Hälfemittel zu erhalten. Der Mi⸗ 
ie jchrieb ſchoͤntlingende Dhrafen, redete von feinen Ge; 
und endigte mit dem Vorſchlage, die Suspen⸗ 
der Zahlung der Billets der Caiſſe d'Escompte fortdau: 








zem zu laſſen. Allein die Beduͤrfniße dauerten fort, man 


möge ſich noch einmal an den Schußgeift der Nation, 
fchlug eine neue Berfertigung und Vermehrung 
illets vor. Dffenbar hätte der allerunwiffendfte Bey: 

v der Verſamlung die nemliche Huͤlfsquelle erfinden 
* Eee 3 fönnen. 
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können. Meder, das Schrecken des Königs und der RE 
nigin, denen feine Gegenwart eine wahre Marter war, 
Wurde nun mitdem Widerwillen derBerfamlung überhäuft 
und vom Volke bedroht. Mur die Ehrjucht hielt ihnnech 
einige Zeit, und. ließ ihn die Verachtung und den Haß ertra: 
gen. Aber endlich fiegte die Furcht über alle andern Trieb: 
Federn jeiner Seele, er verließ das Mintfterium, ohne auch 
nur die geringste Senfation zu verurfachen, und nahm jeder⸗ 

manns Verachtung mit ſich hinweg. 
Der.Rönig, der Adel und Sie Geiftlichkeit hatten gföichen 
Grund ſich ber feine Treuloſigkeit, Unwiſſenheit und die 
Ungewißheit feiner Ideen zu beflagen. Aufgeklärte Perſo⸗ 
- nen fahen in feiner Berwalrung die Quelle der Unordnun⸗ 
gen, und erkannten in feine Aufführung nad der erften Zu: 
ruͤckberufung, die wirkende unmirtefüare Urſache der Er 
nicdrigung des Monarchen, des Blutvergießeng, und der 
Anarchie.. Necker hatte darauf beftanden, die Staaten in 
Maris zu verſamlen, ohnerachtet ihm die lebhafteſten Durch 
Erfahrung brivährten Gegenvorſtellungen gemacht waren, 
Sin.der, nentlichen Zeit hatte er um Paris ı 5000 Arbeiter, 
Tageloͤhner und Handiverfer, die von allen Mitteln ihren 
Unterhalt zu erwerben entblößt waren, verſamlet, undfie 
in den Vorſtaͤdten und umliegenden Gegenden auf einen 
Punet vereinigt. Dieſe durch Muͤßigang verborbene und 
durch Elend gereizte Menſchen, waren bereit, für ben Fi 
nanz⸗ Minifter, yı u dem fie eine tägliche Löhnungbefamen, 
alles zu unterneh men. Er hatte die National: :Berfamlung 
vermöcht, die Seibunen offen zulaßen, er hatte fein Mit: 
tel verabſaͤumt, wodurch das Volferhigt und gereizt wer; 
ben fonnte. Er entfernte fih von der Königlichen Ver⸗ 
ſammlung, nachdem er eine hinterfiftige Erklärung ausges 
ſtellt hatte, er feßte fich, ohne durch fein Amt dazu berech⸗ 
tigt zufeyn, gegen das abfolute Veto. Mit einem Worte, 
es war einfeuchtend genug, daß er bey feinem betragen 
feinen andern Zweck gehabt, als ein vondem Willen des 
Könige unabhängiges ce zu begründen und zu 

— ei i —* 
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Nger zog ſich auf ein Landgut in der Schweiß zus 
| des nnte ſich nicht entichließen, ' in der Vergebene 
heit 3 Pa en. Um wenigftens das Vergnuͤgen, von ſich 
en, zugenießen, und das Publicum mit ſeinen Öer 
zungen und-feiner Verwaltung zu unterhalten, verfer: 
rHocheintge Schriften. Er glaubte, (fo bethörend 
die Blindheit der Eigenliche, ) — daß Frankreich, 
fe Beute der ſchrecklichſten Anarchie, in alfen feinen Thei— 

iBen,entzwepst,und uͤberſchwemmt von Blut, — ſich 

HL dem Berdruge den in feinen Ungluͤcke ein Exminiſter 

- det, beichäfiigen werde, und daß diefe ungluͤckliche 

Tarion das Gefthlihrer eigenen herben Leiden aufgeben 

de, um ihre Aufmerfamkeit der trockenen Analvfe feii 

t Operationen und den emphatifchen Befchreibungen 
mr Meynungen und Gefinnungen zu [chenfen, 


Bi —M— habe die Quellen ſeines raſchen Gluͤcks bemerk⸗ 
ar vr acht, und die Triebfedern feines öffentlichen Be; 
gezeigt. Noch muß ich von feiner Perfon reden, 

dan Jahn, wenn ich das Bild des Minifters gezeichnet 
erde ich einige Züge feines Characters zůſammen 
te dazu dienen, den Mann in feiner wahren Ge— 
em en zu iernen. Necker iſt vom gewöhnlichen Wuchſe, 
as ſtatk gebauet, — ſeine Phyſionomie zeigt dem 
a den Aug die Züge der Haͤrte und Rauheit, der 
wer BUnftetigfeit, der Tadeljucht,, der Verſchloßen⸗ 

| Ei Gefaͤhlloſigkeit. Ohnerachtet der gezwungenen 
ng feines Aeußeren, iſt es doc) leicht, eine ungeſtuͤ⸗ 
Bei degung in feinem Innern wahrzunehmen. | 


% „u 
MM, 



























te Manieren haben eine gewiße Steifigkeit, und 
Theil feines Lebens in niedrigem Stande uns 
Balternen zugebracht hat, fo befist er nicht die Ge⸗ 
ütund Politur, welche durch den Umgang mit der 
—— werden, und wenn er recht artig ſeyn 
ter ‚vielfältige Er Reverenzen. Pu 
Eee 4 elnd 
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ſelnd von Geiz und Ehrſucht beherrſcht, hat er die Ang 
bes Geſchmacks gar nicht, welche Empfind ſamkeit der Seele, 
Wißbegierde des Geiſtes und die Gewandheit ſich in der 
Geſellſchaft gut zu betragen erzeugt. Die Eigenliebe hat 
vielmehr bey ihm alle die Triebfedern geſchwaͤcht, welche 
die Menſchen einander naͤhern und gemeinſchaftliche 
Freuden verſchaffen. 


Er hat geleſen, um zu zeigen daß er laß, er hielt Um⸗ 
gang mit Gelehrten, — um ſich Anhänger und Verfech⸗ 
tet zu eriverben, — er befüchte Gefellfchaften , ohne das 

buch das Beduͤrfniß eines vertraulichen Umgangs, ober 
das allgemeine Intereße gewißer Unterfuchungen bewogen 
gu werden, fondern bloß um eine hohe Idee von feinen Vers 
dienften einzufloͤßen. Die beftändig herrſchende Defchäfi 
Hgung wmit einem Gegenftande, welcher feine andre Zer⸗ 
ſtreuung zuläßt, kann ein Grund zur Narrheit werden, 
@ber ſchwaͤcht wenigftens Seele und Körper, So mar 
Necker während eines Zeitraums von zwey Jahren fei 
Art von Anftrengung und Aufmerffamkeitfähig, und v 
‚beftändigen Schwaͤchlichkeiten und uͤbelen Zufaͤllen bes 
fhwert, die feine Vernunft aller Spannkraft und Thängs 
feitberaubten, Er hatte daraufnachher eine Art von Heiß⸗ 
hunger, der ihn beftändig zu eßen nöthigte, und feit bey 
7 hatte er die Gewohnheit angenommen, ſeine Haͤnde 
beſtaͤndig in den Taſchen der Weſte zu haben, worin er 
etwas zu ſuchen ſcheint. Seine Frau war die gezwungene 
Vertraute ſeiner Ideen-Verwirrung, und da fie ſelbſt jehp 
dabey intereßirt war, nichts davon zur Kenntniß des Pu: 
blikums kommen zu laffen, fo widmete fie ihrem Manne 
während feiner Geiftes:Berwirrung ihre ganze Aufmerky 
famfeit, und erwarb fid) dadurch eine Herrſchaft über ihn, 


Necker drückt fich mit vieler Beſchwerlichkeit aus, und 

hat die Sprache ganz und gar nicht in feiner Gewalt. Et 
t aber Wiß, und eine Sammlung, welche die 88 
* —— eilde 
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Helletraſt ausgewaͤhlten Gedanken feiner Schriften ent: 
hielte, wuͤrde ein vortrefliches Buch ſeyn. Seine Feind⸗ 
behaupteten, daß Thomas einen Theil ber Neckerſchen 
Werke verfertiget habe, aber die, welche ein fplches Ur⸗ 
theil fällten, zogen wirklich mehr ihren leidenſchaftlichen 
als die Einficht eines aufgeklärten Kopfes dabey zu 


Rache, Die fhönen Stellenin Mederg Werken ühertrefi 


fen ſelbſt das Beſte, was Thomas jemals gefchrieben hat, 
— Die Natur ift in der Austheilung ihrer Gaben nicht 
‚immer gleich, und fo hatte fie auch Neckern das Talent 
ein guter Gefhäfte:Mann zu ſeyn verfagt. Er fühlte dag 
fehr wohl, und war bemüht fich in allgemeinen Principien 
auszudrücken, die linterhaltung oft abzubrechen, undjede 


balternen zu verweifen. 


tiefere Unterfuchung und Erörterung ſogleich an feine Su⸗ 


‘ 


Er war zerſtreut, kalt, und zurächaltend in gefell: 
ſchaftlichen Unterhaftungen, und bey feinen Audienyen gu; 
weilen beißend und fpöttifch, ſo daß die meiften Leute, wel: 
che in Geſchaͤften mit ihm zu thun hatten, ihre Eigentiche 
gief gefränft fühlten, welches dann bald in Haß ausartete. 
? andere Manieren beobachtete er aber gegen diejeni⸗ 
u onen, die er wegen ihres Einflußes auf die große 

fchonen mußte, und gewiß war die Kunſt, welche 
et unter folchen Umftänden anıvandte, eins der wirkſam—⸗ 
ſten Mittel, die Rufe zu erhigen, und ſich Gößendienerh 

iche Berehrer und Anhänger zu verfchaffen, Dann er: 
heiterte ſich das Geſicht diefes fo ernſthaften Mannes, feirie 
geheimſten Empfindungen ſchienen, obgleich er kalt und zu: 
ruͤckhaltend war, feinen Lippen zu entfchlüpfen, ja er gab 
ſich das Anfehen ganz durch die Gefühle des Herzens be⸗ 
‚Fimmt und geleitet zu werden. Die uͤbertriebenſten Schmei⸗ 
che ſchienen ihm durch den unwiderſtehlichen Drang 
it entrißen zu werden. Beißende Scherze und 
Aereyen wurden von dieſem ſtrengen ernftlafteh 
über die Feinde derjenigen, welche er mit fo vieter 

| Eees Liſt 
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Füt an ſich zog, ausgegoßen. Waren dieſe Perſonen vor⸗ 
nehme Frauenzimmer, oder Maͤnner von Anfehen durch 
ihren Rang und Einfluß, die wenig Kenntniß von den Ge⸗ 
ſchaͤften hatten, dann redete er mit Zuverficht, und in dem 
Hall war esihm nicht ſchwer, fich bey et in — zu 
fen | 


Solche Leute verließen ihn dann voll Bewundrung ſej⸗ 
ner Weisheit, bezaubert von feinem Geiſte, und geſchmei⸗ 
chelt durch ſeine Vertraulichkeit. Einſtmals ſahe Necket 
den Prinzen von Poix in ſeinen Saal treten: er gieng ihm 
entgegen und rief mit Heftigkeit aus: Wenn ich den 
Prinzen von Poır ſehe, fo iſt mirs, als erblickte ich 
Das perfonificirte oͤffentliche Wohl, — man fanı we⸗ 
nigſtens glauben daß er da jein eigenes ſahe. So wie Nter. 
der aber mit Bedacht der Schmeichler derer mar, welche 
‚nu feinen ehrgeizigen Entwuͤrſen ihm behuͤlflich fein konn⸗ 
'ten, fo war er im Gegentheil ungerecht und kalt ohne 
menſchliche Empfindung gegen Perſonen ohne Einfiuß. 
Der Zug den ich jegt liefere wird davon einen überzeugen: 
‚ben Beweis abgeben. 


Dey feinen Eintvittei ins Minifterium, wollte er fih 
durch Reformen und durch Aufhebung mehrerer ſehr ein: 
‚teäglicher Aemterin Finanz: Departement auszeichnen. Es 
‚waren damals fir die außerorbdentlichen Kriegs: Ausgaben 
zwey General: Schatzmeiſter angefeßt. Das eine, diefer 
Aemter wurde durch ein Cabinets Decret, welches fogleich 
bey,der Rechnungs:Kammer vegiftrirt wurde, aufgehoben. 
Herkommen und Gerechtigkeit fhreiben in folhen Fällen 
vor, die jüngften erft neugefchaffenen Chargen der Refor: 
mezu unterwerfen. Herr von Boulogne, ein allgemein 
beliebter Dann, müßte alfo feinen Poſten als den älteften 
‚behalten haben. Er vernahm aber mit Erftaunen daß man 
gegen das allgemein ——— Herkommen, ihm ſeine 
‚Stelle genommen habe. e 
r 
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Er bemühte ſich Neckern feine gerechten Gegenvorftels 
n zumachen. . Der Minifter hörte ihn mit fi ichtbarer 
am, und begnugte fich zu erwiedern, daß Boulogne 
zwar Recht habe — aber die Sache ſey nicht mehr zu Ans 
dern. Mehrere Vorfälle harten die Gluͤcks-Umſtaͤnde des 
rn. von Boulogne zerrüittet, und der Verluftfeines ein: 
träglichen Poftens ftürzte fiegänzfich um. Necker war ganz 
dlich dabey, daß diefer Mann einer fehr ungluͤck⸗ 
enge ausgefeßt war, die er bewirft hatte, — ja er 
Bezengte nicht einmal Bedaurung, daß man ihn dabey hin: 
tergangen habe. In dem Augenblicke, als der Finanzier 
1. die Gefühle der Gerechtigkeit einigermaaßen im 
dee e-des Minifters zu erwecken, ber Bochllcheber feir 
nee Fe war, — wurde angefagt daß die Tafel 
— ? — Meder noͤthigte den Heren.von Boulog⸗ 
ne zur Mittagsmahlzeit. Dieſer lehnte die Einladung ab, 
Ey er hinzu fügte, daß feine Geſundheit ihn nöthige, 
⸗Speiſen zu feiner Nahrung zu genießen, — 
Zum 28 Dann für Noth rief der Minifter aus, war⸗ 
ben Sie denn auf die Wiederberftellung 
‚man bat ja Fein befonderes u 

ig ‚um ſich mit Milch zu erhalten. 











kann wohl jeder ſelbſt beurtheilen, welche Wie 
barbariſche Spoͤtterey auf einen Mann ma⸗ 
der 50,000 Livres Einkuͤnſte verlohr und im 

ds NEN feines Ungluͤcks ſahe. | 
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Tabelle 


Ueber die. vom iſten Tovember 1,793 bie legten October 1794, 
in die Stadt Wien eingebrachten Conſumtibilien, im Ders 

: ‚gleiche mit dem vorhergehenden Jahre. 

| Vom ıftenBom ıften! ft das leßte gegen 
























Vieh, Nov. 1792 Nov. 17931 vorbhergehendes 
bis 3 ı Det. bis 31Oct. Jahr. 
1793 1794 Igefliegen. gefallen, 

Schlacht⸗Ochſ.) 47554 | 47887 
Schlahe:Kühel 1311 1543 
Große Kälber 912 677 
Dutten Kälber] 695834 | 69892 
Schaafe ——| 49622 57010 
Lämmer ——| 196273 | 219493 
Gr. Schweine] 36116 | 36789 
Mittlere dito 12759 | 17775 
Srifhling 1 33569 
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Im. Ä 


Neueſte Hiſtoriſch⸗Geographiſch⸗Statiſtiſche 
Litt er atur in Teutſchland. Mir einem 


hiſtoriſchen Eingange. 

Die Summe ber auf die vorige Leipziger Oſtermeß⸗ 
gebtachten hiftorifchen, geographifchen, ſtatiſtiſchen und 
politijchen Schriften, belief ſich wieder über 300, und die 
Schreibſeligkeit der Teutſchen in diefem Jahre, ftand alfa 
Der des vorigen Jahrs feinesiweges nah. Wir finden bey 
der Ueberſicht Her neueften Lirteratur in Teutfchland, Feine 
Gründe, unfer vorjähriges Ureheil über den Geift des Zeit; 
Alters, und die geringe Neigung unſrer Zeitgenoßen zu ei⸗ 
ner gründlichen Gelehrſamkeit (S. Jahrgang 1794 Ju: 
nius S. 571) zu verändern, — Beyträge, Sperulationd 
Sachen, Handbächer, Flug: und Tage-Blätter, machen 
wiederum den bey weiten größten heil der in dieſem 
Jahre erſchienenen Schriften aus. Selten finder man in 
"arm Deßverzeichnige eine Schrift die Aufwand von Zeit, 
iften Fleiß und gründliche Gelehrſamkeit erfoderte, 
Manche treflihe Schriften, die zur wahren 
1 derWißenſchaften dienen fönnten, werden nicht fort: 

gefeßt, fondern bleibenunvollendet, 
So Sjnsbefondere aber hat die verfehrte Stimmung, ab: 
ſtracte Säge einer fpeculativen Philofophie auf Sefchäfte: 
Politik und Staatsverfaßung anzuwenden, mit einer Ge⸗ 
Walt um fich gegriffen, die um fo mehr die Beſorgnißedes 
unparthepifchen Beobachters erregen muß, da felbft die 
fhauderhäften undEntfeßen erregendenEreignige ber Sram 
fiichen Revolution, unfere After Philofophen noch nicht 
genugjam haben belehren können, wie unfinnig und ver; 
derblich es fey, abſtracte Säge und Ideen diefer Art ohne 
beftimmte Belehrung unter das Volk zu bringen. Hoſ⸗ 
fenttich wird aber diefe Periode bald zu Ende eilen. Sie 
war in Teutfchland die Tochter ded Revolutionairen Gal⸗ 
licimus. Da diefer nun in Paris felbft aus Hinfaͤlligkeit 
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anfängt, auf Kruͤcken zu gehen, und ein neuer Geift die 
Pariſer beiten Schriftjteller zu beleben angefangen. hat, 
fo wird das fervum imitarorum pecus feine Weide filt 
feprifeftellerifches Berderbnig mehr haben, und von daher, 
woher die faljıhen Adeen gefommen, werden nun beßere 
ſich auch nach und nach uͤber Teutſchland verbreiten. 
— ——— — — — hm — 

Staaten Des Hauſes Oeſterreich. 

Franz Füß, Bemerkungen auf einer Reife durch Böhmen‘ 
in oeconomifcher Hinſicht. 8. — 

Geheime Geſchichte des Verſchwoͤrungs Syſtems der Ja⸗ 
cobiner in den Oeſterrelchiſchen Staaten. 8. Heilbronn. 

Jan. de Luca politifher Codex, oder wefentl. Darſtellung 
fämel. vie K. K. Staaten betreffende Geſetze, u. ſ. f. ıfter big 
ster Band: Wien, 8. 

Deſſen Juſtiz⸗Codexr, weicher alle feit 7 Jahrhunderten ers. 
En PR im Juris: Sache enichält. 4 Wände, 

ien. 8. | | 

Ejusdem, Coönfpe&tus ftatifticus ſtatus auftriaci inXXX, Tab, 
Fol, Vind. 

Sammlung phifikalifch-öfonom. Auffäse, vorzugl. zut Auf⸗ 
sahme der Naturkunde und Oeconomie in Böhmen, heraudge» 
gebenvon F. W. Schmide. Mit Kupfer ing. Prag. 

Bolftändige Samlung aller ſelt d. 3. 1729 — 1791 ergane 
genen Generalien und Verord. für fämtl. Innungen und Zünfte 
in allen K. K. Erbländern, 8. Brünn. 

Schwoy Topographievon Mähren, 3 Theile ar. 8. Brünn. 

Sbkizze einer ſtatiſtiſchen kandes kunde Böhmend. Herausg. 
von v. Riegger iſtes und ates Heft. 8. Prag. — 

V. Ph. Wolſs Geſchichte der Veraͤnd. in den religioͤſen, 
kirchl. und wiſſenſchaftl. Zuſtande der oͤſtetr. Staaten, unter: 
der Reglerung JZoſeph u. 

—— Preußifche Staaten, 

Friedtichs des Zweyten, Königs von Preußen, Nachriehs 
ten zur Brandenbutgiſchen Geſchichte. gr. 8. Berlin, 

ST. Gallus Handduch der Brandenburgifchen Geſchlchte/ 
ater Th. 8. Bl. u 
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4 Beinbers. Sch dichte eranwach⸗ 
be ch n er ates Bien en * 


— sur Kennen 
eſens —— 31.8. nd One 


der Gefengebumg und Rechtögelehre 
—* satt ı3terBand. gr-8, » Berlin. 
befchreibung des Preußifchen Monarchie 


en der ea ben Monarärie unter Fried» 


En mie befonderer Ruͤcſicht auf die 
gur naͤhern Kenninigder innern Bere 
3: 3. Königöberg. 

ial Preuß. Armee für das Jahr 1795. 


Preub Kriegsheers unter Friedrich II. 
— —— Mawsiltonfchen Werke. tr Be —F 
2% PEID 


HRörifehen Schilderung der Hanptveräns 
lis Sitten u ſ.f. der Haupt und Reſidenz⸗ 
Me gi älteften Zeiten dis zum Jahre 1786. 


* die Rhein. md Mannaegenden/ und 
——— u. ſ. ſ. e Branff.am 


8 u | je des Herzogthunns Sagen. ing, 


3.1 —— Geſch. der Rörtigt. Yreuß. Friedrich · 
lexant verſitaͤt zu Erlangen. ing. Koburg. 

3: tſtraks/ Nachtrag au der hiſtor geogr. ſtatiſtiſch 

g der Hetzogth. Bor- u. Hinterpomnern. Mit e 
— — Bert non Birken. e. Kopf. gr. 8. Lemgo 


den Feldzug der Preußen gegen er 
— ing. Stendal. 


eines preußifchen Augenzeuge über den Feldzug 
des zen von Braunſchw. gegen Die Neufranken aten Bdo. 
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e Teutſche — — 
—— — 
det Deutfchen. von 3. 
wi D F f ogtaphie don Deutſchland Pre 
gemeine Dorfge R 
trag, E. bis E. in 


Erfurt. 
2.9.9. Outer teheöud ir Vie Ling aefhkht 


ns. 
Gefahichte and ſtatiſtiſche Dasttellung der Sta * 
er kuryen Entmurfe zum Untert. ine —— 


—— Geſchichte Ein durchaus verſt 
es für jedetmann. ter Band. mit einem af. 


Chen diefeibe neuete Geſchichte, ıfter Th. in 8. —— ir 
„Göpferts Ältere und neuere Geſchichte des Pleißer rundet, 
öder Gefchichte der Städte, Kierergütet und Dorfichäften dafle, 















I 3 Wok iss bläselkürtanit, debian Ba 
ted Salzburg + — RER. Ein publteif 
—8* B. — Ruinen, Alterthümer —* 
ſlehende Schloͤber des Fichtelgebitgd, mit Kubf gt.8 





Her Geſchichte der Cultur der Deutſchen 
aiteſten die neueſten men gr de ” 

9.28. Durcflüg e and, — 
lande und Bränkreich, 3ter Bd. ri —3 rich. — 

Leonhatdi Abritß dei Ge⸗gtaphie und Geſchlchte ups 

fen. und Herzogl. Sächfifcheh Lande. gr.s. — 
NDeben Handbuch für dieifende bunt die Särhfl. Ehen. tun 
m. e. £andE. gt.8: Leipsig. ’ 

A er ohne Revolution in der 
a —— Set tn Dani 

ber Reichsſtadt Regensburg. Aus 
——— Aet enſtuͤcken gezogen. 8. 

RD 


5* * 





u ———— — — — 
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Al Luttetatut. 20 
ν ααα 8. Aida 


£ tortim des deutſchen Gtäatd- und kehns · Rechts. 
Min —58*— und verbebert von C. F. Häberlin atet 


füge des Allgemeinen teutſchen Ptivat⸗ 
Öttingen 


Rudlofs —E&— Handbuth ber Meklend. 
te. ater Theil erſtet Bd: ai: 8. Schwerin und Wiss 


5 * Sihalted, bierfch hatſuiſhe kopotrarhithe We 
| «Gen Spentieberg: ıfler Theil: in 4: Hilde 


Bun einer Regeiitengefchichte don Sad 
er Hie Sachſenlandes und feiner Kegenten, 
"Sr Joh. aus —* teutſche Staatskanzlel. 33ſter —2 


a: 
* Pr —— ra grafth, Nürnberg, oder 
—* reuth und Unppach: 


Shſtems ae General. Hcelövers 

a in 4. Meißen. 

ch fißch iimmen Folgen des übertriebenen Jagd» 
ht rn > mitt —* En angenommenen ange 

hi 8 U 





















andernn deinen heit Teutſchland, ine 
E) ae if —e——— 


ge seogrinhirheh Hatrdach für Rune, 
— Das —BR 





794 III. -Litteratur. 


B. G. Weinart Rechte und Gewohnheiten der beyden Mark⸗ 
arafth Ober und Niederlauſitz. zter Bd. gr. 8. Leipzig. 

H. B. Wenks Heßlſche Landesgeſchichte. aten Bd. ae 
Abth. ing. Frankfurt am Mayr. 

Wie handelte die allgemeine teutfche Reichöverfamlung feit 
dem weſtphaͤliſchen Frieden, bey den durch Reichäfriege veran- 
Taten Frledensunterhandl. Ing. Regensburg. 

C. Th. Gemeiners Gefch. der öffentl. Berhandf. des zu Re⸗ 
——** noch fortwährenden Reichstags von deffenAnfangbis 
‚auf neuern Zeiten. ater Bd. Nürnberg. 

Ben. And. Willd, Geſchichte und Befchreib. der Nürnberg. 
Unlverſitaͤt Altdorf. gr. 8. Nürnberg. 


Dänemark. 


Kuchentifche Aetenſtuͤcke als Beytraͤge zur Statinik der 
Dänifchen Staaten in den leztern fiebziger Jahren, aus den Pa⸗ 
pieren eines ehemaligen Staatsmanns am Hofe diefed nordj⸗ 

ſchen Reichs, gr. 8. Luͤbed und Leipzig. 

N. D. Riegels Berfuch einer Geſchichte Ehrifttans des 
Sünften, Einleitung aus dem Daͤniſchen, gr. 8. Kopenhagen. 

F. Thaarup's Verſuch einer Statiſtik der dänifchen Mo» 
narchie, aus dem Dänifchen mit vielen Veränderungen und. 
Verb. des Verfaſſers. ıfter Bd. ar. 8. Kopenhagen. 


Frankreich. 

MW. Bechkſords Geſchichte von Frankreich von den aͤlteſten 
Bis auf die neueften Zeiten. iſter Bd. ar. 8. Leipzig. 

Benträge zur Gefchichte des franzöfifchen Kevel. iſtes 
und ated Stud. 8. . 
C. A. Böttiger Zuſtand der neueſten Litteratur der Kün: 
fe und Wißenfchaften in Frankreich 8. Berlin. 

Barruels Gefchichteder Verfolgung der franz. Geiſtlich⸗ 
F während der Revolution iſter und ater Theil. 8. Muͤn⸗ 


"Heine. Cathar. Davilas Geſchichte der bürgerlichen Krie 
ge in Frankreich. Aus dem Italleniſchen überſetzt. — Mit 
Zufägen verfehen von B. ne u. ſ. w. ster Band. ar. 8. 

N Feipiig- | 
u mar . Den, 
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‚Dentnäler des Schredens und der Grauſamkeit, in Be ⸗ 
tubelten aus der franz. Revol. nebit Leben und Ende Lfd» 
— or und Marie Anton. von Frankreich. 3 Theile mit 


—— — aus dem Öffentlichen und Privarichen 
| 8. Stuttgart. 

Buftand im Mai 1794. Aus dem Srani. > 
— Montzaillard. in 8. Stuttgart. 

Die Franzoſen am Kheinfirome. Neue mit Anmerk ven 
miehrte Suflage- ıfted und zted-NHeft. in 8. Mannheim. Das 
ſect ach tes und ates Heft. 

Befchtäste der Sonftitution von Franktelch, vom Eintritt 
der Grauen in Gallien dis auf die Revaintion. gr. 8. Helm⸗ 


treue und gufammeuhängende Gefchichre der franzöfle 
L tür Lofer aus den gemeinen Ständen. zter Theil ins. 


| Geſchichte der Revolution in Frankreich in za. 


gete und Anekdoten der franz. Rebol. von der Thton⸗ 

* Eidw. des xvi. an bis zu ſeinem Tod. gter Band. 
| —— und Leipꝛig. 

frlchee und Character Züge Ludwig des xvr In 8. 


GBeſchichte und Charact er Züge Marie Antonlettes Koͤ⸗ 

5 —— 8. Verlm. 
Ri} Birtanner hiſtotiſche Nachrichten und polit. Be⸗ 
Atumaen aber Die franz. Revolution. soter Band. in $. 


= ff. Sorani Briefe an die Frangofen. zter Bd. Aber bie 
benheiten in Srartreich. Ans dem Branz. in%. * 
raphiſche Nachrichten dom Abbe Sieyes. in 8. "tego 


Kante Nadwichten ton des Serücheigeen Narats de» 
p ‚init einerkurzen Gefchichte feier Mörderin Cham 
e Aufl. in 8. Stultgard and Mannheim. ı 
aus Geſchachte der Deutſchen In Srankreich und 
N . und den angrenzenden Ländern. 


Rievo · 
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6 U. Litteralur. 


Kevolutiond + Gallerie der Franzoͤſichen Republik. u.f.f. 
ater Theil. 8. 

‚Robespierre in feinem Privatleben gefchildert von einen 
Gefangenen im Pallaft Luxenburg. mit einem Kpf. aus dem 
Gran;. In 8 

| Derfelde unpartheyiſch gefchildert von einem patristifchen 
Sachſen. 8. Wittenberg 

Ueber die Fransöftfche Nationalſchuld. ar. 8. Frankfurt 

und Leipzig. 

Tabellariſche Ueberſicht des Franz. Revolutlonsktlegs mit 
den coaliſirten Mächten in den Jahren 1792, 1793, und 1794 
mie 4 Karten u. ſif. gr. 4. Leipzig. 

| Großbrittannien. 
Behtroͤge zur Kenntniß verzüglichdes Innern von England 
und feiner Einwohner 1öted und rıted Stüd. ar. 8. Leipzig: 

9. Dalrymple Gefchichte von Großdrittännien und Ir» 
land unter der Regierung Jacobs ır. und Wilhelmi: Aus dein 
Engl. von Joh. Ge. Müller. gter und legten Bd. gr. 8. Win⸗ 


terthur. 

Auserleſene Samlung der wichtigſten Memoires, Stadtds 
ſchriften und andere Aetenſtuͤcke zur Geſchichte und Statiſtik 
Englands, von den Zeiten Wilhelms des Eroberets, dis Auf 
den Unfang unfers Jahrhunderts. Aus d. Engl. iſter Band, 
gr. 8. Altona. 

Sammlung merkwuͤrdiget englifcher Staatsſchtiften und 
— 4.d. Engl. s. Hannover 
ED. Bob Gefchichte der Gtuarte auf d. ‚engl 
Throne. ater Th. in 8. Leipzig. 

M. C. Sprengel über die Bortfchritte ded Handels mb 

fhen Grogbeittannten und China. ſeit 1784: in 8. Halle. _ 

Secſchlchte der Bereinigung der Gorficanifchen Nation 

mit der Englifchen. Aus den Engl. ing. Frankfutt am Mapn. 
Holland. 

Holland In feiner Staatöverfaßung bis zur Umaͤnderung 
derfelben durch die Franzoſen. in 8. Hof. 
| Keife nach Holland. In Voticks Manier. Mit Caracter- 

lugen und Anekd. über die Sitten ber Aetinder: Aus dem 
Engl. >» helle 9. Bitten un Seipiig. 
= Italien, 
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Italien. 

, 8.8. Würdes Keife durch einen Theil der Schmelz; und 
Yes obern Italiens. Mit Kupf. ing. Halberſtadt. : 
EM. Galantid Geographie der fämtl. Staaten ded Rd 
nigs von Sardinien. a. dem Italleniſchen von E. I. Jagemann 
gr. 8. Lewiig. 

Mahierifche Keife durch Neapel und Sicillen. ıfted Hefe: 
In Uberlis Manier eotorirt. Fol. Leipzig. 

Kieine Reifen durch einen Theil von Itallen, Frankreich 
and England. 8: Halbderftade. 

K. A. Engelhardt geograph. ftatift. Reife Durch Italien, 
sted Bd. mit Kupf. 8. Budißin. | 

C. M. Plümirfe Reife nach Italien. ins. Goͤrlltz. 

3. €. Meierd Befchreibung von Benedig. ıfter und ater 
Band. zte verb. Aufl.mie Kpf. gr. 8. Leipzig. 

Polen, | ! 

Naͤhere Beſchreibung Der Warfchauer Revolution, von ih⸗ 
sem Anfang an bis auf den heutigen Tag fortgefegt von einem 
Warſchauer Bürger, nebft der geordneten Sammlung aller 
Regierungsd + Schriften und Prociamationen. ıfted Boch. 3. 


Seordnete Sammlung der Reglerungs Schriften und Pros 
elamat. die ſeit dem 25ften März 1794 In Polen erfchienen, 
mit einer näheren Befchteid. der Warfchauer Revolution. — 
ven einem Warfchauer Bürger. 2tes uud ztes Pad. 8. Wars: 


— | Schweitzʒ. u 

G. P. H. Norrmann geograph. ftatit. Darftellung des. 
Schweizerlandes. ıfter Theil. gr. 8. Hamburg. 

Das Schickſal Genfs geſchilbert durch eine Geſellſchaft 
son Schweitzern, herausgegeben und mit Anmerkungen, beglel⸗ 
. tee von E. A. W. Zimmermann. in 8. Leipalg. | 
k i 4 — Spanien. 
| Geſchichte von Spanien, von der Nicderlaß. der Phoͤntz⸗ 

Vflanſtadt zu Cadix bis auf den Tod Ferdinands des Weifen, 
vom Verſ. der Geſch. von rankreich. 2ter Theil. gr. 8. Leip⸗ 


” Geſchichte des Spanifihen Infanten. D. Carlos. mit ei⸗ 
vem-Kpf. 8. Hol. | 
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Aſiten. 

Geſchlchte der Petſer und der übrigen Altern afiattſchen 
Voͤlkerſchaften. 8. Berlin. 

S. F. G. Wahls altes und neues Vordet · und Mittefafien, 
oder pragznst. geoataph und flatift. Schilderung und Geſchichte 
des perſiſchen Relchs von den Älteften Zeiten bis auf Diefen 
Tag, »ſter Band. mit einer Karte und Tabelle. gr. 8, Leipztg 

America. 
Reifen nach der nordweſtlichen Kite von Amerlea von 
dem Kap Meares Dixon, Portlak. u.a. 8. Nürnberg. 

—Geſchichte der Entdeckung von America. Ein durchaus 
verſtaͤndl. Lefebuch für jedermann. ing. Halle. 

Don Juan Bapt. Munnoz Gefchichte der neuen Welr. 
Aus dem Spaniſchen uberſ. u. m. erlaͤut. Anmerk. Herausa. 
von M. C. Sprengel. Mit Kupf. und Karten. ıfter Th. gr. 8. 
Weimar. 

Allgemeine hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Schriften 
| und Keifen. 

Antl Pandora, oder angenehmer und nüpl. Unterhaltuns 
gen ũder Lebensart, Sitten, Gebräuche, und natürl. Befchafe 
fenheit verfchted. Bölker und Länder — — u.(f. Herdusg. von 
Gottft. E. Rofenthal. iſter Bd. ing. Erfurt. 

Abodemik, oder die Kunſt zu reifen, ein ſyſtemat. Ber 
füch zum Gebrauch junger Relfenden. a Theile. in 8. Leipzig. 

I. B. von Archenholz Miscellen zur Geſchichte des Tages. 
rfter und ater Bd. in 8. Hamburg und Göttingen. 

H. 5. Berker Benträge zur Staatswißenſchaft mit befon- 
ber eg auf teutſche Provinzen. ıfter Bds. ztes Stuͤck 

8 

Neue Belträge zur Bölker- und Laͤnderkunde von verſchled. 
Verf. ater Th. in 8. Leipzig. | 

Bemerkungen über die Schrift. Ueberſicht des Feldzugs 
ji I. 1793 zwifchen dem Rhein und det Saar. In 8. Frf. am 

RAYN. 

G. 9. von Berg neue teutfche Staatolltteratur 
ıfled ated ztes und 4ted Stud. ing. Göttingen. ale 

— faatswißfenfchaftliche Berfuche in 8. Luͤbeck und 
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Neue hiſtoriſche Bibliothek, zum Gebrauchefür alle Claſ⸗ 
ven. ates Stüd. 8. Lemgo 

Bisgraphie desf.f. Gene E.M. Prinzenvon Sachfen 8 
Burg. in 8. Wien. 

Be: Hof. Bodmann äußerliches od. nachbarliches Territos 
rialverhaͤltniß des Abzugs und Nachſteurungsrechts in Teut⸗ 
tand. ins, Frankf. am Mayn. 

von Bonneville allgemeine Geſchichte der Suropäifchen 
Staaten. zter Bd. gr. 8. Berlin. 

EX von Breitenbaud Abbild. verfchied. Landfchaften 
uud Etädte des Alterthums ıfte und 2te Beplage au der Bor; 
tell. d. Schauplaͤtze berühmter Wegebenbeiten. mit Kupf. in 


geipsig. 
. Briefe über den Beldzug von 1794. v. e.Dfficier der A, 
‚mer am Rhein an feinen Freund in B. iſte Sammlung. 8. 


Seh. Lena Buchanand Reifen durch die weitl. Hebriden wäh, 
rend den Jahren “788 bis 1790. Aus dem Engliſchen 8. 
Berlin. 

HSinr Wilh.v. Bülow über Gefchichteund Verf. des Corp. 
* * Bezug auf die neueſten Verhandlungen. 3. Re 


2. Y Ganzier allgemeines Ritteraturarchiv für Gefchichte 
Geographie. Statiftit Handl. und deren Hülfsrwiffenfchaften | 
#. f.m. auf das Jahr 1793. 3ter Bd. gr. 8. Berlin, 

Deben Fragmente oder Beträge für Geſch. Geographie, 
Statiſtik, Handlung , und deren Huͤllswihenſchaften auf das 
Jahr 1793. ar. 8. Berlin. 

Deben Eitteraturarchiv für SandEarten, Seekarten; Grund» 
riße, Vrospecte, Plane, Wölkertrachten, dahin gehoͤr. Nach» 
sichten n. f.w.aufd. 3. 1793. gr. 8. Berlin. 

* Deßen allgemeines Litteraturarchiv u. ſ. w. auf 1794. iſter 
Bd. anf 1795. iſter Bd. gr. 8. Göttingen. 

Den Snamıe! König von Portugal. Ein Charakter zur 
ai der Gefchichte des Mittelalters. u. f. w. Aus des Bi⸗ 
ſqhoſe in Algarblen Heron: Oſorio's Werken bearbeitet. in .. 


eipiig. 
EWE D. von Eggers Archlv für Staatewißenſchaft un 
Grfegaebung. after Bd. gr. 8. Zürich. 
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K. A Engelhardt's geoprabh. taste ztör ste 
und gter Th. mit Kupfern. in 8. Schneber 

Kurze: Erläuterung in Kpf. geſt. Dorf. des Srdöadent, 
2.f.m. ınteverbeh. Auflage. in 8. Berlin. 

I. €. Fabri enge sur Geſch. Geographie und@tantens 
9* steh Heft. ar. 9. Nürnberg 

Es v. Florencourt — auf einer Keiſe 

durch €. Theil des Nieder: und Oberfächfi. und Weitphäl. und, 
Oberrheinifchen Kreifed. u.f.f. in 8. Berlin. 

Gallerie aller merkwürdigen Menfchen die in der welt, 
gelebt haben. ates sted und Sted Heft. ing. Chemnik. - 

Gallerie der hingerichteten Gefangenen und fonft verun · 
—3 — ——— und anderer Rev. Männer u.f.f.. 
ate Lief, in 8 

Gaspari Lehrbuch der Erdbefchreibung zur Crlaut.: des 
neuen Schulatlaßes. ıfter Curſus. ate verb ‚Aufl. gr. 8. Wel⸗ 


mar 
- Geftbtchte der Eutſtehung und Abnahme der paͤbſtl. Unt⸗ 
gerfal- Monarchie, aus d. Ital überf. 3. Ftankf am Mahn 
Geſchichte der Mauricanifchen Könige. Verfaßt von dem, 
rad. Gefchichts- Schreiber Ebuck Hakan. U.B.U. DB.83. 
aus —* über, und mit Anmerk erläutert von Danday. u 
8. Aaraın. 
v Gefchichte dei heutigen Europa in Briefen se f. außen, 
a ey m von Joh. Ir. Zöllner, gter Th, ate verbeß, 
3. B 
Neues wre. Reichs und a ir 
195: 8. Kranff.am Mapn. 


dbuch zur Kenntni 
2 un en en — —— und —E 
Kar Bei EN bed Rüben | 
der Gefeh. der a u ze 





ü 
h 5 Saufn nennt 


* Haan Religun na, Boten Mer er 


infegafek; und jurtifhe bittetatut 8-9 1798. 

Id Bea Reeskhennnn. ar. 8. Bayreuth. 
er zerkw. Kriegöbegeb. mit Beifp. aus 
me 2 after 8». ate verb. Aufl. gr. 8. Brant- 


m Martens Sammlung der wichtigften Beledend. 
ne Gränz- Taufch u. and. Staatsver⸗ 
Mächte, feit 1761. 4ter und ster Theil 


hüber Kaper, feindiche Nehmung und Wien 
ya den —— Vertraͤgen und Gebr. der 


$ — * J Imdige GefhichtederOrbatlen,nsdefondere 
bt Bmepkämpfe in Teuſſchland. 8. Jena. 
u | „Ge eo, Meufelii Bibliotheca hiftorica &c, Vol. VIII. pars Ila. 


. iR J * 
ee ihlingäreife aus derPriegnig durch die alte 
urg, Halberftadt, und Quedlinburg. 


| % 
—8* me ter Derfuch über bie allgem. Weltgeſchichte 


olal Befhreidung einer Reife durch Teutfchland 
8.01. f. —* zoter Bd. ench- den Aufenth. 
( nf nebſt e.Kpf. gr. 8. Berlin. 
rasen Regententabelle uff, 
e nach der ftaatsrechti. und 


nn Bol. Leipzig. 
einer tie ce Worſchauu f.f. in 


& ned 500m Senne 1794. U. f. f. in 8. gürich 


“if | enhag 


















m 
—— 
er ältı 


8 ER 
dei 


die Sch 
Krk —* 
4 ent 


8 
fe vr An) na Coͤln im Frühlahre 1794 Nett 
LE 
(Dur einen Zeven dealed/ Bratrei m 
X ‚pie 8 Ge des Merphälifchen Friedens, Di 
— — 8. Göttingen. 


den Rheingegenden von Utrecht 
nt» von Main; Ks nach, dem Engl. 28 


— —* * 
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Dr. Cogan. ıfler Bd. mit einer Karte und Kupfern> in — 
Dresden. - 
Rebolraens Gallerie der Franzoͤſiſchen Republit uf. i 
eter Th. in 8. 
Aug. Riem Geographie zum erſten Unterricht in Schulen 
und Erziehungsanſtalten. gr. Berlin, 
David Robertfond Bemerkängen auf einer Keife durch 
die Inſel Man. Aus dem Engliſchen mie Proſpecten. 8. Leipz. 
W. Robertſons Geſchichte der Regierung Kaifer Earl des 
sten. zter Theil. Reubearbeicet von J. A. Kemer. gr. 8. Braun 


Br Theod. Rath Benträge zum teutfihen Staatsrecht 

und zur Litteratur debelben. atet Bd. in 8. Nürnberg. 

IJ. C.C. Ruͤdigers Anfangsgründe ber allgem. Staatslehre 

mit einem kurzen Umriß des Polizey und Finanz-Wefend. 8. 
ale. 

R Samlung von Reifen für die Jugend. ztes Buch. In :. 

Tübingen. 

C. B. Schmidt Leitfaden bey dem Unterricht in der bibt 
Geoarapbie fiir Höhere und niedere Schulen. ıfter Th. mit 2 
Landk. ar.8. Danzig. 

A v.Schwarzkopf uͤber Zeitungen. EinBeytrag zur&taars, 
Wißenfchaft. 8. Frankf. am Mayn. 

Seereifen von Englaͤnd. Span. Hollaͤnd. Franz. Dänen 
umd Ruben auf dem Nordmeer. Mit LandEarten und Kupfern. 
gr.4. Bern. 

3. €. Befbreidung einer Reife durch die Niederlande 
Srankreich und Stalien In den I. 1786 — 87. Aus dem Engl. > 
Wände. ing. Leipaig. 

M.E. Sprengel Auswahl der beften ausländifchen geogr. 
und ſtatiſt. Nachrichten zur Aufklärung der Bölker- und Laͤnder⸗ 
Bunde. ster Th. 8. Halle. 

Saͤchſiſche Staatdanzeigen vom Grafen von Beuft. iſtes 
Heft, ing. Dresden. 

Ueber dengten Feldzug gegen bie Franken. 8. ) 

lieber die heutigen Bolköverführer. 8. Wien. j 

Veberficht der Fortfchriteder geograph. Wißenfch. feit der 
letztern Hälfte dieſes Jahrhunderts herausg. von E. A. W. * 
mermann. in 8. Ara | 
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A. V.v. Uechttih diplomat iſche Nachrichten adliher Ba 
millen‘zter. Th. 8. Leipzlg. —* * 
A von Baritiad geheime Geſchlchte des Hauſes Medlelb 
ind anderer vornehmen Famillen in Atalien. Nach dem Franz 
ins. &furt. u | 

le Daillant Reife in dad Innere von African oem Vorgeb. 
B.auten Hoffnung aus im ben Jahre 1780. Bid 1785. Aus dem 
Franz. zterund gier Ih. mit Kof. ar. 8. Sranf amMayn. 

Berfucy einer neuen altroͤmiſchen Geſchichte, aus d. Franz. 

8. Augsburg. — 
 Berzeichniß von Univerfitäten, Akad. gelehrt. Gefeifch. in 

Epanten, Port. Iral. Großbrit.der Schweitz, Schweden, Dir 

nemark, Preußen, Polen, Rußland, u. d. ver. Niederl. nebſt 
einer funzen Ueberſicht des Zuftandes der Gelehrſamkeit diefer 

Ränder. in 8- Leipitg- | — 
Br Vierthaler philofophifche Geſch. der Renſchen und 
Bölter. ster Bd. ar. 8. Leipzig. | 
_ Morlefiangen über die ältere Gefchichte für Frauenzimmer 
und Nicheaelehrte. iſter Ih. Neue Aufl..in 8. Berlin. 

— geographiſches Handbuch. für Kaufleute. 
aterBd.s. Lemao. 
3Wedekinds Darftellung des allgem, Staatsrechts 
zu Borlef. b eſtimmt. in 8. Mannheim. 

Augem eine Weltgeſchichte nach dem Entwurfe W. Guth⸗ 
ms Joh. Graͤys, nnd anderer ausgearbeitet gten Bds. Ster 
Theil, die menausgeard. Geſch. der Teutſchen von C. G. Hein 
zihenehaltend. at. 8. Feipsig. 
Nee Zeirblätter für 1795. Mit Kpf.und Karten. 3. Goͤt⸗ 
 geltungöhandbuch befonders für die franz. Angelegenhets 
tem. gr.g. Frankfurt. * i 

E.A.W. Zimmermann atiftifch-Hiftorifches Archiv. 1fler 
Ds Senke. —77 
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Fi | m | f 1 V. | . 
Ein Schreiben aus Regensburg. Kaiſerliches 
| Katificationg-Decret wegen des Frieden 8, 


Aegensburg, den 5 Auguſt 1795. 

Die Reichsſtags⸗Materien find gegenwärtig von einem 
fa allgemeinen Belange, daß eine kurze Nachricht davon, 
welche das wefentliche enthält, Ihnen, und dem Publico 
willkommen feyn muß. | * 

Der Chur-⸗Brandenburgſche Geſandte, Graf von 
Goͤrz, hattezu Baireuth, mit dem Staats:Minifter, Ba: 
ron von Hardenberg, auf deſſen Nückreife von Berlin nach 
Bafel, eine Unterredung, deren Erfolg eine Aeuferung des 
Grafen von Görz, bey der Reich: Raths:Deputation am’ 
vzten vor. Monats war, welche dahin gieng: “des Könige - 
yon Preußen Majeftät nehmen dag von den Reichsſtaͤnden 
in Sie gefeßte Vertrauen, auch ſchon vor der Ratification 
des Reichs⸗Gutachtens von zten diefes, an, und verlangen 
bie ungefaumte Eröfnung des Reiche: Protocolls, um folche 
Aeceptation oͤffentlich dahin einzulegen, haben fich auch dis 
recte anKaiſerl. Maj. gemandt, um den Frieden zu befchleu: 
nigen, haben ingleichen den ſchon nad) Baſel abgereißtem 

en Baron von Hardenberg aufgegeben, die dienlichften 
infeitungen zu einem allgemeinen Frieden mit Inbegrif 
des Hauſes Oeſterreich, zu machen, und inſonderheit einen 
Uebergang der Franzoſen über den Rhein abzumenden; ;/ 
Es wurde babeyangerathen, von dem jeitdem Abgange des 
Neihsgutachten empfohlnen Vorſchlage, nur zweh Reichs⸗ 
Deputirte zu ſchicken, wieder abzugehen, und zwölf Depu⸗ 
tiete zu wählen, damit Niemandens Intereße übergangerr 
gu werden brauche. „, | ur 

Am 24ften vor, Dion. giengen daraufdie Reichstaͤgli⸗ 
en Berathichlagungen wegen der Friedens⸗Unter handlun⸗ 
jr von neuen wieder an. Gie find feirdem bis jeßt noch 
mmmer fortgefeßt worden, und werden vielleicht noch dieje 
Veche beendigt werden, Bisher gehen majora zwar nur 

| auf 
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auf 8 Depntirte: viele haben aber doch erflärt, daß ihnen 

Auch eine Deputation von to Ständen nicht entgegen ſey, 

weiche ſodann, ganz wahrfheinlich, Chur : Mainz, Chur: 

Sachen, Oeſterreich, Baiern, Bremen, Baden, Wirzburg; 

Heßen-Darmſtadt, und die Neichsftadt Augsburg, und 

Eranffurt feyn werden. I 

König von Preußen hat auch, unter der Stimme 
von Magdeburg, erklären laſſen, daß Hoͤchſtdieſelben die 
bafdigften Einleitüngen von Sr, Kaiferlichen Majeftät, als 
hödftemdeichs: Oberhaupte,erwarteten, und es einer. Ihrer 
angelegentlichften, und aufrichtigſt waͤrmſten Wünfche, und 

Borfäge ſey, Allerhoͤchſtdenenſelben in allen auf das bereit: 

willigfte entgegen zu gehen, und alle Ihre Schritte zur 

Beförderung diefes heilfamen Befchäfts in dem vollfom: 

wenſten Einverftändnige nach den Reichs⸗Oberhauptlichen 

Sr. Kaiſerl. Maſ. bemeßen zu können. „, Auch erklärte die: 

jelbe Magdeburajche Stimme, daß des Königs von Preuf 
fen Mai. jo viel es von Ihnen nur abhängen kann, auf die 
Erhaltung der teutihen Verfaßung und der Integritaͤt des 
Reiche die ſorgfaͤltigſte Nitckjicht nehmen werden. " Ä 

So wäre denn alſo die Bedenkliche Furcht, für eine 
Scaihion im teutfchen Reiche, und deren unermeßliche Fol⸗ 
gen, gluͤcklich vorüber: | Er 

Der verdienftvolle, und allgemein beliebte Raiferliche 
Staats: Minifter, Herr Graf von Lehrbach, der fich waͤh⸗ 
venb det vorigen Friedens: Berachichlagung hier aufhielt, 
gleng zwar vor einiger Zeit nah Muͤnchen ad, Fam aber bald 
wieder bieher zurück, und wird fich, dern Vernehmen nad), 
noch fo lange hier aufhalten, bis dasFriedensgefchäft, fo weit 
08 das Deich betrift, ganz in Ordnung gebracht iſt. 

Mit den hleſigen Kaiferlihen Miniftern geht eine 
Deränderung vor. Der kaum ein Jahr hier befindliche 
Defterreichifche Directorial⸗ Geſandte, Freyherr von Buol 
yum Schauenftein, geht als Kaiferlicher bevollmaͤchtigter 
Minifter nah Hamburg, und an deſſen Stelle komme dee 
Kammer-Serichts:Aefor zu Weslar, Freyherr von Fah⸗ 
wenbergs Auch heißt #8, des neue Chur⸗Bohmiſche Ge: 


fandte, 
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fandte, Herr Graf von Breuner, werde ebenfals eine andre 
Beſtimmung echaiten. : 
Ich hoffe noch in diefem Monate einige wichtige Nach: 
richten zumelben, und lege dag, fo fehnlich erwa-tetete,nun 
angefommene, Kaijerliche Ratifications-Decret wegen des 
Friedens, welches eben heute, nach der Anlage dictirt wor⸗ 
den, hier bey. » 
. f 


RETTET Tapes 
Diefes «Kaiferlich-Allergnädigftes Hof-Rarifis 
cations⸗ Decrer, an Die Hochlöblidhe allgemeine 
Keich3= Verfamlung zu Regensburg, de daco Wien, 
den 29 Julius 1795, Die Kinleitung zu einem annehm⸗ 
lichen Keichss Srieden betreffend; lautet wörtlich wie 
get: 
’ Von der Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Majeftät, Franz dee 
Zweyten, unfers allergnaͤdigſten Herrn wegen, den bey ger 
genwärtiger allgemeiner Reichs: Berfamlung anweſenden 
des heiligen Römifchen Reichs Churfuͤrſten, Fürften und 
Stände, fürtreflihen Raͤthen, Bothfchaftern und Gefands 
‚ten in Gnaden anzufügen: | 
. Seine Roͤmiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt Haben Sich das 
an Allerhoͤchſtſie über die Einleitung zu einem annehmlichen‘ 
Reichsfrieden am zten Julius des laufenden Jahrs erſtat⸗ 
tete alferunterthänigfte Reichsgutachten ehrerbietigit vorle: 
gen laſſen, und aus demfelben erfehen, daß es a 
1) vorderſamſt als ein neuer Beweis der redlichſten 
ſich immer gleichen Fuͤrſorge fuͤr das Beſte des Neichs dank⸗ 
bar zu erkennen ſey, daß Ihre Romiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt 
die allgemeine Reichs⸗Verſammlung von dem Vollzuge des 
allergnädigft genehinigtenReichdgutachteng vorn 2 2ftenDe; 
sender voriger jahres genau zu unterrichten, die nähere 
Deilimmung, wie das befonders vorbehaltene Zuthun des 
Reiche, und deffen Concurrenz zu den Friedens: Unterhandz 
tungen, in Wirklichfeit und Ausübung gebracht werden ſol⸗ 
le, frühzeitig zu verlangen, und zu Eroͤfnung aller Mittef 
und Wege, welche man zu Erreicyung des großen Zweckes 
eines dauerhaften und anftändigen Friedens beförderlich er⸗ 
PER achtet, 
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achtet, bie Beranlaffung durch) das hoͤchſtverehrliche Hof: 
Derret vom ıgten Mai der allgemeinen Reichsverfamlung 
zu.geben geruhet haben; daß fofort Ä 

22) der beharrliche Wunfch und Entfchluß des Reichs 
dahin gerichtet bleibe, in ungetheilter unwandelbarer Vers 
einigumg färnmtlicher Reichsſtaͤnde mic dem Reichs⸗Ober⸗ 
haupte einen allgemeinen Reichsfrieden im Wege der Won: 
ſtitution, und durch denfelben Wiederherftellung der Inte⸗ 
geitärfeines Gebiets, und Sicherheit feiner Berfagung je 
eher je ai auf.eine dauerhafte Art zu erhalten; daß zu 

‚Ende 


97537). in der dermaligen Lage der Sachen die Geneigt; 
Seitund Bereitwilligkeit des Reichs zur Eroͤfnung ber Fries 
dens Unterhandlungen zwiſchen beyderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
Bgtenan Frankreich zu erklaͤren, und ſich über die Zeit und 
New Drt der wechfelfeitigen Zufammenkunft vor allem zu 
ü n feyn werde; daß > 
dieſe erſte Einleitung lediglich Ihrer Roͤmiſch⸗Kai⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt auf eine Art, wie es Allerhoͤchſtihro Weis⸗ 
heit am angemeſſenſten duͤnke, in ehrerbietigem Vertrauen 
heim zu laſſen, jedoch das Erſuchen beyzufuͤgen ſey, ſelbige 

is Aller ihrem und des Reichs Namen zu machen, ſie 
wa Möglichkeit zu beſchleunigen, zu dem Orte des Con⸗ 
geeßes die Neichsftadt Frankfurt, wenn dabey Fein befondes 
Bedenken obwalte, fonft aber eine andere gut gelegene 
Stade in Borfchlag zu ‚bringen, für. die gänzliche Sichers 
Beitdes Eongreßes die vorforgliche Webereinkunft zu treffen, 
gleich ben Bedacht darauf zu nehmen, daß (mp es 
rheil für die Frie dens⸗ Unterhandlungen geſchehen 
ein Waffenſtillſtand, wenigſtens die einswei⸗ 
ung aller Requiſitionen, Lieferungen und Vers 
en exzielet werden moͤge, und mie alles diefes errei⸗ 
£ worden, der Reichsverſammlung die Nachricht zuger 

Fu laſſen; daß Ä | 

zur. gewiſſern Erreichung dieſes Zweckes Ihres 
Mat dem Könige in Preußen.das zuverfichtliche Vers 
en und Dei des Reichs zu erfennen zu Beton Dir 
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daß KHöchfidiefelbe zur Erteichung eines allgemeinen, die. 
Integritaͤt, und die Verfaßung des Reichs fichernden Frie⸗ 
dens nach Ihren öftern freywilligen troſtvollen Verſiche⸗ 
kungen Ihre beyhuͤlfliche Verwendung und Mitwirkung 
eintreten zu laſſen geruhen werden; daß ee 
5) während Ihre Kaiferliche Majeſtaͤt die erfte Ein⸗ 
keitung in vorftehendet Maaſe zü treffen beichäftiget ſeyn 
werden, die Berathfihlagung über die uͤbrigen Puncte des 
Allerhöchften Hof: Decrets fortgefegt, und baldmoͤglichſt 
über diefelbe der weitere Schluß befsdert werden folle: Wels 
ches alles den RE ' 
7) an Ihre Römifch-Kaiferliche Majeſtaͤt zut vor⸗ 
derſamen allerhoͤchſten Genehmigung allergehorſamſt zu 
bringen ſey. en rn ee A 
Bor allem erwiebern Se. Kaiferlihe Majeftät beit: 
lebhaften Ausdruck des Dankes, welchen Churfuͤrſten, 
Fürften und Stände Allerhöchftihnen in Anfehung Ihrer 
aufs neue anTag gelegtenredlichften füch immer gleichen fürs 
forge für das Beite bes Reichs Zu erfennen gaben, mit dei‘ 
Heinften Empfindung erfenntlicher Zufriedenhein 
Inſonderheit gereichte Allerhoͤchſtdenſelben der in dent 
ʒeyten Abſatze des erftätteten Reichs-Gutachtens erklaͤrte 
eharrliche Wunſch und Entſchluß des Keichs zur bez 
foridetn teichsoberhauptlichen Beruhigung; namlich in 
getheilter unmwandelbarer Vereinigung ſaͤmmtlicher 
Reicheſtaͤnde mis dem Keichs-Oberbaupte einen allaap . 
keinen Reichsfrieden im Wege der Tonftitution, und durch 
denſelben Wiederherftelung der yhtegrität feines Gebiete; 
und Sicherheit feiner Verfaßung, jeeher, je beſſer auf eine 
dauerhafte Art zu erhalten, mit welcher Friedens⸗Baſi die 
Bereitsim Reichs Gutachten vom 2 äftenDecetüber vorigen 
Sahres angenommen, von Sr, Kaiferlichen Majeſtaͤt ge⸗ 
nehmigte, und aufdie Erzielung eines billigen, gerechten, 
anftändigen und annehmlichen Friedens gerichtete Grund 
- Füge nach ihrem weſentlichen Inhalte und Sinne gehä 
Abereinſtimmet. Diefer beharrliche Wunfch und Entfchl 
— da nach dem Inhalte der. teutſchen nr - | 


dem Eomitial:Gefchäfte eines Reichsfriedeng, wie bey Be⸗ 
ſchließung eines Neichsfrieges, weder das Oberhaupt von 
ben Ständen, weder das Reich von dem Oberhaupte ge: 
frennt werden kann — ift der Achte und ruͤhmliche Aus⸗ 
druck ganz verfaßungsmaͤßiger, ſtandhafter und edler ge⸗ 
‚meinvaterländifcher Geſinnungen, und Teutſchlando Com- 
itution kann forchin noch eine gluͤckliche Dauer genießen, 
‚wenn Ehirfürften, Fuͤrſten und Stände im rechtlichen und 
'moralifchen Gefühle für ihre Pflichten, und-befeelt durch 
einen Gemeinfinn, diefen feyerlich erklärten Geſinnungen 
‚mit patriotifcher Beharrlichkeit getreu verbleiben: S. 
Keiſerl. Majeſtaͤt aber wurden Sich ſelbſten bey Ihrer ſo 

ig erprobten, und durch das am 19ten Mai erlaſſene 
Ndecret neuerdings beſtaͤtigten treueſten Anhaͤnglichkeit 

an die teutſche Verſaßung, und deren Aufrechthaltung in al: 


— ) 












len, Gliedern und Rechten, einem unerklaͤrba⸗ 
uche mit ihren eigenen Erklärungen und Hand⸗ 
‚wenn Allerhöchitfie nicht willfaͤhrigſt ge⸗ 


Kaiſerliche Genehmigung zu ertheilen. 
en Se. Raifert. Majekät: Ihre Geneigi⸗ 
pilligfeit, die ? fihnen im ehrerbietigften Ver; 
kamen üerrtrügme erſte Friedens⸗Einleitung zu übernehmen, 
welche in Anſehung der Auswahl des Orts zum Congreße 
nähern eigen: eilung St. Kaiſeri. Majeſtaͤt an: 
mgſteitt iſt. Umes an der von der Allgemeinen Reichs⸗ 


erfaltming gewünſchten gu 
es Hichbermangeln zu tafen, haben auch bereits.&e. Kai- 


rl.” Je 

hesfahithe Ansromutng getroffen, von deyen Erfolg Aller: 

Hönfidien-tpen dein verſammelten Reiche zu feiner Zeit die 
" tere N Hrichtertheilen werden; wovbn anbey die um: 

7 — ſendung des Kaiſerl. Bevollmaͤchtigten nebſt 

ehe Deputation * den Ort der Friedensunterhand⸗ 
a; Ads shängertwi ). h t j Y7 } t il 
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tigen Friedensunterhandlungen ein- Waffehſtillſtand 


bewirkt werden koͤnne, wird wohl erſt alsdann mit einer 
zuverſichtlichen Beruhigung zu beurtheilen ſeyn, wenn 
dieſe zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten wirklich 
eröfnet find, und ſich demnaͤchſt, nach dem Inhalte des 
auf das Reichsgutachten vom 22ſten December des vori—⸗ 
gen Jahrs erfolgten allergnaͤdigſten Commiſſions⸗-Decrets, 
eine wahrſcheinliche Ausſicht zur Erzielung eines billigen, 
gerechten, anſtaͤndigen und annehmlichen Friedens darſtel⸗ 
let, woraus zugleich — ja, auf jeden moͤglichen Fall — 
die harte Nothwendigkeit entſteht, daß Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände von der verbands⸗ und reichsſchlußmaͤßi⸗ 
gen Gegenwehre, nebft der Erfüllung aller übrigen geſetz⸗ 
lichen Verbindlichkeiten, felbft in Folge ihrer eigenen viel: 
fältigen Zuficherungen, nicht eher ablaffen, bis Teutfchland 
wieder auf dem Wege der teutjchen Berfaßung das Glück 
‚und den Segen eines allgemeinen Reichsfriedens erhalten 
wird. Jedoch kann fich hiebey die allgemeine Neichevers 
fammlung von der reichsväterlichen Fürforge Sr. Kaiſerl. 
Majeftät verfichert halten, daß, wenn inzwifchen bey dem 
jest wieder zu gemäßigtern Geſinnungen zurüdgefehrsen 
franzöfifhen Sewalthabern, aus Gründen ber leidenden 
Menſchheit, eine Meäffigung oder die einsweilige Einftel; 
lung der feindlichen Requifitionen und VBerheerungen zu 
erzielen feyn follte, Allerhöchftfie es diesfalls an zweckmaͤſ⸗ 
figen Anträgen nicht werden fehlen laflen. £ 
Uebrigens halten Se. Kaiferl. Diajeftät dafür, daß 
folche dringende politifche Verhaͤltniße noch nicht eingetre⸗ 
ten jeyen, welche geradezu die Annahmeeines mit den etz 
porderlichenEigenfchaften der Geſchicklichkeit, Klugheit, ‚Red; 
lichfeit u, Unpartheylichkeit zwifchen den ftreitenden Theilen 
ausgezeichneten Dermittleres (Mediateur) weder die ber 
fondere Verwendung (bons oflices) eines Dristen noth⸗ 
wendig, oder aus überwiegenden Gränden vorzüglich väch 
lid) machen; da das teutfche Reich, das erfte im Range, 
mächtig und Eraftvoll in feinem Oberhaupte, und feinen’ - 
Gliedern, wenn diefe mit teutſchem Gemenigeiftezu einem 
| | großen 
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wegen Zwecke vereinigt find, Anſehn und Macht genug be⸗ 
fißt, Durch ſich ſelbſt einen billigen, gerechten, anftändigen 
umd annehmlichen Fricden zu erwirken; nachdem aber die 
allgemeine Reiche : Verſammlung nad) det Mehrheit dee 
Stimmen in einer mitwirfenden Berwendung des Königs 
in Preußen Diajeftäc eine befondere Beruhigung fuchet : 
jo wollen Se Kaiferl. Majeftät auch diesfalle — jedoch, 
ſowohl den unmittelbaren Friedens; Unter handlungen zwi⸗ 
Then dem Reichs⸗Oberhaupte mit Zuthun der deputirten 
Stände, und den Bevollmächtigten Frankreichs, als der 
— — Behandlungs: Art in allen ar: 
en Puncten unhinderlich — dem Wunſche der Reiche: 
gern fatt geben, und bey diefer Borausfeßung mit 
reichsoberhauptlichen Genehmigung nicht entſtehen, 
oͤnigs in Preußen Majeſtaͤt ſich auch ihrer Seits 
kreich nad) ihren oͤftern freywilligen Verſicherun⸗ 
auf die von dem Reiche bedingte und beftimmte Baſis 
verwenden, und auf folche Art in Folge des von den Neichs⸗ 
Ständen geäußerten zuverfichtlichen Vertrauens zu Errei⸗ 
4 I ‚eines allgemeinen die Integrität und Verſaßung des 
| 6 fihernden Friedens für ſich behuͤlflich mitwirken 


chließlich wiederholen Se. Kaiſerl. Majeftät Aller⸗ 
im Kaiſerl. Hofdecrete vom ıgten Mat bereits 
Serge da fie nad) Ihrem reichsvaͤterli⸗ 
zu oft wiederholt werden fann: Teutſch⸗ 
Anſehen und Gewicht gruͤndet ſich auf 
e — 2 Sefemmtwiller® 
hrem Oberhaupte geſetzlich vereinigten Churfürßen, 
> Stände, und deßen dauerhaftes Wohl auf 
| * na fit die Unvertelichkeit feiner Grundgeſetze⸗ 
sr efhlüße Die Geſetze gebieten dem Hatpte, 
en ein, = allen und jeden, Dindermacheigen 

er Mächti n ohne Ausnahme — und unterſagen jede 
* — Alterhöditdenjelben, welchen 
——7 kraft Ihres er Au als 
en von den 3 
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ür fich und ſaͤmmtliche Fürften und Stände des heiligen 
Römischen Reichs in Form desfeyerfichften Vertrags ver; 
glichene Bahlcapitulation die Handhabung der Geſetze auf: 
erlegt iſt, liegt es daher auch ob, durch eine gerade und 
pflihtmäßige Offenheit die Rechte der Conſtitution wider 
alle Handlungen zuverwahren, die mit derjelben nicht ver; 
einbarlich find, da ſonſten felöft für die Zukunft aus Bey: 
* eine ſtillſchweigende Abänderung in den zu Teutſch⸗ 
‚lands Sicjerheit und Wohlfahrt beftehenden wichtigſten 
Grundgeſetzen gefolgert werden könnte. * 
Indem Seine Romiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt mit reichs⸗ 
vaͤterlicher Erwartung der weitern Erledigung der noch ruͤck⸗ 
ftändigen Puncte des Kaiſerl. Hofdecrets vom ıgten Mai 
entgegen fehen, verbleiben zugleich Allerhöchftfie den des 
Arie Roͤmiſchen Reichs Churfürften, Fürften und Stäns 
be, fürtreflichen Näthen, Borhichaftern und Sefandten mit 
Kaijerlichen Gnaden wohl und gewogen. 
Sisgnatum zu Wien, unter Ihro Kaiferlihen Maje⸗ 
m hervorgedrudtem Kaiferl. Secret : Snfiegel, den neun: 

nd zwanzigſten Julius, im Jahre Sichenzehen Hundert 
Fuͤnf und Reunzig. 

SF. zʒu Colloredo Mannsfeld. 





| . . V. 
Niederlage der Emigrirten auf Quiberon. 
Krieg der Chouans und der Vendeer, und 
der Cevenner. KR 
Die allgemeine Aufmerkfamkeit, welche die Landung 
der Emigrirten auf der Eleinen Halb⸗Inſel Quiberon, etz 
tegt hatte, die großen Abfichten, welche die Emigrirten von 
dieſer Erpedition verfündeten, Abfichten, die bis nach Paris 
hin, und auf die Wiederherftellung des Thronsgiengen, deb 
ungluͤckliche Ausgang diefer Unternehmung, die vielen cheil® 
übertriebnen, cheils unvichtigen, Vorftellungen von diefen 
Begebenheiten, und die erhaltnen umftändlichen Berichte 
| und 
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id Briefe, welche uns in Stand ſetzen, eine unpartbeyifäe 
Geſchichte davon zu geben; —- bewegen ung zu € 
net eignen Berichte, bey welchem wir doch, durch die Mir: 
—— wichtigen Gegenſtande im Raume bedraͤng 
te Kuͤrze zum erſten Geſetze machen muͤſſen. 
die Landung ſelbſt ift ſchon im vorigen Monate be: 

riet worden. Hier müflen wir zur Berichtigung Be; 
merken, ap der Srafvon Puifaye.nicht (©. 7 24) auf det 
nor % ’e ** iſte von Bretagne, bey St. Brieux, mit einem 

Emigrieten gelandet iſt, fondern dap die. Erſcheinun 

— bey St. Brieux nur eine Demonftratich 
ſaye ſegelte vielmehr mit den Truppen ab, weh 
beron giengen, und commanditte en Chef die 
e Expedition. 

E *— der H. von Hervilly betrieben die Beſchleuni⸗ 
u 9 deı der Erpedition bey dem Englifihen Minifterium, wel: 
): eyuung wär, man muͤſſe erft mehr Truppen bey: 
1, ehe man eine folche Unternehmung tmägte. 
tihnen — * Sie werdenihren Zweck verfehlen, 
Sie fi mit einem fo ſchwachen Corps erponiren. 

. 5 en, nach meiner Meynung warten. Vous allez 
Ve en Br jagte Pitt: aber Puyſaye verfiherte, d 

08 eine \ ung von einigen taujend Mann hinret: 
% um ganz Bretagne zum allgemeinen Aufftande 
1, und daß man nur Waffen und Munition bräu: 
teder Erfahrung eines Mannes nachgebe 
r das Kriege-Metier verjtand, und ſchon 
m Öeneralfieutenant eweſen war. 



























nd — 
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m 


‚mit der Kuͤhnheit der Unituehünng 
Te in England zurüfblieben. Man 
2. ne ye die verlangte M unteion, edürf: 
iD ei if ) in eine Kriegs: Flotte zur Brdesfung, 
he Flotte, bekanntlich, u 
1 en auf Quiberon deckte 5 
der — ih durch boshafte Verlaumt 
—* en, Be gauf, Aui H 
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aus politiſchen Abſichten, ſich der Emigrirten zu entledigen. 
und einen gewagten Streich mit ihnen zu verſuchen, beguͤn⸗ 
ſtigt habe. * 
Verſchiedne zuverlaͤßige Brieſe, und Berichte von ver⸗ 
ſchiednen Perſonen, die wir aber, aus Mangel des Raums, 
nicht vollſtaͤndig mittheilen koͤnnen, klaͤren viele Umſtaͤnde 
auf. Das erſte Corps welches eingeſchift wurde, und am 
27 Junius auf Quiberon landete, war nicht ſtaͤrker aks 
3036 Mann. Es fand die Kuͤſte unbedeckt, und. die Eng: 
liſche Escadre erleichterte die Landung. Gleich beym erſten 


Vorruͤcken kamen von allen Seiten bewafnete Einwohner 


herbey, und verſtaͤrkten das gelandete Corps der Emigrir⸗ 
ten. In den erſten Tagen tbar die Zahl der herbeykommen⸗ 
den Einwohner ſchon 3298. Aber auch in dem erſten Tagen 


fchon, 309 der Republicanifche General Hoche mit ſtarker 
Macht gegen die Royatiften heran, und verhinderte das. 


weitere Vorruͤcken, und die Vereinigung mit den tiefer im 


Lande bewafneten Corps der Ehouans. Das Fort Penthie⸗ 


vre, und ein anderes Eleined Fort hatte fich den Royaliſten 
ergeben. Sie waren ſchon bis Aurai gekommen, als die Nez 
publicanifche Uebermacht, die man auf 25000 Mann ars 
gab, umd dis täglich von l’Orient, Hennebon, Lomine Safe: 
kin, Maletroit her noch verftärft wurde, fie zum Ba = 


noͤthigte. Ein Eleines Corps von Chouans, welches von 


letroit her durchdringen, und fich mit den Royaliſten verei⸗ 
nigen wollte, wurde zuruͤckgetrieben. Doch kamen noch ein: 
zelne Trupps bey den Royaliften auf Quiberon an. Allein, 
gedrängt durch die Republicanifche Hebermacht des Gene: 


rals Hoche mußten fie ſich auf der Halb⸗Inſel zuruͤck ziehen. 


Sie hatten noch eine Poſition, welche mit treuen braven, 
Truppen gegen alle Uebermacht vertheidigt werden fonnte, 


Die Eleine Halb⸗Inſel Quiberon, welche feine volle Fran: 
zoͤſiſche Meile breit ift, wird durch eine fandigte ſchmale Erd⸗ 
zunge mit dem feften Lande verbunden, und diefer ſchmabe 
Strich ift durch dag Fort Penthievre fo gänzlich gefchtoßen, 


und der Eingang fo enge, und die Werke in Feiſen, fodaßman 
dieſes Fort fuͤr uneinnehmbar fuͤr jede Gewalt, mit bi x 
IE A —— welt, 
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hielt. Aber man dachte nicht an Verraͤtherey, die alle Gewalt 
„müs machen kann. 
Am ioten wurde ein Corps von 2000 Mann Royalis 
„fen unter dem Befehle des Generals Tintiniac nach der 
Halh⸗Inſel Sarzau übergefchift, weiches, mit vielem Gluͤk⸗ 
te, über Meſuillac in das Innere von Bretagne eindrang, 
und dort fo vielen Zulauf befam, daß es in wenigen Tagen 
zoooMann ftark war, und fichin derfolge mit einem arof 
en | Chouans vereinigte. Don den mweitern Bor: 
Ben diefes Corps har man Feine beftimmte Nachs 
sichten. 

Auf Duiberon machte man Anftalten die Republica: 
ner zu St. Barbe anzugreifen. Der in der Nacht vom 
zsten zum ı6ten Julius unternommene Angrif glückte 
auch anfänglich, big die Noyaliften unvermuthet auf eine 
"Batterie fließen, die ihnen fo viel Volk tödtete, daß fie fich 
| ziehn mußten. Der Graf von Hervilly wurde babey 
Durch einen Schuß in den Unterleib verwundet, comman⸗ 
Urte aber demohnerachtet den Rückzug in guter Ordnung. 
Die Republicaner Eonnten feine weite Verfolgung, wegen 
der fkarfen Werfe ver Royaliiten, wagen, Schon hier har: 
Tendie Royaliſten Berrätherey bemerkt, und gleichwohl war 
man fo unverzeihtich unvorfichtig, daß man die Beſetzung 

des wichtigsten Poftens, des Forts Penthievre, dem Regi: 


‚des H. v. Hervilly anvertraute, welches zwar dag 
— Mann ſtark war, in welchem ſich aber eine 











je Leute befanden, die man aus den Gefaͤngnißen in 
land ausgezogen hatte, franzöfifche Gefangne, melde 
froh waren, in Freyheit zu kommen, aber nichts. weiter ale 
Gelegenheit fuchten, um auf dem franzöfifhen Boden, fo 
bald fie da angekommen wären, zudefertiven, oder Verraͤ⸗ 
‚theren zu fpielen. Es: Seint, daß der Convent ſelbſt ſolche 
Berräther nach England, als angebliche Emigrirte, geſchickt 
Hat, welche fich unter die Royaliften anwerben liefen, um 
fie naher zu verrathen. 
- Unterdeiien langte am ı7 Julius eine Verſtaͤrkuug 
für die Rovalitten, auf Quiberon an. Der H. von Som; 
ss 4 breuil 
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breuil brachte ein Corps von 1174 Mann mit. Es bekam, 
zum Gluͤcke fuͤr die Royaliſten, die Poſition zwiſchen den 
Forts Penthievre, und Quiberon, nahe am Meere, und 
rettete zuletzt einen Theil der Gelandeten. | 
Der Republicanifhe General Hoche befam täglich 
neue Verftärfungen ; feine größte Stärfe aber beftand im 
der geheimen Coxreſpondenz mit den Berräthern unter dem 
Royaliften, im Fort Penthievre. Den getrofnen Verabre: 
dungen zufolge überfiel er in der Nacht vom 2often Julius 
diefes fefte Fort. Zwey hundert Mann waren hinreichend, 
diefe Feftung einzunehmen, in welcher viertaufend Royali: 
fien lagen. Die Republicaner wurden von den verräches 
riſchen Vorpoſten felbft durch einen teilen Feljenweg bie in 
das Fort hineingeführt. Bey dem erften farm wurde der 
Kommandant im Fort, der feine Leute fammeln wollte, er: 
ſchoßen, 800 Mann legten theils das Gewehr nieder, 
theils fchoßen fie ihre eigne Dfficieretodt ; die andern waren 
ohne Anfuͤhrung. Es entftand ein entfeßliches Gemetzel. 
Die Verwirrung wurde allgemein. Viele Royaliften liefen 
2. Republicanernaäber, und maßacrirten mit ihnen die 
yaliften, welche meiſtens im Fort niedergemacht wurden, 
Hr. v.Sombreuil, welcher bey’Penthievre ftand, wurs 
de kaum den Ueberfallgewahr, fo fahe er ſchon die Republt⸗ 
canifche Sahne auf dem Fort Penthievre. Seine ganze Be: 
mühung gieng nun dahin, die Retirade, und Einfhiffung 
des Reſtes ber Emigrirtenzudecken. Er mehrte fi mit jei: 
nen zwey Bataillong gegen den Strom der Nepublicaner, 
mit einer heldenmuͤthigen unbefchreiblichen Tapferfeit, wel: 
che den General Hoche, und alle Convents: Truppen in Ber 
wundrung ſetzte. Er ergab fich nicht eher, bis die Andern 
Royalifien- Truppen hinter —— waren. Cr wollte 
eine Gapitulstion machen. Man wollte fie ihın zugefteben, 
menn er feine Truppen einfchiffen Hafer und fir) dag ganze 
Royaliſten⸗Corps ergeben wollte. Sombreuil jchlug Diefe 
———— ab, und mußte ſich endlich.alg Kriegsgefougngr 
ergeben. 
Ein Theil Noyaliften, welche aug dem ort Brunn 
| no 
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h hatte entfommen konaen, zogen ſich auf einen Felſen. 
blican jer ſtürmten heran, und’ machten viele Ro; 
ennieder, die. andern zu Gefangnen. Der Baron von 
Dar 4, einer der vortreflichften Dfficiere, und der beften 
* er ſahe, daß er ohne Rettung war, ſtuͤrzte ſich 
Mferde, von der ſteilſten Anhoͤhe ins Meer herab, 
zuer von den Englischen Schiffen, welches die Wie: 
ng der Öeretteten ſchuͤtzte, that zugleich den 
39.0. Sombreuil Schaden. Die Verwirrung 
hrei blich ch. 
Mad ) einer genau fpeciellen Lifte hat die Anzahl der 
töbteten  gefangnen, und Äberhaupt verlornen Mann: 
aft ? er aliften 5274 Mann betragen. DieZahl der 
Ger E ten wieder eingefchiften, worunter fich der com 
General Puifaye, der verwundete Graf von 
— *— dfaſt das ganze Artillerie und Ingenieur⸗ Corps 
and, ı et 2234. Diefe wurden nad) den beyden fleinen 
Houat, und Hedie gebracht. Die erſtere diefer beyden 
ift ſeh ete ‚und hat vier franzöfifche Meilen imum⸗ 
agländer nahmen fie 1756 ein, und behaupte: 
m Frieden 1762. 
er aus den obigen Berechnungen, daß däg 
8 nie fo ſtark geweſen iſt, wie man es aus⸗ 
daß von den im Convente angegebnen 
Ma etpeils getödtet, theils ger u 
ec Een find, wenn man die Wahrheit w 
n = — * große Menge der Deſerte J 
m n Angriffe zu den Repuͤblicanern überge: 
‚und der geheimen Verräther. Nechnet man da: 
och die Ch and ab, fo ift die Zahl der verungkiickten 
rten bei Re nicht fo groß, wie zuerſt in ben gei⸗ 
egeben wurde. 
ihn ft die Niederlage der Royaliften — 
Verluſt; nicht allein wegen der Mann⸗ 
egen der betraͤchtlichen Beute, wel⸗ 
de fiel. Der General Hoche 


ne er Me Maga re 
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mar unbefd 
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babe, daß kaum 4000 Mann die —— Sachen, 
in das Innre bes Landes transportiren koͤnnten. Beſon⸗ 
ders ruͤhmt er dag ſchoͤne Mehl, und die Kleibungg: und 
Equipirungs: Städe, und bie Lebensmittel. Die Bay 
von Quiberon ſey mit Ballen, Kiften, Fäßern bedeckt. Er 
vergleicht diefe Baye fogar mit dern Hafen von Amfter: 
dam. 

In dem vom Engliſchen Admiralitaͤts⸗Amte erfchie: 
nenen Hofberichte über diefe Kataftrophe, wird bemerkt, 
Daß die Ammunition, und der Vorrath, welcher fchon ger 
landet geweſen, in die Hände des Feindes gefallen fey, dag 
aber noch ein großer Theil der vornehmften Artikel aufden 
Schiffen geweſen, melche die Erpedition begleiteten, Von 
allem demjenigen, was mit dem Corps des H. von Som: 
breuil angefommmen war, befand fich noch alles auf den 
Schiffen, und wurde gerettet. 

enn es auf der einen Seite ganz wahr ift, daß die⸗ 

fer Streich ale ein beträchtlicher Sieg des Convents betrach⸗ 
tet werben Fann, durch welchen eine große Abſicht verei⸗ 
telt, und die Royaliften in ganz Frankreich von neuen furcht⸗ 
fam und fchüchtern gemacht worden find ; fo iftes auf der 
andern Seite auch gewiß, daß hiefe Begebenheit die In⸗ 
furrectionen gegen den Tonvent in Bretagne, und in der 
Mormandie noch lange nicht vertilgt, vielmehr heftiger 
gemadt hat. Alle Berichte ſtimmen barinnen überein, 
daß die Royaliften in der Bendee fehr zahlreich find. Man 
ſchaͤtzte die drey Armeen, welche Charette, Sapineau, 
und Stoflet commandirten, auf 75,000 Mann, Charette, 
Soßen Heer 25,000 Mannftarfwar, nahm feine Poſitivn 
"bey Belleville, und von Palluan bis Les Eßart hin. Stofr 
let ftand in demnämlichen Diftricte, höher herauf. Sie 
unterhielten eine genaue Communication mit Sapineau 
Durch den Dergvon Ancenis, und Chateau: Briant, bis in 
die Gegenden von Bitryund Fougeres wo Sapineau ftand, 
der mit den Republicanern öftere Scharmuͤtzel hatte, Die 
Straße nach Nantes mar völlig abgefhnitten, und die 
‚Stadt von weiten ber umringt. Unterdeßen kamen im: 
mer 
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wu Donans & vdey. Man konnte in ten Departe⸗ 
Ments ber Sarthe, Maine, und Loire nicht ohneeine && _ 
«orte von rooMann reifen, weil, wiedie Parifer Gazerte 
Nationale jagt, die Chouans alle Reifende tödteten, und 
en. Weberhauptift der Gemein⸗Geiſt, fagt diefelbe 
erte Nationale, in jenen Lande ganz verderbt. Alles 
erhebt ſich dort gegen die Revolution, und die jegige Re⸗ 

9. Die Städte taugen eben ſo wenig, als die Dir: 
das ganze Volk ift auſgewiegelt. „ 

Ein Schreiben aus Ancenis, nom 24 Julius (allſo 
fünf Tage nad) ber Niederlage der Emigrirten auf Quibe⸗ 
) enthielt: «Wir find. mie Chouangganz umgeben. Sie 
ſtaͤrker als jemals, fie haben alle Landleute in Maße 
= gebracht. Sie greifen gemeiniglich an meh: 








Orten zugleich an, fo daß die Republicanifhe Armes 
weiß, wohin fie fi) wenden fo. So wurden an 
Tage, unſere Stadt, die fich ihrer noch erwehrte, 
Duden, Barades, Ingrande, und St. George heftärınt. 


: „Diefe befondern Corps werden von Franc; Bernard, Tete: 


‚Earr:e, und Palierne Roußeau, und andern angeführt, und 


füllen alle beträchtlich feyn. »» 


Ein ſtarkes Corps der Chouans näherte ſich der Loire, 
F anderes gt aus. der Normandie nad) Dre: 
bin 309. In der Nieder: Normandie ift ein anderer 
zahlreicher Haufen geblieben, weicher in einzelnen Detafche: 
ments umherftreift, Die Poſt von Breft war in elf Ta; 
= in Paris angefommen. Die Chouang haben. die 





m, fagte die Gazette Nationale, und verbreiteten 
— Zettel, in welchen ſie Federmann zur Huͤlfe 
für ben König und die Religion auffodern. « Nach neuern 
| en hatte ſich ein Corps der Stadt Mans, und. ein 

anderes der Otadı Ingrande bemächtiges. In den Gegen: 


den um Rennes hatten die Chouans alle Bruͤcken vernichtet. 


—* Segre hatten fie die Republicaner geſchlagen, und 
Die Kriegs-Cafe erbeutet. Bey Angers erlitten die Con⸗ 
—— in einer Aetion mit Stoflet einen betraͤcht⸗ 


Kichen Berluft. Charette war tal Aumanfäpngeaen Zeus. 
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Ein Schreiben von zuverlaͤßiger Hand, verſichert, daß 
von einem Corps von 12,000 Mann Convents:Truppen, 
welche nach Bretagne geſchickt wurden, nur 3000 beyſam⸗ 
men geblieben, die andern alle aber theils ſich verlaufen * 
theils ſich zu den Royaliſten geſchlagen haben. Tallien waͤre 
auf ſeiner Ruͤckreiſe nach Paris beynahe gefangen worden, 
und entkam nur durch die Schnelligkeit ſeines Pferdes. Zu 
Caen wurde er von dem Volke gemißhandelt, und mußte 
aus der Stadt entfliehen. 

Waͤhrend dieſer buͤrgerlichen Kriegs⸗Scenen im nord⸗ 
lichen Frankreich, ſammelte ſich im mittägigen eine neue Ro: 
yaliften: Armee. Sie nahm ihre erfte Pofition in den un: 
zugänglichen Sevenner-Gebuͤrgen, und war am Ende deg 
Julius [hon über 12,000 Dann ftarf. An der Rhone ver: 
ſammelte fi fid) ein anderts Corps, in der Nähe von Lyon. 

Die Armee des Prinzen von Eonde, bey Mühlheim 
am Rheine, verftärkte fich anſehnlich, und machte alle An: 
ftalten zu einem Einbruche in Frankreich von diejer Seite, 
wo ſie von einer Defterreichifchen Armee unterſtuͤtzt wurde. 
“Aus allen diefen erhellet, daß der Sieg der Convents⸗Trup⸗ 
pen auf Quiberon fein entſcheidender Streich geweſen iſt. 


VI _ 
Briefe 
I. 
Mien, ben sten Auguft 1795. _ 

Die politifchen een, von Europa, deren 
Verwicklung feit einiger Zeit ſo ſehr zugenommen hatte, 
{einen nun fich, Are icklung zu naͤhern. Alle Irrun⸗ 
gen, die wegen Polen entſtanden waren, ſind beygelegt, und 
die gänzlicheTheilung diefesLandes ü.entichieben. Das war 

über feit langer Zeit.in dem Kabinette zu Pepe by : 
legte, und mit Preußen verabredete Plan. nie 
‚bEauc diefesinat, wie das erfleinal, ander? —89 — en 

— — durch den Drang —— und 
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nicht fich in neue Kriege zu verwickeln, weit mehr, als aus 
tigenem Antriebe, und durch fein wahres Beſtes geleitet; 
Aucyift der Antheit, der uns zufällt, ohne Verhaͤltniß gegen 
die wichtigen Erwerbungen, die Preußen und Rußland ına: 
hen. Man kennt noc) nicht ganz genau die feftgefehten 
Gränzen, weiß jedoch fo viel, daß unfer Hof Krafau und 
einen Theil von diefem Palatinate, das Palatinat Sendo? 
mir, einen Theil des Lubliner Palatinats und den größten 
Theil vom Lande Chelm erhalten fol: Die endliche Ber 
ſtimmung hierüber ift nur vor wenigen Tagen eingetroffen, 
and nun heißt e8, daß unfer Hof bereits dad Manifeft wer 
gen diefer Beſitznehmung drucken laſſe. 

Ob diefe Außerft wichtige und in der Gefchichte bey: 
——— keine Folgen, oder welche ſie haben 

efte, laßt ſich wohl nicht leicht beſſimmen. Die wenigen 

chten, welche andere Maͤchte darauf bisher genommen 
haben, gehören unter die Erſcheinungen unſrer Zeit. 

Snzwifchen ſcheinet dadurch vorerſt, wenigſtens auf 
eintae jahre, die Ruhe in Norden geſichert, und unfer Hof 
iſt dem Preußiſchen wieder naher gericht. Aber während 
dein diefes geichieht, bat doch der Preußifche Hof in den 
Reichs-Anaelegenheiten ſeinen Gang fortgefekt, neuerdings 
dem Kaijerlihen Hofe vorgegriffen, die Fortſetzung der 
Reichstags. Deliberasionen für fich verantaffet, und ſchon ein‘ 
feitige Friedens: Unterhandlungen zu Baſel eroͤfnet, alles, 
bevor noch die Natification des Kaijerlichen Hofes auf bad 
leiste Neichstags;Lonclufum erfolget war. Diefe Ratifica: 
towwar eben ausaefertiger, und follte abgefender werben, 
da hier die Nachricht von dem Magdeburgijchen am Reiche: 
tage zu Regensburg abgegebenen Borum*) eintraf. Die 
Abfendung der Ratification ift dann verzögert, und das Na; 
Kiftcations-Decret felbjt abgeändert worden. 

- Sonft ift zur Herſtellung des Friedens wohl noch fein 
eruftbafter&Schritt gefchehen. Unſer Hof, einverftanden mit 
Dem&nglifchen, will dazu durchaus eff den Erfolg der von 
Ensland aus unterſtuͤtzten Unternehmungen der —— 

ſche 
2* Man vergl. den obigen Brief and Reaenäbura- 


— Do — 
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a Emigranten abwarten, die wenigſtens die Franzoͤſiſche 
egierung etwas nachgiebiger machen follen. Und weil es 
fcheint, daß feit derſelben Landung, die Franzofen den Plan 
über den Rhein zu gehen aufgegeben und den größten Theil 
ihrer Rhein⸗Armeen an die Küften von Bretagne und Mor; 
mandie gefendet haben, fo hat nun der Feldmarfchall Cler⸗ 
fait neuerdings den Befehl erhalten,um eine günftige Diver: 
fion, oder allenfalls feiner Seits vortheilhafte Votſchritte 
zu machen, einen Theil unfrer Armee über den Rhein gehen 
ulaßen, undder tapfere General Wurmfer, der feit langer 
Bir hier inlinthätigkeit lebte, aber bey diefer Unternehmung 
gute Dienfte leiften kann, hatBefehlerhalten, fich zur Rhein⸗ 
ar zu begeben‘, wo er nun auch ſchon eingetroffen feyn 
mup. Ä 
Wir ſind alfo noch nichtam Ende des. Krieges. Auch 
— der Kaiſer erſt * Tage ſeinem Finanzminiſterium 
en Auftrag ertheilt, Vorſchlaͤge zur Bedeckung des naͤch⸗ 
ſten Feldzugs, “wofern man denſelben mit zu machen ſich 
in dem Fall befinden jollte „, wie es indem Kaiſerl. Hand⸗ 
ſchreiben lautet, zu überreichen. | 
Alle diefe Ausſichten dürften jedoch neuerdings, durch 
den unerwarteten Frieden geftöret werden, den Spanien 
mit Frankreich gefchloflen hat,indem die Franzoſen hierdurch 
zwey anfehnliche Armeen erhalten dig fie unferen Unternehr 
mungen entgegen ftellen fönnen, und ihnen diefes ein neues 
Uebergewicht giebt, ° Be: 
Indeſſen hat manden Antrag der Franzoſen, die uns 
glückliche Tochter Ludwigs KV I. und Marien Antoniens a - 
übernehmen, angenommen. Man fagt, daß die Erzher⸗ 
zogin Chriftina diefelbe bey ſich Haben, und verforgen wolle. 
Man hat jedoch verlangt, daß ihrreine Ausftattung zum an⸗ 
fändigen Lebens: Unterhalte angewießen werde, und daf 
man nebſt ihr noch einige in Gefangenfchaft befindliche Per⸗ 
fonenfreygebe, Dann jollen unfrer Seits die in unfrer 
Sefangenfchaft befindlichen 4Deputirsen des Convents und 
der General Beurnonville, und die zwey Diinifter Semon⸗ 
ville und Maret losgelaßen werden. Esfind bereits zwey 
| | Hof⸗ 
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Hof:Eavaliere, Graf Dominic Kaunis, und Fürft Johann 
Lihtenftein, etnannt, weiche die Prinzeßin ander Graͤnze 
n n, und hierher begleiten ſollen. 

Der zu den Unterhandlungen für das Reich feit langer 
ein in te Baron von Bartenſtein, macht neue Anſtal⸗ 
* —— Abreiſe. * 
pt ſucht man doch einige Faden anzuſpinnen, 
* — h einmal halten könnte, Unſere Generale ber 
—* ſchen mir mehr Auszeichnung als vor: 
und man Bey fih von beyden Seitenwie Aus: 
ber Gefangenen. 
4 ne fee in Italien hat nach der erften gluͤcklichen 
F ig auf Vado einen Stiliſtand gemacht, theils 
elin unse die Piemontefifcher Seits gegen 
* ter a det Franzoſen ausgeführt werden follten, 
ach 























awar, um den Ruͤcken und den techten Flügel dee 
durch eine Unternehmung oder Demonſtration 
—* die Genueſiſche Küfte,zu beaͤngſtigen. Mitt⸗ 

— kemadlebe it der General Devins ſtete Irrungen und Zaͤnke⸗ 
| ‚en nieder Genuefifthen Regierung, die aus meht al 
ein: he unfere Truppen nicht gern aufihrem Gebiete 
* Irrungen wurden letzthin ſehr wi da 
‚al Devins einem Wirthe in Vado ein K. K. Par 
—* beuterey gegen die Franzofen, ausfertigen, und 
2 ſche Regierung gleichdarauf den Wirchin Vers 
haft fe gen ih, Der General Devins nahm fich — 

an, die je Regierung behauptete aber, fiefönnte 
® fr aa Der Meutrafitäc nicht zugeben, daß einer ihe 
wer Unterthanen, unter was immer für einer Flagge, gegem 
en na treibe, und gab nicht nach. 
2. 


—— 


— e erli 4, den is Auguſt R 17 5» 
der Abreife des &taats: Miniftere, 
| Be ‚erfahren, daß des Könige‘ 







gen find, theils weil dieEnglifche Flotte noch nicht 


pre au Ihinäleen, ‚Ihre Wermehbung, zz 
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einem Reichs⸗Frieden mit Frankreich, nur auf den Inhalt 
des Kaiferlichen Ratifiations-Decrets begründen werden, 
Bon einem Separat⸗Frieden einiger Stände des Reichs iſt 
feine Frage mehr. Der Friede foll mit dem ganzen Reiche, 
und, wenn es möglich it, auch mit Inbegrif von Oeſterreich, 
efchloffen werden. Unterdeflen hat der H. von Hardenberg, 
aid nach feiner Ankunft in Bafel, Conferenzen gehalten, 
welche die beften Hofnungen zu einem gewänfchten Frieden 
geben. Unfer König, welcher durch ſeinen Frieden mit Frank⸗ 
reich die Franzofen von dem Uebergange Über den Rhein abs 
hielt, und dadurch der Beſchuͤtzer Teutſchlonds wurde, wird 
ch jetzt mit allem patriotiſchen Eifer das Beliz zur völligen 
2 des teutſchen Reichs, betreiben laſſen Es | 
zu voreilig ſchon jetzt die Sriedens:Bedingungen, oee man 
angiebt, bekannt zu machen: ſie werden aber gewißlich bedet 
ſeyn, als man nach den gemachten Eroberungen der Franzo⸗ 
fen befürchten mußte... * 
Der Koͤnig wird, in dieſen Tagen, eine Reife, und 
zwar wie es heißt, nach Anſpach und Baireuth antreten, um 
te dafigen, ‚neuen Regierungs : Einrichtungen, in eigner 
Her Perſon, zu authorifiren. Be den Juſtiz⸗ Sachen 
erden jene Provinzen unter die Ober⸗Aufſicht des Groß: 
anzlers von Goldbeck komnien, jedod hat der geheime 
taats⸗Miniſter, Freyherr von Hardenberg, das Recht zur 
efegung aller Stelfen, Eben fo har der geheitie Stans 
Smifter von Wölfher, alle Shut: und Lehr; Anftalten,äueg 
vediger in jenen ürftenthümern unter feiher Ober:Auft 
icht, indeſſen beſeht auch in dieſen Fächern der. H. v. Hat⸗ 
denberg alle vacante Pojten, nn 
oe män vernimt, fo jind auch die Poiniſchen 
genheiten zur endlichen Richtigktit gebracht worden. 
bekommen Warſchau,treten aber Krakau an Oeſterreich ab. 
ud Prag jenſeus der Weichſel, vor Wätfhäu, bleibt den 
Augen. Polen verliert ganz feine feldftfäudige Exiſtenz, 
And wird völlig getheilt. Es jind jhon einige unfrer Re 
‚Meter aus Sud Preußen zurück beordett. J. beroeißt, 
Wa ich auch von andern Quellen her verſichtru Kann, da 
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breiteren Nachrichten von einem bevorſtehenden Bru⸗ 
| ‚großen Hoͤfe völlig ungegruͤndet find. 
ki berrfchr hier in Berlin eine forubige Stille, 
it bag Publicum nimtan den politiſchen Anges 
Ber anal a Antheil mehr. Dagegen vergnuͤgt man 
duſtbarkeiten, Concerts, Komdtien. 
Daß ae Majeftät das Juiereße des Hauſes 
oar ih aus der Acht laͤßt, iſt ſo gewiß, als daß des⸗ 
si [die nachdruͤcklichſten Vorſtellungen gemacht 
5 d, deren Erfolg bald zu erfehen ſeyn wird, 
er) ne Bewandniß iſt ſo ganz unbekannt,dafi viele 
nern Raͤthſel ſind. So weiß ich ſicher, daß ſelbſt 
— * Orbdre gegeben, Daß man an den Hollaͤndiſchen 
en, fo wohl i im Preufifchen Gebiete, als auch im 
Be fichen, wo cin Detafichement von unfern Trup: 
st, — Semafhrtm Kolländern, die Abficht gegen 
handhaben, eine Verſamlung, oder Formirung von 
asten jolle. 
— erlauben Sie mir, bemerkbar 


h hat der General, ‚Chirurgus Gerike bey 
uns chiedue nüßliche und heil: 
ee wodurch viele Menfchen, die ſonſt 
wir geworden wären, gerettet worden find, 
bey eine fo große Uneigennuͤtzigkeit berviefen, 
x Bortheil zu haben, noch Verluft gehabt, 
noemacthat. 
yet 2* ihn ber Feldmarſchall von Moͤllen⸗ 
ren, und fagt; « Ich bin Augenzeuge von 
mgeweien, welche Sie bey ben Lazareth⸗ 
ehab t, und von dem vielen Guten, mas fie ger 
hkenne auch Ihre Uneigennügigkeit, und 
Sie Sich in Schulden geſtecit haben. Fe fillte 
N. wenn Sie durch den legtern Umitand abge⸗ 
sfoliten, mit gleichen uneigennäßigen Patrips 
a8 Hefte der kranken Soldaten zu. wachen 
ie er eine Kleinigkeit, als ein Darlehn auf 
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6 Jahre, ohne Zinfen an, um fid ſchuldenfrey zu machen. 
(Bey diefen Worten druͤckte er ihm eine Obligarion von 
1000 Rthlr. Banco indie Hand: ) Ueber 6 Jahre fprechen 
mir wieder davon. Der Feldmarfchall ift bekanntlich ein 
Greis von ſechs und fiebzig Jahren. | 

Der König hat auch dem Herrn General⸗ Chirurgüs 
Gerike die Freudegemadht, und ihm erlaube, eine Chirur⸗ 
gifhe Pflanz⸗Schule zu ffiften, wo, auch während des Frie⸗ 
den, immer so Sub-chirurgi, und eine verhaͤltnißmaͤßige 
Anzahl Ober-Chirurgi befolder, und unterwiefen werben, 
damit, beyenrftehenoemKriege, gleich eine Anzahl route: 
nirter Leute inden Feld⸗Lazarethen angeſtellt werden kann, 
und dazu jaͤhrlich die Unterhaltungskoſten von 6000 Tha⸗ 
ler aſſignirt. 

Die wohlthaͤtige Sorgfalt des Könige für das Mili⸗ 
tair hat ihn bewogen eine befondre Invalide n: Berforgungss 
Eommißion zu errichten, welche fich damit befchäftigen fol, 
die Invaliden, Officiere, Unter: Officigre, und Gemeine, 
der gegen die Franzofen geflandnen Armee, zu verforgen, 
und die Mittel dazu anzugeben, Der Chef diefer Auſtalt 
ft der General:Major von Geuſau. Die Mitglieder find 
der General von Mannftein, Director des erſten Departes 
ments des Ober: Kriegs: Collegii, der Oberfte von Beulwitz 
Aßeßor vom zweyten Departement, und noch zwey Aßeßo⸗ 
ten dieſes Collegiums. Die ernannte Commißion iſt be⸗ 
reits in voller Activitaͤt. 

3. , 
FSrankfurt, den 13 Auguſt 1795. 

Obgleich die Nachrichten von einer ſchon zu Stande 
gebrachten Berichtigung der Hauptpuncte des Friedens 
zwiſchen Frankreich und dem teutſchen Reiche noch zu vor⸗ 
eilig find, ſo iſt es doch gewiß, daß die Unterhandlungen des 
Herrn von Hardenberg zuBaſel den erwuͤnſchteſten, ind bal⸗ 
digſten Erfolg verſprechen. Wahrſcheinlich wird alles ſchon 
bis zum Äbſchluße vorbereitet ſeyn, ehe noch die Reiche: 
Deputation, worüber man zu Regensburg berathſchlagt, 
abgegangen feyn wird. Manvernimt, daß die Befchlens 
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nigung derfriedens:Unterhandlung durch die Drohungen 

der Granzpfen, über den Rhein zu gehen, motivirt worden 

der Friede nicht fo fehnell, als man wuͤnſcht, 

völliger Form abgefchloßen werden koͤnnen; fomwird hoft 

ſentlich doch ein Bi ars zwiſchen Frankreich und 

den Reiche, als der Vorläufer des Friedens, ſehr bald zw 
men. 


Zu St. Gallen ift es wieder ruhig. Der Landhofmeis 
aber, Herr von Müller, und deßen Sohn find vondem 
(aßen worden, und haben fich entfernt. 

Die Zuͤrcher fuͤrchterlichen, fogenannten Seebuben, 

Bert Ankunft bes Generals Steiners, ohne Flin⸗ 
ergeben, und die Hädelsführer fich geflüchtet. 

Im Wirzburgifchen find ohnfern eines Kloſters 9), 

—— eines Dorfgeiſtlichen Unruhen ausgebros 

auch durch ernſthafte Anftalten bereits wieder 












worden. 
Die Churfuͤrſten von Mainz, und von Trier haben 
Grafenvon Provenie, aus Verona, Motificati- 
mögen, von dem Tode des Prinzen im Tempel: Thur⸗ 
und von feiner Gelangung zum Throne, erhalten. Die 
Beantwortungen follen einige Berlegenheit verurfacht has 
ben, und find Cabinets: Geheimniße geblieben. 

Die Nadrichten, die wir hier aus Frankreich haben, 
fauten ſeht ungünftig fuͤr den Convent. Syn fich ſelbſt durch 
Parthenen zerrißen vermager nicht mehr der allgemeitten 

Brimme, die fichgegenihn erhebt, zu widerftehen. Die 
efuche, das Schreckens⸗Syſtem wieder zur Tags-Orde 
umiahen, find nicht gegluͤckt. Sieyes hatim Wohle 
farts: 4 usjhuße damit gedroht, und man hat ihm ins Ger 
ſicht Das Corps welches bey Paris ſteht, um den 

Torivent zu befchügen, ift gegen ihn geflimt, und bereit, 
sielmehrgegenihn, als für ihn, zufechten. Bon den 

een I Stalien, und an den Grenzen, Täuft taͤglich vi— 

, und a a rs Haufe. Der Eon 

h 











vent 
du Kloſters ift indem Briefe ſo undeutilch ge 
daß mir ihn nicht beftims angeben innen. 
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sent hat nicht die Macht mehr, die Requifitionen zur Vers 
ſtaͤrkung der Truppen, ins Werk zu ſetzen. In Bretagne, 
in der Normandie, und in Languedoc iſt alles gegen den 
Eonvent in Empdrung. Der General Hoche hat den Frans 
zöfifchen Truppen fo wenig getraut, daß er faft lauter Dar 
taver und Lütticher gegen die Emigranten angeführt bat. 
Pichegru hat ſich geweigert, uͤber den Rhein zu gehen, weil 


er in Gefahr ſtaͤnde, den groͤßten Theil ſeiner Truppen durch 


Deſertion zu verlieren. 
Ueberhaupt iſt es wohl klar, daß die in Sranfeeich 
herefchende Parthey den Frieden hoͤchſt noͤthig Hat, und da 
die Herabſtimmung der Friedens Bedingungen dieWirfung 
der Schwaͤche iſt. Wären die coalificten Mächte nur noch 
dieſes Jahr feſt verbunden geblieben, und haͤtten nur ei⸗ 
nen Theil ihrer bewafneten Kraͤfte ernſtlich anwenden wol⸗ 
len; fo hätten fie den Franzoͤſiſchen Krieg vollkommen fieg: 


.. reich, und als Ueberwinder, und Geſetzgeber, befchliehen 


; 


Bern, den 4ten RAuguſt 1795. 
Deſn Auftuhr der Bauern im Zuͤrichſchen kann mau 
als geendigt anſehen. Ein Theil der Anführer hat dieF lucht 
ergriffen, die andern ſind durch ihre eigene Leute ausgelie⸗ 
fert worden, und man leitet jetzt ihren Proceß ein. Die 
kleine Berniſche Armee hat auf den Grenzen von beyden 
Cantons Halt gemacht, und wird nicht weiter vorrüden.: 
Hätten die Migvergnügten fi daraufeingefchränft, 

diellnterdrüdung des Monopols, durch welches die Bürger 
»on Zürich ihren Handel einfchränfen , zu verlangen, fo 
würde gewiß jedermann, außer jenen Bürgern, gute Win: 
ſche für fie gerhan haben. Aber fie verdarben felbft ihre 
Sache, da fie Aufhebung der Zehnten, Steuren, und 
aller Arten von Auflagen verlangten, — wie auch) Teil 

nehmung an allen Aemtern und politifhen Rechten. Da 
fie nun gar gegen ihren eigenen Magiſtrat aufjtanden, brach⸗ 


‚sem fie alles an allen Orten in der ganzen Schweiz gegen ſich | 


au * 
j Bon 
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- Bon bereit an erklärte fich Jedermann gegen fie, 
und die unruhigen, oder von neuen Ideen verwirrten Geis 
ſter, deren es nur zu viele in der Schweiz giebt, wagten es 
nicht, ſich für fie zu erklären. Die Miliz marfchirte ohne 
Murren gegen fie, und das Refultat von der Sache wird 
er günftig für bie Befeſtigung der ſchweizeriſchen Ruhe 


Die Dcfterreichifch : Sardinifchen Truppen machen 
Forfdaurend gute Fortfchritte, die ganze Linie herauf, wo 
Biegranzofen fich gefeßt und verſchanzt hatten. Sie haben 
fie bereits aus Sinale vertrieben. Ein anderes Corps, hat 
die Paßage des Col de Tenda nicht ohne großen Widerſtand 
xnd vieles Blutvergießen forcirt, und geht auf Nizza los. 

ige Tage vorher hatte ein Piemonteſiſcher Soldat, der 

ſich E dieſe Stadt geichlichen hatte, die Kuͤhnheit, das zu 

ande befindliche große Pulver: Magazin in Brand zu ſtek⸗ 

Die Erplofion war ſchrecklich, mehr als 500 Franzoſen 

— ums Leben. Den Soldaten iſt es gelungen ſich 
zuteten 

Man hat in Turin gute Hofnung, daß die Graffchaft 
Nüza, bald von den Franzoſen geräumt werden wird. Die 
Katjerfichen agiten dieſesmal mit großer Entſchloßenheit 
ab vielem Muthe, obgleich fie auch Menſchen genug ver: 
lieren. gr Perfonen ſchmeicheln fi, daß Savoyen in 
e auch wieder eingenommen werde. — Bes 
nigftens if die der warme nn der Einwohner. 


502" Deren, den sten Augnſt 1795. 
Si neueſten Nachrichten aus Stalien enthalten noch 
nit ft endes. Die Franzofen verlaffen allmählig 
, melche fie im Senuefifchen Gebiete eingenom⸗ 
men hatten. Aber fie Halten Nizzanoch beſetzt, wo fle wer⸗ 
den beia jert werben, — oder esin diefem Augenblicke ſchon 
 — € verbreitet ſich das Gerücht, bie Piemontefer 
ih einen Einbruch in Savoyendurc den Wald Aofta 
hen. Aus Beforgnig, daß fie die Paßage bey unfern 
B verſuchen möchten, ss m Regierung. einige _ 
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Truppen marfhiren, und von biefer Seite einen Cordon 
iehen. =. 
* Die Franzoſen thun das Aeußerſte, um neue Mann⸗ 
ſchaft auszuheben, und ſie nach Italien und Spanien zu 
ſchicken, aber ſie ſinden einen allgemeinen und hartnaͤckigen 
Widerſtand, und die von den Armeen in großer Anzahl zu⸗ 
ruͤckkehrenden Soldaten, machen eine Schilderung von ih⸗ 
rem Zuſtande, der jenen Widerſtand vermehrt. | 
Die Republicaniſche Parthey will vornehmlich über 
Lyon her, woſelbſt der Royalismus allgemein iſt, fi aber 
zu fruͤh gezeigt hat. Man umgiebt dieſe Stadt mit Trups 
pen, und die dabey in großer Anzahl ſich aufhaltenden Ja⸗ 
cobiner, wollten mit Gewalt, daß man ſie herein marſchi⸗ 
ren und pluͤndern ließe. Man glaubt zwar nicht, daß dieß 
geſchehen werde, indeßen iſt die Stadt in einer aͤußerſt cri 
tiſchen Lage. 
Die Emigranten und andere verdaͤchtige Perfonen ver: 
laßen die Stadt, und begeben ſich nach Vivatals und dem 
Cevennen, wo ſie Beyftand und Schuß finden. Die Be: 
woohner diefer Gebürge haben fihnicmals dem Convente 
unterworfen, und diefer hat nichts gegen fie ausrichten koͤn⸗ 
nen. Sie find bewafner, und unangreifbar in ihreh Poſie 
onen, und num nehmenfie die Royaliften mit Freuden an. 
Man erwartet von daher bald einen offenfiven Krieg gegen 
den Tonvent. ebetannte General Precy foll dort, mit - 
Aufträgen und; acht von, Ludwig dem XVIII. anges 
tommen ſeyn. 
nn u > ⏑ mann ————— 
Frankreichs inner Zuftand, Partheyen. 
Marie, Vorfaͤlle. 

Die beyden, unfern Leſer von dein vorigen Monake 
her fhon bekannten, Partheyen des Parifer Convents, 
Beben gegen einander, unter dem Drange der mannichfal⸗ 
‚tigen öffentlichen Vorfälle, ind nach deren Beranfaffungen, 
mit Aller derjemgen Geſchicklichkeit mandevrirt, die “ To 
| nöthig 


& ** Be 
—— — — — —— er 
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hatten, um ſich zu erhalten. Bey einigen Borfällen 
‚ten fich beyde Partheyen einander wieder, eine gab der 
en auf eine Weile nad. So blieb der anarchifche Zu: 
eichs in fortdauerndem Schwanken, indeffen 
Gaͤhrungen der Gemüther bald ab, bald zunahmen. 
4 „. Die Parthey Talliens und Srerons, die man Cheu⸗ 
n nennt, und die Parthey des Sieyes, welcher, 
gersöhnlichen Tactik, andre andie Spike feiner 
Ber dem Louvet und dem Chenier diefe 
tragen hat, welche Pasthey man Brißottiner 
dert ft Des Berges, nennt, hatten, jede ihre befons 
; * ne | —— ung: diefe leßtere die Stimmen: Mehr: 
onvente, die erftere die Stimmung der Öffentlis 
meinen Meyaung, die Stimmen: Mehrheit dev. 
Fern ift t Br und des Publicums. Gleichwohl mußte diefe 
Jart Talliens, oft nachgeben, und Eonnte feibft ihre An; 
Fanta ht ſchuͤzen. Sie hatte einen ungewilfen Gang: 
bey tem war mit einem Schleyer bededt; doc ſchien 
| —8 per Umſturz der Folgen des zoten Kugufts 1792, 
de dom ofratifchen Berfaßungzufeyn. Die Brißotti⸗ 
mokraten/h atten einen großen Theil der Trup⸗ 
ıfihrer Beite, und die Wiittelder Gewalt in Händen, 
dabie. egie Ausſchuͤße faft mit lauter Leuten von. 
ihrer‘ eher waren. Gleichwohl konnte diefe Dar; 
‚ev, die mar in Paris, für den Schwanz Der Jacobinis 
; en! perg-P da Ka hält, nicht allemal alles durchſetzen. 
& bürgerlicher Krieg über ein Paar Lieder 
‚ak Be — * Brißottiner hatten es im Convente 
urchaefek den Wachen, und in Schaufpielhäus 
arfeiller:Lied gefungen werden follte, 
id dorianer wollten anftatt dieſes Jacobiniſchen 
des Erwachen des Volks (le revei du 
ben, und ermunterten dazu ihre Anhaͤn⸗ 
an Jan n Leute zu nennen pflegt. Darüber 
ind —— en, und an öffentlichen Orten 
a tue nuituarifgjen uftritten, daß die Majorität 
ich gendthigt ſahe, ſich zuruͤck zu ziehn, und 


erh aupt zu verbieten. 
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Durch dieſe Vorfälle belehrt, daß die Mehrheit des 
Volks auf der Seite der Thermidorianer ſey, verfuchte die 
Jacobiniſche Berg⸗Parthey des. Louvets, Um ſich zu ver⸗ 
ftärfen, Die ſogenannten Terrotiſten, oder Jacobiner, von 
denen viele dutch ganz Frankreich in Berhaftungen fahen , 
wieder in Freyheit zu ſetzen. Wirklich; ließ auch jo wohl zu 
Paris, ber mit Perſonen von dieſer Parthey beſetzte St: 
cherheits Ausſchuß, alsand) auf deßen Befehl, die Mu⸗ 
niclpalitaͤten in andern Städten, viele ſogenannte Terrori⸗ 
ften, oder Jacobiner, in Freyhrit ſetzen. Dagegen wur: 
den die Anderwandten der Emigrirten in Berhaft genoms 
men. Die Parthey Louvets gieng od) weirer, fie fette es 
durch, daß ein Decret gegeben wurde, zufülgz deßen einge 
Commißion von 2ı Perfonen aus den Mitgliedern des Con⸗ 
vents ſelbſt erwaͤhlt werben follte, welche die unter dem Na⸗ 
men der Terroriften verhafteten, richten fellte. Da dieſe 

Ecummizion, wegen der Stimmen;Mehrheicder Louvet⸗ 
ſchen Parchey, natürlich aus Perfonen diefer Parthey bes 
fanden hätte, und fo wieder vielleicht alle Terroriften frey 
gekommen wären, (um diefe Parthey zu verftätfen) fo fegte 
ſich die andre Parthey Talliens entgegen. Gin Mitglied 
derfelben, Bailleul, hielt eine Rede im Convent, gegen je⸗ 
nes Decret, welches, wie er bemerkte, den Convent zum 
Klaͤger und Richter mache, und alle Gewalten in ihm verei⸗ 
nige. Es entſtanden lebhafte Debatten, ohne dag etwas 
ausgemacht wurde. Aber da famen einige Deputationen, : 
aus einigen Sectionen von Paris, anden Convent, (amzı 
Julius) und erflärtenihren Unwillen über jenes Decret ſo 
lebhaft, daß Dubois Trance ihnen fogarin der Hige Grob⸗ 
heiten fagte. Diefe Schritte der Sectionen beroirkten jedoch, ' 
dag der Konvent, am 6 Auguft, auf Den Vorſchlag der Re⸗ 
gterungs: Kusfhüße, das widrige Decree wieder zurüd 
nahm , und die Verhafteten ihren zugehörigen Stichtern 
uͤberließ. Dieß war ein großer Triumph der Parthey Tat: 
liens über die bes Louvet. Ihn zu verherrlichen hielt Laris 
wire eine Rede im Convente, in welcher er Dubots Crancg; » 
Louvet, und deſſen Parthey hart behandelte, Es giebt Diem: ' 
den, 
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ſchen ſagte er, die wieder durch Verſchwoͤrung das Ruber 
des Ötauts an fi reißen, und das Volk wieder verführen 
wollen. Zittert, niederträcdytige Verſchwoͤrer. Was haben 
vor Borgänge: zum Lohne bekommen? Das Schafft — 
ER erwartet euch. — — Viele Parifer Sournalt: 
—* auch gegen die neue Tertoriſten-Parthey, gegen 
Dubols Trance, undandre, die fie namentlich, als Confpi; 
ranten angaben. Sich übergehe einzefne Auftritte, z. E. ges 
Bat Bohnung und Buchlaben von einem Hau⸗ 
enannter jungen Leute, beſtuͤrmt und bedroht wurde; 
und die Streitigkeiten, und Tumulte in den Schauſpielhaͤu⸗ 
fern; die oͤftern Dobatten, und hitzigen Scenen im Con⸗ 
wente, welche nur die Erbitterungen der Partheyen bes 


Die inzwiſchen vorfallenden Begebenheiten näherten 
* die Partheyen einander wieder, oder unterdruͤckten 
aftens die Ausbruͤche. Tallien kam, am 27 Julius, mit 
reichen Bothſchaſt vonder Niederlage der Emigrirs 
iberon an, von welcher Begebenheit oben ein eig⸗ 
tikel Handelt. Die Freude Über dieſen Sieg, und der 
nd, das chen das Feſt des Sieges über Nobespierre 

ert wurde, erweckten fo lebhafte Freundſchafts-Aeuße⸗ 
unge chen Tallien und Louvet, daß ſie, wenigſtens 
an jmem Lage ganzausgeföhnt zu jeyn fchienen. ihre 
Darcheyen aber hatten doch bald drauf im Convente heftige 
m gegen einander, Doch wurde am ıften Auguſt, 
bintibedeutenden Einwendungen, mit vereinter Stim: 
Mumg, der mit Spanien zu Bafel gefchloßne Sriede, 
Wohin nachſtehender eigner Artikel folgt, vollkom⸗ 


















2 Mehrheit der Stimmen im Convente von Lou: 
s Darthey feßte am 2ten Auguft den Sieyes wieder in 
arts: Ausſchuß, und alfo an die Spige der Regie: 


Dieſe Erhebung tröfete ihm über den Verdruß, dag 

as feine Einwendungen und Verbeßerungen, in Be: 
» neuen Conſtitution, wenig Bedacht genommen 
N 2bb5 hatte. 
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hatte. Unvermuthet erſchien er am 2often Julius im Con⸗ 
vente mit einem neuen Conſtitutions-Projecte, welches er 
in der Stille ausgearbeitet hatte, tadelte die bis dahin vor: 
gelefene,und genchmigeeGonftitution, und ſchlug in feineng 
Tonſtitutions Projecte eine neue Einrichtung der Regie; 
zung vor, welche, aus einem Tribunale, Souvernement, 
und eine: Sefeßgebung,beftehen follte. Der Convent verwieß 
fein Project an die Commißion der Elfe, welche mitihm eis 
nige Eonferenzen hielt, die aber ohne Erfolg einer Abandes 
zung der vorgefejenen Gonftitution waren, Man eilte mit 
der Vorleſung und Genehmigung diefer Eonftitution im 
Konvente fo cehr, daß man am gten Auguft damit beynabe 
zu Endewar. Man hörte keine Debatten darüber. Je⸗ 
dermann fchien fo gleichgültig dabey, als wenn er vorher 
fähe,daß dieß Gebäude von feiner (angenDauer feyn fünne, 
Dan ſprach und jchried aud) in Paris faft gar nichts davon, 
und (asnureinige bittre aUgemeine Satiren darauf. Sites 
yes urtheilte von ihr ; « fle fen ein Wagen,der von den Ders 
den widerfinniggezogen werde, und nichteher fortgebracht 
werden könnte, bis ein Königlicher Kutfcper den Wagen 
vegierte. „ Ander Thüre der Gefeßgebunge: Sommittee 
“ fand man folgende Verſe angefchlagen : | 
 ©nze Lycurgues de Paris i 
Par un travail metaphyfique nz 
Sont accouch?s d'une fouris 
. Qui rongera la Republique, | 
Wir haben ſchon im vorigen Monate bie größe Weit, 
lauftigkeit dieſes Conſtitutions Projects angezeigt, welche 
deßen volle Mittheilung in unſerm Journale unmoͤglich 
macht, wenigſtens fo lange dieſer Entwurf nur nad) ein 
Project bleibt, und noch nicht vor den —— 
des Volks, welchen die Conſtitution, zur feyerlichen An⸗ 
nahme, und Ratificieung votgelegt werden ſoll, als gültts 
ges Geſetz authoriſitt worden iſt. * 
Diefe Authorifitung derUr Berfammmlungen war um ſe 
ungewißer und £ritifcher, da Sieyes mit ih 
* der 


Pu 
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en entgegen ſtrebte, um fein Projectauf die Bahn zu brin⸗ 
gen; Es war fogar noch ein drittes Conſtitutions⸗ Pro⸗ 
jece vorhanden, welches in der Stille in ganz Paris, und 
durch ganz Frankreich verbreitet wurde, wovon man in kei⸗ 
em öffentlichen Blatte etwas lieſt, wovon wir aber einige 
fe Correſpondenz-Mittheilungen beſitzen. Diefer 
tions: Entwurf hat zwar auch die Republik zum Ge⸗ 
nähert ſich aber ſehr dem Koͤnigthume, und enthält 
5 daß eine regulirte Armee von 200,000 Mann 
en foll,und Dagegen follen alle National Gar: 
den: und das platte Land, und die Städte völlig 
Atwafnet werden. u. ſ. w. 

Sich Anhang im Bolke zu verſchaffen mar daseifrt: 
ge Defireben der beyden entgegen gefegten Partheyen. Die 
Darthey Louvets errichtete, in. den Zuillerien, ein Burcan 
dEiprix oder einen neuen Klub, unter der Auffiht des Si: 
—— Aus dieſem Clubbe wurden in allem 

Derartements Emißarien verſendet, um Anhaͤnger an allem 
Drtenzu verſchaffen, und demokratiſche Geſinnungen af: 
lenthalben zu verbreiten. Dagegen errichtete die Parthey 
Salliens eine Befellfchaft des 27 Julius, welche jenem 
iubbe entgegen arbeitete, und gemaͤßigte republicanifche 
Srundfäße zur Unterdruͤckung des Jacobiniſchen Schrei 
fens:Snften ausbreitete, 

Da Rouvers Parthey die Stimmen Mehrheit im 
Aumvente, und in den Regierungs:Ausfchüßen hatte, fo er: 
arif fie noch ein ander Mittel zu ihrer Berftärfung. Der 
Bicherheits:Ausichuß ließ täglich eine Menge der verhaf 
teten Zerroriften, oder Jacobiner, in Freyheit fegen, und 
dagegen diejenigen journaliften, welche gegen Louver, und 
Eonforten geihrieben hatten, ins &efängniß jegen, und 
fogar ihre Schriften, und Preßen verfiegein. Die meiſten 
diefer verhafteten Schriftfteller hatten den Sieyes ſtarl am: 
geariffen. Er verantwortete ſich nicht. Kurze Zeit darauf 
faßen diefe Schriftfteller im Gefaͤngniße. 

Es erfchienen nun, in den erfien Tagen des Auguſtmo⸗ 
nass viele Depntationen ans vielen Sectivnen von Paris 
Ip vor 
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vor dem Convent, und befchwerten fich Höchlich, daß ber Str 
checheits:Ausfchuß täglich fo viele verhaftete Mörder und 
Blurmenichen in Freyheit feßen liche, Daß man dergleichen 
Terroriſten für verfolgte Patrioten ausgaͤbe, und die 
Sreunde guter Grundfäge uͤr Contre:Revoluttoniften. Ste 
führten an, daß man jogar diejenigen in Freyheit feße, wel⸗ 
che in dem Aufruhr am 20 Mai als Rädelsführer wären 
gefangen worden, und zeigten die Beweiſe davon an. Ihre 
Befchwerden wurden an den Sicherheits:Ausfchuß ſelbſt 
verwieſen, welcher darauf nicht weiter achtete, ald daß er 
bekannt machen ließ, man molle das Bolk verführen, und 
Der Ausſchuß laße nur ſolche Perfonen frey, die er für die 
Republik nicht nefährlich hielte. Uebrigens könne Jeder 
Drivarklage bey den Tribunalen und unicipafitäten führ 
ren, wenn er gegen diefen, oder jenen fosgelafnen etwas 
beſonders vorzubringen müßte: 
Weber die Verhaftnehmungen von ſechs Journaliſten, 
führten deren Kollegen in ihren Schriften herbe Klagen. 
Mercier, der felbft ein Mitglied des Convents ift, ſagte in 
feinem Journale: «Der Berg hat ſich, nach feiner loͤbli⸗ 
lichen Gewohnheit, nicht verſteckt. Eriftin Maße aufges 
ftanden, um-die Preßfreyheit zu vernichten, und, Dank 
ſehy es feinen guten Bemühungen, die Tribunen haben dazu 
applaudirt. „ " 
Die Stimmen: Mehrheit im Eonvente fand, mitten 
unter ihren ſchreckenvollen neuen Verfuͤgungen, dennoch ihre 
Situation, bey der Stimmung der oͤffenlichen Meynung ges 
gen ſich, etwas bedenklich. Sie ergrif Maaßregeln zu ih⸗ 
zer eignen Sicherheit. Sie ſuchte ſich in ben Tuilerien zu 
iſoliren. Allein dem Bezirke derſelben errichteten Buden, 
Kaffee und Speiſe-Haͤuſer, kurz alle dortige Gelegenhei⸗ 
zen zu Volks⸗Gruppen, wurden geichloffen. Die Eigens 
thoͤmer jolften Entfhädigungen haben, der ganze Bezirk 
aderkierbleiben. Der Convent umgab fih mitbewafneten 
Garden. Aufder. Ebene bey Sablons fand ein Corps von 
4900 Monn zur Beihügung des Convents. Aus einem 
andern Lager dey Marty, tan cine Menge Artillerie nad) 
ı\ einem 
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einem :andern Lager in dem Gehölze von Boulsgne, wu 
jooo Mann campirren. Die Regierungs⸗Ausſchuͤße lieſ⸗ 
fen die Parrouillen verdonpeln, und waren in beftändiger 
Wachſamkeit zum Schuge des Convents. 

In diefer Berfammiung felöft aber wurde endlich die 
fogenannte Reinigung (Epuration) von den wegen Ver: 
brechen. und Sraujamfeisen angeflagıen, und befchuldigten 
Mitgliedern, am Hten Auguſt vorgenommen. Talliens 
Darthey ſchwaͤchte dadurch offenbar die Louvetſche Parthey, 
—2 es nicht für rathſam ſich ſolcher hart beſchu⸗ 

Menſchen anzunehmen. So wurden, zufolge des 

ſterwarteten Berichts, von der dazu ernannten Commiſ⸗ 
fion, die Anklagen, und Beſchuldigungen gegen viele Con⸗ 
vente Mitgliedern zu unterfuchen, neun Eonvents:Depus 
firteartetirt, namentlic) Lequinio, Lanot, Lefiot, Dupin, 
Bo, Piorry, Mapieu, Chaudron:Roufcau, und fa Plans 
—— fuhr mit der Reinigung fort, und mar in wil⸗ 

„nodjeine große Menge von der cheinaligen Bergpars 
epausden Convent zu verweifen und arretiven zu lagen. 
Diefe Maaßregeln brachten die nach zahlreichen Ans 
hger bet Bergpartiyey , in Paris, in eine ſtarke Bewe⸗ 
ana. Sie machten Verſuche, das Bolf aufzumiegeln, bez 
die Arbeiter, und die armen Leute in den Vorſtaͤd⸗ 









ten, i hr gegenden Eonventzu bringen, Alle öffent; 
liche Derter waren mit Werbern und Emißarien diefer 
Dartheyangefült. Die Sicherheits s Anjtalten aller Art 
wurden bagrgen verftärkt, Taflien und Louvet fchienen ſich 
bey ber Gefahr, die dem ganzen Convente drohte, genäs 
hert und vereinigt zu haben. Die Umſtaͤnde Arohten bey⸗ 
den, und erfoberten vereinte Stärke. 

Die Pebensmittel waren in Paris wieder hinlänglich 
juchaben, Es wurbe aud) täglich für jede Perfon ein halb 
Pfund ansgerheilt. Die Afftgnatenaber ſtiegen nicht. Der 
Lonisd’or galt abiwechjelnd zwiſchen 750 und 800 Livres. 
Die Thrurung war, nad) diefem Maasſtabe noch fehr groß. 


Finanz⸗ Umſtanden hatte der Convent bisher, 
A a ein tiefes Stillſchweigen — * 
kerdeſſen 
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terdeſſen waren nene Auflagen für die Kaufleute burch ganz 
Sranfreich gemacht, welche, ohne einen erfauften Schein, 
nicht handeln follten. Diefe Erlaubniß⸗Scheine waren nad) 
der Größe der Derter, und der Art und Weiſe des Handels 
berſchieden, von 200 Livres big 1500. Auch wurde eine 
Perſonal⸗Steuer beſchloßen, und eine Auflage auf die Ras 
mine, welche leßtere wegen unrichtiger Proportionen getas 
beit wurde J 
In den Provinzen herrſchten Unruhen und Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten. Die Truppen, welche bey Lyon ſtanden, ruͤck⸗ 
ten in die Stadt, und es wurden über 400 Perſonen als 
daͤchtige gefangen genommen. Viele Einwohner gien⸗ 
gendavon. Die funftfi eißige,volfreihe Stadt, Lyon fam in 
den tiefften Verfall. Alle große Städte, Marfeille, Bors 
deaur u.f.w. befanden ſich in gleichen Umſtaͤnden. Man 
fuchte alfenthafben Inſurrectionen anzuzetteln, um einen 
Vorwaud zur Wieder: Einführung des Schrecken⸗Syſtems 
zu haben. An einigen Orten, beionders in den Gegenden 
der Rhone, war daffelbe ſchon wirklich wieder eingeführt 
worden. In dem Departements von Bauclufe wurden 
viele Menfehen ermordet. Selbſt in der Nachbarſchaft von 
Maris fehweiften ftarfe Räuber:Banden herum, und plüns 
berten, und mordeten. | 
Bonden Unruhen und Kriegsvorfällen in Bretagne, 
in der Rotmandie,inder Bendee, in Languedoc, iſt in einem 
öbigen Artifelerzehlt worden. | 
Es verdient noch bemerftzumerden, daß der General 
Charette, der Anführer der Vendeer, in feiner Proclamer 
tion, worinnen er von neuen dem Convente den Krieg ers 
Elärt, als. einen Bewegungs : Örund dazu anführt: «bie 
An ihn zur FriedensUnterhandlung geſchickten Convents⸗ 
Depurirte, und ſelbſt der General Canclaux hätten ihn ver; 
fichert: ihre Wünfche wären die jeinigen, er moͤge ruhi 
ſeyn, in 6 Monaten höchftens wuͤrden alle Wünfche erfüßt 
feyn, und Ludwig der XVLI. würde aufdem Throne ſeyn; 
die Monarchie jofe und werde auf den, Trümmern der 
Wolfe: Anarchie wieder ertrichtet werden.» einige 
*. onatt 
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Monate barauferfahren wir, fagt Eharette, daßLud wig dee 
XVIvergiftet worden. Esift fonderbar, dag Niemand 
im Eonvente diefer von Charette angeführten Verfiche; 
zung von Eohvents-Mfirgliedern felber, wiederfprus 
hen hat, — indem man in ganz Frankteich d entlich ders 
Mann nennt, welcher den jungen Prinzen habe vergifr 
ten laßen, damit Tallien ihn nicht aufden Thron ſetzen 
| VIII. | 
. ® PY ’ . N} : 
Ende des Franzoͤſiſch⸗Spaniſchen Kriegs, 
Friedens» Tractät zu Bafel; in genauer 
vollftandiger Ueberſetzung. 

Das Staats: Inrereße ift die hoͤchſte Regel aller wei⸗ 
fen Staats: Kabinerter. Eben diejes Staats-Intereße, 
Degen wir im vorigen Monate erwähnten, (S. 73 3) wels 
ches den Spanifhen Hof bewog, die Spanifche Flotte von 
der Englijchen entfernt zu halten, und, aus Eiferfucht über 
die Oberhertſchaft der Engländer, in der Mittelländi: 
ſchen Dee die Vortheile derſelben eher zu mindern, als zu 
befördern ;—— dieſes Intereße hat einen ſchnell geſchloßnen 
Frieden zwiſchen Spanien und Frankreich zumege gebracht, 


Die Eilfertigkeit des Abfchlußes des Friedens wurde: . 


durch die leiten Kriegs: Vorfälle für Spanien beſonders 
nothwendig. Die Franzofen hatten ihre Hauptmacht in 
Navarra und Buipuscoa, wo die fogenannte Weflpyrendens 
Armee, durch viele an fich gezogene fleine Corps verſtaͤrkt, 
infechs Divifionen getheilt war, wovon bie erftevon der 


Seekuͤſte bit Toloſa, und die übrigen bis gegen Pamplona 


bin fich fo poftire hatten, daß fie dieBergpoften und Defis 

leen befegt hielten, und duch viele Verfchanzungen Karh 
gedeckt waren. 

Die Spanifchen Truppen ſuchten die Communication 

zwiſchen Vittoria und Pamplona zu behaupten, und hate 

ten deswegen einen ſtarken verſchanzten Poften er. = 
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Fuße Deva. Dieſen Poften griffen die Frangofen von 
ihrem rechten Flugel ber, und.zugleich die ganze Truppens 
Linie der Spanier, mit großer Uebermacht und Wuth am 
2gfen Zunius an. Die erfte Divifion fuchte den Fluß 


Deva zu pafiren, wurde aber durch das Feuer der ®paniz 


ſchen Batterien nachdruͤcklich zuruͤck gewieſen. Die Soldas 
ten blieben im Moraſte ſtecken und mußten eiligſt retiriten. 
-- Da kam Verraͤtherey zu Huͤlſe, die den Franzoſen in 
diefem Krieg? jo viele Vortheile verſchaft hat. Ein kundi⸗ 
ger Einwohner zeiget ihnen eine ſeichte Fuhrt durch den 
Fluß. Nun griffen fie auf dieſem Puuecte mit doppelter 
Stärke und Hitze die Spanifchen Verfhanzungen an. Der 
rechte Flügel der Spanier gerieth, weiler ſeine Flakque aut: 
bloͤßt ſahe, in große Unordnung. — Jetzt war das Treffen 
entſchieden, die Spanier retirirten nad) einem hartnaͤcki⸗ 
gen und blutigen Befechte von mehreren Stunden. In 
der Eile konnten die verichiedenen Corps nicht hinlaͤnglich 
beitimmte Befehle erhalten , ein Bataillon der Königl. 
Leibgarde, und das Regiment von Afturien wurden daher: 
faft gänzlich zerftreuet. Die Franzoſen bemächtigten fich 
den wichtigen Poften von Villareal und Lorma, weldye die 
Straße nad) Pamplona deckten. Nach ihren Berichten’ 
hatten Die Spanier 200 Dann Gefangene, und 400Todte, 
auch einige Kanonen verloren. 3 
"Die Folgen diefes unglücklichen Treffens waren wich⸗ 
tig. Die Feanzöfifchen Truppen bemächtigten fich der vier“ 
wichtigen Poiten von Motrico, Helgoybar, Seozuela, 
und Vergars. Die Communication zwiſchen Biscaya und‘ 
Pamplona war adgejchnitten, alle Spanifche Detafches 
ments zogen fi) unter den Kanonen von Pamplona zufams 
men. Ausdem Innern des Reichs giengen ciligft Necrus 
ten: Transporte und Truppen: Berfiärfungen ab, und die 
Franzoſen drohten mir Macht weiter vorzudtingen und vor 
Pamplona zu räden. Ein Corps wandte fih nad. 
Vittoria, nahm diefe Stade ohne Widerftand ein, und 
Jog amm7 Julius jeldtin die Hauptſtadt Bilbao fiegreich ein‘ 
Unterdeßen war aud an den Cataloniſchen Küften- 
„ ein 





air a die Sitte Keiegsfchiffe in 
2 Be Kofas, durd) sine beträchtliche Anzahl von 
nierbarken zu vernichten, nicht gegluͤckt. Die, Schiffe 
den Kanonen des Forts und den Landbatterien 

























nem Gefecht ‚in welchen die Pa der angreifende Theil 
2) f7 der. mit einigem Verluſte zuräctziehen mußten. 
Der Hof zu Madrit, juchte die widsigen Ereignige fo 
mel, als möglich) zu verbeßern. Cs warden 20 Millios 
Pi in Papier⸗-Gelde in Umlauf gebracht, man 
e Anſtalt, mehrere, Truppen anzumerben, und ſich 
sen Fotkjipkitten des Feindes zu widerſetzen. Allein die 
Imitanbe wurden, durch das in Biscaya würhende epidemi⸗ 
Fieber, ei viele Einwohner und Truppen weg: 
‚dei et. 
— Su Sulpuscoa zeigte fich Dagegen die Revolutions— 
cht, un Id der falfche Freyheits geiſt. Die zu Vittoria 
verf ı Landftände, faßten foͤrmlich einen Beſchluß 
A feberfran Öfifchen Repubfifdie Provinz über: 
um deren Bereinigung mit Frankreich baten. 
I diefen Verhaͤltnißen fand fi) der Madritter Hof 
B%, VieSchwärigfeiten, welche immer nochden Frie⸗ 
adlungen entgegen geweſen waren zu beſeitigen. 
Spanifhe arquis von Priarte ; welcher fid) in der 
—— hatte längfigeheune Drdre, einen 
ten Frieden zu beſchleunigen, und wat jo gluͤck⸗ 
ih denfelben, mit dem Franzoͤſiſchen dafigen Geſandten 
Barthelemy, * eher abzuſchließen, als die Nachrichten 
‚bon pet Bortheilen der Franzbſiſchen Truppen dort 
ate tom n nen fonnten. So trat am 22 Zulius Spanten, in 
Nachfolge — —* ausdem Coalitions Bunde der: 
An, u 1d v on bein Kriegs: Schauplatze ab. 
Ir * m hat Diefer Blutige, und mit großer Erbieter 
ng geſ gviele Auſopferungen von ſeinen Staats⸗ 
or fer, die Finanzen find 8 in ein ſchlim⸗ 
urn. Hug. 1795. Sit mers 
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meres Verhaͤltniß als vorher gefeßt, — indem die Schul: 
deniaſt mit 206 Millionen Piafter vermehrt ward, fo 

‘fie jegt 460 Mill. Piafter beträgt. Außerdem haben die 
vornehmern und reichern Stände der Nation, noch gr 
"Aufopferungen mahen muͤßen. Alte Königliche Bedi 
mußten 4 Procent von ihren Einkünften zahlen, und bie 
Geiſtlichkeit 95 Millionen außerordentliche Steuren aufı 
“dringen. Wir werden kuͤnftig noch umftändlicher von bies 
"fen Segenftänden reden, und laßen hier den Sriedenss 
Tractat felbſt, in einer genauen vollſtaͤndigen Ueberſetzung 
foigen. = IR 


+ 





Friedens⸗ Tractat zwiſchen dem Könige von Spa⸗ 
nien, und der Sranzöfifchen Kepublif, unterzeich⸗ 
net zu Baſel, am 22 Julius 1795. (Ratificirt vom 
Convwente zu Parisam ıften Auguft.) a: 
( In genauer volltändiger Weberfegung) 
Da die Franzöfiiche Republik, und Se. Majeftät ber 
König von Spanien, ein gleiches Verlangen hegen, die- 
‚Drangjale des Krieges, welcher ſie entzweyt, aufhören zu 
laßen, und innigſt uͤber zeugt find, daß zwiſchen beyden Na⸗ 
tionen Verhaͤltniße des Intereße obwalten, welche eine 
‚wechfelfeitige Rückkehr der Freundſchaft, und des guten, 
‚Bernehmens erfodern, und da fie das gute Cinverſtaͤndniß 
‚welches feit langer Zeit beftändig der Grund der Verhäkks ı 
niße der beyden Länder gewefen ift, durch einen ſoliden = 
dauerhafien Frieden wieder herftellen wollen: fo haben‘; 
zu diefer wichtigen Unterhandlung ernannt, nemlich: Die 
Sranydfiice Republik den Bürger Franz Barthelemy, ih: 
‚zen Groß⸗Bothſchafter in der Schweiz, und Se. | 
She Majeſtat ihren Bevollmächtigten Minifter, und außer 
ordenilichen Geſandten bey dem Könige und der Repubilt 
von ‘Polen, Don Domingo d’HYriarte, Ritter des Koͤnigl. 
Drdens, Carls des dritten u. ſ. m, f u . 
Wilde, nachdem fieihre Vollmachten ausgewechſelt 
‚folgende Artikel beſchloßen haben. N 
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sa. Art. 2. Es ſoll Friede, Freundſchaft, und gutes Ver⸗ 
nehmen wiſchen der Franzoͤſiſchen Republik, und dem Kr 
nige von Spanien beſtehen. 
We ig Dem zufolge follen ale Feindfeligkeiten wi⸗ 
n contrahirenden Mächten, von der Zeit 
Vier nen des na 
—— zlich a ren, und keine von 10 
eh angerechnet, auſ keine Art undWeife, 
und unter keinem VBorwande, welcher es auch ſey, gegen die 
andre, Beyſtand an Menſchen, Pferden, Lebensmitteln, 
Beil. ion, Schiffen, ober auf andere Art und 
¶ Keine von bey den contrahirenden Mächten, 
* 22* — ——— den Durchzus 


um geſtatten. 

* — — gieht dem Koͤnige 
— — im —* gegen⸗ 
K ie gemacht hat, zur 

1 Plage und Länder ee franz 
1, gleich in den erfien vierzehn Tagen nach 
‚der Ratificationen Des gegenwärtigen 
— werden. 

Bean Plätge, deren im vorigen Ärtifel 
folien an Spanien, mit allen Kanonen, aller 
1, und allen&fferten, yumGchraudyediefer 
—— in dem Augenblicke der ilnteps 





















foll ſogleich unentge 
| rem Gelde bezahlt werden. 
rin. * Es fallen wen, beyden Theilen unverzüglich 
3 Verfertigung eines Grenz⸗Tractats, 
wwiſchen behden Mächten, ernannt werden. Ci 
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Sie werden fo viel als möglich, zur Bafis dieſes Trac⸗ 
tuts; in Betreff des ſchon vor dem gegenwärtigen Kriege 
ftreitigen Terraing, die Gipfel der Gebürge nehmen, von 
welchen ſich die Gewaͤſſer durch Frankreich und Spanien 
ergießen. j na 
Ä Art. 8. Keine der contrahirenden Mächte wird, nach 
Verlauf eines Monats, nad) Auswechslung der Ratifica⸗ 
sion des gegenwärtigen Tractats, an ihren reſpectiven Greu⸗ 
zen, eine größere Anzahl Truppen halten, als dajelbfi ges 
woͤhnlich vor dem gegenwärtigen Kriege gehalten wurden. 
Yrt. 9. Zur Vergütung der Zurüdfgabe, die im 4ten 
Artikel beftimmt ift, teitt der König von Spanien für ſich 
and feine Nachfolger, der franzöfiihen Republik den gans 
zen Spanifchen Antheil der Inſel St. Domingo als voll⸗ 
kommnes Eigenthum ab, und thut gänzlich darauf Verzicht. 
Einen Monat nah dem Tage, an welchem die Ratifls 
cation des gegenwärtigen Tractats, in diefer Inſel befannt 
feyn wird, müßen die Spanifchen Truppen fich bereit Hals 
: sen, die daſelbſt beſetzten Pläge zu räumen, um fie den Trup⸗ 
pen der Franzöfiihen Republik in dem Augenblicke überges 
ben zu koͤnnen, dafle, um davon Beſitz zu nehnten, anfoms 
men werden. N | 
Die Pläge, Häfen, und Etablißements, beren fo 
eben Erwähnung geichehen, follen der Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blik, mit den Kanonen, der Kriege: Munition, und den 
zu ihrer Vertheidigung nöthigen Effecten, welche in dem 
Augenbliteder Befanntwerdung des gegenwärtigen Trage 
tats in St. Domingo ſich dafelbft befinden, übergeben wer; 
Die Einwohner des Spantfchen Theile von St. Dos 
mingo, weiche aus Beweggründen ihres Intereße, ober 
aus anderen, Keber in die Befigungen Sr. Katholiſchen 
Majeftät, mitihren Gütern ziehen wollen; — baben da: 
zu binnen Sahresfrift, nad) Unterzeichnung diefes Traetats 
- gerechnet, völlige Freyheit. Die refpectiven Generale und 
Commandanten beyder refpectiven Nationen, werden ſich, 
‚über die wegen Ausführung diefes Artikels zu nehmenden 
Maaßre geln, vergleichen. Art. 
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Art. 10, Dem Perfonale beyder Nationen, follen die 
Fanſte und Guͤter aller Art,die wegen des bisher zwiſchen 
ranzoͤſiſchen Republik und Sr. Katholiſchen Majeftät 
ten Kriegs, zuruͤckgehalten, in Beſitz genommen, 


ober confiscirt find, unverzüglich zuruͤck gegeben werden, fo 
a eine ſchnelle Juſtitz, in Betracht der ausſte⸗ 


en, welche diefe Derfonen in ven Staaten 

eyder irenden Maͤchte etwa haben koͤnnten, geftat: 

| 11. Dis dahin, daß unter den contrahirenden 
he len ein neuer Handlunds Trastat gemacht werde, fols 
lommunicationen und Verhältnife des Commerz 

hen ran eihund Spanien aufden Fuß, wie fievor 

artigen Kriege waren, hergeftellt werden. 

if f allen franzöfifhen Handelsleuten nach Spa: 

\ £ zu Eehren, und dafelbit ihre Handels: Crabliße: 
n nie w wird einzunehmen, frey ſtehen, — auch jollihnem 
Yen ) — nach ihrer Bequemlichkeit daſelbſt 

J wenn fie ſich wie alle andere Perjonen, den 

d &ebräuden des Landes unterwerfen. 

ge Kaufleute follen die nämlidhen 
eich, unter denfelben Bedingungen geniefs 
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13. Ale feit Anfang des Kriegs gemachte Sefan: 
Rückfichs.anflinterfchied der Anzahl und des 
auch m teinbegriffen die Seeleute und Matrofen, 

aöflihen oder Spanischen Sciffengenommen 

1, je9 m fie auch von anderen Nationen, — follen, 
au; ea, von einem und dem andern Theile we⸗ 
ri uͤckgehaltene Perfonen, aufs fpatefte bin; 

Ronaten nach Auswechfelung der Ratification 
gen Tractats, ohne irgend eine Forderung 
er demandern Theile, zurückgegeben werden, 
en aber allemal die Schulden, welche fie für 

m‘ während ihrer Gefangenſchaft etwa gemacht ha⸗ 

e * ahlen. Man wird eben dieſe Maaßregel 
Eranken und Bermunderen "gleich nach 
19 befolgen, Es 
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Es ſollen von beyden Theilen unverzüglich Commiße⸗ 
rien ernannt werden, um gegenwärtigen Artikel tr Ai 
Abung zu bringen. * 

Art. 13. Die Portugieſiſchen Gefangenen, welche zu 
Ben Portugieſiſchen Truppen, die in der Armee und anf dei 
Schiffen Ör. Ratholifchen Majeftät gedient haben, gehoͤ⸗ 
sen, follen gleichfals in der obengedachten Auswechſelung 
mitbegriffen ſeyn. Eben fo wird man in Ruͤckſicht der von 
Den erwähnten Portugiefhen Truppen zu Gefangenen ger 
machten Franzoſen, verfahren. — 

Art. 14. Det naͤmliche Friede, das gate Vernehmen 
und die Freundſchaft, welche durch gegenwaͤrtigen Tractat 
zwiſchen Frankreich, und dem Koͤnige von Spanien ſtipu⸗ 
lirt find ; ſollen auch zwiſchen dem Könige von Spanien und 

Ber Republik der vereinigten Provinzen, als Altiirte der 
‚Sranzöfifhen Republik, ſtatt finden. 
Art.15. Die Franzoͤſiſche Republik, welche gern Sr, 
Katholiſchen Majeſtaͤt einen Beweiß ihrer Freundſchaſft ge: 
Ben will, nimmt feine Mediation an, zu Gunſten des Koͤn 
von Portugall, des Koͤnigs von Neapel, des Koͤnigs von 
Sardinien, des Infanten Herzogs von Parma, und an⸗ 
drer Italieniſcher Staaten, fir die Wiederherſtellung hr 
Sriedens zwifchen der- Franzoͤſiſchen Republik, und jeden bie, 
fer Prinzen. | — * 
Art. 16. Da der FranzöfifhenKepubtit das Sintereße 
welches Se. Katholiſche Majeftät ander allgemeinen Pach 
fisation von Europa nimt, nicht unbekannt ift, foift legern 
geheigt, Sr. Katholiihen Majeftät bonaofficia, zu Gun⸗ 
ſten der anderen Kriegführenden Mächte, welche ſich 
Sie wenden möchten, um wit. der Franzoͤſiſchen | 
Unterhandlungen einzuleiten, anzunehmen.  — -.. , 
Art. 127. Der gegenwärtige Tractat wird nicht cher 
Kraftund Wirkung haben, - als bis er vom beyden contrahis 
zenden Theilen ratificirt iſt, und die Ratiſicationen ſollen 
von dieſem Tage an gerechnet, in Monatsſriſt, oder we 
möglich noch eher, auegewechlelt werden. = 
| r 
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— —* dieſes, haben wir, Unterzeichnete, 
325 ae I Era iſchen er ‚ und St, 
Koͤni gs do 






Franz N , 
a Domingo V’Rriaete, ’ 
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gtalieniſch Franzoͤſiſcher Krieg. Andere 

—— würdigfeiten von Italien. 
iegriſchen Auftritte, mit welcher der dieß jährige 
Bed; Bang in talien eröfnet wurde, waren, wie im vorigen 
Mon— —* e erzähle ift, alle zum Vortheile der Defterreis 
= Sardi ifshen Truppen ausgefallen, Die Franzoſen 
uc —* Deits das ſchnelle Vorruͤcken der Oeſterreicher, 
| a: Ghebürgspoften zu hemmen. Es 
Bi: der Engliſchen Flotte geglüdt, 
Truppen und Kriegs: Borräche zur Seg 
Äpetten. Aber. die vereinigten Heere der Oe⸗ 
diemonteſer druͤckten die Franzoſen auf dem 
Gebiete weiter zuräd, und es ſchien, als wenn 
Bömaliwie immer, der Ausgang aus Italien eben 
nd nachtheilich ſeyn wuͤrde, ala der Eingang leicht 
— war. Der General de Vins hatte bey 
Truppen zuſammen gezogen. Sie waren 
n fat, und dehnten fih von Melogno bis Fi⸗ 
Di m Orte der General fein Hauptquartier 
Teuppen wurden mit neuer Mannſchaft 
ze Neapolitaniſcher Cavaller ie 



























einen ſtarken Poſten hatte 
| | una gefeht. Das Hauptcotp⸗ 
me =: > Jii 4 der 
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der Franzofen unter ben General Kellermann, ſtand in der 
Mitte des Julius nur fünf italieniſche Meilen von den DE 

erreichern entfernt, und hatte einen Rarf verfhanzten Dir 
5 zroifchen Loano und Albenga. Der erftere Ort lag zwi; 
ſchen beyden Heeren in der Mitte, war aber von feinen be} 
fest. Indeßen fielen unterden Borpoften und leichten Trups 
pen täglich blutige Scharmügel vor. Die Franzofen wollten 
mit aller Macht ihre Stellung von der Meers : Küße big 
andie Piemontefifchen Gebuͤrge behaupten, fie war eine der 
fefteften, welche ihnen das Terrain gewähren konnte. Beyde 
Flügel waren gut gedeckt. Der Franzoͤſiſche General fuͤrch⸗ 
tete aber die Ankunft der Englifchen Flotte, und die daraus 
nothwendig folgende Gefahr feines rechten Fluͤgels er ver: 
88 alſo einen allgemeinen Angrifauf die Oeſterreichiſchen 
Poſtirungen. 

84 geſchahe mit aller Anſtrengung, unter Beguͤn⸗ 
ſtigung eines lebhaften Feuers von den Sranzöfifchen Batte⸗ 
rien, ward aber von den Defterreichern mit folcher Tapfer⸗ 
keit zuruͤckgeſchlagen, daß die Franzoſen einen beträchtlichen 
Verluſt an Todten und Verwundeten erlitten. 

Unterdeßen hatte auch der Generai Colli in der Nacht 
vom gtem auf den roten Julius, bey Pont Alto, einen vers 
ſchanzten Franzoͤſiſchen Pojten durch feine leichten Truppe 
angreifen laſſen. Es blieben 24 Mann von den Franzoſen 
auf dem Plage, eben fo viele wurden zu Öefangenen a& 
macht, und der ganze Poften zerfprengt. Die ſtanzoͤſiſchen 
Retranſchements zwiſchen Ormea und Gareſio waren mit 
2000 Mann befegt, und fo ſtark durch Kunſt und Natur be⸗ 
feſtigt, daß alle Angriffe det Sardinier darauf misglückten, 
Sie griffen den Gebuͤrgs Poſten von Terininian, von 
den Seiten wurde mit außerordentlicher Hartnaͤckigkeit und 
Erbitterung viele Stunben lang geſochten, endlich aber 
mußten die Sardiniſchen Truppen wegen des ſchrecklichen 
| Artillerie: Feuers der franzöfifchen Batterien weichen, und 
hatten einen beträchtlichen Berluft an Todten und Verwun 
beten, befonders litt eins ihrer Negimienter yon der Avant 
Garde ſehr viel. FH 


Tun 
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Nun festem fi) mehrere Defterreichiiche Detafches 
J gegen das franzoͤſiſche Hauptquartier zu Albenga 
bdie Piemonteſer ruͤckten mit verſtaͤrkter 
Macht wieder auf Ormea und Garefio vor, — und ein 
a follte die Paßage über den Col de Tenda, fors 
De dortige ftarke franzäfifche Poften war ſchon 
remale, am Eräftigften den 27 Junius, angegriffen, 
de effen über 6 Stunden dauerte, die Piemonteſi⸗ 
ı Teuppen aber mit beträchtlichen Verluſte von ihrem 

ra abfiehen mußten. 
= D ofen ſetzten alles in Bewegung um ihre cri⸗ 
ein verbeßern, die Sarnifonen von Toulon, Mar’ 
uf. w. mußten ſich eiltaft nach der italienifchen 
tee in M ar ch feßen. Dieſe Verſtaͤrkungen, und die 
t a onen aller jungen Mannfchaft in der Provence, 
ge Ylih an vielen Orten großer Widerwille, und 
ſelbſtehe * Widerfegung erfolgte, vermehrte dennoch Kels 

i —* Armee mit 15000 Mann, und es gelang ihm den 
jiichen Poften auf dem St. Bernhard zu über; 
ee feine Pofition etwas verftärft ward. Der 
1 Sardinien gab nun das unumfchränfte Ober; 
R® do über alle Piemontefifche Truppen dem Generaf 
as ine, unddi — Generalitaͤt mußte die Befehle 
ed General en Chef befolgen. 
—* £ cher ruͤckten gegen Ende des Julius naͤ⸗ 
Die Srangofen, und griffen fie mit higigen Muthe 
ı — Sultus auf einem ſtark befeſtigten Poſten zu Ma; 
1 Marguifate Baleftrino an; fie mußten ſich aber, 
Bertufte zurückziehen, und ihr Hauptquartier 
— Julius noch zu Finale. Der Franzoͤſiſche 
t tmantı begab ſich nach Sospello, und drohte 
- Seite mit einem Angriffe, weswegen ein Theil 
yen Armee aus der Riviera von Genua 
A — Re geſchickt wurde. Im: 
— Flotte die Fran ͤſiſche auf. Ein 
eſt Wind hinderte die Engliſche Flotte die 
2 " veften, ar BE ET — 
e 
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cadre ans ı zten Julius von zwo Engliſchen Fregatten auf 
der Hoͤhe von Antibes entdeckt, die Franzoſen machten auß 
dieſe Schiffe Jagd, naͤherten ſich aber dadurch der Engli⸗ 
ſchen Flotte, As dieſe auf fie logfegelte, tetiristen ſe und 
fuchten das Treffen zu vermeiden. Zwey ihrer Schiffe vom. 
der Arriere:Sarde konnten aber die Linie nicht erveichenz, 
ſiewurden von den Engländern fo hart angegriffen, daß bey⸗ 
de fchon die Segel ftrichen. In den Augenblicke aber, als 
fid) die Engländer des einen Linienſchifs (Alcides von 74 
Kanonen) bemächtigen wollten, flog es in die Luft, das an⸗ 
dere. benugte die Berwirrungen, und entfam den Englaͤn⸗ 
dern, die aus Furcht, ihre Schiffe möchten ſelbſt in Brand» 
gerathen, ſich nicht nähern fonnten. Dach fihern Berich⸗ 
ten, wirde die ganze Franzöftiche Arriergarde abgeſchnit⸗ 
ten, und von ben Englandern erobert worden feyn, wenn 
der den Franzoſen günftige Wind ihre Retirade nicht beförs 
dert hätte. Die Franzoͤſiſche Flotte feegelte nun nad) dem 
Golf von Frejus, und von danach den Hieriſchen Inſeln; 
die Engliſche nach Fiorenzo zuruͤck. Dieſe lief aber vonda, 
. am ı9 Sjulius wieder aus, und hatte einen arten Gonvon 
von Kauffartheyſchiffen bey fich, die fie bis zu einer gewißen 
Höhe eocortirte, und dann nach der Genueſiſchen Küfte, um 
die Operationen der Deflerreicher zu unterflüßen, eine Abs 
theilung ſchickte. Ein Linienfchif und 3 Fregarten 

nach Bado, und einige Fregatten nahmen ein reiches ran: 
adfifches, mit Gold, Silber und Edelſteinen beiadenes, und 
nad) Conſtantinopel beftimmtes Schif, deßen Werth man 
mit der Ladung aufs Millionen Zivres fchäßte. 

Die Genueſiſche Regierung befand ſich durch die drins 
genden Umſtaͤnde indie größte Berlegenheit gefegt. Es was 
ihr nicht möglich gewefen, ben Kriegsſchauplatz von: Ges 
biete der Republik zu entfernen, und fie mußte fi nothges 
drungen, bequemen, Defterreichifche Beſatzung in bas Fort 
Bado aufzunehmen. Sie ließ darauf einen mit dem Ges 
nerat de Bins gefchloßenen Bertrag , nach welchem drey 
Genueſiſche Officiere die Ober. Aufſicht im Fort Haben ſoll⸗ 
ten, befannt machen; wahrfcheinlich um es mit den Frans 
aofen nicht ganz zu verderben, | Durch 
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Durch einen befonderen Vorfall ward auch die kriti⸗ 

fü Sagebes Roͤmiſchen Stuhls nad) bedenflicher gemacht, 
edrigantine wurde von zwey Neapolita⸗ 

n Kriegs⸗Schiffen verfolgt, und mußte ſich auf den 
bey Palo unter die Kanonen eines-Päbftlichen 
an: die Equipage vertete fich aufs Land. Sie 
Fr in Berhaft genommen, und über den Vor⸗ 
berichtet, wo jogleich eine Eongregation von 
| 1 zufammen trat, und im Namen des Pabftes 
derfelbe mit Niemanden, auch nicht mit den 

| v Krieg führe, und Befehle gab, die Franzofen 
vep | u — und gut zu behandeln, und das Franzoͤſiſch⸗ 
19 wieder auszubeßern , und bis auf eine geriße 
















gen zu laffen. 

Zu folche Vorfichtigkeit ift audy der Nömifche Sof, 
Eden jeßigen Umftänden bey dem durch die Franzoͤ⸗ 
tion bewirkten faft totalen Ruin feiner Finan⸗ 
he gen thiget. Die Staatsfchulden find in kurzer Zeit 
lionen Seudi vermehrt worden; — und eine 

ng des einreifenden Geldmangels und Anwei⸗ 
Huͤlſs quellen niedergefeßte Kongregation von 
hat dem Pabſte feldft, um einem ganzliden - 


u ante: Banquerotte zuvor zu kommen, die Aufhebung 







rerer Klöfter und Einfhmelzung des überflüßigen Kir⸗ 
e he vorgeſchlagen, welches wer im Kicchenftaate 


Staats; Minifter oo Jahr aft, als Miniſter wird, iſt wohl 
shne Benfpiel, und diefe Seltenheit wird Dadurch) größer, 
daf ein Italiener, von hohem Stande, in jenem heißen Kli⸗ 
ma ein fo hohes Alter erreicht hat. 

Aufder Inſel Sardinten, inder Hauptftadt Cagliari 
felöft, war am sten Julius ein fo heftiger Aufruhr ausges 
Brochen, daß der General-Intendant, und der Oberfte der 
Artillerie dabey ermordet wurden. Der Vicefönig wurde 
durch die Soldaten befhägt. Man hat kein weiteres Des 
tail von diefer Begebenheit; und es wurde ſchon in den Öfr 
fentlichen Italieniſchen Blättern verfichert, daß die Ruhe 
in Cagliari wieder hergeftellt fey. | 

' Man macht dem Englifchen Admirale Hotham viele 
Borwuͤrfe, daß er inder Schlacht am 13 Julius die Fran: 
zoͤſiſche Flotte Hätte gänzlich ruiniven koͤnnen, und alle Maas⸗ 
regeln dazu verabſaͤumt habe. Das Schifsvolk auf der Engs 
liſchen Flotte ſelbſt, hat daruͤber viel Mißvergnuͤgen geaͤuſ⸗ 


ſert. 

Der zwiſchen Spanien und Frankreich geſchloßne Frie⸗ 

de, macht fürdie Italieniſchen Gewaͤßer, und Kuͤſten eine 

neue Epoche, weiche dadurch noch neue Ausfichten erhaͤlt, 

daß Spanien die Friedens; Vermittlung für die Jtalienis. 
ſchen Staaten übernommen hat. | 








* 1 


| X “ 
Franzoͤſiſcher Krieg am heine. Verhand⸗ 
lungen. — 

Der Preußiſche particulaͤre Friede mit Frankreich hat 
einen generalen Waffenſtillſtand für den ganzen bisherigen 
Feldzug am Rheine bewirkt. ‘Die Lirfachen, und Umftände, 
weiche ſchon im vorigen Monate angeführt worden find, 
haben nos) immer die beyderjeitigen Armeen von einer Uns 
ternehmung über den Rhein zu gehen, abgehalten. Die 
Kaiſerlichen wurden durch die Stantsfunftdes Wiener Ho⸗ 

fes ; die Framoſen Dusch wirkliches Unvermögen abgehal⸗ 
| i | ten. 
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ten: So groß man auch ihre Anzahl, (ſogar bis 190, 000 
Mann) in den Zeitungen angab, fo gewiß iſt es, daß nir⸗ 
— * über 30000 Mann bryſammen ſtan⸗ 
deu. Sie hatten jetzt eben die Situation, welche die Kai⸗ 
im vorigen Feldyuge, im Anfange, gehabt hatten; 
e Tenppen mußten fid) auf der ungeheuer langen Linie 
won Ofiende I bis Düningen, ausdehnen ; und in Holland 
mußte aud) ein Corps bleiben. Bey den Soldaten ſelbſt 
Außertefich vielfaches Migvergnügen, und eine beftimmte 
"Abneigung über den Rhein zu gehn. Merlin von Tpionville 

| der Armee nad) Paris, umden Wohlfarts: Ausr 
+ die Schwierigkeiten, und Gefahren begreiflich zu 
welche einen Uebergang über den Rhein hinders 
ten. &r kam mit neuen Befehlen zurück zur Armee. Er 
etevon einem Korps zumandern. Er konnte die Hinder⸗ 

e nicht heben, welde von allen großen Unternehmer 
öhielten. Die Krankheisen Hatten auch bey der Franzöfi: 
ben Armee eine beträchtliche Verminderung verurfacht, 
mern auch die, in den Öffentlichen Blättern befindliche Ans 

abevon 60,000 Mann, welche durch epidemifche Krank; 
heiten hinweggeraft ſeyn follen, übertrieben feyn mag. In⸗ 
Beben verfihern Briefe aus Strasburg vom gten Auguft, 
Babdie Gegenden um diefe Stadt an ven Rhein, bey Degen 
Ueberſchwemmung, wodurch die Bärten und Felder die zu 

abftätten dienten, bededit, und das Erdreich aufgerißen 
4 worden, einen fo abfcheulichen Geſtank von den Leichnamen 

S seten, daß man es dort im Freyen nicht aushalten 
konnt Unter den Franzöfifhen Truppen ſtieg die Mißmuͤ⸗ 
"higkeit täglich Höher. Der General Pichegru hatte fein 
Hauptquartier zwey Stunden von Strasburg. Die Haͤlſte 
Armee war in gutem Stande, die andere Hälfte, die 




































waszurnckftand, erregte Mitleiden, wie ein unparthepi: 

her Augenzeuge verſichert. Diefe Armee wurde vonderje: 
en, welche Jourdan am Nieder; Rheine bis Kablenz hin, 
bgegen Mainz zucommandirte, verftärft. 

General Jourdan ließ verſchiedne Demonftrationen, 
u ernſthafte a TE um ein Corps * 
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den Rhein gehen zu laſſen. Aber die Wachſamkeit der Kai⸗ 
ſerlichen, welche von iht eu Batterien, bey Duͤßeldorf, Deu, 
Ehrenbreitſtein, u Mannheim / dieFranzoſen mit ſtarken Ka⸗ 
nonaden begruͤßten, hintretrieb ſtets die Ausfuͤhrung. Dieß 
war auch der Fall am ı 2 Auguſt bey Neuwied, da die Fran⸗ 
zoſen oberhalb dem weißen Thurme einen Weg nad) dem 
Rheine zu machen wollten, aberdondem Feuer der Kaifers 
lichen dabey geflört wurden. zen 
Bey der Raiferlihen Armee des Feldmarſchalls Tier, 
fait fahe man eineibeftändige Bewegung, und ein Hin⸗ und 
Her: Marfchiren, welches nicht aufhoͤrte. Eingeoßer Theil, 
wahrſcheinlich der. größte, zog fich nach dem Breisgau hin, 
wo ſich auch das Corps des Prinzen von Conde flark ver⸗ 
wehrte, und bis auf 30,000 Mann anwuchs. Man vermu⸗ 
e einen Einbruch dieſes Corps in Frankreich, und ſahe 
nem guten Erſolge deßelben entgegen, da der General 
Wurmſer dieſen Einfall in Frankreich mit einem Defterret: 
chiſchen Corps von 50,000 Mann unterftügenfolite.. In⸗ 
Ben alles zu dieſem Zwecke vorbereitet war, zog fich dns Con⸗ 
deiſche Corps von Mühlheim, Bafel gegen über, weitet 
Hin, nad Kanden, und nad) den vier Waldſtaͤdten. Man . 
erwartete den Grafen von Provence, den neuen Koͤnig Lude 
wig den XVIII. bey diefem Corps. . Aber es ſchien, 
dieſer Prinz erft die Antworten der Europäifchen Höfe, der 
‚nen er feine Gelangung zum Throne notifieirt hatte, zu Bes 
rona abwarten wollte, che er einen ſolchen Schritt unter: 
naͤhme;. Die Antworten der Höfefind bis jetzt noch. Geheim⸗ 
niße geblieben. 55 . 24 
Eben ſolche Berſchwiegenheit herrſcht über die Frie⸗ 
dens⸗Verhandlungen zu Baſel, zu deren völligen Beſchlieſ⸗ 
fung erſt die ReichsDeputation erwartet wurde, obgleich 
der Staats⸗Miniſter von Hardenberg alles anwendete, um 
die Franzoſen von einem Uebergange über den Rhein abzue 
‚halten, da am ı3 Julius die beſtimmte Nentralicäts-Zeit 
zur Beobachtung der Demarcations;Linie verfloßen war. 
Man verfierte auch, das der König von Preußen bey dem 
Wohlfarts⸗Aus ſchuße zu. Paris un einen Waffeuſtiliſtand 
‚für das Reich angehalten habe, 
Zwiſthen 
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Zuwiſchen den Höfen zu Wien und Berlin waltere 
von neuen ein Verſtaͤndniß, deßen Gründe, und Maas⸗ 
nehmungen mit dem Schleger der Politik bederkt wurden. 
Meht davon finden unſere Leſer in den Briefen in diefem 
Monatsſtuͤcke. 





u s . XI. 
Nachrichten von verſchiedenen Laͤndern. 
—— Großbritannien | 
fahe zu Anfang Auguſts, mic Erfcheinung der tractatenmäf: 
figen Rußiſchen Flotte in den Brittifchen Gewaͤſſern, bie 
shärige Mitwirkung einerdurch sine neue Allianz naͤher vers 
bundenen Macht eintreten, und erfuhr faft zu gleicher Zeit, 
daß Rise den am 22ften Julius zwiſchen Spanien und 
Der Sranzöflichen Republik, geſchloſſenen Frieden, die Mits 
‚wirkung diefes bisherigen Alliirten verloren habe, bir jedoch 
in der letzien Haͤlfte des nun dristehalbjährigen Krieges, für 
Großbritannien faft nicht merklich gewe ſen wa:, Spanien 
Hatte gleih won Anfangean, im Ocean gar feine Flotte go⸗ 
foudern bloß 4 Portugieſiſche Linienſchiffe, hatten im 
Jahren 1793 und 1794 bie Zahl der Brittiſchen Kanals 
‚Shoriegermehrr. Im Mittellaudiſchen Meere war bie Mit: 
‚wirkung der Spaniſchen Seemacht feitder Räumung Tons 
18. Ichen Am vorigen Jahre fehr matt geworden, und in 
Dielen Jahre hatte fie gar nicht ftatt gehabt. In Weſtindien 
fie ſich dioß auf die Angriffe und Wegnahme einiger 
fer 
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* chen Poſten und Staͤdte auf St. Domingo einge⸗ 
‚Shtäukt.. Nod)ift es unbekannt, was für einen Einfluß die⸗ 
Friede Spaniens, der jedoch der Engliſchen Regierung 
it ganz unerwartet fegn konnte, auf die fernen der 
Ajlüße und. Maaſßregein des Brittiſchen Hofes ‚Haben 
‚Anetbde,; Nach Ankunft der Nachricht davon in London, 
‚Folgten verſchiedene Labiners : Berfammlungen ſchnell auf 
Analiber, und zu ey Sraatsbeten wurden, einer nach Mas 
rit, Des andere nad Peters burs abgefertigt. _ 


* 


Wenn 
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Wenn es unleugbar ift, daß Großbrittannien zurFuͤh⸗ 
tung dieſes Krieges außerordentliche Auſtrengungen ges 
macht hat, die ſich bejonders in fehleuniger Steflungeiner - 
furhtdaren Seemacht zeigten; wenn es erwiefen ift, daß 
der Koften.Etat des dichjährigen Kriegsdienftesden, aller 
vorigen Kriegs : Sabre, welche es je zu befiteiten gehab 
weit hinter fich laͤßt, und dag nur das Finanz⸗ uud Crebitz 
Syſtem Englands zus Veftreitung eines fo erſtaunenden 
Aufwandes vermoͤgend war; wenn man ern, vielfa: 
chen Zweige des Aufivandes erwägt, der durd) die Subfl- 
dien an fremde Höfe, Befoldungen großer Teutfchen Trup: 
pen: Corps, Unterhaftungen der Emigranten s Corps, der 
Engliſchen Truppen ſelbſt auf dem feften Lande, diekoflbas 
ven Truppen : Berjendungen , und Unterhaltungen, nad 
und in Weftindien, und endlich durch Die großen und ek 
Slottenim Kanal, an Englands, Frankreichs und Hollan 
Küften, in ber Nordfee, dem Mittelländifchen Meete, ab 
den beyden Indien, verurfacht wird; fo muß man, wiejeg 
ſelbſt die Londner Minifterial:Bfätter nicht in Abredefind, 
es bedauern, daß ein für Englands Intereße und a, 









fo wichtiger Begenftand als die Weftindifchen Inſeln find, 
heils durch boͤſe Krankheiten, und theils durchlinglüctsfanle, 
des ihm wirklich zugefandten Schubßes beraubt worden, Wk 
überhaupt nicht die, zur gänzlichen Sicherftellung fo Eoft 
ver Colonien und Vereitlung aller dafigen feindlichen An—⸗ 
fchläge, erforderliche Truppen : Zahl aus Europa erhalten 
habe. Bis zum Julius des vorigen Jahres war diefer große 
Entzwest völlig erreicht. Tabage, St. Lurie, Guadeloupe. 
umd Das wichtige Diartinique waren nach einander erobert, 
auf St. Domingo hatten die Englifchen Truppen-ebenfalle 
‚auf mehreren Puncten Pofto gefaßt, und Eroberungenge: 
"macht, und faft fehlen es mit der Franzoͤſiſchen Erifteng ih 
Weſtindien ganz vorbey zu feun, als ein aus Frankreich ans 
gelangter Truppenſuccurs auf Buadelonpe neuerdings 
Tandete, und nachdem diefe Infel ganz wicder in Franzoͤſi⸗ 
sche Gewalt gebracht worden, von dort aus die Frpedition 
gegen Ot. Laurie, St, Binsent, Grenada, und Domichee 
—X ver⸗ 
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- veramftaltete: Nach den neueſteni in der Engliſchen Kofizeis 
— * gemachten Nachrichten, welche bie zume o Fun 
datirt find, wurden in der Nacht zum roten 
uniustie 1200 Mann Englifhe Truppen, welche big das 
binmedunter SeneralStewart Vieux Fort auf St. Laeie 
befeschatten,ciligft eingefchift und die ganze Inſel geräumsg 
vorher, am 17 war man aufder InidDominicz 
fo h,ein dort unter®eneral Carraux gelandetes Corpẽ 
von 400 Mann zu umjingeln und gefangen zu 
1. Die auf der Inſel anfügigen Franzoͤſiſchen Colo⸗ 
, weiche ſich zu dem Feinde gefchlagen harten, werden 
em ihrer Plantagen und Güter beſtraft. Auf 
&t. Bincent und Grenada hatten die dort gelandeten Frans 
“ ftlih mit den Caraiben und rebelliſchen 
war große Berwüflungen angerichtet, maren in 
Gefechten dort aber beynahe gänzlich bepest. 
— welcher bis dahin die Englifhen Trup⸗ 
en anf den Inſeln en Chef commandirt haste, ſtarb am 
8, und zu feinem Nachfolger ift der General 
ap: . fich —* von —** da⸗ 
— at, anderer für die Brittifchen Operative 
| h dien nachtheiliger Umſtand war ein heftiger, 
| m ’ ‚ber den am 24ften Mai von England 
en anſe jen Convoh von Transporcichiffen mit einigen 
! — —* Sand; Truppen für den Dienſt der Inſcin, 
| daft en zerſtreut hat. Nach dem Hof: Be: 
ransportſchiffe von dieferaConvoy mit 
Krunpen, Diunition und Proviaut zu Barbadoes angelangt; 
ir ezu Martinique nurMachricht von 5 Schiffen; 
i mdafigen Gewäßern kreuzenden 3 Sranzöfiichen. 
* ge die Hände gefallen wären, mehrere Private 
Berid —8— aber uͤbereinſtimmend, daß uͤberhaupt 14 
| | ‚mit 700 Mann Englifchen Truppen zu 
gan gebracht werden wären; 
chif, welches diefe Nachrichten von dem Zu: 
Eder Weſtindiſchen Inſeln überbracht hat, fegelre am 
te 5 g von äntigun ab. Martinique mar das ** 
it. ‚Aug, 1795. Kt epot 
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| Depot des Brittifchen Militairs, und ftatt des am ‚soften,; 

| Junius daſelbſt verftorbenen Generals Vaughan hatte Ges. 

| —* —* das Commando ad interim daſeibſt uͤbernom⸗ 

e unruhige Bewegungen, bie ſich unter einem 
— der sen und Neger auf Martinique außerten 
ſchienen noch nicht von der Art zu ſeyn, große Beſorgniſſe 
erregen zu koͤnnen. Die wichtige Inſel ——— wat. 
durch eine Landınilis von 10,000 Mann gegen jede * 
a er Streif:Erpeditiongefihert. Eben fo Antigua mie 
einer Milig von 2000, und —* Kitts mit einer Militz von 
1500 Mann und hinlaͤnglicher Seemacht. Die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Inſeln St. Euſtatius und St. Martin waren in Frans. 
zoͤſiſchen Händen. Zur Beſitzname der Hollaͤndiſchen Co⸗ 

lonien Demerary und Eſſequebo war ein Engliſches Atma⸗ 
ment von 600 Mann beftimmt, kam aber unverrichteter 
Sache nach St. Vincent zuruͤck, wo es zur Befisgung der; 
dr und Caraibennocyvieles betrug, 

e wichtig die Erhaltung der Inſein 
für Englands Wohlſtand und Handlung fey,zeigte —* 
beladene Retourflotte von beynahe 250 Seegeln, die in der 
Mitte des Julius aus den Inſein in den Eaiiſchen Haſn 
ankam, und deren Werth auf 3 Millionen zu Öterling- 
geſchatzt wurde. Eine noch reichere Flotte, aus 24 großem“ 

chiffen, kam um eben dieſe Zeit aus zes » 
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von friſchen aus Portsmouth abgeſchickten abgeloͤſet wur⸗ 
den; Nicht dieſe Flotte, ſondern die kleine Fregatten-Eſ⸗ 
cadre des Commodore Warren, hat bey der Landung der im 
. Solde ftehenden Franzdfifchen Regimenter auf 

Duiberon unmittelbar mitgewirkt, und vom 

J Commodore iſt auch der kurze Dfficial-Bericht vom 
dem durchDefertion undBerrächerey einiger gemeinen®ot: 
daten gedachter Regimenter, verurfachten, gaͤnzlichen Miß⸗ 
fingen diefer ition, Nachdem das Fort Penthlevre 
in der Nahe vom 20ſten Zulius von den Republikanern 
en > margin ser dr ans 
nur mit 1500 zuihneng enen Royq⸗ 
——— eingeſchift werden, die uͤbrigen fielen 
mit den gelandeten Borräthen und Munitionen, von weil⸗ 
jedoch die vornehmſten Artikel noch am Bord der 
in Feindes Haͤnde. Die geretteten Trup⸗ 

pen wurden nach den keinen Inſeln Houat und Hedie ge⸗ 


Die Anſtalten zur Erpedition des Grafen Moira, dauer⸗ 
ten unterdeßen immer fort, Der Graf von Artois war unter 


zu Anfang Auguſts, am Bord des Lini⸗ 

ee 
er ’ 

beorbert wonrde, Die Schiffart zwiſchen Dover und Ca⸗ 

pn und es wurden von beyden Sei⸗ 


enge eingewechſelt; über ein des⸗ 
eyn * foͤrmliches Cartel war aber 


—— » wende Wer ' 
wird, m 
—* rn u 


der Koͤni 
Ende — 
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auf dern Londner Setreidemarft verfaufen; auch zu allen Ar: 
ten von Erfparungen aufmuntern ließ. Bey der ganzen 
Land: Armee wurde das Tragen des Haarpuders verboten. 
Sin mehrern Landftädten waren über die Theurung Auflaͤufe 
und Unruhen des Pöbeld: fiewurden aber jebesmat eben 
ſo geſchwind gedämpft, als fie entftanden waren. 2 
Bon der am ı3 Julius im Mittelländifhen Meere 
vorgefallenen neuen Seeſchlacht, wobey das Franjoͤſiſche 
Linienfchif Alcides in Die Luft geflogen, hat man in London: 
den erften Bericht über Paris erhalten. Mach den neueſten 
Berichten aus Livorno war Admiral Hotham, der nach dies 
ſer Schlacht nach St. Fiorenzo gegangen war, am 19 Ju⸗ 
ling wieder von dort ausgelaufen, um eine Kauffartheyflotte 
von 78 Seegeln, die am 18 von Livorno nach England 
auslief, zu eſcortiren und dann die Oeſterreichiſchen Land⸗ 
Operationen unterſtuͤtzen zu laßen. Die Frauzoͤſiſche Flotte 
war, nach jenem Treffen, in welchem ſie ihrem völligen Ruin, 
durch unverzeihliche Fehler des Admirals Hotham, woven 
alle Privat Berichte aus Italien vieles erzehlen, entgieng, 
erſt nach Frejus, und dann nach Toulon zuruͤckgekehrt. 





= 4 
: . Nach den Londner Briefen vom 14ten Auguſt, war im 
Oftind iſchen Haufe die ſichere Nachricht angelangt, dag der 
Gouverneur der Infel St. Helena, Herr Brooke, ſich mit 
dem Linienſchif Scepter und einigen kleinern Kriegsſchiffen 
zu Anfang des Junius acht reichbeladener Houaͤndiſch⸗ 
VOſtindiſcheretour⸗Schiffe, welche vom Vorgebuͤrge der 
guten Hofnung nach Europa abgeſegelt waren, bemaͤch 
Hat: Von dieſen mit Thee, Porcelain, Zucker und allen Ges 
wuͤrz⸗ Arten beladenen Schiffen, waren die4 größern, jedeg 
von 1300, die übrigen von 5; und 800 Tonnen. Noch tagen‘ 
. 22 ſolche Schiffe in Falſe⸗Bay, die, fo wie das ganze Borges: 
bürge der guten Hofnung, wohldem Admiral Eiphingftone: 
In bie. Hände gefallen jeyn werden. Gouverneur Brooke. 
hatte eigentlich mir. feinem. kleinen Armement ſelbſt eine 
Meberrumpelung des. Vorgebuͤrges vor, verfchob ſie aber, 


daer in See die Naxhricht erhielt, daß die —— 
834 otte 





Sistte iefen Xufera dbegnuͤgte ſich mit den acht rei⸗ 
chen Hollaͤndiſchen S errang egaugte ſich mit den achtr 


Der Graf von Artois ſtieg mit feinem Sohne, dem Her⸗ 
zog von Angouleme, zu Portsmouth ans Lano, wurde da⸗ 
ſeſtoven dem Herzoge von Harcourt, der von Ludwig dem 


XVII. e mondner Hofe accreditirt iſt, und von dem Ba: 
zon Noll,nebkt mehrern aus London dahin gereiſeten vorneh⸗ 


men Emisranten,romplimentirt, und begab ſich darauf nach 


dem Landfise des Grafen Moira in Hampfhire. Graf 
von Moira felbft war Tag und Nacht befchäftigt, um bie 


feines ganzen Corps zu betreiben. Bis zum 


rzten mußten alle zu feiner Erpeditton gehörige Offittere 
in Southainptonfeyn. Zwey angefehene Emigranten, der 
Dreinz Zofeph von Monacs, und der Graf von Belfunte, 
waren feine Adjutatten, und alles fchien anzuzeigen, daß 
diefe&rpedition, wenn fle ——*— ſich geht, ganz ſicher nicht 
nach Holland, ſondern nach der Vender zur Unterſtuͤtzung der 
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von R—*X, den der Graf von Artois vor eini⸗ 


* 
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Aemee des Charetta beftimmt war. Es waram roten ein 


er Zeit nad) der Bender geſchickt hatte, mit fehr gänftisen 
von Charette nah london zucäd gefommen, 


and hatte dem Engliſchen Minifter feinen Bericht ſelbſt ab⸗ 







88 Charette ſoll in des ganjen Vendee in großem An⸗ 


Scmeizer, unter feinen Beſehlen haben, und die 
he erh follen nad) der. Erndte zu ihm zu fioßen verſpro⸗ 


VBereinigung mit einer Engliſchen, einen Krenzs 
gg in der Mot dſee haften. Es wird die zahteeichfte Blarte 
werben, die in jenen Gew aſſern gefehn worden. - 
* Sm September ſollen ſehr anſehnliche Truppen; Ber: 
nach Weftindien-eingefchift werden. Es find 
mehrere Regimenter namentlich zus Einſchifung bes 
% Diekleinere Hälfte wird nad) &t. Domingo, die 
| —* Iuſeln —— 


u BETT Hollam. 






7 Die in den Engliſchen Dünen liegende KufifcheFist: 


fiehn, 35,000 Mann, worunter 20,000 Teutfhe 


E 2 « 





| 12 


„Holland. 

Die pofitifche — Holland, wird, mitten 24 
Anſtrengungen der herrichenden Parthey immer unruhi⸗ 
ger. Die Partheywuth, und die Erbitterung der Gemuͤ⸗ 
ther gegen einander, wovon wir ſchon im vorigen Monats⸗ 
ſtuͤcke einige charakteriſtiſche Zügedieferten, hatten mehr zu 
als abgenommen. Die Stimme des Volks erklärte 8 
von Tage zu Tagen lauter gegen die neuen Einrichtungen⸗ 
und ſetzte die Gewalthaber in Verlegenheit. * 

Der allgemeine Conſoͤderations⸗Ausſchuß ließ den 
Generalſtaaten eine Note überreichen, in. welcher gerade 
zu erklärt ward: das Vaterland und die Frepheitfey auf 
immer verloren, wenn nicht fehleunig zur Bezahlung der 
Truppen Geld herbey geſchaſt werde. Um dieſe Foderung 
zu befriedigen, wurden alle, ſelbſt gewaltſame Mittel an: 

ewandt. Es erfchien eine Publication, ducch melde eine 
gabe von o Procent von allem über 20000ulden am Wers 
the fich belaufenden Guͤtern verordnet wurde. Diefe Abgabe 
ſollte in drey Terminen,der erſte ſchon am 15 Auguſt entrich⸗ 
tet werden. Sie erzeugte bey Patrioten, und —— 
Geſinnten, gleiches Mis vergnuͤgen, man fand fie hoͤchſt druͤk⸗ 
kend, da die ergiebigſte Quelle des National: Reichthume 
—8 und Schiffahrt, — faſt gaͤnzlich verfiegt mar, 
offenbater zeigte ſich die Unzufriedenheit in bet Pros 
vinz Holland, — wo man zu einer gezwungenen Geldans 
leihe feine Zuflucht genommen hatte, — ber Ausbruch eis 
wer gefährlichen —— ſtand zu befuͤrchten, — jeder⸗ 
mann * fi auf die andern Provinzen; in welchen zu 

5** Maasregeln nicht geſchritten ſey, — man vers 

er gleiche der Freyheits⸗Geiſt hatte mit der 
—— und 4 einen harten Kampf au beſte⸗ | 


Ä Diane Benku wurde noch * 
auf beifche Dettägen der. vielen Clubs —— 
haſften vermehrt. Aus ihren Benehmen leuchtete zu deu 
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Schritte leiteten. Sie wollten die Anhänger der vorigen 
Eonſtitution, und alle welche einige Zuneigung gegen das 
Hans Oranien blicken lichen, aänzlih von den Staatsaͤm⸗ 
tern eutſernt wißen. - An einigen Ortenz. B. in Amfterdam 
und Leyden, mußte ihrem Begehren gewillfahrt werben. 
Alle Perfonen welche in vorigen Zeiten etwa einen Patrio⸗ 
sein beleidigt hatten wurden ihrer Aemter entſetzt. In Am⸗ 
| entſtand ein förmlicher Tumult, viele Dranifchge: 

finnte aus allen Klaffen, felbft Torf Arbeiter, und Gemuͤſe⸗ 
| gemißhandelt und verwundet, — die foges 
| Patrioten beftimmten die Preiſe der Lebensmittel, 
‚umdder Larm gieng fo weit, — das die bewafitete Bürgets 
| Gewehr treten, und mehrere Tage die öffent: 
—— beſetzen mußte, um groͤßere Exceße zu verhin: 


—— dieſer aufruͤhriſchen Bewegung zeigten ſich im⸗ 
derniße, welche die laͤngſtens angekuͤndigte 
ng eines National⸗ Convents verzoͤgerten. 
ten von Holland hatten ſie zuerſt beſchloſ⸗ 
im. mn der Generalftaaten den Plan 
‚über: faßen, — Der bekannte Bürger Hahn, 
Hineiner Rede, nach feiner Art, dag man ſich * 
en muͤße, dieſen großen und gewuͤnſchten Zweck 
u beſchleunigen. Aber ganze Provinzen waren 
anderer Meyning. Die Staaten von Geldern erflärten 
u gegen die Zufamenberufung eines Nationals 
Convents die andern Staaten hielten ihre Beyſtim⸗ 


5 — neuen Hollandiſchen Freyheit, ſchie⸗ 
| hende Erifis zu ahnden, und — ſich im⸗ 
hr aus dem Spiele zu ziehen. Der Franzöfi 
tant Richard, war bereits vom Haag 



























et. „Esenfalsnahın der Repräjentant Alquier, von 
Dun 1 Amfterdam ſchriftlichen Abichted, um 
en Noel, der Nichard's 
4 folte. — Bisher waren aber alle Hof: 
r Ktky nungen 
———— 
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nungen in dieſer Hinſicht getaͤuſcht, und sogen ſich wenigſtens 
in die Laͤnge. Auch die Franzoͤſiſchen Truppen vertiefen, 
in großen Detaſchements das Gebiet der Republik, und zo⸗ 
gen theils nach Belgien , theils ins innere von Frankreich 
zurüd. Dean konnte die ganze Stärke ber Franzoſen in 
: Holland zum hoͤchſten noch auf 16,000 Mann rechnen, und 
dieſe äußerten fo.piele Unzufriedenheit, daß man ihren Solb 
beträchtlich verriiehren , und tägfich ihnen hinreichend 
Brodt geben mußte. / * 
Die Hollaͤndiſchen Truppen ſelbſt, machten kaum noch 
ein Corps von 6000 Mann aus. Die meiſten teutſchen und 
Dational:Regimenter waren durch die neue Organifation, 
-Biedie Soldaten nicht annehmen, fondern lieber verabfchter 
det feyn wollten, ganz zujammengefhinolzen. Ganze Haus 
fen defertirten. Man konnte die noͤthigen Garnifonen nicht 
einmalzufammenbringen. Der längfi-entworfene Plan, 
eine beiwafttete Macht, aus den Bürgern ſelbſt zu formiren, 
follte altfo endlich zur Ausführung fommen. - Alle Unvers 
heirathete und junge Leute,ja wenn diefe noch nicht hinreich⸗ 
ten, auch die Verheyratheten, welche Buͤrgerliche Gewerbe 
trieben, folkten zu diefem Zwecke aufgerufen werden; — 
aber es follten zu diefer Bewafnung nur lauter recht aͤchte 
MPattioten auserlefen werden, und dagegen jellten Die Werks 
daͤchtigen eine ftärkere Contribution zur Erhaltung der mili⸗ 
“ »gairifchen Macht aufbringen. Alles dieſes mußte nothwen⸗ 
Dig die Partheyſucht, und Erbitterung vermehren, und ließ 
gefährliche Auftritte eines Bürgerkrieges bejorgen. 
| Die jegigen Sewalthaber hatten den Verkauf der Gi: 
‚ter-des Erbſtatthalters befohlen, als ein Cousier von der 
‚Englifhen Regierung ihnen andeutete, mon wuͤrde ſich in 
dieſem Falle ſogleich andie Fonds der Ho landiſchen Capitas 
liſten in England halten. Dieſe Erklarung erregte cine all⸗ 
gemeine Beſtuͤrzung. Die Hochmoͤgenden Herren fahenein, 
daß dadurch die ſchrecklichſte Unruhe unter ihren eifrigſten 
Adhaͤrenten ſelbſt entſtehen werde, und waren alſo geno⸗ 
thigt, ben Verkauf vors erſte, — auf ſechs Wochen auszus 
fegen, Ueber die Verhaͤltniße mit dem Könige von —* 
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und.ob er die neue Revolution, zum Saure des ihın fu 
Sram Oraniſchen Hauſes, jo ganz gleichgültig 
oder geheime Plane dagegen ausführen wollte, 


en und Nachrichten eben fo ungersiß, ala 




























Biele glauben, dag am Ende die Belgifchen 
winzen dem Erbſtatthalter eine Vergütung machen wuͤr⸗ 
web man aber die Religions : Kinderniße, da dag 

| ſich zur proteftantijchen Religion bekennt, 
in Erwägung gesogen zu haben. Indeſſen iſt 
if, dah der König von Preußen mic dem 
chuße zu Paris wegen des Oraniſchen Haus 
jeime Unterhandfungen gepflogen hat, welche 
mungen, feinem Neveu, den Prinzen Friedrich 
„eine gewafnete Unternehmung auf Holland 


nelte ſich nämlich imBisthume Osnabruͤck 
1 Korps, von dem Hollaͤndiſchen Militair, 
m Haufe Dranien mit unveränderlicher Treue 
ben ift. Es wurde täglich durch Holländifche 
$ und Oficiers von denredurirten Negimentern 
nd follte auf 20,000 Mann gebracht und völlig 
inalifchen Dold genommen werden. Es erhielt feine 
Boutage und Ammunition aus den Englifhen Magazinen, 
mb wieklic; war am gten Auguſt der Prinz Friedrich von 
Sranien in Osnabrüd eingetroffen um ſich an die Spitze 
Biefes Corps, zu ftellen , als theils die Landftände von 
iR nebst ‚erklärten „ daß fie eine ſolche Bewafnung 
Segen Holland. in ihrem Lande nicht zugeben Fönnten: 
t commandirende Preußiſche General von 
m Könige die Drdre erhielt, feine Verſamm⸗ 
pen gegen Holland zuzulaſſen, und alfo das . 
26 fich dort verfammelte, das Land verlaffen 
3: vorerft nad) Dipholg, wo des Engliite. 


—* 
— Kriegsflotte in den Eng; 
ir win na Buy ” Hol: 
Landes e gehen zu 
reden es ne wirklich Yahın, daf * Theil 
& he Tr 3 Einkmfäife, 
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und 3 Fregatten am 13 Auguſt, ausdem Texel in See gren⸗ 
gen, und zu gleicher Zeit liefen ein Linienſchiff und 2 Fregat; 
ten von KHellevoerfluts und noch mehr Schiffe, aus. 
Die Begebenheiten auf den Hollaͤndiſchen Oſt⸗ und 
Werft: Indifchen Befigungen find indem Kapitel von Groß⸗ 
brittannien angefuͤhrt. 










| Das Schickſal der Belgifchen Provinzen war 
baßelbige, weiches Polen traf: Beſetzt von fremde 
‘gern wurden diefe Provinzen von Adminiſtratoren 
tet, ohne eine beſtimmte Herrſchaft zu haben. 
die Belgter mehr unter der Ruthe der Freyheit, al 
len unter dem Scepter der Monarchie. Nun ſchienen 
Länder zu gleicher Zeit ſich dem: Ziele ihres deric 
Schickſals zu nähern, und Belgiens Schickfal fyeiduktene: 
nigſtens vorerſt entfchieden zu feyn. Wieman and folgendem 
aus guter Quelle geflogenem Schreiben erfieht. ZT 
| Bruͤßel, den zten Auguſt. * 
“Man tft Tag und Nacht mir der Organiſation © 
neuen Plans, wegen des eroberten Landes bigan die Maas: 
bin, beſchaͤſtigt. Seine Ausführung wird am Ende dieſes 
Monatsihren Anfang nehmen. Die vorläufige Infteuctiong” 
deren Redaction bereits beendige iſt, enthält 72 Artik 
Belgien follin acht Departements getheilt werden, mi 
wieder in Kantons abgetheilt feyn werben, die aber 
mehr als vier Meilen im Bezirke haben follen, Alle ges 
wärtigbeftehende Adminiſtrationen werden verändert; 
auch die anderen Autericäten 












ſchickt worden, angefommen , um in diefen Gegenden 
Eeneral:Charte von Frankreich in ihrem gangentimfange, 
wie auch die-topographifche und militairiſche Charte von 
den Grenzplaͤtzen der Republik aufuncehmen. 
Unter der großen Menge unſrer Emigrirten von di 
wen alle Tage vieie zu ihren Wohnplaͤtzen zuchilfehren, Dit- 
wan einen, durch die in der Revolution dieſes Bandes Im: 
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Sahre 7789 gefpiriten Wolle, berühmten Mann, den Car: 
iſchofvon Mecheln, bemerkt. — Diefer Praͤlat 

bewegte Himmel und Erde, um die Franzoͤſiſchen Volks: 
petit * en —* 
Guͤtern zu laſſen, von denen er jenſeits des Rheins 
—— wollte. Da er aber durchaus feine 
Abſicht nicht erreichen Fonnte, und man feine Gegenwart 
fo har er fich entfchließen mügen, 
zukehren. Die übrige Bienen elſt ſich nun 




























—** vor und Abge: 
ahlen wollten. Der Erfolg diejer De 
—— 


A Teutſchland | 

‚na De ti Or Re, dem, wie noch im vordı 
rate der äußere Anfchein befürchten ließ, eine ges 
Seißlon drohte, ift nun von diefer Furcht befreyet. 
ge der Reichsftände mit ihrem 
Buyer, um das gewuͤnſchte Friedenggefchäft, 
—* der geſetzmaͤßigen Conſtitution einzu⸗ 
freundſchaftliche Verhaͤltniß des Wie⸗ 


u . DU 


e entfernt, Das Raiferliche Ratifications⸗ 
—8 mit Frankreich, hatte alle aͤchte 
i hat wahrer Freude beſeelt. — Wir 
BEA, und die vorzüglichften 
Jigfeiten, bereits in einem eigenen 


je Habgier ſcheint aber noch die leßten 

» Länder verfchlingen zu wollen. Bon 

—— Ringe über ihre unerhärten Er⸗ 

— Ban Lande zwiſchen der Maas und 

Eonteibutionen, waren ſchon von 

zen 
0 


* 


abinets, hat alle bange Erwartungen 
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fehl von Parts, fie wieder auf zo Millionen zu erhöhen, 
ſchlug die unglddfichen Bewohner jener Provinzen, gang 
zu Boden. Requiſitionen aller Art von Lebens beduͤrfniſ⸗ 
fen wurden fortdaurend mit gröfter Strenge eingetrieben, 
und raubten-an vielen Orten dem Landmanne 
feine Subſiſtenz. Das Amt Münfter in Churfürftenthume 
Trier, mußten einigen Tagen 300, und iiberhaupt Bao 
Srüce Rindvieh liefern. Nach Verhältnig waren in ans 
deren Diftricten bie Lieferungen noch beträchtlicher und 
druͤckender. In einigen wurden fogar den Landleuten Heer⸗ 
den Horn⸗Vieh von 50 bis 60 Stuͤck, mit Gewalt von 
feanzöfifhen Detaſchements wegetrieben. In Koblenz 
und der umliegenden Gegend mußten die Einwohner die 
Truppen neun Tage lang mit Brodt und Lebensmitteln 
yerforgen, da, wegen Mangel und Hunger, unter dieſen 
Truppen ein gefährlicher Aufftand ausgebroden wa 
‚Das Papiergeld hatte faft gar feinen Werth mehr, 
man .nahın den kivre nur zu 3 Pfenningen im Handel an. 
In den Preugifchen Ländern jenfeit des Rheins, war das 
Betragen derFranzoſen nichts weniger als freundfchafilich. 
Sie hatten alle Pferde und Fuhrwerke in Requiſit 
fegt, und der Elevifche Diftrict mußteallein 900 
efern. Dieſe Behandlung war deſto graufamer, back 
die Erndte:Zeit mar, und die zum Theil fchen gofchnitt 
Srüchte, tim Felde der Witterung ausgefegt bleiben m 
ten, und fo die-Eirndte bes Landmanns dem Verderben 
Preis gegeben wurde. 

In Churfüsftenthume Trier hat man angefangen, 
neue. franzdjifche Grenzbeſtimmungen, und Abtheilungen 
nad den Fluͤßen einzuführen. Das ganze Land folltein 
Haupt⸗Diſteiete nad) dem Laufe: des Rheins, der: 
und Saar eingetheilt werden: Acht von Otrasburg 
fandte Deputitte follten die Cantons organifiren. ⸗ 
ber Heßiſchen Feftung Rheinfels räumten bic-Frar 
alles, was ihnen des Mitnehmens werth duͤnkte, h | 
Die Kanonen wurden abgeführt, —— 


















an den undeauchbaren Lavettan nicht verſchont. 
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zu voreilig den Schluß, die fran zoͤſiſchen Sn 
den wi —* hen og Räczug antreten, her. Nah 
mieten De ten, machten fie vielmehr Anfalten über 


Aetzten, woron noir unferen Lefern in dem Artis 
tel vi n den Mriegsbegebenheiten ausführlicher ergehlt 


Bon den, ‚auf den NReichektieg Bezug habenden, 
Reid: En häften bemerken mir noch, daß am ıoten 

Julius dergemöhnliche Auszug aus dem Meichs:Operatt; 

u Rapen:Duche dictirt wurde. Die Einnahme im Mo⸗ 
mm Bang nach demfelben 19,125 Gulden, und 
9000 Guld. — Die geſammte Einnahme 
rk = an nn pe 3* Kr. 
jer auf 2,627, 12;7Kt. Der vors 
Kabe — Defland mar alfo nur, 12,100 Gulden 


Be. —— ward auch der Anfartz mit der Ku 
n Convoluts vondcten,äber die bekannte 
eutoiedfche Proceß⸗Sache gemacht, aber der 
Mirte, wegen des außerordentlich fangen Auf⸗ 
Icher daducchder Beendigung der Sache gegeben 
m der Reichstags⸗Verſammlung übergebes 
moria, verlangte aud) in Betracht einiger wer 
machung der Arten, getvoffenen Berfüguns 
‚Vielem Nachdrucke, Abänderungen. Wie man’ 
jeldet, fo wird dieſe odioſe Sache vielleicht us 
Vergleich Beygelegt werden. 
in Nürnberg obgewalteten Irrungen / waren din 
Kaiſerliche Ratification des Grundverttags dee‘ 
Nürnberg befeitige: Die Bürgerfchaft von’ 
p gleichfalls mit:ihren Klagepuncten gegen den 
—u— Das Concluſum des Reichs⸗ 
künftig fürfie aus,und die Streitigkeiten (des ' 
arigen Monatsſtuͤcke erwähnten) zioifchen den 
dder Stadt, waren nun auf geſetzliche Weiſe 


ec Pfalz wurde mit Genehmigung der Agnaten 
hurſuͤrſten eine neue Anleihe von 700,000 * 
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den veranftaftet. Das Capital folite mit 5 Procent vers 
zinfet, unddte Einfünfte des Obers Amts Heidelberg/ oder 
im Erforderungs: Falle die des ganzen Hergogthums Sulz⸗ 
bach, verhypothecirt werden. In —— 
Schuld wieder abgetragen werden. 
Unter den beſondern Mertwirbigkeiten e 
teutfcher Staaten, verdienen die herzlichen Br i 
Ehrfurcht und Zuneigung der Saͤchſiſchen in Sei von 
genihren Churfürften eine Erwähnung. — Auf ſeinern 
fe zur Befichtigung der neuen Anlagen an der 
murdebiefer vortrefliche Fürft in allen Ortfchaften, w 
er paßirte, mit allgemeiner lauter Freude aufgenomm 
Alles drängte fich hinzu, um amAnblicke des kandesvater 
ſich zu ergößen , der durch eine weife, feinem gluͤckliche 
Lande die füge Kuhe des Friedens fihernde Regierung; 19 
Er: als Mufter der Regenten-Fuͤrſorge, unter Zeutſ⸗ 
lands Fuͤrſten, glaͤnzt. 


Die in oͤffentlichen Blättern oft wiederholten‘ 
ı zächte, von bevorfichenden Zwiſtigkeiten in Norden, 
he eden der Preußiſchen Monarchie ſtoͤhren moͤch 
d aus zu voreiligen Schläßen über gewiße poli 
ombinationenentfianden, und theils ungegrünbet, t 
übertrieben worden. Die ſortwaͤhrende Ruhe ſcheint de 
Se Unterthanen des Königs von —— dv 
















| leitet. a bisher in Slbpreuien geſtandene Re 
von Ruhnnheim; ruͤckte unter Commando feines Chefs 


At: Preußen. 87% 


ne vormalige Sarnijon nach Berlin ein, und fo 
Ben —** — Poſitionen. ** = find 
pP us ruppen: —— ne mehrere 




















ſiark. Diefe Verfügungen 
ie Weberzeugung von der Ruhe ſever dau⸗ 


en Preusifen Provinzen wurde die Or 
zierungs-Zweige mit thätigem Eifer bes 
de Thorn wurde der Provinz Süd: Preufz 
‚und daſelbſt der Sitz der Regierung und 
Domair mer, die bisher zu Plozk geweſen war, 
den neuen Regierungs: Berfaßungen in Anfpach 
uchift fon in dem obigen Briefe von Berlin 
peden. Ducch ein Königlichesam 3ten Julius 
anes Patent, wurde die DOrganifation des Juſtitz⸗ 
> der Landes Eollegienin jenen Fuͤrſtent huͤmern 
n inden andern Preußiſchen Staaten gewoͤhnlichen 
timt, und in der vormaligen Einrichtung vieifa⸗ 
Beränderung getroffen. Es behielt, wie vorher, das 
en inifterium, unter dem Minifter von Hardenberg, 
—— Megane Landes; Adminijtration. Es 
—— beſondere Kriegs; und Domainen⸗Kam⸗ 
eyden Fuͤrſtenthuͤ audi, Da zwey verfchiedene, 


2 


ngs:Tollegia, eingerichtet. Dagegen find mehrere 
| gende Gerichts-Hoͤfe abgefchaft, und mehrere 
zfonen angeftellt worden. 
Reife des Königs, zu welcher fchon feit geraumer 
te alten gemacht worden waren, hatte bis zum 22ſten 
\ nicht ſtatt gehabt. Man erwartete noch von 
Orien her nähere beſtimmtere Ausfunft über ger 
u ethandelte. eg enftände, worunter die Angelegens 
hen Des Haufes —— und einige wie Gerdons 
langen in m gehoͤ vien. Auß⸗ 
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Bald wird dieſe Rubrik, mit der periodiſchen Verbin⸗ 
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dung, in weicher Bisher der Reſt uon Polen mit Rugiaube _ 


ftand, verfchwinden. DieEnticheidung über Polens &chie 
fat ift ſchon in andern Artikeln und Briefen bemerkt; ‚Hier: 
müßen wir des diplomatifchen Beweiſes erwähnen. Am’. 
agften Junius erließ der Kaiſerlich Rußiſche General⸗ 

Lieutenant von Tutolmin, Gouverneur von Minsk, ein: 
Manifeft, in welchem erflärk wurde, daß alles, was von der 
legten Rußifchen und Salliziſchen Grenze an biszum Fluße 
Bug, und weiter oberwärts feinemkaufe nach, vonkänbern: 
liegt, (welches den ganzen bicherigen Reft von Vollhy⸗ 

nien, und einen Theilvon Eheim, der an dem rechten Ufer 
des Bugs liegt, in fih begreift, und alle dahin gehörigen 
Diftricee, zugleich mit den Reften der fonftigen Woymabs 
(haften Rothpreußen, und Bielz) dem Rußiſchen Deiche 
auf ewig einverleibt feyn ſolle. Dem zufolge iſt auh be 





relts, bald-darauf, in jenen Ländern der Huldigungs Ehd 


an fe Rußiſche Kaiferin geleiftet worden. Man verſichert 
die Einwohner ſeyen uͤber diefe Veränderung froh ge , 
da fie ſahen, daßfie aus dem Ungemacheder.cheinaligerifen 
lange dauernden Anarchie, und der drauffolgenden Gisfer‘ 
rigen Ungewißheit, zuc Ruhe, und Sicherheit einer — 








Regierung, gelangt waren. AllenEinwohner ſind na 
Ugions:Freyheiten, wie auch alle Rechte und VBortheileb: 
"andern Rußiſchen Unterthanen, denen fie in allem gleich 
gehalten werden follen, gugefichert worden. Audyift Dane! 
jenigen Einwohnern, welche das Land verlaffen weile; 
die Erlaubniß dazu, binnen drey Monaten, ertheilttoprbens 
In den ſchon vorlängftdem Rußiſchen Sccpteriinterr' 
morſnen Litthauen war man mit der neuen Einrichtun 
Juſtiz⸗ und Regierungs⸗Collegien, nad Rußiſcher g¶ 
beſchaͤfſtiget. Eben dieſes geſchahe in Eurland, wo rear 
vernöur, Baron von Palen, eine allgemeine Botfszi 
vornehmen ließ, 78 
In Warſchau waren wirklich die oͤffentlichen 
ren von dem Genorale von Buxhoͤvden verpachtet worden; 
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und Polen, mn 


keaher nit die Bedingungen, und konnte daher 
einen € Schluß von dein bevorſtehenden Schickſale diefer 
daup pet Sicerheitfagen, ohnerachtet es wohl kei⸗ 
um? n bat, daß fie unter Dreußifche Hoheit nad) vol 
— ereinkunft ber. drey bekannten großen Höfe, 


er & önig von Polen befand fich noch zu Grobno, 

und | fahe das Ende des Reichs, dehen letzter König er gewe⸗ 

* ei e Empfindung herannahen. Er wird, wie man 
auptet, einen anftändigen Gehalt von dendrey Höfen 

und ſich nach Stalien begeben. * 

| Et aiferin von Rußland hat die anſehnlichſten Guͤ⸗ 
T u ar jer Magnaten gekauft, und fie meiften® 

t t. 

iſchen Truppen in Polen machten viele Ber 

veränderten öfters ihre Pofitionen. Ein 

el irte nach den Grenzen der Moldau, und an: 
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5 um Auslaufen der lee ſchon im vorigen 
st F den Kriegs-Flotte, ſortgeſetzt, aber bie 
at man dieſe zweyte EN 
Hin: Dee gegangen er, 


STE 
er 'ofg, hat unfer Uecheit über das nothwendige 
der Pforte, wegen der inneren Verhaͤltniße des 
6, jede thätige Theilnahme an den Kriege⸗-unruhen 
Europa möglichft zu vermeiden, volltonimen befkätigt. 
eim Reiche herrichendeniluruhen, Die gefährlichen und 
Ener mehr um ſich greifenden Zufammentottirungen der 
Aufrührer inden Örenz: Provinzen, und der noch neulichft 
furchtbar gelieferte ®emweis der Unzufriedenheit der Bewoh⸗ 
ner von Conſtantino pel, machten es mehr als jemals noͤthig 
Polit. Journ. Ang. 1795. 1 daß 
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daß die Regierung ihre ganze Aufmerfiamfeit aufdiefe ger 
fährliche Stimmung der Gemüther richtete, und die mögr 
lichfte Sorgfalt, das allgemeine Misvergnügen zu flillen, 
anmendete, An der Hauptftadt zeigte fid) die Unzufriedens 
heit wie gewoͤhnlich, durch eine Fenersbrunft, weldhe aber 
nach umftändlichen Berichten vielleicht die zerftörendfte 
geweſen iſt, die jeit langer Zeit Conſtantinopel betroffen 
het. Sie brach am 8 Junius um 9 Uhr des Abends aus, und 
da die Kanitfcharen nicht wie fonft thätige Bephälfe zum 
Loſchen des Feuers leiften wollten, fondern vielmehr unem⸗ 
pfindliche Zuſchauer des fürchterlihen Schauſpiels abga⸗ 
ben, breitetees fi mit unwiderftehlicher Gewalt in dem 
Sheileder Stabtans, wohinder Wind die Flammen trich, 
Die verbreitete Glut ergrif die Holz⸗ und Kohlen? 
deren in allen 200, nebſt Gooo Wohnungen, in bie ge⸗ 
legt wurden. Erſt nach 36 Stunden hörte diefei \ 
Brand, mit feinen Verwuͤſtungen auf. 
Der Mangelan Lebensmitteln wurde eu 
gNckliche Begebenheit im hohen Grade vermiehrt. Fat 
Reifr Zuder: und andre Magazine waren ein Naub” 
Flammen geworden. Die Zufuhr aus Aegypten und d 
Archipel, war durd) die in jenen Gewäßern kreugend 
Kriegsſahrzeuge der Malthefer gehemmt. Diefe nahm 
vorben Dardanellen unter den Augen der Türkifchen Front 
mehrere Fahrzeugeund eines, welches die Contributione 
aus den Ardipel nahEConftantinopel brachte, weg. “Dez 
Bro: Admiral fegelte jedoch bald drauf mit 6 Linienſchiffer 
aus, und machte endlich den Weg frey, indem er die Ma 
thefer nöchigte fich zu entfernen. 
Die blutigen Unruhen in Servien (wovon im vorigen 
Monats ſtuͤcke unfern Leſern die Berichte mitgerheilt 
ſchienen in-fo fern etwas weniger beunruhigend, daß bit 
Rebellen von Belgrad fich zurück gezogen hatten. In S 
dien waren alle Einwohner aufgeboten fi zu bewwafneh , 
die Rebellen zu verfolgen und fie nach dem Befehle 1 
Bropjultans gaͤnzlich zu vertilgen. Man hatte auf 
den Kopfeines Aufrührers zwey Ducaten, und wenn er 


















bendig gefangen wurde, 4 Dusaten Belohnung ar 
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Vom Oeſterreichiſchen Gebiete waren die meiſten, der von 
Bee StetenSaniin, auch wicder über die Donau 
ch ihren Wohnplägen zuruͤckgekehrt. Unterdeßen hatten 
ber an 30,000 Unzufriedene i in der Bulgerey verſam⸗ 
* ſich mit dem Belgrader Rebellen zu ver⸗ 
Pforte ſchickte zwar den Beglerbey von Ro⸗ 
Defehle, ſogleich feine Truppen zufanımen 
d gegen die Aufrührer zu marjchiren. Der ges 
0! * bang der Dinge ließ aber vermuthen, daß man 
gen mehr anwachſenden Staͤrke der Rebellen 
ufan ! ft nMitteln und Befriedigung ihrer Foderungen fi 
menimüßen. So waren aud) in einigen Städs 
en blutig⸗ Nufteitte vorgefallen, in Tehalonich war bey ei⸗ 
em. —* emeinen Aufſtande ein ſchreckliches Blutbad anges 
et id die meijten Agenten der Regierung niederges 


z = immer nicht berihtigten Puncte des Szyſto⸗ 
wegen der Abtretungen eines Theils von Bos⸗ 
—* die Klugheit des. H. Baron von Herbert ih⸗ 
gungen genähert worden, indem die Pforteans 
| ebigfeit gegen die andern Mächte "e ge⸗ 
Er E if . Daher ift auch das Andringen des neuen Srans 
aMinifters, cine Allianz mit der neuen: Republik 
ringen, noch bisher ohne Wirkung geweſen. 
Rü en aufdie Rußiſchen Armeen an den Moldaui⸗ 
Grenze a hielt den Divan von jedem Schritte ab, der 
ge mit Rußland führen konnte. Sogar ers 
ey fendi dem Rußiſchen Miniſter, daß die hohe 
bin die Polnifchen = Angelegenbeiten nicht 
ger welcher Erklärung au Preußens Bors 
rkten. Alle diejenigen Bemühungen, 
F Parthey des Divans gab, die 
| von mathematijchen and Sprach⸗ 
en, un 2 opäifchen Erercitien, zu.befördern, 
tional: Character der Türken, und in ih; 
keit an alte Borurtheilefo große Hinderniße, 
gen Sertgang yon 
Frank⸗ 
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| Frankreich. BR 
» Die neuern Nachrichten aus Frankreich, welche 
zum ıgten Auguft gehen, flellen den Zuftand als ned) ganz 
deſnſelbigen vor, den wir im obigen Artikel von Frankreich 
gejchildert Haben: aber befondre Briefe, die wir erhalten 
haben, zeigen Veränderungen an, welche in Abſicht der 
Partheyen imConvente ftart gehabt haben. Die Naͤherum⸗ 
gen der Louvetſchen, oder Brißottinfchen Parchep, zu der 
des Tallien,hatten einige Berabredungen, und eine Art von 
Mebereinfunft uͤber gewiße Puncte zur Folge gehabt: Se 
geichahe es, daß Louvet felbft gegen die neuen Vorſchlaͤge 
und Projecte des Sieyes, wodurd die neue Conſtitution 
verändert werden follte, fich erklärte, und Sieyes das Mis⸗ 
vergnügen hatte, daß alle feine Vorfchläge jchlechterding® 
verworfen wurden. Dagegen gab Talliens Parthey im 
Abficht der fogenannten Keinigung des Tonvents nad. 
Außer den neun, ſchon genannten, Eonvents:Mitgliederti; 
welche in Arreſt famen, blieben nun alle andre von der 
Bergparthey unangegriffen. Die genannte Reinigung, 
durch welche noch über 50 Eonvents:Deputirte folltenents 
fernt, und arsetirt werden, hörte demnach gleich im Au⸗ 
fange auf. Der Eonvent glaubte auch, fich gegen die immer 
andringlicher werdenden Sectionen der Stadt Paris, rockt 
he dem Convente durch Öftere Deputationen, die unanget 
nehme Wahrheiten fagten, fehr beſchwerlich fielen, in meht 
rere Verbindung fegen zu müffen. Doch wurde der Antrag⸗ 
den Sectionen alle Berfammlungen und Deputationen u 
verbieten, durch die Berfihrung, abgemwiefen, daß binnen 
einem Monat , oder hoͤchſtens ſechs Wothen, die neueTons 
ftitution in voller Thätigkeit feyn würde. * 
Ohnerachtet ber guten Erndte hielt die Theurung und 
der Mangel des Brodts in Paris an. Es wurde nur ein 
halb Pfund Brodt für dis Perfon täglich ausgetheilt. Unb 
ohnerachtee diefer Dürftigkeit blieb ganz Paris in unver 
änderter Ruhe. Am Tage fahe man die Strafen voller abe 
gezehrter, armſeliger Menfchen ; am Abende die Schauſpiel 
Käufer, und dieWirchshäufer voller luſtiger Menſchen, 
und eine Verſchwendung aller Art, die in Erſtaunen fegte: 
Einerder Parifer Journaliften konnte ſich nicht enthalten 
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au ſagen, man ſaͤhe in Paris ein Bolf von Kindern.‘ (on 


te, onchante, on raifonne, on parle des Loix, et de 
za, des modes, er des Principes, C'eſt un peuple den- 
J— Le matin la liberto publique eftmenacee; le foir on 
æ confoler en prenantdesglaceschez Garchy.) Doch 
st des Toten Augufts mit einer allgemeinen 
den Stille in Paris begangen. Der Eon: 
En daſſelbe mit einer Rede, und mit Muſik: eins 
neBefellfaften,heiger Demokraten in Privachäufern. 
n8 ſahe man in den Tuilerien, auf den Promenas 
* —2 niedergeſchlagne Geſichter, und eine 


























Se Nadrichten aus den Provinzen waren für den 
Bi erfreulich. in den mittägigen®egenden was 
mordungen und Tumufte unter den Parheyen: 
octaten fagten, die Joyaliſſen toͤdteten die Patrio⸗ 
hätten die Oberhand. In den nordlichen Provin: 
te der bürgerliche Krieg in immer weitrer Aus; 
3. Nantes und Rennes waren mit Royaliften ums 
eldhedurd) ganz Bretagne kreiften. Mach neueren 

1, deren Wahrheit man verfichert, waren die von 
In vertriebnen, und auf der Inſel Houat fid aufs 
Emigranten, plöglich wieder auf den Schauplatz 

Sie Hattenzu St. Gilles, in Nieder:Poitou, 
et von Sablesd’Dionne, gelandet, von da fie fi 
| in — mit Charette ſetzen komten, welcher 
ar tesim Anmarſche war, und ein Corps bey les Eſ⸗ 
5 Hit weit von Gilles, ſtehen hatte. Zu gleicher Zeit 
© töflet und Sapineau mit ihrer Armce von Royas 
* —* —* ſtark, bis gegen St. Brieur, an der 
] rd vorgeruͤckt. Der Graf von Artbis 
e 27 . faguft eilends auf einer En ngliihen Fre⸗ 
e R pithend ab, ohne daß man feine efimmung 
Bpr 


te Ausſchuß hatte den von reußen 
Bäffenftillitand für das teutſche eich nicht 
zugeſte *8 behauptete man, daß Frank: 
eihalle Bernpirten Länder bis an den Rhein hin behalten 

ie, * zum Frieden mit dem teutſchen 
Reiche wurden ſehr ungewiß. 





XD. 
Fernere Briefe. 


1. 
Kopenhagen, den 18 Auguſt 1795. 

Einer der wichtigften Gegenftände der hiefigen Aufı 
merkſamkeit, und der ruhmvollen Sorgfalt unſrer vaͤterlich⸗ 
guten und weiſen Regierung, iſt die ſchon letzterwaͤhnte, und 
unter dem 17 Julius erſchienene Koͤnigliche Bekanntma⸗ 
chung, und Anordnung, wegen des Brand: Berfiherungss 
Mefensin Kopenhagen. Sie iſt ein unverfennbarer Bes 
weis der väterlichen Fuͤrſorge unſrer Regierung, wie fie der 
Berlegenheit eines Theils der Stantsbürger abzuhelfen 
fucht, ohne von den firengen Regeln einer weifen und gerechs 
ten Staatshaushaltung abzuweichen, welche nicht geſtat⸗ 
tet, zur Unterftägung eines Theils des Staatskörpers, 
Das allgemeine Bermögen des Staats fo anzugreifen, daß 
der Abgang, welchen diefes dadurch leidet, von den übrigen 
Theilen gleich wieder erjegt, und alfo die Hülfe der Erftei 
genden Letzteren eine druͤckende daft werden müßte. 

Nach einer fehr zweckmaͤßigen Einleitung beflimmt 
die Verordnung felbft, welche zwey KHauptgegenftände hat, 
nämlich dieErftattung bes jegigen Brandſchadens, und die 
Berfiherung für künftige Brand: Schaden: Dafi die 
Kopenhagener Brandverfiherung, und die damit verbun; 
dene Kaße, ferner ſortwaͤhren, ihren jegigen Branderlitte 
nen Sintereßenten billige Schadens: Erfegung leiften, und 
ar künftige Brandfchäden verficheren fol. Um hierzu 

Stand gefegtzu werden, wird der Brand⸗Caße verftats 
tet, nad) und nach, wie eserfodert wird, durch Königs 
liche Sarantie gefiherte , AnnuitaͤtsBeweiſe auszus 
ſtellen, welche aufNamen oder Inhaber, mie es verlangt 
wird lauten, in Summen nicht unter 25 Rthlr. und nicht 
. Über 1000 Kthlr. die nady Verlangen getheilt werden, und 

3 Procente jährliche Zinfen tragen follen ; von welchen 
Annuitäten jährlich eine gewiße Summe, nicht unter, aber 
zu feiner Zeit uͤber 2 Procent, ausgezogen und ausbezahlt 
werben fol, 


Zu 
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Zur Verzinfung und Abbezahlung vorgedachter Ans 
nuitäte-Schuld, weldye die Brand⸗Caße fich zuzieht, um 
ſich und ihren Credit aufrecht zu erhalten,und die Ausgaben 
een dieſen möglicherWeife vorfallenden Brandichäs 

fire ten zu fönnen, werden zu den Fonds, welchen bie 








dr Be jetzo hat hinzugelegt: 
ar tejährliche Summevon 35.000 Rthlr. welche 
Se. Diaje tät vom ıften Julius d. J. aus ihren Kaßen an 
* "Rah jo lange ausbezahlen laffen wollen, bis die 
| ald abgezahlt iſt. 
Sarantie für zoo, oco Rthlr. welche ber. Kö⸗ 
ich zi ur Sicherheit für per neuen Annuitäten, an die 
Drand:Rafeausftellen laffen will. 
73) Die4 Procent Steuer von den Capitalien, — 
nun ausſtehen hat, fo lange ſie ihr eigenthum blei⸗ 


‚neuen Zufchüfie von den Intereßenten der 
se (Das fichere dieſer treflichen Einrich» 
n Schreiben —— enten zu llefern, ver · 


Br und Plan 
— au 3 der — n9 enchattene Rönigtiche Ber: 


| jekigen Brandanftalten untetſuchen und ver; 
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* ſchon fo weit in Erfuͤllung gegangen, daß 
iß ion zu dem Ende ernannt ift, welche nad) ange: 
Hungen darüber Borfchläge thun foll. Diefe 
5 ‚han ſich, feit ihrer Ernennung, täglid) verfams 
mit ununterbrochener Thätigkeit an der 
ng des ihr aufgetragenen Befchäfts. 
. Sfeic fl als if durch ein Placat des hiefigen Magis 
IT ai —* die bereits unterm — 12 
eſolution wegen Erweiter der 
Straßen bekannt gemacht worder * 
wey gar Sue. nee * 
auch ander, zur allgem equem 
zeit erfe —— Breite hite, uni 
| erweitert on bem 
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—Platz eingerichtet werden. Ob bie abgebrannte 
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= unbebauet, und ſtatt der zwilchen dieſen beyden Straßen 
vorhin geftandenen Gebäude, wird hier ein freyer Markt; 





Kirche wieder aufgebauet werden fol, darüber follüach 
nichts entichieden feyn. In einigen Straßen wo feine? 
änderungen haben fatt finden koͤnnen, und es daher Vet 
‚genthümern verſtattet geweſen ift, gleid) wieder zu baten, 

find ſchon mehrere Käufer nicht nur zu bauen ange 
‚ «worden, fondern auch ziemlich weit gedichen. 

Außer der Verordnung wegen des Brandweſens iſt 
in dem vorigen Monate, eine andere, wegenihrer beſoude⸗ 
zen Wichtigkeit fehr merfwürdige Verfügung er * 
wodurch für Daͤnemarb und Norwegen zur Verhuͤtu 
nöthiger Proceße Vergleichs Commißionen angeſt 
und eingerichtet worden ſind, bey welcheu die guͤtliche Beile⸗ 
gung und Vergleichung jedes Streits verſucht wer 
‚ehe es zum ordentlichen gerichtlichen Verfahren kommt. 
Am vorigen Freytage, den 14 d. iſt von der vereinigten. 

Daͤniſchen und Schwediſchen Flotte eine Escadre von 

Linienſchiffen und 4Fregatten, wovon die eine Hälfte $ 
niſch, und die andere Schwediſch ift, unter dem Commäi 
des Schwediſchen Obriſten von Palmquiſt, zu einem RE 
zuge nach der Nord Sec abgefegelt, welche ſelbigen ABe 
‚In Helfingdr angefommen, und am Sonntage den I6TEN 

von da weiter nad; ber Nord See abg’gangenift, 

| Ueber die Beſtimmung biefer Escadre, läßt fih Bla), 
fo viel fagen, daß fie den Vernehmen nach, mit denſel 
ben Inſtructionen verfehen ift, als Diejenige, welche 

vorigen Jahre in der Mord; See. kreuzte, daß u 















auch hoffen kan, fle auf der Rhede zurückkommen zu 
ohnedas ſie in die Nothwendigkeit geſetzt worden, ir 
nen ſcharſen Schuß zu thun. 
N. S. vom 22ſten Auguſt: “Ich glaube Ihnen noch 

zur gerechten Theilnahme an der Freude aller getreuen und 
guten Unterthanen des Koͤnigl. Hauſes die geſtern erfolgte 
Niederkunft unſerer geliebten Kronprinzeßin, welche von 
einer Prinzeßin entbunden worden, melden zumüßen. 

» Schon feit den riten diefeswar der Königl.KHof, ber 
bis dahin zu Friedrichsberg geweſen war, hieher nach der 
Refidenz aurädgefommen, 
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Wear ko; * raten Auzuſt ——— 
hr * Sie Ben haben, an ihrer Grenze in Finnland, eine 
 Berjhattzungen, bey den 6 idglichen Zugängen 
| t ingelegt the heißen Kernakostt, Urtismalm, Pikala, 
. „Jserfet aipal Pumalafund und Kymenegord. Eine andere 
* Seeſtung, woren ſeit dem Kriege ſtark gearbel⸗ 
—— „und welche an dem befannten Spenstfund 
egt, $ is zorfinfalm. Diefe foll eben fo unüberwind; 
Ar m eben der Befchaffenheit wie die Schwediſche 
| org feyn. Um die Communication zwifchen 
and Stockholm zu erhalten, it auf Hangoud 
worden. Sonſt haben wir auch noch 
1 von Bedeutung, Korpoſtroͤm und Warkaus 
Den dem letztern Orte, und Chriſtina liegen 
Ser Saimen. Divifionen von unferer Schees 
te. Auch die Magazine Haben da ihre Stelle ers 

























Es erwarteten Entfcheitungen des König, 
1 —— des General Gouverneurs, Graf Ruuth, 
rals Toll, ſind erfolgt, und die vorgaͤngigen 
Collegien dadurch beſtaͤtigt worden. Der 
Kuuth muß für die Guͤte und Preife aller feiner 
* — des lehzten Krieges, einſtehen, und 
er ng aller ausbezahlten Poſten durch Caßen⸗ 
beſche in en. Bloße Quittungen des Hochſeel. 
* je bie Art der Verwendung nicht anzeigten, 
Ar — geſchaͤzt. 
al Lieutenant von Toll, iſt, als 
erfhied er Umftände der Armfeldtfchen 
er nicht feiner unterthänigen Pflicht 
eigt hatte, des —2 verluſtig erklärt, und 
Wismar abgeführt worden, wo man ihm 
gemiethet t, binnen deſſen Bezirfer rich 
——— von2 Ir.täglich, 


iee tor hat de: haimayigaren 
chickt, um den Engii HenKapereyen, 


en. Diefegehenfor formal, 
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baß kein Schif, es mag am Bord haben was es will, fted, 
ohne aufgebracht zu werden, gehen darf. Ein fo widerredt: 
liches Verfahren ift noch nirgends in feinem Kriege erlebt 
sborden, und man fürchtet, daß es dieſerhalb doch, im Fall 
es fo fortdanert, zu entfcheidenden he 
Schritten fommt. En 4 
Eine Dänifche Fregatte von 36 Kanonen, m 
Friedtichswaͤrn, iſt mit Daͤniſchen Cadetten auf ein 
chen hieſelbſt angekommen. Solchen wiederfaͤhrt, auf 
fehl des Regenten, alle nur erdenkliche Hoͤflichkeit. 
Fregatte hat auch beſtaͤndige Beſuche von Schweden am 
Bord. Man hat recht viele Gelegenheit, ſowohl hier, als 
aufdercombinirten Flotte, die Zuneigung zwifchenbepben 
Nationen, welche zu keiner Zett fo aufrichtig und innig gu 
weſen, zu erfahren. 
Aud die Holländifche Nation giebt viel 
auf Schweden zu erkennen. Unter andern wird für deren | 
Rechnung eine große Anzahl Kanonen hier im Neiche ge 
goffen. Bier Schifs:Ladungen find ——— 8 
| Der Rufifhe Herr Legatione;Rath von Mottbedt,t 
jeßt auch nach Petersburg zuruͤckgegangen. 
werden von einem Secretair, Namens Middendorf, —— 
ſorgt. Durch , die Unterwerfung Curlands, iſt fuͤr — 
Species Thaler Schwediſches Eiſen jährlich, fein bfa 
mehr auf diefes Land, indem einem Kaiferlichen Manbatı 
anfolge bloß Rußiſches Eifen daſelbſt darf gefauft und ws 
braucht werben. Dan glanbt der Tranfito: Handel d 
Provinz werds dadurch am meiften feiden,denn das Schw 
diſche Eiſen wird doc wohl immer Käufer finden. 
Man hat die unerwartete Nachricht vonder r 
Erklärung bes neuen Kaifets von Marocco hier e * 
halten, doch glaubt man, daß die üblen für un 
Schiffer doch nur von kurzer Dauer feyn dürften, wweilfche 
wor 6 Wochen die Fregatte Diana, unter bem Obrifik 
genant Lagerfträle, mit den Geſchenken ao anger « 
PB. F * — | 


un been 2 Ampel ben 
St. Excellem, der ——— —— 
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Dien, den —* Auguſt 1795 
Es iſt ganz gewiß, daß unſere Armee —* Rheine ſich 
hend in Thatigkeit ſetzen wird, und er ng 
ie sooeo Mann, und in Verbindung mir dem Corps 


























Prinzen vonConde,über den Rhein gehen,und infranfs 
zeich einbringen wird. Alles iſt dazu in Bereitfchaft, und 
— Seneral Burmfer iſt geftern Nachmittags von hier zu 

ner Deltimmung abgereifet. Die wärmften Wuͤnſche 
Deiterteicher begleiten ihn, und man hoft, daß diefer 
Hahene, und * Alter noch muntre Feldherr bald von ſich 
zen laſſen — — — — — 
erhandlung des Spaniſchen Hofes iſt ſo ge⸗ 
m. gehalten worden, daß man, biszur Stunde der Fries 
nsslinterzeichnung , davon nichts beftimmtes hören 
onute, und nur wenige Tage, bevor die Nachricht von der 
erfolgten Unterzeichnung hier eintraf, ein Courier 
abzit ankam, der von unferem dortigen Bothfchaf: 
er, Brafen Kagenek, bie Nachricht brachte: er fey von 
Lege von Alcudia neuerdings fehr beflimmt ver: 
ichert imorden, Daß ber Spauiſche Hof fih in feine Frie: 
den ——— eingelaßen habe, mit der Coalition 
ichaſtliche Sache machen, und den Krieg eifrig fort: 
molle. Aber man fagt nun, daß derfriede, burch gehei« 
Mefshldes Königs, ohne die geringſte Mitwiffenichait 
BDremier-Minifters, Herzogs von Alcudia, gefchlogen 
x Ben en unglücklichen Umfänden des Todes des Erz; 
Malatins, find Sie ſchon hinlänglich unterrichtet, 
ans ichte Üft wahrer, als daß man nicht bloß wegen der 
EAichen Todesart, fondern befonders wegen der vor; 
en Eigenihaften, die in diefem Prinzen vereintger 
ihn allgemein bedauert. Da die Würde eines Pa: 
nur durch die auf einem Landtage verkammelte 
in verliehen werden kann, der Kaifer aber gegenwaͤr⸗ 
en Sandtag zu berufen nicht geneigt ift, fo haben Se 
‚an Lanftatt des Palatinus, einen Königl. Statthal⸗ 
ter, it ı ber Perſon des Erahergoge Joſeph ernannt. a 
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Veränderung hat einige andere ſowohl bey der Ungariſchen 
Starthalterey, als Hofkanzley nach ih gezogen, und dabey 
ift der oberftetandrichter, Graf Zichy, und der Königl. Pers 
fonaf, Herr von Urmenyi, entlaffen worden. Die eigentliche 
Urfache ihrer Entfernung ift nicht bekannt, und daherfind 
die Stoffen fehr mannichfaltig, die man darüber macht. 
Der Kaifer hat fi) geäußert, er habe dabey bloß den letzten 
Willen feines feel. Bruders, des Palatinus, befolgt, und 
‚daß die entlaffenen Minifter nicht in eine vollſtaͤndige Un 
gnade gefallen find, beweiſen die ihnen verlichene beträi 
Tihe Gnadengehalte, und diehuldvollen Audienzen, d er 
feit dem, bey dem Kaiſer gehabt haben. Da übrigen®' 
Könige. Statthalter fein conftttutionelles —* ſo 
werben wohl dagegen einige Vorſteſſungen gemacht wer 
den; aber der Raifer hat den Statthalter auch nur inzw 
ſchen, bis zur neuen Wahl eines Palatinus, eingeſetzt 
Obſchon der Krieg, in welchen die Monarchie verwi⸗ 
kelt if, und die mannichfaltigen politifchen Verhaͤl | 
dio daraus entftehen, den größten Theil der Aufmerffanifeit 
unferes Monarchen brfhäftigen, fo verfäumt derfelbeßi 
dabey nichts, mas zur Aufrechthaltung und Beförderung 
der inkändifchen Induſtrie, und des Handels abzielek, Wi 
durch dic, durch den Krieg erfchöpften Finanzen, und derg 
ſtockte Umlauf neu belebt werden können. Beſonders mar 
it man, um den Schleihhandel, als dom Erbfeint 
der einheimifchen Anduftrie, fo viel mögfih Einhalt 
thun, und daher ift nicht nur vor einiger Zeit die Waa 
Stemplung wieder eingeführet worden, und wird als ei 
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Diefe Maaßregel it ſchon von den beften Folgen geweſen, 
xnb laßt noch mehrere hoffen. Man hat wirklich ganz neue 
bare Waaren⸗Gattungen entdeckt, die durchaus im 
Be; Karen ern rg ein einheis 
| at in Umfauf gefekt worden Es gehoͤrt 
mitm) == Mittel zur Beförderung der Induftrie, daß 
er K * ge verdienſtvolle Fabtikanten und Handels⸗ 
* teinden Adeiftand erhebt, und ſonſt inallen Antäffen 
22 * Ser ebengedachte Eigenthuͤmer der Ebteich⸗ 
ſtotſer if, Lang, iſt jüngfthin ganz tapfrey in den Frey⸗ 
> ta ar nd erhoben worden, als ein Wann, des mehr als 
ı 0003 chen ernährt, jährlich Millionen in Umlanf 
mie raſtloſer Anſtrengung die Zweige der erbläns 
ig £eit immer weiter auezubreiten fuchet. 
eeße der hier wegen Staats⸗ Verbrechen verhaf⸗ 
erſonen gehen zuEnde. Seit einigen Wochen Haben 
ato ee 2 desnunmchrisen Kar⸗ 
einen Önadenaehalt von aaoo Gulden genoß, und 
Zhron und den Staat untergraben wollte, ber 
rg Prandſtaͤtter, der auch als ein 
ten und durch einige Gedichte bekannt iſt, 
t Seline, der Privat Hoſmeiſter von jungen 
var, Durch drey Tage aufder Schandbühne ge: 
nd zur fechzigjährigen Befangenichaft abges 
w ‚Run füllen noch zwey Petſonen ein gleiches 
Eſ we oben. Die übrigen Verhafteten haben geringere 
1 di arena a und mehreren Jahren bes 
e.diefe Leute waren von dem Revolu⸗ 
iR hlendet, von demfe lben ganz erfüllt, und 
au if la ts weniger, als über unferen ** Mor 
„A Aa glückliche Vaterland die Franzoͤſiſchen 
ja * die ſie doch auch wohl nurt als e Mit⸗ 
en Ehrgeiz zu befriedigen, und ſich zn. den er, 
antes aufzuſchwingen. Man hat viele 
dep gemacht, melde. — viele Solgen, 
— werden. 
— — 



























OKI. 


— - . % ». — — 
— —— Su 9 
885 


| XIII. 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs- und, 
politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. 

Der aligemein wichtige Gegenſtand der gerechte 
ſten Neugierde von ganz Teutſchland, die vorläufige Fried 
dens:Unterhandlung in Baſel, und Paris, für dag teurjche 
Reich, hat die Wendung genommen, die die unpartheyiſche 
Beurtheilung Fundiger Männer vorausfahe. Das teutfch 
Reich verlangte die Integritaͤt feiner Beſitzungen, und 
Ruͤckgabe der Eroderungen von den Franzofen, mit etwan 
einigen Nufopferungen, im nothwendigen Falle. Der Cons 
vent in Paris verlangte die völlige Abtretung allet Erobe⸗ 
rungen bis an den Rhein. Wenn auch eine Parthey für 
gemäßigte Foderungen geneigt, und von ber —— 
keit des Friedens uͤberzeugt war, fo durfte fie es doch nich 
wagen, der. andern, welche fich heftig dagegen jeßte, Ge 
genheit zum Uebergewicht gegen fich zu geben. Im We 
farts⸗Ausſchuße widerſetzte ſich befonders Sieyes der Rück 
gabe der Froberungen. Unter diefen Umftänden fagte [horn 
vor einiger Zeit Barthelemy zu Bafel an Jemanden, % 
welchem wir es ſelbſt gehörchaben, daß der Friede mit dem 
teutfchen Reiche ſehr unficher fey, und wenn er nicht vor der 
Mitte des Augufts gefchlogen würde, die Franzöfifch 
Truppen über den Rhein gehen würden. Die neuern 
richte aus den Gegenden am Rheine melden aud) einfti 
mig; daß die Franzojen alle Anftalten ereffen, bey Koble 
unter Anführung des Generals Jourdan, und bey St 
butg, unter der Anführung des Generals Pichegru, über 
den Rhein zu gehen, Die Kaiferlihen Truppen machten 
dagegen zum flärfften Widerftande, vichfältige Borfehrn 
gen. So war der Zufland des Kriegs am Rheine, be 
Schluße diefes. Unterdeſſen war, nach einem glaubwärdk 
gen Briefe, der von Preußen in Paris geſuchte Waffen] 
ſtand abgeſchlagen worden, und am ı 8ten Auguſt gi 
Kourter von Baſeb, durch Frankfurt nach Berlin ‚7 beBeti 
Depefchen, wie man wiſſen wollte, die Schwierigfeitenent: 
Hieften, welche den Friedens : Verhandlungen entgegen ge: 
vegt wurden, Und dennoch war der Wunſch fünden Frieden 
vlebhaft, daß man, felbft zu Strasburg, höfte, es ſey noch 
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wohl möglich, ben Frieden, wenigſtens im Pünftigen Monat 


September ‚ zuberiefen. 

In Italien hatte die fi fiegreiche Oeſterreichiſch Sardi⸗ 

_ Afihe Armee den vanzofen jo viel Zeit gelaßen, daß fie ſich 
 yonm 3 —* und die, feſteſten Poſten fo gut beſetzt 
hatten, d Einnahme nunmehr jehr ſchwer geworden 
‚ Be Orfterreich che Angriffe auf einige Poften 
te * ‚waren nachtheilig für die Oeſterreicher ausge: 
fallen. Dan erwartete bey diefer Armee, nach Italie niſchen 
- Berichten, den Grafen von Provence, Ludwig den xviil. 
im Verona. Seine Ankunft war wenigſtens angefün: 
‚Dig am d fi Bade jollte ſeyn, ander Spike eines Emi⸗ 
— or in die Provenceeinzudringen, wo allerdings 
die Part al der Ropaliften ſich öffentlich, und in ſtarket 


er allen Ungewißheiten, des gegenwärtigen Zeit: 
X DC r ber Zuftand Hollands der ungewißche. Die 
ei diefes Land nah und nach, welches fat 
ee wurde, mitten unter heftigen in: 
1gen und Unruhen. Der erwartete Fran: 
e kam noch nicht an. Die herrſchende Par⸗ 
Anen National:Convent vor, und eine nene 
ati: “ ira ed nr — ber&tatthalter Wuͤr⸗ 
aa önig von Preußen erklärte den Volks⸗Repra⸗ 
m, daß e er nicht zugeben twürde, bag man gegen die 
cfü neue 3 dutch welche feine Schwefter, und feine 
e arde, — Feindſeligkeiten unternähme, 
rang Diejes Rärhfes kann allein die Folgezeit geben. 
and, Er m Intereſſe es nicht zulaͤßt, daß Holland 
in tvon Frankreich bleibt, wurde durch dem 
chen Ft ‚x eden in neue große Berlegenheit geſetzt. Die 
gdes E —*— von Domingo. an Frank⸗ 
| je Weftindien fo wichtig nachtheifig, 
m; * —*8* eines Krieges zwiſchen England und 
un Die Admiralitaͤt zu London gad 
Linienjchiffe, 130 an der Zahl, von 
one en, in dienſtfertigen Stand zu fegen ; snebit 
| dermindern ofen ah, 
— rg einer glucklichen 4 
eyn ſcheint. Die Verhaͤltniß 
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888. XIV. Vermiſchte Nachrichten, 


Schwedens gegen den Pariſer Convent find nicht won Der 

Art, wie man fie fid) im Publico vorſtellt. Der 

Stael hat ſolche Inſtructionen, welche nicht allen 

fchen des Eonvents entfprechen, und bie Behauptung. der 

Neurtalicät, auf ſeden Sau, — enthalten. 
Die fich. aufhäufende Menge der neueſten pe 

Merkwuͤrdigkelten in den Europäifchen — 2 

Darftellung unfte erfte Pflicht fepn maß, hat ioch 

immer verhindert, einen ausführlichen Berie d 

Zuſtande der Nordamericaniſchen Staaten zugeben, ZUR 



























eige neue Vorfälle find auch nicht geweſen. Do xch. hat dei 
neue Freundſchafte und Commerz⸗Tractat mit England 
Congreße bereits erfolgte Ratiſication deffelben, fi Ki g 
die andre abet damit ſehr unzuſtieden iſt, wovon n 
Gelegenheit für eine gewiße Parthey, welche (ci län 
Nordamerica gern in einen Krieg mit England Y | 
vica ſolche Auftritte Herbepführen wihrde, die, 
ſpaͤter, dort fi 9 werden 

Der Port ' ar main e 
ale Kriegs⸗ * — eh far 


Partheyenstrest, davon die eineden Tractat, u ni die» F 
haſte Folgen entſtehen Finnen, Denn der Tre 
möchte, deßen Ausbruch aber in ben Innern von Pi * —* 
V. Dermiphte Nchrich 
gen, und 
Reiche eingefteilt, nacbem er Diediet 


fiberungenvon 
itchen Geliununge end erhalten Bein. 
ine mei ch F 5 A —— 
haben —— 
ced, undin der Bendee. Vom 


gen —* X 
—⸗ — en: "dogs erben 1 
waren der — d En 

and mit dem K. Preußifk 


mn 

Die Ehre, und die Watsheit Defehich Ind” Anzız 
WÄR r) dag basDercit de 
—* der 


aats vor 


be an hav, ao mi der — * 


volit iſches Journal 


nebſt Auzʒeige von Eu 
gelehrten und andern Sachen; 
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ei 
Itte zu Paris. Und andere hiſtoriſche 
Büge von Paris. Bom Auguſt / Nonate. 


— ch gieng vor einigen Tagen durch die Vorſtadt 
St. Jaques, welche man ſonſt das lateini⸗ 
Land nannte; die aber nun, Dank ſey es der Revolu⸗ 
‘tion, ſeht franzöfifch geworden iſt. Ich nahm mir vor, 
einige Collegia, jene Univerſitaͤt, jene beruͤhmten Schulen 
zu beſuchen, aus welchen die großen Männer gekommen 
Ans, "bie Frankreich berühmt gemacht haben. Wie groß war 
mein Erftaunen! fie waren Gefaͤngniße gervorden. — Alp 
exhalten wohl jeßt die Franzofen ihre Aufklärung in dem 
Sefaͤngnißen. Ein Dolimetfcher der bey mir war, fagte, 
Es it fehr wahr, wenn man feit vier oder fünf Jahren noch 
ecwas in Frankreich lernt, fugekkhieht dasin tiefen Kerfern. 
ie Und was hat man da gelerat? — daß Die Gleichheit 
ein Zirngeſpinſt; und Die ——— Ppoliifihe 
Seeybeie eine. Sabel iſt. 


| An 
— Die Mnzapf der in Gefänanih aefeßten Perfonen in Paris 
iſt, ſeit ver Niederrelcung des Throns ſmmer mehrere * 
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890 Pari.. 
An allen Gefaͤngnißen lag ich mit großen Buchſtaben 
die Inſchrift: Freyheit. Ich wöllte das Woͤrterbuch der 
Academie uͤber die Bedeutung dieſes Worts zu Rathe zie⸗ 
hen weil mir deſſen Anwendung beſonders vorkam: man 
belehrte mich aber, daß gar feine Academie mehr vorhanden 
fey, und man das Wörterbuch verändert habe, 

Nachher ſpazierte ich in der Vorftadt St. Germain, 
und fahe da alle Hotels in Bureaus und Werkſtaͤtte verman:; 
det. "Die großen Herren, fügte ich, welche dieſe Pallaͤſte 
bervohnten, find gewiß Banquiers und Fabrifagtengewor; 
den: Keinesweges, fügte ein mich begleitendet Franzofe, fie 

‚find ausgewandert, und die Regierung hat ſich ihrer Woh⸗ 
nungen demaͤchtigt. Aber warum, fiel ich ihm in die Rede, 
heben fie den ihr Vaterland verlaßen ? Ein Theil von ihnen, 
um mit den Waffen in der Hand, Rechte wieder zu erobern, 
‚von welchenfie-behaupteten, man koͤnnte fie derſelben nicht 
Berauben; — ein andrer Theit, um dert Dolchen des zweh⸗ 
sen Septembers zu entfliehen. — Ach! es iſt alſo 
den Sranzöfen ein Verbrechen, nicht erinörder wor 
Den zu feyn! ha 2. 

Sch kam nach den Palaid Royal; ehemals der Aufent 
halt ſchoͤner Geifter und der Neuigkeitsfranier. Da ſahe ich 

‚einen unruhigen Haufen, der ſich unter ben Arcaden dräng: 

te und fließ, und Uhren und Goldfiangen in den 7 
hatte. Die Revolution, forach ich zu meinem Führer, 
doch ganz außerordentliche Wirkungen gehabt, — da die 
Schönen Beifter Financiers geworden find. — Sie irren 
ermwieberte er, i die Menfchen 1 find hg aus. den 
drigften Volks⸗Hefen, die mit Gold und Aſſignaten ihren 








(end geweſen. Untte der Reglerung der fogenähnten 

derirten blieb die Anzahl der Gefangnen doch immer 

= Am aꝛo oſten —— 1168 —— 8 Gefaͤng · 
nißen. Hat jemals Frankreich unter n 

d * 

em⸗ 






bolche Anzahl Gefangne in dem Einzigen Parl 
Durfte je ein Köntg es wagen, eine ſolche Menge zu⸗ 

bafilliren, als die Freyheit 3234* 2. Wird m 
endlich die Augen anichun ? 





T. Park, ‘g9r 


Wucher treiben, und beſtaͤndigen umſatz machen. — Able 
ft dem der Credit der Aſſignaten nicht auf eine ſolide Weiſe 
Kal und beſtimmt? — Sihr Credit gründet fich auf den 
der National:Güter, abet der Werth diefer Güter 

ründet ſich wieder aufden einer Regierung, die bis aufden 
utigeh Tag nicht viel werth geweſen ift. Sie fehen wohl 
8 daß in dieſem zuſtande der Ungewißheit, die Einbildungs⸗ 
Kraft fr ſehr bedeutend bey dem oͤffentlichen Credite ange⸗ 
sehen werden muß. Man fchreit aber affer Orten nad) einem 
; um den Credit der Finanzen wieder herzuftellen, 

und zu befeftigen, und dem Lupus eine für den Öffentlichen 
Schetz vortheilhafte Richtung zu geben. — So wird man 
eifel den Frauenzimmern verbieten, ſich in auslan: 
je feione Zeuge zu leiden, deren Einfuhre das wenige 
‚Se, was noch in Frankreich zurück blieb, verfchwinden 
SE Man wird die Kleiderbefekungen, die Gewuͤrze, 
Mmit einem Worte, alle Sachen die nicht aufFranzoͤſiſchen 
Grund und Boden erzeugt werden, verbieten. — Ach! dar: 
aufhat man gar nicht gedacht! — Man hat eine Auflage auf 
"die bloß jur Pracht gehaftenen Pferde geleget; — aber fol: 
de Pferde Hält jet kein Menſch mehr, weil keine vorhan: 
"Benfind ; man har eine Abgabe auf die Kutſchen gelegt — 
über e6 find feine Kutſchen mehr da ; — auch ift eine Abgabe 
‚uufdie Schornfteine gelegt worden — aber es ift fein Holz 
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, Die vorſtehende Schilderung ift fein Voltairiſchet 
Sie iſt woͤrtlich aus der in Paris ſelbſt, unter de 

Br bes Convents erſcheinenden Gazette Frangoile 








ein diefer Pariſer mit fpottender Mine zeichnet: 

t, und urtheilceinandrer Parifer, der ebenfals u 
en des Convents ein Journal ſchreibt, welches 
den Titel führt : der öffentliche Ankläger : mit einer 
Stärke, und einem Nachdrucke, deſſen Kuͤhnheit in Exftaus 
-Henfeht, und die zugleich ein Beweis vonder Schwäche der 
\ Fang iſt / die fich nicht mehr getrauete, die harten Ans 
Dmm2 griffe 








398 I Paris. 

griffe auf fich, zu ahnden. Zwar wurde ber Werfaßer vor 
| 2— ins Gefaͤngniß geſetzt, aber die oͤffentliche Mey⸗ 
"nung nahm ſich feiner fo mächtig an, daß er wieder mußte ĩn 
Freyheit gefegt werden. Seitdem jchrieb. er mit verdop⸗ 

pelter Starke. | . 
«Niemals, fagte er, in einem Otuͤcke feines Jonrnals, 
niemals haben die Orcane in America, und die Blitze im 
"Süden, und die Erdbeben, die Erde fo ſchrecklich, fo forte 
"dauernd verwuͤſtet, als, feit jeche Jahren, eine Handvoll 
Menſchen, ihr Vaterland zervißen hat : die Namen haben ſich 
veraͤndert, der Geiſt iſt derſelbe geblieben. Welch Schau⸗ 
ſpiel bietet jetzt dieſe ungluͤckliche Stadt dar, die im ſortdau⸗ 
erndem Verfalle, jeden Tag ſich ihrer Vernichtung mehr 
naͤhert. Wenn der Irthum in politiſchen Dingen, wegen 
ſeiner ſchrecklichen Folgen ein Verbrechen iſt, ſo iſt nie ein 
Verbrechen ſtrenger beſtraft worden, als dag unſrige. Ihr 
philoſophiſchen Geſetzgeber, ſeyd doch wenigſtens ſo geſchickt, 
Pa euren Berwandfungen etwas feinere Schattirungen zu ge: 
. ben. Wiefehr iſt diefes Volk, welches vordem euer Souve⸗ 
gain, euer freund war, anjekt fo garnichts in Euren Augen. 
Mir weldyer Geſchwindigkeit ſeyd ihr voneurer zaͤrtlichen 
Beſorgniß für daßelbe, von euern fügen Vorftellungen, vom 
euern Liebes-Erſtickungen (Erouffements d’amour) zu einer 
ſo barbarifehen Steichgültigkeit herabgefunfen! Empfinds 
-fame Scelen von Philofophen, zärtliche Freunde der 
Menschheit, feht hier euer Werft Euer Kind, die Fruche 
‚eurer Sorgen, und Weisheit, komt ſuͤr Hunger um, oder 
ſtriſtet fein elendes eben durch enrfeßliche Nahrungs: Diät: 
tel... Ich habe gefehen, jagt der Verfaßer, ich habe, in der 
Länge einer einzigen Stragehin, binnenzehn Minuten fies 
ben Ungluͤckliche für Hunger *) umfallen gefehen. Ich habe 
An Kind an der Bruft feiner Mutter erben ſehen, or 


*) € wurde zwar in Parts für jede Perfon ein halb Pfund 
Brodt, und nachher gar drepviertel Pfund ausgetheilt, 
\ | . aber nur für diejenigen, die bezahlen konnten. Wer nicht 
Ä — — erhielt nichts, und tauſende waren in die⸗ 
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Paris 393 
f isat, Soll ich es fagen? Großer Sort? 
ent, daß eine Frauan einer Goße fich mit einem 
9 ser chlu umihm einen Knochen, der voller Un; 
reinig ine zu entreißen, Ich habe mich nach biefer 
r * uͤckliche 1 erfundiget Es war eine ehemalige Sonne, 
ꝛlche aus i —* m Kloſter gejagt war/ und die Heine Penfion, 
ee man ihr verſprochen hatte, nicht erhielt, jetzt ohne 
Schuß, ohne Wohnung, ohne Mitleid dem bo 

Aalen Braoen war. Und ſo feufsen, feiden, und 





































erden {9 


nz rs enfehlicgkeit iſt in dem vorftchenden Bilde ju 
fi de griffen, als daß fie nicht die Unwahrheit deſſelben 
R * Su biefer Stimmung fragteder Verfaßer 
> E er du bas Rhin einen eben aus Paris kommenden 
lica en DO cier, ob dabey nichts Übertriebenfey? 
te ber Officier, nur eine ſchwache Skizze von 
—— n Frankreich, und vornehmlich in 
er, fo wird und kann ja Ihre neue Conftis 
lang dauern? — Nicht 6 Monate 
— Aber was wird aus Frankreich wer; 
ee — Iſis denn wahr, daß 
Iation. ie Republik wänfcht, und haben will?, — 
a fragen, was eine Nation will, und 
tr vi — ſeit fünf Jahren alles gewollt bat, 
man baben wollte? Der größte Theil der Armee 
€ —* önig ; indeſſen werden dieſe braven Leute 
set für die Republik fchlagen. Aber wie? 
een fo viele ſelbſt in Republicanifchen Aemtern 
ed nen, die mitihrem Gehalte, bey der enormen 


ws... . — 
nn — a — 
ee ———— 


: 19 k ch —388 fönnen ? — Sie beſtehlen 
* Natioꝛr Be Kerr. — Aber ihre Deputirren im Con: 
f * Adiefe nicht das Ende der Dinge? — O ja! 

| wohl, was ihr Ende feyn wird, aber ſie wagen, bis 


J * aͤußerſte u.f. w. 
r an dem oben beſchriebnen graͤßlichen Elende in 
nach) zweifeln wollte, der wird durch die eignen Aus: 
1e8 Eon tsDeputirten, die er am 24ften Auguſt, 
Mmmz im 
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ten, und in Kotterien entichieden. Die Depurirten hab 
unter fihibhre Zufammenkünfte, wo etwähn zwanzig uͤber⸗ 
einfommen; was für Decrete im Convente follen gegeden 
yeroen, wer diefe oder jene Stellein den Regierungs: Com; 
Mitten, diefeoder jene Vortheile haben foll. Hier ernennt 
a.“ Präfidenten, die Secretaire, die Beſchluͤße, bie 
m Conventedurchgefegtiwerden müßen. Nach dem Mit: 
tags: Chen macht man die Liften von denen die reden, und 
was fiereden follen. Viele ziehenihre Rollen ausder Tafche, 
nam das her, mwasjiefollen. Die Intrigue macht die 
eſetze. » 

« Mitten unter diefen Schlichen legt man den Grund 
gu einem milttairifchen Despotismus. Man hebt die Bürz 
Mi und Soldaten gegen einander auf. Unfere Revoluti 

vd ſich endigen, wie die Römijche Republik, dieen 
ein Raus der militaitifchen Gewalt murde — — — u, 
* . 
— — 
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BA 6 2 
Ueber die Freyheit, das gergeine Wohl, und 
* die Finanzen in Frankreich. 
Wenn es jemals noͤthig war, über. die jetzt nach immer 
im Schwange gehenden verkehrten Begriffe von den wich⸗ 
tigften Angelegenheiten jedes Staatsbuͤrgers, wahre Auf 
Härung zu geben; foift dieß gegenwärtig doppelte Pflicht, 
da felbit die Ungiucks⸗Faͤlle Frankreichs, bey fo vielen Men⸗ 
ſchen noch nicht die Verblendung vertrieben haben, welche 
das heuchkerifch:böfe Merf der Volksverfuͤhrer if. In die: 
ſer Ueberzeugung geben wir dem Publico hier einige Stellen 
aus dem nenefien Franzöfifchen Werke des. H. Dumsurier: 
Aux Affemblees primairex de France ; welches gewiß vielen 
unfrer Leſer nicht in die Hände fommen, und von ihnen ger 
lefen werden wird. ⸗ 
So urtheilte ein Mann, der befanntfich ſelbſt an der 
Verbreitung des Freubeits: Fanatismus, eine Zeitlang fo 
‚heftigen Antheil nahm. 4 


se Die Worte Sffentliches Wobkund Sreybeit, find 
in $ranfreich fo vielfältig gemißbraucht worben, daß da: 
durch die Ideen der Nation, dieeine Menge von Sophiften, 
weiche ſich für Methaphyfifer hielten, zum Irthume verlei⸗ 
tete, über den Sinn jener beyden erhabenen Benennungen 
ganz verwirrt worden find, jener Worte, die man Immer im 
Munde führt, da doch fo wenig wahrhafte Freyheit, als oͤf⸗ 
fentliches Wohl exiſtiren. Ä Ä ; 
Sn allen auf das öffentliche Wohl gegruͤndeten und ab⸗ 
zweckenden Regierungen, ii Freyheit vorhanden. Anarchie 
‚und Despotismus find ihreeinzigen Feinde, — und grade 
diefe beydenlingeheure unterdruůcken drankreich mit gemety: 
fchaftlicher Kraft feit der Revolution. Die Freyhelt fordegt 
keine abfolute Gleichheit, verlangt nicht diefe Chimäre, Die 
weder in der moralifchen noch — 5 — Welt — 9 
handen ſeyn kann. Das öffentliche Wohl verträgt ſich nicht 
mit Gleichheit der Reichthümer, des Eigenthums und des 
. . Mumg Rangea 
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Ranges. Eine ſolche Gleichheit würde die gefellfhaftliche 
Ordnung zerftören. —X — 
Jeder Staat muß nothwendig, aus Untern und Obern, 
aus Armen und Reichen zuſammen geſetzt ſeyn. Die Erſtern 
muͤßen arbeiten, die Letztern befehlen, regieren, den Muth 
anfriſchen, die Arbeitenden beſchuͤtzen, vertheydigen, unter⸗ 
richten und beſolden. Das oͤffentliche Wohl verlangt, daß 
die Armen von den Neichen unterhalten, aber nie von ihnen 
unterdrückt werden koͤnnen. — Man druͤckt durch die Be; 
hauptung: die Natur mache alle Menſchen einander gleich; 
einen wahren Grundſatz viel zu ſchwankend und unbeſtimt 
aus, einen Grundſatz, der auf den, nicht im rohen Natur⸗ 
Zuſtande lebenden Menſchen, gar nicht anwendbar iſt. 
Durch das Geſetz wird die geſellſchaftliche und buͤrgerliche 
Gleichheit begruͤndet. — Durchs Geſetz, und vor dem Rich⸗ 
terſtuhle deßelben iſt ein Menſch dem andern gleich, wenn er 
gleich eine niedrigere Rolle auf dem Schauplatze der poli⸗ 
tiſchen Welt ſpielt. Einander untergeordnet ſeyn, erniedrigt 
in der moralifchen Welt, eben fo wenig, als in der phyſiſchen. 
Jede ausfchweifende Meynung von der Freyheit, ers 
zeugt Frechheit und Ungebundenheit. Jede falfche Me 
nung von der Gleichheit zerftört das Eigenthum, diefe geh 
ligte Baſis derFamilien⸗ und Volksvereinigung. Dieß ift das 
Reſultat des convulſiviſchen Zuſtandes, und der Ausſchwei⸗ 
fungen der Franzoͤſiſchen Nation geweſen. Seit langer Zeit 
findet bey ihr keine andere Freyheit, als die des Verbrechens 
ftatt, — Seit langer Zeit handelt man gegen andere,‘ — 
wie man gemiß nicht wollte, daß fie gegen ung handelten. 
DBeraubungen im Innern; — Beute machen außerhalb 
der Grenzen des Reichs, Ermordungen, ungefeßliche Der; 
Bammungen, Tyrannifche Requifitionen, fehtda,. die 
Schandthaten in weichen fich die Volks: Regierung fork 
waͤlzt, — Wie weit it doch diefer Zuftand der Erniedkk 
gung und Leiden, von Freyheit und Öffentlicher Wohlfart 
entfernt! „ S 
In eben diefer Schrift liefet man folgendes von. dem 
Zuftande der Finanzen in Frankreich. 5 
BZwey 
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) oder Ar hat de nee ‚über die 
den Boden von ganz Frankreich für die Aſſigna⸗ 
es enthuftasmirt, «Das ganze 























ührbare Idee, kann nicht nur den Banquerot 
erhindern, — fondern wird ihn im Gegentheile noch 
führen. Man hat die Aflignaten unter den 
al Treue und Rechtfchaffenheit gefezt ;— 
hloffe Spötterey. Die National; Treue hat 
Br 2 aͤſidirt? — hatihreunvernünftige Circulation, 
anzen zerſtoͤrende Anwendung erheifcht ? 
ei ein die Affignaten: Vermehrung den Werth ih: 
ee war jede neue Vermehrung derfels 


pre die 
u. N: de 
! immung gefordert, um eine größere Anzahl Afig: 
un feßen ? Hat das Volk fich darüber berath⸗ 
lich feine Treue und Stauden jenen Milliar: 
wiergel zur Hypothek zugeben, die fich mit je: 
n we anhäufen ? Hat fetbft der National⸗Con⸗ 
J —* “ er Nation repräfentiet, geivußt, mas Cams 
— verfügte und ansrdnete ? — 
Kö Nation Treue und Glauben gervefen, 
uch das baare Geld verfchleudert, der Handel zerftört, 
a ichtet worden? ? 

Treue und Glauben der Nation, hat nichts 
m Scicjale der Affignatenzu fchaffen. Die Natioh 
für Die Verbrechen, Räuberenen, und Unfinnigkeis 


ch aus den Aßignaten werden? — Mit Ge— 
l ne: aber man fann es doch mit 
heicheinfichkeit vorher fehen. Unbeziweifelt gewiß 
Ren, weder in, noch außer Frank⸗ 
indeigenthum oder baares Geld gegen Pa: 
—* welches man ſo ungeheuer vermehrt 
- "Hat, um esi > herunter zu ſetzen. Dieſes Zauber⸗ 
C kchen, liegt yatb der Grenzen der Convents-Ge— 

BR. Mmms malt, 


e Hypothek geworden. Diefegigantifhe 


ben ihrer, ohne Maaß und Ziel fortgefegten fra: 


Bolke auferlegte neue Laſt. Hat man denn deg 


fen Repräfentanten verantwortlih. Was 
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walt. Das Schickſal der Aſſignaten haͤngt von der Art und 
Weiſe der Conſtitution und Regierungsform, welche ange: 
nommen wird, ab. Iſt ſie Demokratiſch, ſo iſt nichts ga⸗ 
wißer als Banquerot und Aufloͤſung des Gefellihaft Ber: 
trags. | | 
Dahin haben aber die Jacobiner die Nation bringen 
‚ wollen. Das Syſtem diefer Ungeheuer, welche Frankreich 
in Verwirrung gekürzt und zerfleticht haben, war kein au⸗ 
Dres, als viele Aßignaten in Umlauf zu bringen,um ihre Tra⸗ 
banten und Helſershelſer bejolden zu fönnen; durch große 
Blucbäder und Niedermezzelungen. die Volksmenge in 
Franfreich auf zwoͤlf bis funfzehn Millionen herabzubringen, 
nachher die unbeweglichen und beweglichen Guͤter unter ſich 
zutheilen, und dann den Banquerot der Aßignaten herein: 
brechen zu laßen, oder ihn auch ſelbſt zu erklaͤren; — mg: 
durch aljo diejee Papier völlig das Schickſal der Dibifipt 
Billets gehabt nätte. „ r 
Dahin führe, (es liegt vor Augen) die Demofsatie, 
weiche man wohl von der&ouveratnetät des Vols unterfchei- 
den muß. Wenn das Volk die Ausübung aller a = 
Hefist, fo bemaͤchtigt fih der Volks-Hefen auch bald der 9 
gierung. Dann will jedermann eine Befoldung haben, und 
Niemand will etwas zur Maße legen. Um bie Gelbgier 
diefes furchtbaren PöbelsHaufens zu befriedigen, ihn zuge: 
winnen, und ſich feiner zu befiebigen Abfichten zu bedien 
muß eine weit zahlreichere Muͤntze gefchaffen werden, damit 
Kur immer Geld genug zu dem geforderten Solde vorhau⸗ 
denift. Das Verbrechen iſt theurer als die Tugend; umb 
ift einmal das Gleichgewicht unter dem Repräfentativen 
Zeichen und dem reellen Werthe verloren, fo muß nofhwens 
big jenes Zeichen im Werthe fallen, und endlichgar nichs 
mehr gelten. 
Außer einer unzählbaren Menge andrer Inconvenien⸗ 
zen; iftdabeyeine vorzüglich zu bemerken, die ganz unheil⸗ 
‚barift. Sobald das Zeichen des Geldes erniedrigt und in 
Meiscredit gefekt wird, kann auch das Bolf feine Abgaben 
‚wicht mehr bezahlen. Berlieren bie Aßignaten — 


bon Frankreich. 899 
fann ‚Doch unmöglich verlangt werden, daß der 
taatsBrirger, weicher nach der Tape 1000 Livres Abga 
An entrichten muß, num 5000 Livres bezahlen fol. — Bes 
t er aber num nicht mehr als 1000 Livres in Aßignaten, 
verliert offenbar der Staat goo Livres, underhältin we; 
fentlihen nur 200 Livred. DieMitglieder des Finanz: Aus; 
Khules;habeninihren Rechnungen bewiefen, daß die Ruͤck⸗ 
von ben Aftentiichen Abgaben 1200 Millionen betra, 
gen, aber baben erfiärz, fie hoften 700 Millionen noch ein 
ja befsmmien, Das it unmoͤglich. Denn um 700 Millios 
zu fönnen, müßteman, nach der Apignatenz 
Ixo, vom Volfe mehr als viertehalb taufend Millios 
erpreßen, und das wird und fann das Volk nicht ertraz 
Wenn aber das Bolf die 700 Millionen nad) der nies 
rigen Adignaten:Schägung bezahlt. fo erhält die Regie⸗ 
gung wefeutlich nicht mehr als zoo Millionen, und müßte 
Bifenbar 500 verlieren, 
So üt wahrhaftig der Finanz: Zuftand beichaffen. Die 
Einnahme iſt ſo viel wie nichts, oder bloß taͤuſchend. Die 
Ausgabe uͤberſteigt alle⸗ Maaß und Ziel. Der erhoͤhte 
Brodpreiß fuͤr die einzige Stadt Paris, iſt eine jaͤhrliche 
Ausgabe von mehr ale 100 Millionen. Die Handels Bi⸗ 
lan; mir dem Auslande, beläuft fid) aufmehr als 6000 Pros 
cent Bertuft für Frankreich. Das Verhaͤltniß des baaren 
Beides Ir Aßignaten ift eins, gegen vierzig. 
evolutions⸗Regierung hat die Finanzen in dies 
8 verzweifelten Zuſtand geſtuͤrzt, und grade dieſelben 
Menfdyen, weiche ſich jetzt das Anſehen geben, alle Uebel zu 
heilen, ſetzen dieſelben Ungerechtigkeiten fort, und wollen 
‚zu dieſem Zwecke die hoͤchſte Gewalt noch immerfort behal⸗ 
tene, F ni joüber « über alle Verantwortlichkeit hinwegſetzen. 


3 
In einer ſo wichtigen Sache, als die Finanzen Frank; 
reichs find, will man gern mehr als eine Stimmehören, 
mehrere Beurtheilungen kundiger Maͤnner wißen. Wer alfo 
in die —— a a a ee — 
tra 
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traun ſetzt, der kann diefelbige Materie von einem andern 
wohlunterrichteten Manne, indem nachftehenden Auflage 
behandelt finden, welcher aus dem wichtigen Werfe des H. 
v. Montgaillard L’An 1795, ou Conjedtures fur les $uices 
de la Revolution Frangoife: genommen ift. u 


„Die Sinanzen des National⸗Convents, find gegen⸗ 
waͤrtig in einem fo verzweifelten Zuftande, daß es gänzlich 
unmöglich wird, jene ungeheure Maße von Afignaten aus 
der Eirculation zu ziehen, welche alle Lebens: Bedürfniße 
und erſte Nothwendigkeiten zu einem unerhörten Preife in 
die Hoͤhe treiben. ch fürchte nicht die Sache zu uͤbertrei⸗ 
ben, wenn ich behaupte, es find zwoͤlf bis dreyzehntaufend 
Millionen Afignaten und beynahe fieben taufendMillionen 
Einfchreibungen in das große Schuldbuch in Umlaufgefeßt: 
deun man muß die Inſcriptionen als wahrhafte Aßignate 
betrachten. Sie haben ja den nämlichen Gebrauch, genieſ⸗ 
fen derfelben Nechte, und es fehlt ihnen , um eben fo wie 
bie Aßignaten in Miseredit gefegt zu werden, weiter nichts, 
als daß fie wie diefe zu einer gezwungenen Münze gemacht 
würden. En * 

Bis jetzt hat ſich bloß der National⸗Convent anheiſchig 

emacht, ſie als Bezahlung anzunehmen, — auch huͤtet er 
ch wohl, fie wie die Aßignate zu verbrennen, denn ſie wers 
den für feine eigne Rechnung wieder in Umlauf gebracht. 
Diele Finanz⸗Operation ift alfo ganz einer Afignaten-Kirs 
eufation ähnlich, undeben jo zu betrachten. MJan muß ja 
nicht glauben, der National;Eonvent habe wirklich drey 
Milllarden Aſſignaten außer Circulation geſetzt und ver⸗ 
brannt, wie das Protocoll woͤchentlich ankuͤndigt. Sein 
Fingnz⸗Ausſchuß iſt viel flüger, als man glaubt. Ervers 
fährt auf folgende Art. Im Monate März 1794 habe ih 
Tanbon verfichern höven, ‚dap bis zu diefer Epoche in der 
That nicht mehr, ald 390 Millionen aͤchter Aßignaten ver⸗ 
brannt worden waͤren. Die bey diefer Operatton die Auf 
icht und Anordnung habenden Commißarien, erhalten vom 
——— falſche Aßignaten, welcher ſelbſt —* 
us⸗ 






















Fremde auffaufen laͤßt; — man verbrennt 
ich, das Protocoll des Nativnai⸗Convent⸗ jeigt die 
amd zeigt fie dem Franzöfifchen Volke. Dem zufolge, 
nacber Menge der in Umlauf gebrachten Aßignaten 
ud. Einfchreibungen, (eine ungeheure Menge nad) der ges 
en Mahrheit, die Durch das Zeugnig mehrerer De; 
en, vieler Borficher des National: Schages, und 
mleugbare Documente und Actenſtuͤcke bewährt 


kaufen» Millionen beläuft. Koͤnnte man fich mdali; 
Belle einbilden, daß der National, Convent noch diefes 
Jahr. die Finanz: Adminiftracion behalten würde, 
bad) aber, von Tagen zu Tagen ſchwerer zu glauben 
BED) — fo würde er im December eine Staats⸗Schuld 
beeifig taufend Millionen zurüc lagen: denn er 
ewingen, wenigſtens alle Monat eine Milliarde zur 
Beffteitung der nothwendigen Ausgaben für den Krieg 
Ar e öffentliche Beduͤrfniße anzuwenden. 
eit entſernt Diefe ungeheure Maße von Aßignaten 
Circulation zu bringen, (wie ich ſchon oben fagte) 
x der National⸗Convent gezwungen neue Fabri⸗ 
derſelben zu decretiren, oder ſolche heimlich und 
gend vorzunehmen, um die Ausgaben beſtreiten 
Föntien, weiche ſelbſt die Aßignaten von Tagen zu Tagen 
unerfchwinglicher machen. Die Abfhaffung des Maxi⸗ 
mums, bringt den National: Convent in chen dem Maaße 
unter eine ungeheure Schuldenlaſt, als die fogenannte ge⸗ 
mäßigte Regierung ihn ſchwaͤcht. Er ift gezwungen den: 
baaren Gelde zu erlauben fich ohne Gefahr zu zeigen, denn 
der Unterhalt ſucht es aller Orten. Die Apignaten Fönnen 
mit bemfelben durchaus in keine reelle Conrurrenz in Um⸗ 
5 und Handel zwifchen Privat⸗Perſonen fommen, und 
wäre es anders, jo wiirde dann das baare Geld keinesweges 
frey ih öffentlich in der Citculation zeigen Einen, und in 
‚ben Kafender Capitaliſten bleiben, oder in den Ochooß der 
"Erde verſteckt werden, ! 


Bird 
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Bird der Ankauf von Pärtichfiere beafftiär, fofk 


das baate Geld in Verlegenheit, und muß bald den Anka 


des National⸗Convents aufhalten und einſchraͤnken. Er 
beſtandig gezwungen, in feinem Papiergelde mehr zu be 
fen, und weniger dafür an Lebensmitteln und nothwend 
Beduͤrfnißen zu erhalten. Der Convent ift:genöthtgt; Me 
fingivte Mänze ſelhſt im Werche herunter zu ſetzen, denn'fie 
befoldet ja auch feine Mitglieder. Er muß alfo die Aftgna 
ten, welche wegen feiner Beduͤrfniße und Kim m 
dits erfchaffen wurden, feldft vernichten. Dasheißtt 
fich: Der Convent finder fich it die Hrorhroendigkeit g4 
ſein Papiergeld felbft außer Credit zu fegen, und 
datin allein feine Huͤlfsquellen furhen. Wenn ſich der &ätk: 
vent im Commerce mit Metallen zeigt, (und er iſt feitdeitiek 
keine Henkersknechte mehr hat, dazu gezwungen) ſo ha 
er entweder eine doppelte Agiotage, oder verliert dopp 
denn je mehr er Gold und Silber ankauft, je mehr ſeztet 
auch die Aßignaten im Werth, herunter ; und je mehr 
Alfignaten fabrieire und ausgiebt, je svenigererhäfter ME 
tale, und die nothwendigſten Bedärfniße, dent die Propo 
tion unter den Lebensmitteln und ihren repraͤſentativen 
hen (dem baaren Selde) ftellt ſich ohne Unterlaß von 
wieder her. Dieſes Zeichen ift das Merall, denn dam 
zahlt man — aber mit Affignaten raubt und ftiehlt man 
Lebensmittel. Das wahrhaft tepräfentative Zeichen De 
Rebensbedürfniße ift das Metall; weil bey allen Nattonet 
welche ingewißen Verhaͤltnißen mit dem Auslande ſtehen 
kein andres Zeichen als folches, welche alle Nativnen aiſe 
mein anerfannt und angenommen haben, ftatt finden kart 
Es iſt unmöglich im Ernſte von Einkünften der Seat 
zoͤſiſchen Republik zureden. Will man indefen der Eehı 
bung der Auflagen diefe Benennung geben , [6 muß ein 
fanden werden, daß die Bezahlung der Contributſon we 
Grund⸗Eigenthume niemals wirklich, auch nur zur Kalk 
entrichtet und erhoben wordemift, daß aber die Conttibnkt 
von berveglichen Guͤtern, das Vermögen der Abgaben 2 
vichtenden Perfonen fo fehr überfteige,' daß ſehr bat 
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Convent gezwungen ſeyn wird, dieſe willkuͤhrliche Taxe zu 
unterdruͤcken und eingehen zu laßen. 
Sim zweyten Theile meiner Schrift: PEtat de la France 
‚au tnois du mai 1794 habe ich gezeigt, daß die Contribution 
von beweglichen Gütern, etwa die Hälfte der vermeintlichen 
Einfünfte ausmahe. Alle Zoll⸗Einkuͤnfte Stempel; und 
Einzeihnungs:;Sebähren, nebft dem ganzen Producte al: 
ker jogenannten National⸗Guͤter, wenn man aud) dazu noch 
die Contributiouen von unbeweglichen und beweglichen Guͤ⸗ 
tern rechnet, machen feine größere Summe als goo Mik 
hormen aus. Das ift alſo der effective Zuftand der dem 
ational⸗Convente moͤglichen Hülfsquellen ; denner muß 
endlich die Nation von der gezwungenen aufeine Milltarde 
Sch beiaufinde Anleihen befreyen, welche der Jacobiner 
Canibon im Monate September 1793 auflegte, wovon aber 
nicht mehr. als ein Achreheil gezahlt worden ift. ,, 


Die neueftenBerichte aus Frankreich beftätigen die Be⸗ 
‚merfungendes&rafen von Montgaillard. Die kommen eins 
ſtimmig überein, daß die Zahl der neuen monatlich in Um⸗ 
dauf gefegten Aßignaten fich nicht genau beftimmen laße, daß 
man es aber ſehr wahrſcheinlich aus den Summen berechs 
aen könne, die alle Monate den verfchiednen Committeen 
Des Comvents zu ihren Ausgaben gereicht werden. Diefe 
Summen betragen monatlich bis 1800 Millionen. Das 
von erhält allein die Committee der Berproviantirung mer 
natlih 1300 bis 1400 Millionen. Außer den Cominitteens 
Beduͤrfnißen muß man monatlich noch einige hundert Witt: 
sonen für Kriegs-Sold, und Adminiſtrations-Koſten bin: 
zulegen. Man fann aljo die gefammte Staats: Ausgabe 
für jeden Monat auf zwey taufend Millionen, mit der 
wahrſcheinlichſten Senauigfeit, berechnen. 

Die Regierung (heißt es in diefem Schreiben aus Pa; 
ris) macht aus ihren monatlichen Kofien fein Geheimniß; 
fie will fich dadurd) den Vorwurfe entziehen, als ob fie ing: 
geheim Afignaten verferrigen ließe, die nicht dectetirt find, 
indem jedermann wohl weiß, daß zu den großen Ausgaben, 

die 





yr 


entſagen „völlig aufgehoben. 


90 _ „Ze 

die fie felbft bekannt werden laͤßt, Geld erfobert wird, das 

nicht vorräthig ift, | : 
Was diefe Finanz⸗Umſtaͤnde von Frankreich für ein 


Endenchmen werden,- uͤberlaßen wir der eignen Beurthei⸗ 
füng unfter Tefer. — 


| Im. on 
Verhandlungen des teutfshen Reichstages. 
 Keichsgutachten twegen der Friedens, 
Deputation, Ein Schreiben aus Re⸗ 
gensburg. | n 
Nach einem langen Aufenthalte und vielen Verzoge⸗ 





zungen fam endlich am 2 iſten Auguft das Reichsgutach⸗ 


ten dev ReichsVerſammlung zu Regensburg, wegen der 
u ernennenden Friedens : Deputation, zu Stande, . Es 
fiel eben fo aus, wie unfer Eorrefpondene zu Regensburg 


" Kim vorigen Monatsftäcde S. 805) es vorher verfündigte. 


Eben diejenigen 1oMeichöftände, welche dort angegeben finb 
Haben die Reichs; Friedens: Deputation erhalten. —55 
gab der Sache durch die Magdeburgiſche Stimme, welcht 
fich beſtimmt fuͤr eine Zahl von to Deputirten erflärteäge 
‘wigermaaßenden Ausſchlag. Es pflichteten ſogleich meh 
rere andere Stände, Bremen, Sachſen-Gotha, Pfa 
Zweybruͤcken u. fr fi bey. Die im Fürften: Rache wegen 
Stimmen + Gleichheit für Hoch: und Teutfchmeifter, und 
Wirzburg, fich ergebende Schwierigkeit, haͤtte leicht eine 
Verzögerung verurfachen fönnen, wurde aber Durch die 
teiotiſche Erklärung im Namen des erftern, des. Churfürg 
von Cdln : «man wolle dem weſentlichen Zwecke des Haupt⸗ 
gefchäftsgern durch Befeitigung alles Aufenthalts beſorder⸗ 
lich ſeyn, und freyroilligdem Anjpruche auf eine Stelle bey 
der vorhabenden Reichs⸗Deputation zußunften Wirzburgs 





Unter den abgelegten Stimnten waren die von Mag⸗ 
deburg, und Fulda, wegen einiger Aeußerung merkwuͤr⸗ 
. dig, 


IT. Teuticher Reichstag. "gu. 
Erſtere erklarte. Näch dem richtigen Begriffe vdth 
Den, jedem Reichs⸗Deputirten obliegenden Pflichten für das 
des Vaterlandes, für die Erhaltung deßen Integri⸗ 
tät, Berfaßung und jeder Rechte, ohne Ruͤckſicht feines 
Standes und Ordens, angelegentlich zu wachen, und die⸗ 
ſelben unter dem Vorſitze des Reichsober hauptlichen Coma 
zmilfarii zu ſeinem einzigen Augenmerke zu machen; fey 
Bey der Auswahl zur Deputation der Zweck voͤllig erreicht, 
infienur auffolche Stände falle, deren Vaterlandsliebe, 
ABM uch allgemein Anerfannt Werde, — Es wuͤrde 
agungsmwürdigfeyt, wenn bey der immer drin⸗ 
| den Gefahr des Teutſchen Bäterlandes, über 
der Depurirten ſich Mishelligkeiten ergeben ſoll⸗ | 
wi BORN: bdaß wenn Frankreich 4 
die Reichsverfaßung und Integritaͤt 
5 Node —*5 wolle; ¶ ſo wuͤrde Fulda und 
alleübrige von einem Patriotismus beſeelten Mit⸗ 
Falle Kraſte zur Erfuͤllung ihret Reichsſtandiſchen 
eitten, bei) unumg aͤnglich noͤthiger Fortſetzung des 
18 Anfteentgen. „So Fam es hierauf zut Rerund Cor⸗ 
ela Kor wiſchen den drey Reich⸗ Collegien und dadurch zum 
t —— Der aan Schluß 
rde di sie? ier folgenden sgutachtend, die 
Einleitung zu einem annebmlidıen Reichsfrieven, 
und die deswe ——— 
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—— 
ae Sams, Karin Moajeſtaͤt, unfers aller? 
Awäbigit ei, zü —2 —— 
töten ehnl rincipab·Commi 
—— Anfetn gürftenven Thurn und Tapisupfe 
ocht Gnaden bleibt hiemit im Damen Churflutſten. 
ii“ | Bas Stände oe Deichs gebührend unverhalten + 
man in welteru V ——— Hoſe 
To Mätashin, ins Pens den P Bine 
i) SE den künftig 
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606 ° 1. Teutfiper Reicheteg. u 
inalendep Reigaitieien af gehalten un gefofn 


- worden: tv 
» Daß, um dieſe Friedensunter handlhngen deſto unauf. 
haltlicher angehen zu können, wann von Ihro Roͤmiſch⸗Kai⸗ 
ferlihen Dinjeftät, die bald erwiinfchte Eröfnung über dem- 
entiprechenden Erfolg der dazu beförderlich getroffenen al: 
lerhoͤchſten Einleitung, an die Stände des Reichs gebracht - 
werde, dermalen zu diefem Ende ſchon vorläufig. eine außen: 
ordentliche Reichsdeputation von höchftens 1 o Ständen aus 
allen drey Reichscollegien, in der Gleichheit — 
zu beſtimmen und hierzu dießmal: BL 
Aus dem Churfuͤrſtlichen Tollegium. — 
und Chur⸗Sachſen. — aus dem Fuͤrſtlichen, 
Seiis: Oeſterreich, Bayern, Würzburg. Augsb. Couf. * 3 
wandter Seite: Bremen, Heben: Darmftadt, Baden 5 ur 
und ausdem Reichaftädtijchen x katholifcher Seits, Augs⸗ 
burg: — A. €. Verwandter. Seits, Franffurt am: Mayn, « 
doch einem jeden, wer der auch ſey, und insbrfond«re auch 
den Prälaten; und Grafen:Eurien, an den. 
nairen Deputations: Rechten ohne allen, Nachtheil, zu erkie 
fen, und zu ernennen feyn, ſo, wie biefe Deputation I 
auch alfo etnennt worden iſt. 
Als welches fo mit an Ihre Romiſch · Kaifertiche 
ſtaͤt anderweit * hiemit geſchiehet) allerunterihaͤnigſt 
dem An bringen waͤre, daß man nicht unterlaßen ; 
wuͤrde, über bien noch ruͤckſtandigen Übrigen Puncte be 
ferlichen Allerhoͤchſten Hoſdecrets die Verathſchlagung oh 
Aufenthalt fortzuſetzen. 
Womit des Kaiferlichen Heren Principal: Cemmiſ⸗ 
yſtlichen ——— Fuͤrſten und" 
Staͤnde des Reiches anweſende Raͤthe / Bo tſchafter und Ge⸗ 
te ſich beſten Fleißes und geziemend empfelen. Signarum . 
oburg den aıften Augufl 1795. , 


; inige Tage nach Ausfertigung des Reichsg 55* 
* uguſt, —— ſich alle drey — 

ne weitern Verzug, vom 7te tem 
über die. —E —— 

























en Puncte 
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Raiferlihen Hofderrers vom ıgten Mai anzufangen, und 
allen Eifers darauf Bedacht zu nehmen, wie die für ganz 
Teutſchland fo wichtigen Angelegenheiten zu einer baldigen 
ſeſten Beſtimmung gebracht werben koͤnnten. Unterdeßen 
find bey der Reichs ⸗ Verſammlung viele Memoiren von Fuͤr⸗ 
ſten und anderen Staͤnden eingekommen, welche durch den 
unglädlihen Krieg einen Theil ihrer Länder und Einfünfte 

verloren haben, und auf Reftitution derfelben bey dem zu: 
ſchließenden Reichsfrieden Bedacht zunehmen, dringendft 
anfuchen. So haben unter andern der Fürftbifchof von Ba⸗ 
fel und einige Heßiſche Lintenihren erlittenen Schaden der 
Reidıis:-Berfammiung angelegentlicd, vorgeftellt und auf Re⸗ 
firution gebrungen, Mehrere Reichsftände ſuchen hinwie⸗ 
derum Vefreyung vonden noch ruͤckſtaͤndigen Kriegspraͤ⸗ 
ſtatienen nach, wie dieſes z. B. von der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
bergin einem Schreiben vom 2 5ften Auguſt, welches am 4 
zur Dietatur kam, gefchahe. Am dringendften warendie 
Klagen ber vertriebenen Magijtrats : Mitgfisder von 
Rorms, in einen ebenfalls am gten September von Ehurs 
Main zur Dictatur gebrachten —— SOOIRSENEN 


Schreiben aus Äeg ensburg,vom 6 Sepeember 1795. 
Nachdem Se s hier beyliegende Reichsgutachten, 
wegen der Reichs⸗Deputation, der Weg zur Friedens⸗Un⸗ 
serhandlung mit Frankreich gebahnet worden; fo kommen 
nun bie andern Öegenftände zur Berathſchlagung. Morgen 
wird in allen drey Reichs: Kollegien mit der Berachfchla: 
ung über die praparatorifchen Vorkehrungen zum Fries 
densgeſchaͤfte fortgefahren werden,und dabey brjohbers der 
wichtige Punct der, der Reichs: Deputarion zu ertheilen: 
den Reichs; Sinftruction, welcher etwas weitlaͤuftig und bes 
ſchwerlich zu behandlen feynwird, zur Sprache fommen. 
Der neue Erzherzoglich Oeſterreichiſche Miniſter, Frey: 
hert von Fehnenberg, hat feinen Poſten bereits an getreten, 
der Freyhert von Buol aber ift, nachdem er ſich vorher nie 
der Gräfin Tochtet des Ihurpfalz: Bapriichen Gejandten, 
Herrn Grafen von —— > vermäbit, an den Ort ſeiner 


n a Du 
m 
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Beſtimmung, Hambutg, abgegangen. — Der ſeit einigen 
ahren erledigt geweſene Königl. Englifche Gefandfchaftes 
often ift nun durch einen cher gefommenen Herrn von 
Batpole wieder befeßt worden. Auch jpricht man von einem 

Königl. Sardinifchen oder vielmehr Herzogl. Savoyiſchen 

Sefandten, der hierher kommen folle. Bekanntlich hat Sa: 

voyen Sitz und Stimme auf dem Reichstags, ift aber ſchon 

jeit vielen Jahren hier nicht bejegt. 

Die fon zwey Monate angedeutete Dictatur det 
- Kammergerichtlichen Arte, inder befannten Fuͤrſtlich Neu⸗ 
wiedſchen Kecurs: Sache, geht noch immer fott, und wird 
wohl vordrey Monaten nicht ihr Ende erreichen. — Indeſ⸗ 
fen hat es das Anjchen, als ob auch der Herr Fuͤrſt Leopold 
von Lippe⸗Detmold, bald einen ähnlichen Rerpurs art 
die Neichs: Berfammlung bringen werde. — Bor kurzeni 
wurde eine anonymiſche Schrift, unter den Titel: Merk: 
wiürdige Anzeige von det vor kurzem an dem regierenden 
Herrn Fürften zu Lippe-Detmold von feinen Agnaten, eige 
nen Dienern und Landftänden, verübten Negierungs:Ente 
fesung and Sefängenfchaft, aus glaubhaften Duelle zut 
Warnung der teutichen Reichsſtaͤnde gegen -die jetzd fo ſeht 
überhand nehmende Herrſchaft der Diener gegen ihre Her⸗ 
zen, auch gegen die jegige Mode der Regierungs-Entſetzun⸗ 
gen bargeftellt: — jeder Geſandſchaft durch die Poſt im 
einem bloßen Couvert zugefchickt. 

In diefer Schrift wird im wefenrlichen gefägt :“Nachz 
dem der Herr Fürft Leopold von Lippe⸗-Detmold von feiner 
Krankheit, wegen welcher er im Jahre 1790 von dem K. 
Gericht in Curatel gefetst, wieder genefen war, fohabe mars 
ihn doch nicht cher ſeiner Gefangenſchaft entlaffen,bis er eine 
ihm vorgelegte fchimpfliche Utkunde unterfehrieben, Er 
babe ſich hierzu bloß aus Liche zur Freyheit entjchloffen, das 
Kammer: Gericht habe aber, diefen fhimpflichen Revers 
nicht nur genehmigt, fondern ihm auch noch.mehrere Ei 
fchränfungen bengefügt, fo daß der Herr Fürft nun feinen 
Oheim und Regierung dergeftalt untergeben.jey, daß ihm - 
Matt der Regierung nichts ale die Erlaubniß ohne Wächtek 

aue⸗ 
V 








1ggehen zu p fen en — fine Agnaten, Dien 
nd‘ er E n der That, art feiner, ‚regieren. ; 
2 Dat * 7 si bisher. noch Feine öffentliche Ber 
* se darüber geführt, fen bloß feiner Furcht vor einer 
Gert ——— zuzuſchreiben; denn das K. Ge 













richt h eits ſchon im voraus feine Feinde hiezu autori⸗ 
fi — er nicht alle Bedingungen des Keverfespunf: 
erfülfen wurde, — und überall ſeyen Wächter und Auf; 
fe, ejede feiner Handiungen belaufchen und 
anbringen, weswegen fich ber Turſt bey dem erſten 
F loren halte, u. ſ. f. 
und mehrere dergleichen ſchwere Beſchuldigun⸗ 
u: m, we en in dieſer Schrift vorgebracht. Um fo be; 
riger te dermanu darauf, . wie der befchufdigte Gegen: 
\ Br ch abwaͤlzen, und ſich uͤber haupt dabey be: 
hmen rd. Jeder Unpartheyiſche hoſt zur Ehre der. 
enf heit daß dieſe ASt Aal) wenigſtens in der 
rag ihren Bewegungsurſachen, un: 
— ger, —— 
in ©) eiben an den ſich noch immer hier aufhalten: 
— ho von Neuried er aben, welches obige An⸗ 
aͤtigt. 


F Die e — | 
)de —77 — —— 


ien — c nie. ** —— Stuͤcken 
der zülle Ihres guten Herzens an meinem Schickſale neh⸗ 
men. Die Ewr. und mich betroffene Widermärtigfeitem, 
babenin manchem Betrachte eine joft appan ein rien 
Bag uır fe gege fitige 2 —J um ſo mehr — * 
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ur 
naum das ung entzoge 
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au? J 
dio . ME Schreiben. 
tung ber mir abgetrozten und abgeziwungenen, allein under⸗ 
sichtbaren Rechte, leiten füllen und werden. — Der Rot 
Berafche T-artat, deffen Ewr. Piebd. Erwähnung thun, ents 
ält davon ein mehrers. Seine Glaubwuͤrdigkeit iſt ohne 
meifet. Der VBerfaßer hatte von allen genaue Kenntniß: 
er war Augenzeuge der mehrften Begebenheiten die er ans 


eführn Die beygelegten Urkunden verbiürgen ihre Wahr⸗ 


eit, und koͤnnen, went esnäthig wird, noch mit mehreren 
vermehrt werden. — — Eror. Liebd. Bitte ich ergebenfk, 
meiner Angelegenheit in vorfommehden Fällen im Beſten 
zu gebenfen, da vor der Hand mir felbft Befanntmacheng 
berfelben, und bie Reife nach Regensburg noch nicht gug 
möglich) ift, jedoch ſage mich davon für die Folge nicht ab. — 
Ich bitte Ewr. mir ferner huͤlfreich Benzuftehen,, und da⸗ 
gegen der wahıen Hochachtung verfichert zu fepn, mit wel 
her ih binu.f.f. — — — ’ 
-  Sonften find auch neuerlich wiederum verfchiedene 
Stände und Angehörige, naͤmlich: Sam, Leininaen 
Heßen⸗Rheinfels, Bafel, Solms, Reichsſtaͤdte Speyer 
Wo:ms, und die Abtey Stodgaßen, bey der Berfammlung 
eingekommen, und haben gebeten, daf ben Entwerfung der 
Heiche: Fnftruction, auf fie fowohl in Anfehung ihrer Mes 
—— als auch Indemniſation Ruͤckſicht genommen werz 
den moͤge. | | 





Memoiren und Eorrefpondenz in der Nego⸗ 
ciation zu Baſel. Friedend - Tractat des 
u vor Heßen⸗Caßel mit Fran 
Nreich. Ba 8 
_; „ Man wußte ſchon feit geraumer Zeit, und es iſt auch in 
bem vorigen Monatsſtuͤcke unfers Journals bemerkt me 
er 
ar | u € ei w e an 
Fa alle Ränder, Die fie inne Habın, bis an den 
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jehjatten, und auch den vorgefchlagennen Waßfenſtill⸗ 














————— nicht verſtatten wollten, won: 

aus Mangelan Sybfifteng in ben bisher occupirten, 
| aysgfognen Ländern, genöthiger wurden. Nun 
terhandiungen in der nachſtehenden, getreu und genau 
dem Franzöfiichen Ortginale uͤberſetzten, merkwürdigen 
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— — 
memdoire des Preußiſchen Staats⸗ Miniſters, 
SSaron v. Hardenberg an Herrn Barthelemy. 





Derruntetzeichnete be vollmaͤchtigte Miniſter Ot. Mas 


hat die Ehre, Herrn Bar⸗ 


R er : * von Preußen, 

sbeleumy, Ambaßadeur der Franzoͤſiſchen Nepuhlif, von 
dem Befhtuf heicht zu geben , weichen das. teutſche 
VReich durch ein gemeinſchaftliches Concluſum von zten die- 


s at genommen hat, den Kaiſer zu erſuchen, daß Er, 


| n eine Dunlitär als oberſter Chef, Vorſchritte thue, um 







Dun * u 
. 


„ Ben Beichen zroifchen dem Reiche und Frankreich herbey zu 
: führen und zu.befehleunigen. Dazu gieicher Zeitdas Reich 
ie Wermittelung des Könige von ‘Preußen reclamirt hat, 


gs 


. 


- ja u 









oͤnigs 
glaubte ©: —— ——— 
bern Bertrauen Ihrer Mitſtaͤnde zu entſprechen, ins 
ließ der Kaiſer von feiner Seite bie zweckdienlichſten 
zudiefer Abſicht ergreiſen. Der König weicher mit 
hreeZuftiedenheiegern jede Bemuͤhung auf ſich nimmt, 
edie erwänfchte gluͤcliche Rückkehr des Friedens, ſowohl 


nn e 


— — Brantreich Sefchleunigen fann, zveifit . 
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Feanzöfiiche Republit werde gleiche Geſiunun⸗ 
diefen großen Gegenſtand aus dem. nehm; 
nete betrachten. Exhoft, daß, dadie Re: 
Basler⸗Tractats ver: 





die guten Dienfte des Königs zu Gunſten der 
des teutjchen Reiche anzunehmen, 
erregen urn Grm 
m erklärt hat, aus 





man aber die diplomatiſchen Beweife diefer - 
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den Monaten, nad) der Ratification des obengenannten 
Traciats, diejenigen Fürften und Stände des Neiche nißt 
als Feinde zu behandeln, deren Lander am rechten Rhein: 
fer belegen find, undfür die fi Se.Majeftät verwenden 
würden, da fie endlich dem größten There von Teutſchland, 
durch die particuläre Convention von ı7 Mai, die Neutras - 
lität zugeftanden hat; diefelbe nun auch feinen Anftand fin; 
benmerde, die wirkfame Vermendungdes Königs fürdäs 
ganze Reich anzunehmen, und zu den milttairifchen Anörb: 
nungen mitzumwirfen, um jo mehr, da ſelbſt Franfreich da: 
bey intereßitt zufenn fcheint, fo bald als möalihdie Com: 
municarion wiederhergeſtellt, und das Commerz einen 
ſreyen Lauflänaft des Rheins hin nehmen zu jeben, und we: 
nigſtens die enormen Koften, welche die Fortdauer ber Fein; 
feligfeiten für fiewerurfachen müßte, zu verringern. 

Der König fchlägt demnach, ohne fich vorjegt auf eine 
volltändige Negociation einzufaffen,vor. ı)Dafi von diefem 
Augenblicke an, und folange diellnterhandlungen noch fort: 
dauern, ber gegemmärrige Beſitz Stand angenommen, unb 
wegen eines allgemeinen Waffenſtillſtandes zwiſchen Frank; R 
reich und den Meiche eine Uebereinkunft getroffen werde, 
3) daß während diefes Waffenſtillſtandes jede Art von 
Eontribution, Requiſitjon Ind feindfeligerMandrenel,in ben 
veutfchen Ländern und Plägen „" welche die Franzöfiichen 
Truppen oecupirt haben, eingeftellt rverde, 3) daß die Stadr 
Frankfurt am Mayn, nad dem Wunſche des Neichs, zum 
Sitze der Unterhandlungen beftimmt, — und daß fieder 
Bewachung ihrer eignen Truppen anvertraut, auch alle 
andere fremde Tüuppen, felbfi die des Könige, daraus ent; 

ent werden. 4)die Franzoͤſiſche Nepublif, ſohald als mög: 
ich, dahin einen Bevollmaͤchtigten fende, um über den vor 
benden Frieden mit ben KaiferlichenCommiffarius und 
Deputation, welche zu diefem Zwecke vom Reiche ernannt 
werben wird, zu tractiren. 5) daß auch die nothwent 
Sicher heits⸗Maaßregeln fuͤr den Briefinechfel der äriedends 
Qerfammlung genommen werden. | 
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.- Unterzeichneteg erfucht den Herrn mbaßadeur, diefe 
—— — BDorfchläge, in dem moͤglichſt —2— Zeit⸗ 
—— — az zu überfenden, und: 
"yon, tenen Antwort gefi den Unterzeichne 
Fir tigen. Baſel — —— di er 
"u. ve (Unterzeichnet Hardenberg.) 


x —— des Herrn Barthelemy. 

S habe nicht ermangelt, die Note welche Se. — 
* Barxon von Hardenberg, bevollmaͤchtigter Staats⸗ 
n & Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, mir am 
Brent Julius zugefertigt hat, fogieich dem Wohlfarte-Aus: 

Be des National: Gpnvents mitzucheifen. Der Auss 
Hunhardieielbe in befondere Etwaͤgung gezogen, und mir 
kufaetkägen, dem Herrn Baron von Hardenberg zu ant— 
(11 ‚fo aufrichtig auch das Verlangen der Mitglie⸗ 
der de ren Ausſchußes fey, bey allen Gelegenheiten 
zu A Mung der Wünjche Sr, Majeftät des Koͤnigs von 
; mitzumirfen, da dieſelben nicht anders als auf das 
Inter —5 der reciproquen Nuͤtzlichkeit fiir beyde Mächte 
ich gründen koͤnnen dennoch die ale. Regel des Betragens 
Angenommmenen, und in-den vorhergehenden Negoriatto; 

han den Tag gelegten Srundfärenicht perftatten, unter 
degenmärtig Beftehenden Umftänden, in einen Waffen⸗ 

hl er zwischen Sranfteich und dem Teutſchen Reiche zu 
Denn der Ausfhußift überzeugt, daß der. ß 
and, ſtatt die Fortſchritte des Friedensgefch 

. den, im Gegentheile nur dazu dienen wuͤrde; = 
Bang der Unterhandiung aufzuhalten, welche er vorberei⸗ 


N: it Be gnügen fie die Frangöfifcpe Re ierung⸗ daß 
#tentiche Keich, ermattet durch einen Krieg, deßen Ur⸗ 
Kun t * ranlaffuug, ihm täglich fremder wird, die Vers 
Aittelung ind Mitwirkung Sr. Königl, Preußiſchen Mas 
tö un Wiederherſtellung des Friedens mit der ranzbſi⸗ 
v llit verlamict hat. Die wiederholt hierbey die 
Verſichtrungen des Beate Ber mit —— 
HS 


















an weicher wir gern und bereitwillig umfere Trophẽ 
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* flets geneigt feyn wird, dieſe Vermittefung, % weht für 
‚das ganze Reich, als auch für jeden der einzelnen S 
deßelben, anzunehmen. Ich einpfinde daher ein wal 
Bergnuͤgen ſuͤr mich, den Herrn Baron von Hard 
den erhaltenen Befi fen gemäß, verfihernzu können, 
die Verwendungen Sr. Königlich Preußiſchen Majefk 
ber der Sranzöflfchen Republik alle Wirkfamfeit haben wer⸗ 
den, weldye man nur immer bey thr in allen bera erwar⸗ 
ten kann, was weder beim wahren Intereße, nach ber Würde 
der Republif'entgegen jeyn wird. Es häugt alſo nurvan 
dem teutſchen Reiche ſelbſt ab, diefe freundſchaftliche Stims 
„mung gegen den Berliner Hof zu feinem Vortheile zu be: 
nußen, indem es directe 'mit ber Franjoͤſiſchen gierung 
eine Negociation einleitet, bey welcher die Vern 
Sr. Koͤnigl. Preußiſchen Majeſtaͤt, den Standen A, 
Reichs fo hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn kͤnnte. 

- Daesinden, mir aus Paris zugekommenen 
tionen, enthalten if, daß die Maaßregel des 
ſtandes nicht angenommen werden koͤnne; fo wird es dem 

Herrn Baron von Hardenberg einleuchtendfeyn, dag a 
die anderen, in ſeiner Note vorgefchlagenen Artikel n 
Kate haben fönnen, indem fie bloß natuͤrliche Folgen & 

‚ erften Artitelsfi find. — — Bafel, den 10 Auguft 17 

_ (Unterzeichnet.. Barth „ | 


Gäreiben der VolkssRepräfentanten Rivaud,: zu 
Merlin von Thbionville, an ven ar: 
von „Hardenberg. " 
Mein Kerr, en % 

- . Bir haben am ı8ten <hermider Ihren Brief von 
. a1 Julius erhalten. Wir wünfchen, wie Sie, daßher. Or 

aweig des Friedens fich verftärfen und feine wohlchäng 

Aeſte zum Schatten über die ſtarke Eiche ausbreiten möge, 






















‚Hängen werben... Aber wir find nur bey den Armage, Ar 
unfere tapferen Ktieger: zum Steekte zu führen : wir 
„Sen kein Recht diplomatiſch jureben, "Die Regien 
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kann alltin unfere Fortſchritte aufhalten, unſern Gang 
hemmen. Er wird reißend ſeyn, denn er iſt lange durchs 
dacht. Wir bedauctn es, Ihren Wuͤnſchen feine guͤnſtige 
Antwort geben, und ihnen nicht entfprechen zu koͤnnen; aber 
wiehr als irgend jo and den Geſetzen, die ung unfer Vater; 
Hand vorſchreibt, unterworfen, werden wir für daßelbe fo 
Yang? ftreiten, bis es uns zuruft: Haltet ein, wir haben 
dem Reiche den Frieden geſchenkt. Heil und Bruͤderſchaft 
Den Freunden der Republif. | 

*  (Mnterzeichnet Merlin von Thionville, und Niveau.) 





Indem durch ſolche Aeußerungen und anderweitige 
Weigerungen, wegen eines allgemeinen Friedeng für das 
zeutſche Reich, wovon wir befotdre Privat: Nachrichten 

ben, ber Friede zwiſchen Frankreich und dem teutfchen 

iche in eine verzögernde Ungewißheit gefsht wurde, hats 
ten doch einige issue ass 
Der Landgraf von Heflen:Cagel hatte, ſchon unterm ı2 
"Mai, feinen Staats : Minifter, den Baron Wait von 
‚Eichen, mit einer Vollmacht verfehen, um zu Baſel, uns 
ser Mitwirkung bes Preußifchen Staats: Minifters, Ba: 
ton von Hardenberg, einen Particufär ;Frieden mir Frank: 
zeich zu fhließen. Die Unterhandlungen verzögerten ſich 
"auch, aber es kam doch, am 27 Augufl, zu Bafel, ein Pars 
ticulaͤrer Friedens: Tractat zwifchen Fraufreich und dem 
| fen zu®tande, welcher in feiner authentifchen Voll⸗ 
ſtaͤn alſo lautet: | Ä 
a die Franzöfiihe Republik dte Verwendungen des 
Königs von Preußen, zu Bunften Seiner Hochfürftlichen 


‚Durdl: sichten, des regierenden Landgrafen von Heßen⸗ 










igenonmen, und gleiche Sefinnungen mit dem 
; sheget, einenfoliden, und dauerhaften Frieden 
ben Krieg, der fie entzweyt, folgen zu laßen; fohaben 
KabirendenTheife in diefer Hinficht zu ihren Bevoll⸗ 

Kisten ernannt, naͤmlich die Franzöfifche Nepubtif, den 

Bürger Barthelemy, ihren Ambaßadeurdn der Schweik, 
= und. ber Landgraf von Hetzen/ Caßel feinen gebeten 


ach, 





—. 
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Hash, Friedrich Sigismund Baron von Waitz von Efchem, 
welche ngehdem fie ihre Bollmachten gegen einander ausge 
wechfelt, folgende Artikel feftgejeßt haben. wi 
2) € ſoll Friede, Freundſchaft und gutes Bern 
‚men zwifchen der Franzoͤſiſchen Republik und dem Par 
grafen von; Heßen⸗Caſſel ſtatt finden. —R 
2) Demnach, ſollen unter den heyden eontrahirenden 


er von beyden darf von der nämlichen Epoche an gerechne 
5 den andern, unter was Namen und M aid es ze H 


—— 


* 


SEE ar 
* ur r 5 ne. at RER 
be 
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7) Den reſpectiven Regierungen und Perſonen bey⸗ 

der Nationen, wird ——*—— der Effecten, ein 
Fünfte oder Güter aller Art, die wegen des zwiſchen Frank; 
eichund Heßen ausgebrochnen Kriegs, zuruͤckgehalten fer 
[} ober confiscirt worden find, zugeſtanden, fo wie 
auch proiupte Juſtiz⸗ Pflege in Betracht der Schulden, wel⸗ 
fie in den Staaten der sontrahirenden Mächte haben 


u) Alle Gefangene, diefeit dem Anfange des Kriege’ 
von benden Theilen gemacht find, follen ohne —* auf 
deren Anzablund Rang, aufs ſpaͤteſte zwey Monate nad 
ber Ratificarion diejes Tractats gegen einander ohne die ge⸗ 
kinafte Foberung ausgemwerhfelt werden, doch fo, daß dit 
era während der Gefangenichaft contrahirten Privat⸗ 
Schulden bezahlt werden. Maͤn wird eben fo mitden Vers 
nderen und Kranken tiach ihrer Wiederaenefung und 
ng verfahren. Von beyden Theilen follen unverzüg: 
ommißarien zur Ausführung diefes Artikels ernannt 
En zder jedody nicht auf Diejenigen Heßiſchen Truppen 
ausgedehnt werden kanm die in Engliſchen Dienften zu Ber 
en gemacht worden find; 
9) Gegenmwärriger Tractat hat nicht cher Kraft und 
ang, Dis er von beyden contrahirenden Theilen rati⸗ 
Rüde ift, und die Ratificätionen follen in der Stadt Hafel 
binnen einem Monate vom heutigen Tage angerechnet, oder 
womdglidy noch früher, ausgewechſelt werden. Zur Bes 
Sehe diefes habencwir, unterzeichnete Beoollmaͤch⸗ 










e der Franzditfchen Republik » und Seiner Hochfuͤrſtl. 
audi des Landgrafen von Segen: Eafel, Kraft unfe 
zer Bollmachten, gegenwärtigen Friedens; Zractat unters. 
und unjererefpectiven Siegel beyſetzen laſſen. 
— Bo.gefchehen zu Bafel, den 11 Frucrivor, im tel 
Salıre det Franidſiſchen Republik ( 27iten Auguſt 1795.) 
Kar en ran Barthelemy 
Sriedrich Sigismund, Saton von 
Waitʒ von Eſchen. | 
* a 















v. 
| Briefe  .. 
Aus dem hang, den 8 September 1795. 

WVon Tage zu Tage wird unfere Lage bedenklicher. Nie 
haben wir es denken koͤnnen, daß unſere Republik, durch das 
Verändern der Dinge, fo total ihren Untergang finden 
würde. Allee Gewerbe liegt ſtille. Abgaben häufen ſich 
- täglich, der Vater iſt gegenden Sohn, der Sohn gegen den 
Vater, der Mann gegen die Fran, die Frau gegen den 
Dann. Der Hang zeichnete-fich ehedem durch geſellſchaft⸗ 
fiche Umgänge der Menfchen mit einander aus, Jezt vers. 
kricht ſich ein jeder, eimjeder (eb: fürfich, Feiner trauet dem 
andern, weil cin einziges unbedachtſames Wort hinreichend . 
= einen um feine Gtückfeligfeit zu bringen. Mit einem 
orte, alle Bande der Freundfchaft find bey ung zerriffen. 
Alles, worüber die heuen Machthaber in vorigen Zei⸗ 


a 


ten fchrieen, ererciven fienod weit mehr alsdie ehemaligen 


Regenten. Sie haben fich immer beffagt, daß das Land fo 
viele Beamten habe, und fo viele Ausländer dazu genoms 
men wuͤrden. Was hat nicht der befannte P. Paulus bier; 
über gejchrieben, und ifter nicht der Anftifter der Comitees, 
die beunahe den ganzen Haag ausfüllen. Er iſt jezt derjeni⸗ 
ge, der gegen feine ehemaligen Grundſaͤtze, fo viele Freind: . 
linge zu den wichtigften Poften befördert. — — — — —. 
Die Central-Verſanilung aller Clubs der Repubtit 
Holland, iſt noch immer in Wirken. Obgleich die Deputation 
welche die fe Verſamlung ap die General⸗Staaten abgefande 
hat, von ihnen nicht anerkannt ward, ſo haben doch die Repraͤ⸗ 
entanten der Provinz Holland ſelbige angenommen, und ge⸗ 
en mit der gedachten Verſamlung gewiſſermaaßen zu Wer⸗ 
Er. Es find auch noch nicht von allen Clubs Deputirte ange: 
kommen, und befonders fehlen viele Gelderfche,: Sce:und 
Sriesländijche. Auch hat entrat: Verſammlung Feiner“ 
Freund an Paulus, und mehreren andern großen Patrioten 
gefunden. Die Franzoſen aber find außerordenzlich gegen 
die Clubs aufgebracht, jo daß die Clubbiſten bey vielen Gele⸗ 
! 2 gene ⸗· 
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V. Briefe: Hang. 919. 
iten ſich manche Berdrieglichkeiten zuziehen. Dagegen 
‚er dringen fie dutchaus auf die Zujammenberufung eines 
| ndifihen National⸗Convents, und wollen die General; 
tanten dazu zwingen. | 
Da es kein Anſehen hat, daß die Franzoſen vorjeztden 
Englaͤndern zur See ſich werden entgegen ſtellen fönnen, fo 
Hit von Seiten der hiefigen Regierung, dem Bire; Admiral 
de Winter eröfner worden, fo viel als möglich, allen Gefech⸗ 
ten zur Ste mit den Feinden auszumeichen, und die ihm an⸗ 
vertraute Escadre zufhonen. Daher gieng Winter fogleich. 
ben Annäherung der Englifchen Escadre, in die. Holländis. 
Shen Gewäßer ud — ⸗ — — — . 
Die Sache des geweſenen Hollaͤndiſche General⸗Com⸗ 
iſſairs, O. Nepelaer, wird ernfthaft unterſucht. Nicht 
wegen jeiner Amtsverrichtungen, fondern darum fit er ge: 
fangen, weiler an einem Plane mitgearbeitet haben foll,um 
eine Bereinigung der Patriotiſch⸗ und Prinzlich:gefinnten 
Dartheyen zu bemirken. Man hat die Sache durd) einen 
Driefentdedt, den er auffeinem Schreibtifche in Ziffern ge: 
fhrieben, liagen laffen, und zu verjchließen vergeßen hat. 
Db man gleich der Schweigetgarde 5 Stüver Zulage per 
einen Mann bewilligt hat, fo find fie doch noch — 
unzufeieben, daß fie fein Fleiſch und Brodt bekommen. Es 
sd fkark darauf gedrungen, daß dieſe Garden mit Ende 
Monats abgedanft werden. 
-—_ Die Nachrichten von den Grenzen beunrubigen die. 
3 ar fehr. Geueral⸗Lieutenant Daendels ift 
Smmandanten in den Provinzen Holland, Geldern und 
Utrecht; General Dumonceau aber in den ProvinzenOber; 
‚ Gröningen und $riesland, ernannt worden. General - 
aendels verlangt zur Vertheidigung des Landes in aller 
Eile 60000 Dann, — und nur wenige laſſen ſich in der all; 
gemeinen Denfnungs;Lifte einfchreiben. Hier waren in 
biefen Tagen über 400 Billers an die Bürger herumgetvas. 
‚ gen worden, von denen man feſt glaubte, fie würden am Ta: 
ge der Zufammenberufung Iſcheinen: aber es famen feine 
zo Diann, Bekomins and) Holland eine Armes zufammen ; 
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fo iſt noch * einzuſehen, wie ſi ſie unterhalten werdenkaann 
Alle Quellen find verſtopft, und in den Landes⸗Caßen kommt 
noch kein Drittheil von den ehemalige Revenuen ein. Die 
Defertion bey unferen Linien; Truppet bleibt, aller geſchaͤrf⸗ 
ten Mandate unerachtet, noch immer ſtark. Es iſt auch 
nicht ein einziges Rehiment von der Linie worquf ſich die 
Patrioten verlaffen Finnen, 

In voriger Woche ſind über 366 Schifezimmerleute 
mit be bekannten Claus Boonge, von Antftetdam nach 
Teutſchland zu den Prinzen Friedrich von Oränien gegan⸗ 
gen, um unter ihm zu dienen, 

‚Sin Leuwarden Haben dit Pattisteit die * 
Voraltern des Prinzen von Oranien eröfnet, n 
ten Unfug mit deren Gebeinen vorgenommen. — Ar 

Seitdem det General Moreau und der Repr 
Richard vor einigen Tagen allhier andefotmmen ink 
merft man eine Niedergefchlagenheit bey unfer 9 
tung. Vorigeh Sonntag Morgen, als der erwähnde 
ral die ch in Befasungliegenden Franzoſen * 
lebaan hatte verſamlen laſſen, gab er ihnen ben Befe te 
Abend vor 3 Uhr in den angewieſenen Quartieren nl Ca⸗ 
ſernen zu ſeyn, und die Buͤrgerhaͤuſer zu verläffen. 2 R: 
weiß, was das zu fagen hatı Die — ger 
immer mit Ungeſtuͤm auf die 5 St — ar 
Huſaten geben Feiner. Vorſtellung 
drohen ſich mit Gewalt zu entſchaͤdigen. — 
rung wuͤrde den Franzoſen dieſe Aue gſtens 
‚Haben, wenn die Landes⸗Caßen nich 
toären. Seit zwey Tagen A 3 fee 
lerie von hiet nach Breda, und es find nur no 
* Kanonen hier. Die Patriotyn fchreyen (at 
hintergangen find. 

Bon Berlin iſt bey unſeret Adminiſtut 
Morgen hiet ein Bericht. eingegangen, der we 
unrubigt. Der König von Preußen ſoll erftärt 


er nicht länger ein bloßer Zufchaner bey den hie | 
‚ mingen a ie und daß reg * 
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be-gegen die Statthalteriſche Würde, und die Beſitzungen 
bes Prinjett fo änfehen würde; als wenn ſie gegen ihn jelbft 
g geichähen. Die Senſation, die dadürch verurſacht worden 
kana nicht genug ausgedruckt werden. 
doffe Ihnen noch weitere Rachrichen in dieſen 
zu jenden: 


Bein, den id Grhteihber 1795: 
xwenig polttifch: merkwurbiges hier bekannt 
ses Konigs Majeſtaͤt haben annoch den Ried 
fänterie: ‚Regiments von Thadden, des zwey⸗ 
SE einiger Escadrons Huſaren vor 
luͤcher verorbnet, fo daß nun die 
bder D einarcations-vinie gegen die Franzoſen, um 
verringett worden und es den Anfehelm f 
Beide die Demarcarions:tinie bald ganz aufhören: 
m Ausmarſche des Infanterie ⸗Regiments Kron⸗ 
ches des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit ſelbſt fuͤhr⸗ 
ie Keonprinzeßin votausgefahren / und empfieng 
vebft- behi Regimenite auf dem halben Wege 
—* lwo Me das Regiment mit Erfriſchi ——* 
dann der König ankam, und das Regiment 
ach Potsdam bite: Wie froh alles uͤber 
eGute det Prinzehin war, läßt ſich nicht 


Zu; H cht von einer neuen Mihifler ; Ernennung. 
Br tatnin — Hera Baron —— 
| } Pc —————— 
dr / een a r⸗ re: Präfideht, der‘ 
| g —— von Eiſenberg nach Anſpach ale’ 
or tzty an feinen Stelle aber der geheilhe” 
F — Beer A 


' —* ig rnut ſab 





























er etreide: Arteit; noch ſehr 
# —* noch dem Feld⸗Etat ſtehende 

he viel gebrauchen, nd die Snfurrerchon;, ur 
— —2 1795. Dos. bet 
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der Kriegdort viele Diſtriete abgehalten haben, die Jecker zu 
bebanen, wozu noch kommt, daß wir den RußifchenTrup: 
pen, aus Gefälligkeit eine betraͤchtliche Menge Getreides mus 
unſerre Magazinen uͤberlaſſen haben, die eigentlich für die 
unterthanen bey Mißwachs⸗ Jahren beſtimmt waren, und 
noch eine ſehr lobenswuͤrdige, und patriotijche Einvidirung 
bes verftorbnen Ober: Kammer: Dräfidenten von Demhart 
ſind. 

WVon den Friedens⸗Verhandlungen zu⸗ 
man nur fo viel, daß fie dem gewünfchten Endzweden 
‚entiprechen. Die Foderungen der * ud ſo uͤb 
ſpannt, daß fie gegen unſre Vorſchlaͤge, tock T 
Integrität des Starus quo vor dem Kriege giengeiinibent 
gen billigen Bortheilen für Fraukreich, zu. fehr ich — 
Es iſt ſehr zu beſorgen, daß unſer Hof der Diet iation vor⸗ 
jetzt entfagen, und die Friedens : Verhandiung aa 
ei A nein, ——, | 





















Wien, den sten — 5] J * 
Bey dem bisherigen Stillſtande aller Krieg@n Op va 
tionen, nachdem: fo viele Beranftaltungen d eine 
worden find, und nun die Jahreszeit ſo sin, 2 
en be ſo nahe ift, wird der Glaube an ein 
Frieden wieder rege, und wirkt fo ſeht auf « 
Papiere, daß die Kupferamts: Obligationen, | Er 
3 Wochen 22 von Hundert verloron, aun bis ein md 
geſtiegen find, R 
Dos fieht man. feine Unterhandlungen, u 
—— ee. 
lungen ‘g u 








wu 


u ne Dan, von der man ed am 
Nachtszeit und durch geheime Thuͤren ge; 
n. 


Es wäre fein Wunder, wenn — 

falle —22* ** und Spanien, bey ine r 
n Benehmen des 53* 

ea —* und iod J 
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Gin RiAsraUfdae, dag, was in Polen geſchicht, auch ſein 

Beſte in Sicherheit fette, welches, wenn man-den 

| anden, wie es ſcheint, entfagen will, Eeinen großen 
hwierigfeiten unterliegen kann. 

Dat Oeſterteich Friede gemacht, ſo tann der Kaiſer 

ſo wirkſamer für das Neid) einſchreiten, deſſen Imereße 

dt fo leicht zu retten ſeyn duͤrfte. Uebrigens iſt 





















Kaiſerl. Ratiſications Decrere zum Vermittler 
ürd eich. durch den Herrn von Hardenberg, in Baſel 
4 PBraliminär:Puncte vorſchlagen ließ, wo: 
a Se et mas, Darüber ſich aber 
Tageun Lie — ecbat, ſchon am oten Tage 
abelem die Erklärung. erhielt, die sramdufgpe 
die Waffen cher nicır, als nach, erfolgter 
| —* Friedens mir dem Reiche, niederlegen, 
all — tens a beipilligen ; man werbe 
mio 36, von Preußen Vermittlung zwar wicht abwei: 
En: # ihioflen under, Barihelemy, habe ge 
He, ic Kaiſer and Reich über-denXeichsfrie: 
eahnterhandein. Aue dieler Antwort lat 
uuſer Hof ſo unthaͤtig nicht war, als es 
— 35 ſeiedentmert ſchen eingeleitet hade 
» große Dinge ia Werte zu ſeyn, und. * 
| 0, w — Stande fommt, dürfte wohl ganz un 
Fivatte — ——— n hervorbringen. So lage aber 
Ice ——— laͤßt ſich wehlneg nicht b davon öf: 


I & Ad in u una Deich find bie Sachen ne 
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der Köniz vonPreußen, daer ichgleidhrahdem 
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—— Viel 
in Krafau v 


ch zu behaupten 
— Auch unfrer ande nicht 
gewiß fiher glauben, daß alles friedlich werde beinbige 
töerden, da neuerdings einige Tavallerie Megiment 
Böhmen beordert, auch Die Befehle zur Verprovi 
der Feftungen erneuert worden find, endlich vor 8 od 
Tagen wie allerhöchfte Entſchließung erfolgt iſt, 
—* ſteuer und dieLieferungen auch für das 
ni aufgefchrieben werden follen. 
oßes Dunkel ſchwebt überhauptnde 
lens geh Schickſal, und diejenigen, die daffelde a 
entfchieden ansehen, eöhnten ſich feicht irren. yet * 
nigſtens, daß die gaͤnzliche Vernichtung und Theilung Po 
tens dem Intereße weder der theilenden noch der Bena 
barten Mächte angemeflen, und unfer Ka inet wenigſten 
davon vollkommen überzeugt if, Kuh; 
Der Spanifchefriede fcheint auch — Iperatio 
nen in Stalien gelähmt zu haben. Von Seiten Englant 
find wir dabey auch gar nicht unterftügt worden, als dazu 
der gänftige Augendlick vorhanden war, und nun mupan 
die Beforgniß, dab Sardinien dem Spanifchen Bey 
folgen, und ung wohl ehem. md 
. möchte, fehr behutfam machen. 
neral Devins habe —S—— 
fenſive zu agiten. 


grankfure men eng &r stet 
dem die en in en: 
"fangen aufshöch — find die Fran; 
Orten, bey Duisburg, bey Duͤßeldorf, und bey 
gen, über den Rhein gegangen, ohne geoßen Widerſt 
- gefunden zu-haben. Nunmehro find in Tentiehl and gr 
‚poliifäbe Creigniße, in Abfie Der gangen biberigen® 
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ſprechen zufühn ſeyn wiirde, 4 
ner vn fangen gu Bafıt inb-ofie 
” »Gortgang. Dan fprigt joger von * nahen lbreife De 
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als Vermittler fihdort befindenden Staats: Minifter von 


Hardenberg. Ermird, mie es heißt, noch wor Ende diefes 
- Meomats nad Derlin zurückkehren, ‚und der. König von 
























wird erklären, daß er die Friedensbeſtimmung 


—* 3 * Reiche uͤberlaßen wmuͤſſe. Da indeßen ni 


ar iſt, als die Politik unſers Zeitpuncts, ſo muß 
en, daß 55* Umſtaͤnde noch guͤnſtige Ver⸗ 
derungen machen koͤnnten. 

Die Schweizer haben wegen eines Durchmarfches des 
en Corps ſich fehr nachdrücklich erflärt. Zu Baſel 
t e man täglihdie Prinzeßin von Sranfreich. | 
” * — eichsſtadt Nuͤrnberg hat ſich, in einem Schrei⸗ 
—9 Et n,.(d.d. 25 Auguft) an die Reichsverſamm⸗ 

ung gewen det, um von allen ruͤckſtaͤndigen rg 4 
Pi äftatiohen, und von allen fernern Kriegslaften, völlig 

feptzumerden. Diefe Stadt hat fich auch der Unters 
gi 1. Abficht des Vermögens; Zuftandes unterworfen, 
even Beäntiiggenftreife ernannten Inquiſitoren, has 

Geſchaͤft, in der Reichs geſetzmaͤßigen Form bereits 


— Feſtungen, Cronach, Vorchheim, 

geweſenen Franzoͤſiſchen Kriegs ⸗ 

> von den a — Jut 

u slut ne worden, Ein dabey befindlicher 
F nt, Namens Jordis, mußte bejonders, 

teile trans ER | 

T nn Se * enger find, ohne die Preuſ⸗ 

ſten mer zu berühren, du 

Kin Bean met Siehaben 9 

rbezahlt, und gute Discipfingeh ie 

Es ge mehinnen von Koburg find, in Beglei⸗ 


| a u h 55 nme Mn, 5 
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BSern, den? SEhtendet 1758. 
Ole Nachricht von dem zu Baſel geſchloßnen Sacden 
iwiſchen Spanien und Frankreich, machte einen fo ſonderba⸗ 
ten Contraſt mie dem Kriegegluͤcke, welches die Spanier 
naoch zuletzt an den Cataloniſchen Grenzen gchadt haben, daß 
man an den Ratification des Tractats zweifelte, BER mar 
auch davon verſichert war. Da nun der größte Theil der 
Sranzöfifchen Prrerisen : Armee nach Staliin mar An Ä 
zoich, fo har bie Oeſterreichiſch⸗ Sardiniſche Armee ei 
ärtern Kampf als bisher zu beſtehen, und ae a 
chnell eingetretene Unthaͤtigkeit jener Armee theilt der V 
cht zu, ſich nicht zu weit von dem Genuefifchen * 
entfernen, durch welches den Oeſtetreichern ſonſt der 
zug ſchwer gemacht werden fähnte, theils dem Syſteme bet 
Turiner Hofes, welcher durch Spaniens Vermittlung ei⸗ 
nen Frieden mir Frankreich zu ſchileßen wunſcht. Die Oe⸗ 
ſterreicher erwarten noch anfehnliche Verſtaͤrkung aus * 
Oeſtetrelch Teutchen Staaten. me 
Der Franzöfifhe Kron:Prätendent, oder ber‘ 6: 
König von Frankreich ift immernoch zu Berne, woe 
geſchaͤtzt iſt. Er verhaͤlt ſich ſeht eingezogen, und 
dort nur den Titel ein ·s Grafen von Lille. net 
die inneren Bewegungen in Frankrei da wirtlich 
vent nunmehr allgemein gehaßt, un —— wird, 
die neuen Volksver ſammlungen faſt — 5 a 
gutes Schickſal andeuten. Faſt alleitthalb u bezeigt mar 
die erklaͤrteſte Abneigung, von —325 uts 
500 zu der neuen Legiälarur.zu erw ind ei 
große Ausbruͤche eines — ge Kri 


sor, 












Hätten Aa haben En Dit? 
son ihren Chefs find * —* 
werden zum Tode verut 
immer noch ein Theil der 
Den unter den Waffen — 
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In Senf find neue Unruhen geweſen. Die Jacobts 
1er h ben ihr Mord⸗Syſtem —— * wollen. Sie 
Gaben die rnhigen Bürger in ihren Clubs überfallen , und 
Aele getödrer, und verwundet. Die Regierung, die un⸗ 
werden Joche der Jacobiner fteht, und wie man fiher weiß, 
guihren Parthey feldft gehört, hat einige der ärgften Moͤr⸗ 
















berarretitendaffen, und ſucht nun einen Vergleich unter den 
- Darthieyen zu fliften, welcher nicht anders ald zum Vor: 
ber Hacobiner:Korte ausſchlagen wird, wenn er. zu 


Stande fommenfann. Unterdeßen verlaßen viele Diens 
fhendiefeiugtüctiche Stadt, weiche in den tiefften Ruin 


ch N u 
VI. B- 
Frankreichs Anarchie. Gährungen. 
Br en se, 

fie Annäherung der bepden Partheyen in dem Pa: 
mente, ber Darthey Louvets, und der des Talliens, 
on im vorigen Monatsſtuͤcke geredet worben, kam 
Die dringenden Umſtaͤnde zu einer völligen Coalition. 
japter beyder Partheyen befanden fid; in gleich groſ⸗ 
ihr. Maͤn hatteden Tailien, fo fehr er auch der Chef 
aͤßigten zu jeyn fichbeeiferte, Öffentlich befchuldigt, 
iner der ärgften Moͤrder in den ſchrecklichen Sep: 
Scenen geweſen fey, und miteigner Hand vier ‘Per: 
und darunter einen zitternden ehrwuͤrdigen Greis 
acht habe. Man hatte ihn andie Blut⸗Scenen er⸗ 
de er in Bordeaux angerichtet, an die Menge von 
eitigkeiten, bie er begangen. Um fich zu Befchügen, 
gr fich zu Couvet, und Ehenier, den jebigen Haͤup 

Berg⸗Parthey der Jacobiner. So erhielt 
Avent eine Majoritär, mit welche er allen Stuͤrmen, 
Fohten, Troz bieten zu koͤnnen glaubte; 
imr in ——* fe mie = .. 

himer Die vorzuͤglichſten Rollen. Die Srau 
BURN STE "004 Take 
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9 VI Frankreich. 
Zaflien, und die Maitrege des Louvet Lodoisca, 
gemeinſchaftlich, ihren PartheyenAnhängerzu ver 
und deren Macht zu verſtaͤtken. In den Gefeuf 
dieſen — wurden, wie ehmals bey der Fray 
bes Rolands, die Staatsgejthäfte des Convenrs betrieben, 
— Dagegen aber arbeiteten zwey Gegnerinnen : die bes 
Fannte Pamela, natürliche Tochter des 7 
von Orleans, Egalite, welche —* eunde einer con⸗ 
tutionellen rchie um ſich verſammeite, umd 
* eh en — Tochter, bie en 
Schwediſchen Miniſters Herrn von Stael, welche he J 
alls die Parthey einer eingeſchraͤnkten Monarchie begüns - 
igte, und durch-Öftere Einladungen felbftwiele Convente; 
Deputirte diefem Syſteme geneigt zu machen fuchte, wie 
Legendre im Condente ſelbſt anzeigte. Diefe Matamevon 
Siael mußte jedoch den Drohungen, welche ihr die here, 
ſchende Parthey im Convente machen ließ, na geben, und , ' 
auf eine Weile aus Paris entfernen, Ihre auptab 
# wat dahin gegangen, diejenigen Emigrirten 
” en zu A: welche der Kr on 
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den Wahl: Verfammlungen zu haben: So hörten auch 
die Unterfuchungen, und die Gerichte uͤber die Angeklagten 
anf. Das Publicum, und die Volksredner, die Journali⸗ 
fen, beklagten fich Öffentlich über die blutigen und graufa; 
«men Hintichtungen der Gefangnen bey Auiberon, jndeſſen 
bie abſcheulichen Men ſchen, Lebon, Barrere, und hundert 
andre Böferichter, die ſich im Blute von tauſend Kranzöfi: 
ae gebader, und den Staat aufdas [händlichfte 
ſtolen hatten, ruhig febten, und ſich mit einer Berzeihung 
fhmeigelten, Die FJacobiner fiengen allenthalben wieder 
& ‚Ihre Häupter empor zu heben, und die Mitglivder der 
en: kamen wieder in dieRegierungs:Committeen. 
Esmtfand daraus eine neue Anarchie, eine Stra fiofigfeit 
en. ein Kampf der Intriguen unter cinans 


Die nene ariftocratifche Eonftitution, welche am 
| — die Genehmigung des Convents, mit cinigen 
äuderungen des vorgefefenen Projects, erhiele, fand 
eich bey ihrer Erſcheinung allgemeines Mis fallen. Kein 
fentliches Blatt ſprach fuͤr ſie: viele gegen ſie. Dieſe 
tion iſt gar nicht für uns gemacht, ſagte man; ohne 
| eifeh will, man dadurd) eine alte, und von ung ex fernse 
riet policiren, und das Werk der Commißion der 
Elfe ift der Coder einiger Marionen, deren Gefchichte man 
‚in alten Büchern liefet, «+ Willman eine Conftitution ein: 
— ſagte ein andrer oͤffentlicher Schriſtſteller in Paris, 
eaus lauter heterogenen Stuckchen zuſammen geloͤtet ift, 
theils aus den Regierungsformen der alten Welt, theils 
8* den neuern Grundſatzen beſteht, ein Miſchmaſch, der 
uichans nicht Stand halten kann? Was ſichert und bie 
 Uebereinftimmung der drey Gewalten, die einander grade 
etgeain geſetzt find ? „, Diele ſogenannte Conſtitution kann 
Snihe dae Giue der fram of cheu Nation ugchen, fie mu 
vie nee Quelle neuer Unoxdnungen, und der Anarchie 
‚Merdett. ;» » Urtheil wurde daruͤher inganıfran!; 
‚reichgefälle, Ach nicht Eine Schrift erſchien zu ihremLode 
‚oder xtheidigung 
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Indeſſen thaten die Gewalthaber alles indalice, re 
diefe Sonftitution in Gang zu Seine. Der seheime Grund 
dazu, war ein Artikel, welcher den Ur: Berfammlungen, bem 
freyen Volke, es als ein Gefetz aufcrlegte, vom den gegen: 

'wärtigen Konvents Mitgliedern zwey Drittbeile alfe 
5.00, Bicderzuerwählen. Bis zum 2 iſten Auguft warbie 
Majorität des Couvents fogar ent ſchloſſen, fh feibft, Durch 
eine ernannte Commißion wieder zu erwählen, At jenen: 
Tage aber fam es durch verſchiedne Vorftelungen dahin, 
daß deeretirt wurde: « Die Wahl-Verfammlungen follen 
die Deputicten zur neuen geſetzgebenden Verſammlung 


alſo erwaͤhlen, daß ſie Zwey Drittheile aus der Mirglicdern 


des Convents, die gegenwaͤrtig in Aıriviräefind, ernennen. ,, 


Gegen dieſes gewaltſame Aufdringen vondem größten 


Theile des jetzigen allgemein verhalten hg Ko ad 
feiner Mache mit einer wahrhaft tyranniſchen 
will fortdauern laffen, und dadurch die Straflofigfrit der 
Verbrechen, mit welchen er ſich überhäuff hat, fich füchetn 
will, erhob fi in Paris, und durch aanı Frankreich eine 
einftimmige Widerfeßung. Da diefe Aumaaßung Son 
vents eine ind grobe fallende Diaasregel, und nochbägie 
Grunde unausführbar war; fo jahe nen daraus die 
heit, mit weicher der Convent fih aus aller Bert 
zeigen wollte. Die Daasregel war im Grum 
führbar, da aus manchen Departements 5, ai 
oder 8, aus andern ı2, oder 14 Deputirte in 
fafen. Welches war nun das Drittheil von dicſen 
Ien, die die Wahlverfammlungen ernennen ſoüten 
So ift es alfo wahr, fagten viele Parifer Font 
daß nach dreyen Jahren voller Ungluͤck und 
Kranzofen nicht einmal die jenigen wählen dürfen, die 
faͤhig halten, ihrem Elende ein Ende zu machen. D 
fieht ſich alſo des erſten, des heiligſten feiner Rechte, 
Bevollmaͤchtigte felbft wählen zufönnen, beranbe: 
weitift es mit ber Unterdruͤckung der Freyheit gekor 
Aber die herefhende Parthey im Convente lich 
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"ingaben, Sie nahm das Schrecken zu Hülle. Sie ließ 
Heeretiren, daf die Eonftitutions:Acte den Armeen vor: 


’ * . 
i 
x 


‚gelejen, und von ihnen zuerſt angenommen werben jollte. 
Es wurden Eouriere an alle Armeen geſchickt, und fo weit 
Die Nadeichten bis jegt gehen, hatten Alle Armeen bie 
Eonfitution angenommen, und zu vertheidigen verfpros 
1. Esachörie au nur wenig Einficht dazu, um zu ber 

H, dp die Annahme der Eonftitution bey den Atmeen 
Mierigkeit finden konnte. Die Soldaten find nicht 
geſchickt, von der Guͤte einer Geſetzbung zu urthei⸗ 
ſtehen zu ſehr unter dem Einfluße der von dem 
ente 9 vonnenen Öfficiere, als daß eine Verwerfung 
itution von den Armeen gedacht werden fönnte. 





















| Hbr e den Unmwille der ganzen Franzöfiichen Marion gegen 
‚Bieten harten Schritt, welcher einen militgirifchenDese 


Pokismas gegen die Marion darfiellt, fiieg dadurch fehr 
Boch. Ben den vorigen Zwey Conftitutions-Acten wurde 
Bewafnete Vacht ausdruͤclich von der Sanction ders 


vr tl 
i , 


i A a8 manjest von ihr hofte. 


BT 
“X a 


ich gegen einen Bürger: Aufftand zu fichern, hub der 


T * 
1 


auüe Elubs, und voris Sogie⸗ 


A fähließen, alle Papiere, Regifter, und Schtüßel, weg: 


. 
r 


en, die noch manches einelne Ungfüd, ob⸗ 


matt abgefaßt war, daß fie auch alsdann feinen Ein: 
eh Häkte machen können, wenn die Franzbfiiche Natisn 
EiBeRlängit, gegen fölge verbtaniher Surfarife sans 

Staͤrker 
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Staͤt ker waren bie militairiſchen Maasregeln, die 
die Gewalthaber ins Werk ſetzten. In den (egtern Tagen 
des Augufte Samen viele Truppen nach Paris. Die Bürs 
gerſchaft erſtaunte darüber, Die Truppen verm Br 
H. Mehrere taufende kammen herbey. Die Thüren 
Zugänge des Verjammlungs:Saals des Convents, m 
den immer mehr und mehr mit eifernen Gittern v | 
undder Aufenthalt der Götter der Gleichheit ste 
wie ein orientaliſches Serail, mitten in der San 
Geftung verwandelt, nr... 00 
DerlUnzufriedenheit derBührgerfchaftzittepke 
ten die Gewalthaber im Convente felbft Intrie 
der beften Conyents:Deputirten, und vieleicht eit 
Adafner Mann, Lariviere, mar durch eine Mehrheit b 
Stimmen zum Präfibenten des Convents ermählt worden. 
Die Jacobiner⸗Parthey fhrie dagegen und behauptete, 
es wärennicht genug zahlreiche Deputirte zugegen. Ver⸗ 
gebens bemerkte der reinere Theil des Convents daß ſche 
‚öfters ‚dergleichen Wahlen mit der nämlichen Anzahl d 
Mitglieder entschieden worden wären. , Die beftis en Ja⸗ 
cobiner drangen mit ihren Gefchreye durch, ie 3 Bad! au ä 
‚denfolgenden Tag zu verjdieben. Da mar bre‘ * 
‚nerkärkt, Da wurde der Jacobiner Chemer zum Pi 
denten eryannt. Er zeigte bald, daß er der Mann war, 
für welden man ihn hielt. an 
Zwey Tage drauf, am — kam eine Depu⸗ 
tation von zivey Sectionen von Paris vor dem Convent, 
‚und beklagte ſich über die Menge der Truppen, 
Eonvenrin und um Paris herum verfammelt 
Zeit, in weicher freye Wahlverjammlungen gehat 
en follten, und wo das Wolf, das hödfte Vorrec 
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au fuͤrgten, oder was wollt ihr, daß 
In? Sollen wir unter dem Geflicr 
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Bayonnettern unfre Meynungen über bie neue Con⸗ 
erklären ? und fo unfre neue Repraͤſentanten 
wählen? Sollen wir Sklaven unter dem Blendwekks 
Mamen freyer Menſchen feyn ? Entfernt doch bie bewaſ⸗ 





teten | 
Rn. 


B 
tion einen herben Verweis, daß ſich die Bürger unterßehen 


u 
I 
x 
















‚die Maästegein des Conventszutadeln, «Der Con; 






u 
* acht über alle Factionen erhaben: Er fer ge 

ohne zu flegen, und werde gegen älles fiegen: „ Tal: 
tien — lange heftige Declanatlon gegen die 
und det Corwenrdertetirte eine Mißbiligung 


er, ließ der Convent eine andre Deputarion aid dent 
* bey Marly verſammelten Ttuppen vor fid) kom⸗ 
weiche die Annehmung det Eonftitution im Mamen 

left. Eine Aa * roh Son eier andetn Grin 
on Paris erjhien gleichwohl amt folgenden Tage vör dem 
OmBehhte, Mit det Bitte? Die Truppen dus Paris ‘Und 

umliegenden Gegenden zu ziehen, weil dadurch die 
ihlfrenheit geſtoͤrt werde: Diefe Deputatiom wurde 
' & vorige abgewiefen. Der Convent ver 
einen Entfchluß, Über feine Gegner zu triumphie 


e Teiumph ſoüten die wieder in Wir 
j gefe Es den: Mähner; und Blut Menfcheit, 
e Jacobiner, erfire en helfen. Mar bediente fich da⸗ 

Argliffigen Kunftgrifs, daß ein Decret Verordmete 





et, die eine Beleidigung gegen die Bütgee 
Praͤſident Chenier,gab derDeputa: ⸗ 


Be fen Durch einen Dinth;uhbösechpteihnt : 


t vörgeträgnen Petition. Zur Demüthiaung der Der | 


doldäten ankündigte, und das mwohlverdiente Sb . 


—* 
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Man vother, daß bie onflitutiondush.eite fols 
6: En ah Sri mo im alien —— 
vo angenommen 

Allein Saar y war die Stimmung des 
blicums ns alfein in Paris, — allen sel ea 


zur neuen Cegislarur , mir Entſchloßenheit ey he 
bertriehnen 

und überrayhenden Eilfertigkeit. Die von ihm durch gang 

Frankreich verfenderen Coutiere brachten allenthe Kat J 

Drdre bin, dag die Volksverſammlu gr llenthalben 

am 6 September aufangen, und ſchon der geſtalt gm 

September Den ſeyn —— ie] 


die Befchlüße derfelben an den Convent na Bars age 

we. —** Ne plten 
Conſtitution entweder ganz je wie fie wäre anuchmen 

oder ganz. Ba RAR Bemerkungen DUrDeN.; .. | 




















Am sten — Se * Anm: 
lungen an. en die % te de 
’ ai diefes Artikels. Man war in den erften ziwey 


—5 ig, und bie Gahrung blieb noch 
pfer Stille. Doch hatte man in einigen Sectione 
— —— beſondre Plaͤtze angewie 
erklärt, daß man ſich nad) ihren Stimm 
—* — in —— ſieauch —— 16 e: 









aͤchtliche Anzahl Bürgerfi unden hätten, die wahre 
geepheit und Ehre des franzoͤſiſchen Namens wie derherzu 
en, Böser umzulommen, 3 


Ei D eo dent hatte ein Geſetz gegen die Auiotnge ge: 
geben. Sleihwolftieg die Zheurung des Goldes und Sit- 
her: sn h im oͤher. Der Louis dor galt am 5 Sep⸗ 

mi up: 16 1090 bis 1100 Livrese. Dieneue Menge 
‚on Afignaten die der Convent hatte fabriciren lagen, um 
Stimmen in den Wahl Berfammlungen zu erfaufen, vers 
mehrte den hohen Preis des Goldes und Silbers. ns 
arfür die Zufuhre von Mehl fogeforgt worden, dag 
| 2 x ec Li sen ein Pfund Brodt für die Perſon, in 
meißen aber Dreyviertel Pfund, gegen Sahlung, auss 


rden fonnten. 

u ER . > | OR 

"gr den | Provinzen war der Zuftand noch-trautiger, 

md um ruhiger als in Paris, und ein innerlicher Bürger: 
tieg verbrei et, wie das folgende Kapitel umſtaͤndlichet 
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Dar + 


ha Frankreich. Buͤrgerlicher Krieg 
* ovinzen. Mord⸗Scenen. Ver: 


hon in dem vorhergehenden einer Declaration 
igen Kren Praͤtendenten von Frankreich, des 
afen von Provence, erwaͤhnt worben. Man 
aration ſchon in vielen Zeitungen geleſen. 
alfo hier, fuͤr die Zeitgeſchichte, nur das weſent 
führen, fo in dem Syſteme beſteht, mel 
König von Franfreich, bey feiner Gelangung 
gefeßst hat. Er kündigt an, die katholiſche 
wie ſie vor der Revolution in Frankreich gewe⸗ 
To die wor der Revolution. beſtandne alte 


2 


Con⸗ 
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ion des Grafen von Provence, ald 





Eonftitutivn und runter Bit ein 
“Es muß jene ——— ar in Bam, wiedet herge⸗ 
ffellt werden ; eg hrend vierzehn. | Iapıl un 
die Ehrevon Fränfreid), unddie Freude der Franzo 
weldje unjer Vaterland zu dent stühendften der &a 
und Euch ſelbſt zu bem glücklichften der Voͤlker gemacht 
Wir wpllen fie Eud) wiedetgeben. Haben denn ſo * 
volutionen, die Euch ſeit der Zeit, das fie umgeſtuͤtzt 
n 

























fleiſcht haben, Euch nicht überzeugt;daß ſie die einzige 
ch fuͤr ni ſchickt. Glaubt nicht jenen Eee u 
uͤchtigen Menfchen ; welche, ut Eute Bermo 
die Höchfte Gewait an ſich zu deiß en, Euch gi 
Frantkreich keine Conſtitution habe, Sie —5 — 
alt; als die Monatchie det Franken ; fie it bi 
Bent, ein Meiſterſtuͤck der Weisheit; und das! 
Eifapcung., Indennfie das Fransöffehe Wolf 
erfchiedne Stände abtheilt, hat fie nad), — nau 
Maaoſtade die Stuffentelter der Subordindtioni errichle 
aber ſie ertheilt keinem von diefen dẽey Ständen ein polk 
tifches Voörrecht, welches nicht allen gemein wäre: fie 
den Zugang zu —* — * Er Claßen er erthe 
gzleichen öffentl hu, hebt vor den Augen des Ges 
bes, Bu dem Tempel der Stereätigteit ale ig 
it auf, welche die geſeliſchaftliche Drdiu 
und im Verutögen der Einwohner dieſes Reich oe 
diger weife eitigeführt hat. Die Eonftituriof be 
iveldjen det Souverain felöft unterworfen ik, | 
ein Corps don Magiſtratur, weldpen die Sem 
traut find u. ſe we Diefe alte und weile Conſti 
Ball das Ungluͤck von Frankreichverurjacht bat, m 
neue König wieder einführen, jedoch iſt er aud-f 
ihlohen, vie Mißbrändendgufchaffen, und 9 
machen, weiche aber nur in — * —* 
gefuͤhrt werden — * 
Der neue verſpricht, Gelaugu 
Ani Throue eine * 
‚and ann mentgen Ausnahnien; + 
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Mr tele die. verderblichen Meynutigen abſchwoͤren, 
ab ſich zu den Füßen des Throns einfinden werden, fols 
1 und angenommen werden, Alle Franzoſen, welche 
nicht weiter, als durch Verführung ‚ ftrafbar geworden 
find, werden keinen unerbittlichen Richter, fordern einen 
erbätitienden Vater finden. Alle dte zur gefunden Vers 
Aunft: und zu ihrer Pflicht zuruͤckkehren werden, follen 
unfee Kinder feyn. — Es giebt aber Verbrechen, deren 
keit alle Grenzen der Königlichen Gnade über: 
„Ale Diejenigen, deren lAterlicher Mund das Todes⸗ 
des Königs Ludwigs. des XVI. ausgefprochen, dies - 
gen welche die Werkzeuge —— Hinrichtung geweſen 
| ‚Diejenigen Mitglieder des blutduͤrſtigen Tribunals, 
welche nach ſo vielen gerichtllchen Ermordungen in der 
| t, ihren Berbrechstt das Uebermaaß gegeben, ins 
der ; fie.eine Königin, die inihrem Gefängniße noch gröfs 
Bauf.dem. Throne war, aufdas Bluteerüfte geſchickt 
ber Diejenigen, die eine Prinzeßin, welche der Him⸗ 
jel gebitder hätte, umdas Mufter aller Tugenden zu feyn; 
e Drinzefin Elifabeth ) umgebracht haben: afle diefe 
teuer, welche die Nachwelt nur mit Entfegen nen⸗ 
Ben Wird, Aller diefer Köpfe werden durch Frankreich dem 
BDichiverdte der Gerechtigkeit irberktefert; ,, ü 
2 Mad einem Lobe der treuen Prieſtet, Pariamenter, und 
bsdem Könige treu gebliebnen Adels, wird die Hofnung 
Ränßiet, Daß ber König, Ludwig der XVIII. nicht nöthig 
abe werde,. fein Reich, mir den Waffen in der Hand zu 
öbern,; fondern die Liebe feiner Unterthanen ihn dahin 
fen werde. Zuletzt werden in diefer Schrift, welche 
‚mit einer edlen Simplicität, und anfländiger Wuͤrde abe 
erorhft, die unübermwindlichen Helden der Vendee ges 
abhimt, ;weldye Gott ermähft har, die Wieder herſtelier 
jeans und des Altars zufeyn: ws _ 
7, &teverdienen es, die Helden der Vender, von Ihe 
Könige gefpäpt und geruͤhmt zu werden. Kaum 
de Declaration bey ihnen angekommen, fo 
der Königlichen und Katholiſchen Arthee 
i AN Sept, 70 Porn Spare 
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Charette allenthalben in der Vendee, und wohin ſeine Trup⸗ 
pen kamen, bekannt machen, und alle treue Unterthanen 


auffodern, die Koͤniglichen Rechte zu vertheidigen. 


Der General Charette, den alle Macht des Robes⸗ 
nierre und aller Gewalthaber in Frankteich nicht hatte bes 
zwingen können, war in den Monaten Juliusund Auguſt 
ip maͤchtig geivorden, daßer eine Armee von 30000 Mann 
unter feiner Anführung hatte. Es fehlte ihm blos an hin⸗ 
laͤnglicher Munition und Artillerie. Er hatte am Sten Aus 
guft das Glück, cine reihe Beute von der Art zu machen, 
Eine fiarfe Zufuhre yon Munition, Lebensmitteln und 
Geld für die Convents Truppen, in Bretagne, murde auf: 
dem Wege nad) Chateau. Btiant von einem Corps Chouans 
angegriffen. Die republicanijche Escorte diefes Trans: 
ports beſtand ans 400 Wann, dem Bataillon von Arras, 


lauter fühnen Republicanern, welche fih auf Quiberon 
gegen die Emigrirten beſonders ausgezeichnet hatten. Sie 


wehrten ſich tapfer gegen die Chouans, mußten aber denſel⸗ 
ben den Sieg laßen, und wurden faſt alle, theils getoͤdtet, 
theits gefangen. Der: reiche Transport von vielem Gelde, 
und Provifionen, fielden Siegernin die Hande. Charette 
bat, wie man in Paxis verficherte, von den Gefangnen, 
‚200 Mayr, um Reprefalien wegen der auf Duiberon fa 
unmenſchlich er ſchoßenen Gefangnen auszuuben, todtfchiefs 
ſen laſſen. | Be 
Wichtiger nod) als dieſe Beute war ein ftarfer Trans 
port, welchen der Englifhe Commandeur Warren den Ro⸗ 
yaliſten auf einigen Sregatten zuführte, die am roten Aus 
guft am linfen Ufer der Loire, bey&t. Gilles, anlegten, und: 
eine große Menge Munition, und auch Artillerie mitbrach⸗ 
ten. Die äregatten wurden von 14 Chaluppen, und mehr 
rern andern Schiffen begleitet, aus welchen die von Quihe⸗ 
ron gerettete Mannfchaft landete. Die&onvents Truppen 
eilten herbey, die Landung zu hindern, aber ein Corps, wel⸗ 
es Charette von Machecoul ſchickte, wo er fein Lager hats _ 
grif die Republicaner ſo tapfer an, daß 200 davon ge⸗ 
dtet, und die übrigen zerſtreut wurden. Hierauf * | 
* 5 e 
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ehe Boumikton und alles Mitgebrachte gelandet. Charette 
if es auf 180 Wagen in fein Lager bringen. 

Ehe er zu großen Unternehmungen ſchritte, wollte 
— Ankunft einer neuen Verſtaͤrkung, unter der Anz 
fahrung des Grafen von Artöis ſelbſt, erwarten, welchen 
er zu ſich eingeladen hatte. Der Prinz gieng auch am 26 
Auguſt von Portsmouth nad) den Franzoͤ ſiſchen Kuͤſten ab, 
beslteitet von 4 Linienfchiffen,3 z Fregatten, und 200 Trands 
portſchiffen, auſ welchen ſich sooo@migranten befanden,und 
sooo Mann Engländer... Sie hatten einen guien Wind, 
und am ten September hatte man in Paris ſchon bie 
Machricht, daß die Landungbder Emigranten auf.der Küfte 
von Poiton, zwiſchen Madyeroult und Nantes, bewerkſtel⸗ 
ligt worden ſey. 

Eharette hatte ſchon laͤngſt eine ſolche Poſition genom⸗ 
wien, welche die erwartete Landung ficherte. Unterdeſſen 
batren ſowohl ſeine Truppen, als auch die ſogenannten 
Chouans in Bretaͤgne ſich dergeſtalt verbreitet, und ver; 
Rärft, daß die Armeen der Republicaner es nicht wagten fie 
anzugreifen. Charette jelbft bioguirte Nantes, wo der Res 
publicaner General Cancliaux war, der ſich nicht getranete, 
biefe Stadt zur verlaffen. Das Gebiet der Royaliften: Ars 
mee begrif 5ı Dijtriete, und 2300 Municipalitäten,-und 
erſtteckte ih auf 200 Stunden Weges im Umfange. Diefe 
DCTruppen hatten alle Wege fo beiest, dab Poitou und Bre⸗ 

tagne von ber Communication rair Paris ganz abgeſchnit⸗ 
ten war; | — 

DieNot mandie mar ebenfallsi im buͤrgerlichen Kriege. 
St. Malo war zu Lande und zur See eingeſchloßen, 
Auf der Zuſel Marcou hatten fi die Englander feft ger 
fest, und Batterien errichtet. An den Küften kreuzten 
zahlreiche Engliſche Schiffe, und verhinderten alle Zufuhtke. 
Bu Caen war der Mangel an Lebensmittel ſfuͤrchterlich. 
ri rl uͤck jener Laͤnder wurde durch Die Greuel ver: 
die Republicaniſchen Soldaten in den S taͤd⸗ 
ten — veruͤbten. Zu Angers mißhandelten fie die Buͤr⸗ 
ger, pidaderten, und motdeten. In Nantes waran bie 
J Prp: sus 
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entſetzlichſten Auftritte vorgefallen. Die republicat 
Soldaten waren mit den Bürgern in Streit q 
und hatten eine’große Menge Menſchen, unter dem Wors 
mande, daß fie royaliſtiſch dachten, niedergemegelt,und viele 
ing Waßer geworfen, Die Ausfhweifungen der Convents 
Teupp‘ n waren fo entfeßlich, daß man zwey Bataillons 
mit Bitten dahin bringen mußte, die Stadt zu en 
Im Convente fetbft kamen die bitterften Klagen d 
wor. Die Anfubordination der Truppen war-fo geoß, 
das die Adminiſtratoren und Generale fich nidyt getrauten, 
die Exceße zu befirafen, ſondern nur in einer Abdreße die 
Soldaten baten, dietapfren Vertheidiget des Vaterlan⸗ 
des möchten doch den Geſetzen gehorchen, ba ev. 
die Republit nicht beſtehen koͤnne. © 
In den mittänigen Provinzen wuͤthete ver Bühtgers 
krieg sbenfals mit einer unbejchreiblichen Wildheit. Wan 
gab die bafigen Unruhen ven ungeſchwornen Prieſtern, 
und ben zuruͤckgekommenen Emigranken Schulb. uw 
unterdrüdte zu Paris, moͤglichſt, alle Machr au: 
den füdfichen Departements, Doc fagte man all 
daß die Patrioten ſchrecklich verfolge würden. 

’ fagte, das in dem füdlichen Provinzen die Contre⸗R 
tion herrfche, und fegte, in der Unbedachtjamfeit d 
hinzu, daß im zwey Dritcheilen.der Republik der Geh 
Eontre:Revolusion uͤberhand nehme: Zu Uperd 
man an dem Ludwigs: Tage eine Proceßion zu E i 
Könige gehalten. Ein Corps in jenen — an 
ſich die Jeſus⸗SGeſellſchaft, ein anderes die € 
ter. In Marſeille war alles fo gegen den Cum 
bracht, daß das Königs; Zeichen, die Lilien, uf 
chern, und Tüchern gefehen wurde. Zu eh 
die Royaliſtiſch Geſinnten die Oberhand. In von 
der Ausbruch des hoͤchſten Mißvergnügens nur 

dieUmſtaͤnde aufgehalten. Sin den Gebirgen vonFore 
ſich ein ſtarkes bewafnetes Corps ſormirt, welches e 
taſchement von 150 Huſaren in die ee 

Es beſtand aus Deſerteurs von allen Armeen, \ 
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ielen jungen Leuten der erſten Requiſitidn. Dieſes Corpe 
ug eine ordentliche Uniform, eine kurze braune Weſte, und 
ahrte die weil Königs : Fahne, LE 
Ein onvents⸗Deputirter, le Tourneur gab, zufolge 
nes officiel n Berichts, dem Convente die fihre Nach— 
id) — je bewafnetes verfammeltes Corps im Sees 
Alpen: Depamement die naͤmliche Rolle ſpiele, wie die 
| houan u die dafigen Gegenden mit Schreden er; 
Fülle Im Jura Departement waren alle Maaßregeln 
5 Eonventsgegen die Widerſpenſtigen, wie manim Con 
ente ſelbſt berichtete, ohne Erfolg nemwefen.. 4 
Die Bichtigkeit der Unrnhen im füdlichen Frankreich 
irbe ducch ein Decret des Convents deutlich angezeigt, 
nady weſchem der General Canelaux zum Tommandans 
en der Kepublicanifchen Armee gegen die Mißvergnügten 
im Süber —8* wurde. Aber Canelaur befand ſich in 
Nantes von Charette blokirt. 
Die Noyaliften: Armee des Prinzen von Conde, die 
auf 30,000 Mann verſtaͤrkt hatte, fiand immer 
Dreisgau, Baſel gegem über, und. erwartete mit 
uld den Augenblick der Ordre zum Einmarfche in 
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ed VIII. | 
Franzoͤſiſch⸗Italieniſcher Krieg, und andre 
Merkwürdigkeiten von Ztalien. _ 
Die Lebhaftigkeit, mit welcher der diefjähriae Zelds 
zugin Jtalien eröfnet wurde, vergieng fehr bald. Die De: 
ſterreichiſch⸗Sardiniſche Armee, welche gleih Anfangs in 
ihren offenfiven Operationen die gluͤcklichſten Fortſchritte 
machte, begnügte ſich groͤßtentheils damit, das sroßerte 
Terrain ;u behaupten, und da dir fFranzoſen ehne große 
lehermacht nie offenflv agiren, fo ſielen keine entſcheidende 
Irtionen vor. Eine beſondre Urſache dieſes langſamen 
a Er, Ppp3...° 7" Sarge 
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Sangẽ der Operatlonen lag, theits in der Hefnung: durch 
Spaniſche VBermittelung, den Frieden in Italien mit: 
Frankreich bald wieder hergeftellt zu ſehen, theils in dep 
Vorſicht, ſich nicht zu weit von dem Genueſiſchen Ge⸗ 
biete, deſſenEinwohner ſehr franzoͤfiſch —* 24 
den Rı'cf.ug hatten ſperren können, zu entfe 

dem hatte der Turiner Hof bey einer gewiße — *25 

ba auf dem Col de Tenda die Piemonteſer iheinem ſi | 

chen Angriffe etwann 20 Mann verlorenhaften, deäutert, | 

da’. er wunſche, man möchte die Menfchen ſchonen, da die | 
Franzoſen doch jene Gegenden verlaffen würden. ge 

Bende Armeen ftanden gut verſchanzt in der Riviere 
von Genua gegen einander über. Das Deiterreichifche 
Hauptquartier war noch zu Vado, das Franzoͤſiſcher zu 
Borghette und Albenga. Lehteres war durch die fortlau⸗ 
— Bergkette und fuͤrchterliche uͤber einander gethuͤrmte 

atterien und Verſchanzungen ſtaͤrker befeftigt, und faſt 
gegen jeden Angrif geſchuͤtzt. Die Oeſterreicher griffen 
jedoch die ganze Truppen-Linie der Franzoſen am 13ten 
Auguſt mit unerſchrockenen Muthe und großer Bravour 
an. Das Geſecht war eins der hitzigſten; da aber das als 
fer Orten weit überlegene Artillerie: Feuer der Franzäfls . 
ſchen Batterien die Eroberung der Linien unmöglich mad; 
te, fo ward nichts dadurch entſchieden. Beyde Theile 
hatten einen beträchtlichen Verluſt, die Oeſterteicher ruck. > 
ten wieder in ihre vorigen Pofttionen. 

Auf anderen Poften fielen einige minder wichtige Ss 
fechte zum Nachtheil der Franzofen vor. Am 29ſten Juliue 
wurden ſie im Thale Stura von einem 250 Mann ſtarken 
Detaſchement des Regiments Oneglia angegriffen, und 
ihr Lager bey Dt. Anna nach einem hitzigen mehrere Stuns 
den daurenden Öefechte erobert. Hier maren fie 300 
Mann ftarf, und den Piemonteſern alfo an Zahl überlegen; 
mußten doch aber ihre Bagage, Zelter und Munition nebft 
einigen 20 Sefangenenim Stiche Taffen, und fi mit ber _ 
Flucht retten, — Eine ähnliche Action fiel zwiſchen ben 
Oeſterteichiſchen leichten vn und — ei 
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Doſten bey Tuirano uud Serahettovor. Die 
mutden hier angegriffen, geſchlagen und zur 
une auf ihr Hauptcorps genöthigt, fie verloren dabeh 
Mann Eodte und einige Sefangene. Dir Deitem 
tten einen unbedeutenden Verluſt. 
Dende Theile erhielten faft täglich Verftärfungen. 
Ber Anirten Armee waren unter andern 2000 Galee⸗ 
Sciaven angekommen, die zu den gefährlichften An: 
eien auf die Scanzöfiihen Verſchanzungen gebraucht 
eedenjellten. Die Franzdfen hingegen hatten eine Ver⸗ 
fefäng von Foo Mann erhalten, die fogleich nach dem 
gen Porten aufden Col de Tondaaufbrechen mußten. 
Waren ihren Beduͤrfnißen an lebensmitteln, woran 
en ſo ſehr fehlte, durch eine ftarfe Zufuhre einiger; 
hadgeholfen. Nach neueren Berichten ſind nachher 
hiednne hartnäckine Befschte vorgefallen, in welchen 
erreicher den Siegerfampften. Am 17ten Anguf 
ein fie mit ſtuͤrmender Hand den Huͤgel St. Margas 
bet die Feſtung Savona beftreicht, hinweg, und ers 
n darauf ſtarke Redouten, Es kam darauf zwiſchen 
ueſiſchen Regierung und dem Generale de Vin 
igfeiten, wegen der Beguͤnſtigungen welche die 
den Franzofen zu flatten kommen ließen, und 
te von Raiferlicher Seite, das gefammteumbek 
Bade Benwefiiche Gebiet in Beſis zunehmen. Inzwl⸗ 
Shan dauerte die Sperrung des Genueſiſchen Hafens durch 
Bie@ngliichen Schiffefort. Am 27iten Auguſt griffen die 
Defterveicher die Franzoſen bey Pietra an, und vertr 
fie von vielen vortheithaften Poften, und Verſchanzungen. 
Zu gleiher Zeit eroberte bie Englifche Flottille fünf ftark 
Defente Keanzöfiiche Kaner: Schiffe, und vier mit Getreide 
beladene. Die Raiferfiche Flotte anjenen Küften bewieß 
füch auch ehr wirkfam, und nahm viefe Schiffe weg, die den 
Frangofen Provifionen zuführen wollten. 
Die Englifche große Kriegs: Klotte, 24 Linienſchiffe 
































fark, kam am 77 Auguſt auf der Rhede von Livorno an, 
von da ſie einige Schiffe, um 5 den Senuefifchen Koͤſten 
ai Ka -yIr4 a 
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freuzen, abfandte, Ihre Beſtimmung feheint fuͤr hie⸗ 

es Jahr keine andere zu ſeyn, als ſo lange es Witterung 

und Jahrszeit erlauben, im Mittellaͤndiſchen Meere zufreng 

zen, und die ungmeifelhjafte Herrſchaft der Englifchen Dig: 
rine in jenen Gewaͤßern zu behaupten, 

In Rom traf der Pabft, mit Zuziehung des Cardi⸗ 
nals : Kollegiums, thätige Vorkehrungen, den ſchlimmen 
Zuftande der Finanzen des Kirchenfiaats einigermaaßen ' 
abzuhelfen, befonders das Papiergeld zu vermindern, weil 
daßelbe durch den großen Verluſt, den es leiden mußte, die 
Paͤbſtliche Kammer am meiftenin Verlegenheit fegte, Die 
Regierung entſchloß fich, einige Beflgungen, unter andern 
auch die Fleine, megen ihrer Alterthümer, gefunden Luft 
und herrlichen Lage, berühmte Stade Alban, zu verfaus 
fen, welche der. Pabſt Clemens der Achte ehemals von ˖ der 
Familie Savelli erftanden hat. Der Fürft Piombini hatte 

09,000 Srudidafür zugeben fich erboten. Mehrere geifts 
he Orden, vorzüglich die Dominicaner des Kloſtets Mi 
nerva in Ram, haben patriotiicheAufopferungen gemacht; 
- fie fhichten für 15000 Thaler Silberzeug in die Deänge, 
wofür fie fich eine jährliche Hevende von 4 Procent ansbes 
dungen. Eden diefer bedenfliche Zuftand der Finanz: Anges 
Legenheiten, heſtimmt den Roͤmiſchen Stuhl, zu einrniäufk 
ferft behutſamen Verfahren tn Anſehung feiner poldtifchen 
Verhaͤltniße, Daher durfte Das Maniſeſt von Charette 
gegen die Franzoͤſiſche Republik, welches in Rom gedruckt 
ward, auf BPefehl des Pabſtes nicht ins Publlcum ge⸗ 
bracht, fondern der Druck mußte eingeftellt, und die ſchon 
sorhandnen Eremplare in das Staats: Seererariatigelies 
fert werden. Ein merkwuͤrdiger vedender Beweiß won den 
feinen, ftets nad) den Umftänden geſtimmten Syftene 
der Römischen Turie, ift das Antwortfchreiben des Daß 
ſtes, an den Sranzöfifchen Thron: Prätendenten, Lud⸗ 
wig den XVII. nachdem diefer den Pabftuon feiner Ber 
Jangung zum Throne benachrichtigt hatte. In diefem 
Schreiben ſagt Pius der. IV. “Er empfinde tief die Leis 
den, welche feinen geliebten Sohn, den neuen Koͤnis nach 
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feiner Abreiſe ans Frankreich, betroffen; er ermahnt ihn 
ur Standhaftigkeit, und wuͤnſcht ihm Much die fchvere 
aft der Krone von Franfreih, wenn fie ihm beftinme 


feyn follte, zu tragen. Er verweiſet ihn auf die göttlis - 


che Borfehnng, von welcher es allein abhängen werde, 
ob Frankreich eine Republik bfeiben, oder wiederum zur 
Monarchiſchen Verfaßung zurück kehren folle, Er ſchließt 
endlich damit, daß er ſein Vertrauen quf den Edelmuth, 
and die erhabene Geſinnung bes neuen Könige, «er 
werde im Nothfalle feine Sache, dent Wohle und der 
Auhe des menſchlichen Sefchlechts nachfeken und aufopr 
fern „ zu erkennen giebt, Dieſe fünftliche Potitif, umdie 
hertſchende Parthey in Frakreich nicht gegen den römifchen 
Stuhl aufzubringen, hielt Den Pabft doch nicht ab, den 
Geyertag des heiligen Ludwigs mit ciner großen Pracht 
in dev Aranzdfifshen Kirche’ celebriren zu lagen. Viele 
Eardinäle, und die feemden Minifter wohnten dem Hoch⸗ 
Amtebey. Das merkwuͤrdigſte dabey waren die Portraits 
des neuen Königs von Frankreich, und der neneu Königin, 
ber Öeite des paͤbſtlichen Bildnißes, mit prächtigen 
Een aufgeftellt waren. 

Die beunruhigenden Gaͤhrungen in Neapel waren 
nodsnicht gänzlichgeftille. Man machte noch immer neue 
Entdertung von der gefahlihen Ausdehnung des Aufruhrs 
Projects, undder heimlichen Unzufriedenheit der Gemuͤ⸗ 
ther. Auch wurden nad) immer neue Complicen der Vers 
ſchwoͤrung entdeckt. Das ganze Kapitel der Ordensbrüs 


ber inden Städtchen Favino, war in die Sache mit vers 
soidkelt, und der Abt des Klofters wurde des Nachts auf 
Sefehl ber Regierung gefänglich eingezogen, Unter dev 


Kebniglichen Leibgarde felbftentvechte mar viele Theilneh⸗ 
mierder Berfchrmdrung. und fahe ſich daher genöthigt, das 


panze Corps zureforisiren, Es wurde ans denXegimen: 
gern, welche zu Meapelin Garniſon lagen, eine Anzahl 
Untevofficiere ausgehoben, und daraus eine neue Barde 


‚gebildet. Die Furcht vor einem Bolfsaufftande verhin⸗ 
derte jogardie Regierung u gegen die Haͤupter 
| | PP 5 det 
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der Verſchwoͤrung, beſonders gegen den — — 
og von Medicis, vollziehen zu laßen. 

In der Haup ſtadt von Saedinien kam es (mie fchen 
vorläufig im vorigen Monateffüfr 8.5. S. 852, geſagt 
bit, zu empbrenden blutigen Exceßen der Pobel Zu. 
Das Volk riß den Marquis von Payliaceto, gegen weis 

then es aͤußerſt erbittert war, aus feinem Gefaͤngniße, und 
ermorbdete ihn durch viele Flintenſchüͤße und Sabelhiebe, 
mit einer cannibaliiihen Blutgier. Nach glaubwirdigen. 
Nachrichten, herrfehte der Geiſt der Unruhen und Rewer 
lutions⸗Sucht auf der ganzen Inſel. Das Volk wollte 
fich nach der alten Berfafung, nur durd ein aus Eingebor⸗ 
nen Ba dintern zufammengefestes Gouvernement regie⸗ 
zen laffen, und verlangte die aa an user 
-maligen Prärczativen. 

Der Abt Sognin, welcher dem Rönige diefe —— 
genehmen Nachrichten ſelbſt nach Turin uͤberbrachte, hatte 
vorzuͤglich gerathen, auf die ungluͤckliche Mißhelligkeit der 
beyden Departements von Cagliari und Safari, die nicht 
von einander abhaͤngig ſeyn wolten, Bedacht zu nehmen, 
wodurch ein Hauptgrund der Unruhen eutſtanden war, 

Aehnliche Scenen fahe man in Eoıfica, von weichen - 
jedoch in viefen Öffentlichen Blättern zu übertrieben, ober 
einfeitige Börftellungen ins Publicum verbreitet worden 
find. Der ganze Aufruhr und die Gahrung in den Sem⸗ 
ehern, war ohne Zweifel die Wirkung Franzoͤſiſcher Ent; 
farten, die im füdlichen Theile der Inſel noch viele Anhaͤn⸗ 

ger hatten, und mit ihren Aufhetzungen guten Eingang fans 
oh Die Pieven von Eafinca und Roftincg ſtanden an 
‚der Spitze des Aufruhrs, verlaugten Die Abichaffung ver⸗ 
ſchiedener Rechte des Parlaments, und verbrannten ſogar 
Öffentlich defen Decrete Die Beſchuldigungen gegen 
den Seneral Paoli, als habe er in geheim an diefenmmfe 
zährifchen Bewegungen Theil genommen und-fie nitane. 
ftiften helfen, find wenigſtens noch unerwieſen, — obs 
gleich bekanntlich diefer General, beyder neuen Orduuug 
‚der Dinge in Enfen, fein Uapchen and johnen Einflugnidt 
genug 
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d beybrhalten und feine Dienfte ‚niche hinlanglich ber 
hut glaubte, — auch wiſchen ihm und dem Vicc- König 
2*— gewiße Kälte and Abneigung hereichte. Der 
— Dibehp! derte einige Salymagazine, und verübte übers 
- Hampt wielen und großen Unfug. Der Bice-Rönig ließ 
| ıufeinefehr erniihafte Proclamation befannt machen, 
















yinn ves/ un 9 mir Ernſt und Würde, zu den an ihn 
„LE "Abgeordneten. ber aufrührifchen Landfiriche, 
| a ſe ernſthaſten Berfünungen hofte man bie Ruhe 
wieder] * Sole belt, und die Wahl der Municipalitäten 
dung rain ſehen. Unterdehen hatte der Vice⸗ 
öntg * io ein Arfenal für die Marine angelegt , 
‚Mehrere 2 Jagapinesrrichtet,. um: die Engliſche Defits 


find, nüglih, und wichtig zu mathen. 
netianifche Regierung hachtet, ſo wie der 
So Ye genanefte Neutralität, inungefidrs 
te Berona die Ehre, feinen vorneh⸗ 
hy were von Lille, in feinen Mauern zw 
erwartete daſelbſt, im fiillen Inconnito die 
—— den Sranzöfifchen Thron * fol; 





.xı | 
ran ſch⸗ Leuten Krieg. Die — 
gehen über den Rhein. Fortſchritte. 
Folgen. 
langer Ruhe der Kriegsheere am Rheine, als 


Nach 
bie günftigfte Jahrszeit ſchon verfirichen war, als man dem 


Schluße eines ſoͤrmlichen Waffenſtill ſtandes entgegen ſahe, 
giengen die Franzoſen, an mehrern Orten über den Rhein, 
und eröfneten neue Kriegs⸗Schauplaͤtze. 

Seit vielen Wochen her, hatten die einander gegen 
— an den beyden Ufern des Rheins, gelagerten‘ hatt 


zein Baſtia liegende verdächtige Truppen 


fica; wo Holz und viele Matsrialien zum 


! 
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aöfifchen, und Oeſterreichiſchen Truppen, ſich durch ſtarke 
Batterien in eihen fürchterlichen Bertheidigungsftand ges 
ſetzt. Die Defkerreichifche Armee vercheilte ſich in zu 
Kaupt:Armeen : bie eine am Ober Rheine, über wele 


der General Wurmfer den Dberbefehl erhalten hatte, bed 
am 22ſten Auguſt zu Sreyburg’anlangte, bekam von der, 


Die unter dem Commando des Feldmarſchalls, Grafen von 
Clerfait fand, anfehnliche Berftärkungen, Diefe Iegtere 
nahm verfchiedne Pofitionen, an dem rechten-Ufer dei 


Rheins hin. Das Hauptquartier des Grafen won Elerr 


fait war zu Gtoßgeran, eine Meilevon Darmſtabt. 

Die Deiterreicher' errichreten viele neue Werke bey 
Meüwied: die Franzofen fuchten fie zu zerſtoͤren. Es fielen 
häufige und heftige Kanonaden vor, Am 30 Auguſt ſuch 


ten die Franzofen ſich auf der Fleinen Rhein: Infel,; gegen 


‚über von Neuwied, feſtzuſetzen. Sie warfen dort viele 
Verfhanzungen’auf, Der General'von Wartensle 
welcher die Linie int jenen Gegenden, bis -Kaifı 





Hin, commandirte, ließ in der Nacht vom 31 Auguſt, jene 


Inſel mit einem jo lebhaften und anhaltenden Feuer; aus 
Mörfern, und Kanonen angreifen, dag die Franzöfen wit 
lich die Inſel verließen. — Sie kamen aber hernad) role 
der, und bombardirten die Stadt Neuwied, in weicher 





viele Khufer, und Fabriken in die Afche gelegt, und ’fehe 
größe Vermäftungen angerichtet wurden. — In Beriek - 


Clerfait, ſelbſt in jenen Gegenden am, und beiahallei 
ſtalten und Werke längs den Rhein herunter. Erbe 
| ı92 


ften Tagen des Septembers fam'der —— 
ſeine vollkommne Zufriedenheit. 





Und wenige Tage drauf ſahe man die durch die Sien 






geſchichten aller Zeiten und Voͤlker, unwiderſprechlich Ber 


wieſene Wahrheit: — daß eine weit ausgedehnte Kinkeykk: 
einzelnen Eorps, fo fehr fie auch verfchanzt feyn moͤgen — 


gut auch der Plan zur wechſelſeitigen Unterſtuͤtzung ſeyn 
mag, nie gegen eine Armee, welche eindrechen ivill, lange 
hin behauptet werden kaun — aufs neue beftätigt: Diefes 
feis dem Bayrifchen Kriege angenommene — 


———— — — — 
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hat den tapfern Oeſterreichern ſchon unendlichen Nachtheil 
gebracht. Ohne militairiſche practiſche Kenntniß zu haben. 
kann man einſehn, daß mit dieſem Syſteme, gegen einen 
muthigen Feind, und klugen General, nichts auszurichten 


iſt. | | 
Waͤhrenden Demonfträttenen aufteuwied, giengen 
auch vor Mainz, am 30 Auguft, dte Feindfeligkeiten wieder 
an. Ein Corps Franzoſen üderfiel die Kaiſerlichen Vorpo⸗ 
ſten in Weißenau, und machte einige Gefangne, würde aber 
doch balb vertrieben — 
WMan erfuhr, daß ſich die Franzoͤſiſche Hauptmacht in 
der Gegend von Oerdingen verſammelte, und dort einen 
Uebergang drohete. Es ſtanden aber gegen uͤber von Oer⸗ 
dingen bis Muͤhlheim hin fuͤrchterliche Batterien der Oe⸗ 
ſterreicher, und man glaubte ſich genug gedeckt zu haben. 
Die Franzoſen bewieſen bald, daß man ſich geirrt hatte. 

In der Nacht vom zten zum 6ten September gieng 
ein Corps Franzoſen, unterhalb Oerdingen, bey Eichels 
kamp, eine Efeine Stunde von Duisburg, in Holländifchen 
Kohlen⸗Nachen, die zufammen gebunden waren, über den 
Rhein, und marfdirte auf Kr wo die erften Defters 
reichiſchen Schanzen waren. Hikt wurden fie zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, und eilten in großet Unordnung, in einzelnen 
Trupps zu 10 bis 20 Mann wieder nach dem Rheine aus 
ruͤck. Unterdeffen warenaberandere Detafchenrents Frans 
zoſen gelandet, und ein Korps gieng auch bey Arigerot mit 
Kohlen: Machen über: Die Öefterkeichifchen Truppen 
zogen fich zurück, da fie weder von der Zahl, noch von dem 
Marfihe der Franzofen unterrichtet waren. Diefeftetirade 
war um ſo noͤthiger, da zu gleicher Zeit, da der erwaͤhnte 
Mebergang geichahe, ein anderes anſehnliches Corps Frans 
zofen, bey dem Dorfe Ham, eine halbe Stunde von Düfs 
feldorf über den Rhein gegangen war, und auf Diüßeldorf 
anrückte. Der Graf von Erbach war allſo mit feinem Corps 
von 10000 Mann bey Kaiſerewerth, in der Mitte der zwey 
über den Rhein, vorbeſchriebnermaaßen, gegangnen Franz 
ofen. Er mußte auf einen eilfertigen Rückzug Er 

“ u yn, 
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feyn, wenn et nicht imzingelt werden wollte. Et zog ſich 
durchdas Bergiſche zuruͤck, über Medmann, Elberfeid 
Schwelme (im Maͤrkiſchen) von dem ee des Prinzen 
von Wirtemiberg verſtaͤrkt. | 

Unterdeßen hatten die von Ham he er vor Duͤßeldorß 
getuͤckten Franzofen, dieſe Stadt und Feſtung, bes Mor⸗ 

ns un 6 lihr zur Uebergabe aufgefodert. Die Pfaͤlzi⸗ 
che Beſatzunq daſelbſt, ſchloß eine Kapitulation, durch mel: 
He ſie freyen Abzug erhielt. und. um 10 Uhr ſchon uͤber⸗ 
brachte der Magiſtrat der Stadt dem Franzoͤſiſchen Gene: 
rale le Fevbre die Schluͤßel, welcher fogleich von dieſer Fe⸗ 
ſtung Beſitz nahm. 

Die Franzoſen, von deneni immer mehrere Corps über 
ben nun eröfneten Rhein giengen, und die man am 8 Sep⸗ 
temeber ſchon auf 50,000 Dann ftarf fchäßte, folgtenden 
Kaiferlihen durch das Herzogthum Berg auf dem Fufie 
nach, wobey eszu einigen Scharmögeln kam, und die Kai⸗ 
ferlichen einige Kanonen, (man gab 15 an) und einiges 
Gepäde in den engen Berg’ Pägen zuruͤcklaßen mußten: 
Der Berluft an Menſchen war jedoch unbedeutend, da es 
nirgends zu-einer ordentlichen Aetion kam, und die Frans 
zoſen nur immer nach zd gen. Sie wandten fi, zum Theil 
nad) dem Eleinen Fluß Wipper, den fieforcirten, und zogen 
Über Urbach, am ı ten Septemberin Siegburg ein. Die 
Kaiſerlichen retirirten fi vonder Sieg hinweg, nach der 
Lahn, und wollten ſich bey Limburg an der Lahn, feitfeßen; 
wo fie eine ſehr gute Poſition nehmen / konnten. Es wat 
auch ſchon der General Beaulieu, ſobald in dem Haupt 
quartiere des Graſen von Clerfait zu Großger au die Mach⸗ 
richt von dem Uebergange der Franzoſen uͤber ben Ryeli 
eingetroffen war, mit vielen Officieren nach Limburg, 
den Lager: Beranftaltungen dafelbft, abgegangen. ° —* 
Sobald der Preußiſche General, Erbprinz von Ho⸗ 


henlohe / von dieſen Borgängeh Nachricht erhielt, Kiefer 


—— die Preußiſchen Truppen in Bewegung ſetzen, it - 
die bekannte Demarcations;linie des: Basler Tractats 
vom 77 Mei, BR: Ein Torps beſette Div Bl Ä 


ku 
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de bey Hoͤchſt, ein andres marfchirte nad Braunfels, 
und Weilar; das Hauptquartier des diefen Kordon coms 
mandirenden Preußiihen Generais von Lariſch kam nach 
Bamburg vor ber Höhe. Ueberhaupt ruͤckten alle Preufs 
fiihe Truppen na der Demarcations-kiuie vom Main 
bis an bie Kahn. 

Die cumbinirte Kanndveriche Armee unter dem Bes 
nerale, Grafen von Wallmoden, weiche aus 40 Datails 
tons andebo Fscadrons beſtand, hatte einen Eorbon ges 
zogen von Paderborn, durcht Derabrüdiche, und Wüns 
ſter ſche bis Didenburg, and beomichtete, als Obſervatious⸗ 
Armee, auch vie beflimmte Demarcatiane: !inie, aber 
ſtets bereit, im Falle die Franzofen gegen Weſtphalen vors 


räcten, und über Lie Linie giengen, auſzubcechen, und 


die Feinvenufzufuchen. i 

Aber die franzofen jchienen ihre Abſicht gar nicht nach 
jenen Gegendenzu richten. Es war vielmebr, wie mar 
verſicherte, bey der Frangsfifchen Armee ein Befehl pus 
blicitt worden, ſich überalleine halbe Meile von der Des 
märcatione: Linieentfernt zu halter. 


Die wahre Abficht der Franzoͤſtſchen Armee bey ihrem 


Uebergange über den Rhein ift nicht ſchwer zu errachen, 


Sie zeigte fie am gten und IOten September deutlich, 


In dieſen Tagen flieg vor Mainz ein Balon in die Höhe, 
und einige Officierein demſelben recognoſcirten diele Nez 
ſtung im der Luft, nah derncuen Erfindung, deren ſich die 


Den Schon öfters mit fo areßem Erfolge, beſonders 
ucas, und bey Majtricht, bedient haben, cin Ge⸗ 
auch der 









Luftballons worauf die Gegner det Franzoͤſtſchen 

iche haben, alle Aufmerkſamkeit zu wenden. 

Belagerung von Mainz ſcheint allſo Die eigents 
des Franzoͤſiſchen Uebergangs über den Rhein 


zu feyn , um dadurd den Frieden, mit ber Abtretung 
aller occupirten Länder jenfeits des Rheins, zu erzwingen. 
Aber eine Belagerung von Mainz, in ber jegigen Jahrs⸗ 
jeit, und im Angefichte einer zahlreichen tapfern Osfterreis 
Kijchen Arımıe, it ein Wageſtuͤck, welches nicht fu leicht 
geliu⸗ 
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gelingen dürfte, wie die ändern, die die Franzöfenbichet , 
unternommen haben j en 
Indeßen hatte der Ftanzoͤſiſche Rhein⸗Uebetgang, 
den Opetatibnen bet zweyten großen Raiferlichen Armee), 
die unter dem Generale Wurmſer im Breisgau ftand-, 
ſchwere Hinderniße in den Weg gelegt. Diefe Armee ber 
ftand aus 86,000 Mahn, wovon 60,000 Sefterreither, 
und 20,000 Mann Emigrirte Framoſen, unter det Ans 
führung des Prinzen von Eonde waren, Diefes Heer mat 
mit einet fo zahlreichen Artiferie, io vieler Munitien und 
überhaupt mit allen Kriegsbeduͤrſnißen fo ſehr verſehen, 
bag man große Unternehmungen erwarten mußte: Das 
Condeiſche Corps hatte ſich äher an die Schweizeriiche 
Grenze, nach Loerrach, Kreuz, und Rheinfelden gezogen; 
Pichegru hätte fein Hauptquartier zu Blotzheim, einige 
Stunden von Bafel, und ließ zwey Lager nahe gegen den 
Rhein aufichlägen. 2 i 
Indem man ih den erfteh Tagen desSeptembers ber 
Eröfnung des ſpaͤtenFeldzugs in jenen Gegenden am Dberr 
heine entgegen fahe, ſendete Sräf Elerfait einen Courier 
an den Brafen Wurmſer, umn dehfelben von der Diverſion 
der Franzoſen am Nieder: Rheine au benachrichtigen, und 
ihm die darnach einzutichtenden Maasregeln vorzuttagen, 
Die geſpannte Auſmerkſomkeit auf die Entſchlüße, 
und Unternehmungen jeher, eben zu einet großen Ausführ 
rung bereit ftchenden, furchibaren Artnee, wird durch die 
eben eintreffende Nachricht geſtoͤrt, das der Graf von 
Wurmfer zu Freyburg mit Tode abgegangen fer; _ Wit 
werden noch, vor dem Schlufe dieſes Stuͤckes, mic dein 
Verfolge der fernern Kriege-Berichte, die Betätigung, 


. der Nichts Beftätigung diefer,, in gegenwaͤrtigen Mes 


mente wichtigen Nachricht, unfeen Leſern Anzeigen: 
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Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
Sroßbrittannien | 
een es zurAufftellung der furcht⸗ 
Semacht aufgeboten hat, jetzt mit dem ganzen Exg 
folge gekrönt, der nur Davon zu erwarten war. Die 
liſchen Flotten durchkreuzen alle Meere, ohne daß 
nen ein Feind entgegen ſtellt. Nach der neueſten Admi⸗ 
raftäts-Lifte waren 120 Linienſchiffe, 22 Schiffe von 30 
Aanonen, 157 Fregatten, und 153 Cutter und Schalup⸗ 
‚pen, zuſammen 452 Kriegsſchiffe in wirklichem Dienſt, 
und benannt. Die ſtaͤrkſte Flotte war im Mittelländi 
ſchen Meere, 24 Linienſchiffe ſtark. An den Fratzoͤſiſchen 
Kuͤſten wären, unter den Abmiralen Bridport und Herz 
vey 23, in den Duinen und der Nordſee 11, in Weſtin⸗ 
dien-und dahin unter Wegs 13, in Oftindten und dahin 
unter Wegs 10, In Jamaica 2, in Morbamerica ugb . 
-Mewfoundland 3, und in den verfchledenen Hafen, 26 
Linienfchiffe, außer 8 diezu Wacht; Hoſpital⸗ und Gefaͤng⸗ 
ii gedraucht wurden: . Re 
I Sm Diictelländifchen Meete, wo die Franzöfiihe 
Siotte, felt det Schlacht am z3ten Julius, nicht wieber 
5 fehen war, hat die Englifche Flotte unter dem Admi⸗ 
tat Hotham vom 19 Auguft bis aSeptember im Hafen von 
Avorno gerafket, am letztern Tage aber waren ſchon bie 
Befehle iind Signale zum Auslaufen gegeben. In det 
Nordſee, wo ſich am 13ten Auguft fünf Holändifche Li⸗ 
ANlenſchiffe und einige Fregatten zeigten, trat am 2“ 
Auguft der Englifche Admiral Duncan mit 7 Linienfchiffen 
in Bereinigung der Rufifchen zwoͤlf Linienſchiffe auf, und 
- — Flotte kehrte am 24ſten Auguſt, nachdem 
fe ſtaͤrmiſchen Nacht vom ıBten, oder che ben 
fölgenden Morgen, einige Englifche Linienſchiffe anfichrig 
geworden war, wieder nad) dem Tegel zuruͤck, welcher felte 
Dem, fo wie die ganze Hollaͤndiſche Küfte von den Engliſchen 
And Rußiſchen Schiffen blokirt gehalien wurde. Die Engr 
Polit. Jousn, Gept, 3795. PYT Ken 
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liſchen Fregatten hielten aucidie Belgifhen Haͤſen blokirt, 
und holten aus der Muͤndung der Pſtender Rhede fogar 
eintge Kauffahrteyichiffe, deshalb mandort; fo wie an der 
ganzen Küfte, nene Batterien anlegte, Am 22ften Auguſt 

bertemeinige Englifche Fregatten, unfern der Rı 
en Küfte, die Hollaͤn diſcheFregatte Alliance, nad) 
ziemlich hartnädigen®efechte,und brachten fie — 
auf. Auch einige der kleinern Franzoͤſſſchen Kriegeſch 
welche der Brittiſchen Kauffahrtey beträchtlichen Schaben 
ethan, wurden in der Nordſee genommen, fo wie Abmirai 
hompfon auch inden Weſtindiſchen Gewaͤßern im Julius 

2 der dortigen Franzoͤſiſchen Fregatten erobert hat 
> Die flotte des Lord Bridport hat nunfeitbepnaheg 
Monatenihre Station an der Franzoͤſiſchen Küfte, und dies 
jenigen ihrer Schiffe, welche Ausbefferung bedürfen 
ihren Proviant aufgezehrt haben, werden von Zeit 
yon Portemouth aus, durch frifheSchiffe abgelöfer. Mı 
länger find die Eleinern Escadern der Commodoren 
ven und Strachan, an jener Küfte auf Station, var 
erftere in directer Communication mit dev Koyaliftens gs 
mee unter Charette, und den Chouans,. Bon biefer Escas 
dre erhielt Charette am IIten Auguſt durch 2 Fregatten 

ne anfehnliche Auantität Kriege:Munition, der 
chiffungCharette auch durch ein von Mach ecoul abg 
tes Truppen⸗Corps am linken Ufer der Loire decken 
wobey ein Corps Republicaner, welches dieſe Ausſchiffung 

verhindern wollte, gänzlich zerftreut, und 200 derfelb Ä 

todtet wurden. In Paris ſprach man von diefee M 
ülfe mehrere Tage, als von einer neuen Landung. 
ch war fie der Vorbote einer neuen Expedition, 
während dem ganzen Auguft gearbeitet wurde, 
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In der Mitte Augufts kamen von Bremerlehe 
Transportfchiffe-mit beynahe 2000 Mann von verf 
nen Emigranten: Corps, worunter die Cavallerie:? | 
menter Rohan und York Aäger, zu Portsmouth an. Wh 
a dieſe Zeit verlicß der Srafvon Artoisden Landſit dee 
ord Moira, wo cr fih einige Tage aufgehalten, und ſchifte 
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— * Auguſt zu Portsmouth ein. ‘Seinen Sohn, 
ben Herzog von Angouleme, lleß erin England zurück, wo⸗ 
ſelbſt ſich auch der, aus Teutſchland dort angelangteKerjog 






















von Bourbon jest befindet. Am zöften Augufi gieng die 


‚aus mehr als 200 Transportishiffen mit Truppen; 
Proviant,beftehende&rprdition von Ports⸗ 





mouth unter®egel,und zu ihrer Bedeckung lief zugleich der 


Admiral Harvey mitg binienſchiffen aus, von welchen eines 
den Grafen von Art ois fuͤhrte. Widrige Winde hielten vieles 
betrachtliche Arınement noch 4 Tage auf der Rhede zuruͤck, 
———— am zaſten Auguſt voͤlig in See gehn und ſei⸗ 
— nach der Franzoͤſiſchen Kuͤſte richten konnte. Die 
x mit dieſer Expeditivn abgegangenen Emigranten 
— bekannt, man weiß aber, daß die unter dem 
— —— Doyle abgeſegelten Brittiſchen Regi⸗ 
nente a über ein tauſend Mann ſtark find. Unter 
—* | a Emigranten:Offixieren ſollen fich vicle bes 
evor det Revolution groie Guͤter in Poiton, 
nie befaffen, die das dortige Terrain genau 
Fa die als erfahene Militairperfonen dazu ber 
nfollen, bey den RoyaliftensCorps nüglicheDiens 
Man behauptete in London, daß gleich nach 
— * Expedition, alle noch Abrige Emi⸗ 
rps von Jerſey, Guernſey, auch die vom feften 
Der größte Theil der dort noch befindlichen Brit⸗ 
flerie ebenfalls nad, der Franzi ſiſchen Kuͤſte ge⸗ 
den follten. Das Manifeft Ludwig des XVIM. 
tz vor dem Abſeegeln der Crpeditton aus Verona 
land ankam, wurde eiligſt in mehrern Formaten in 
natchgedruckt, und der Expedition mitgegeben, nm 
Frankreich verbreitet zu werden. Auf der zu dieſem 
| genFregatte Nafonwaren z0000 Pfund 
| n Bingender "Münze eingeichift, und ber Graf 
1 für fich befonders eine Summe von 10000 
For haben. Bis zumyien September 
| in London wenigſtens noch keine juverläfige 
| | ‚dem Erfolge diejer Unternehmung, beren 
Mit Ay? 2 gg 2 urfpräng:. 
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urfprünglicher Plan dadurch eine große Abänderung er⸗ 
hielt, daß der Brafvon Moira, den man Monate lang im⸗ 
mer als den Beranftalter und Führer genannt hatte, wenige 
Tage vor der Einfchiffung bas Commando auf dem Sam⸗ 
melplatz Southampton niederlegte, und feinen ganzen 
Staab, der zum Theil aus angefehenen Emigranten ber 
ftand, entließ. 

Die bisher bey Southhampton verſammlet geweſe⸗ 
nen Englifchen Truppen und viele andere Regimenter,bie 
man zufammen auf 20 bis 25,000 Mann zu bringen hofte, 
find nun nad) St. Domingo und den Weftindifchen In⸗ 
fein beftimmt, um das Brittifche Uebergewicht ganz her⸗ 

zuſtellen. General Ralph Abercrombte, welcher zum Com⸗ 
mandeuren Chef auf den Sinfeln ernanntift, wird ſie da⸗ 
bin führen, und zur Abreiſe diefes großen Corps war die 
erfte Hälfte des Octobers beſtimmt. Die Anſtalten und 
Vorkehrung bayu,inAinfchaffung der vielen zu einem ſolchen 
in einer fo großen Entfernung zu beiwirfendem Menſchen⸗ 
transport erfoderlichen Transportfchiffe, und in Aufhaͤu⸗ 
fung der dazu nöchigen Proviantvorräche und anderer 
Mochwendigfeiten, waren ganz der Groͤße und dem Um⸗ 
fange diefer Unternehmung angemeßen. Zum Trans⸗ 
port ber Menſchen waren bejonders viele große Oftinbtens 
fahrer angenemmen. . —B 
Die neueſten Depeſchen welche man in Londen aus 
Ben Weſtindiſchen Inſeln hatte, reichen bis Ende Julius 
‚and enthalten die beruhigende Auskunft, dag die Fram 
ddſen fett Ausgang des Junins Feine neue Otreiſereyen 
‚and Angriffe. auf die Englifchen Inſeln verfucht * | 
and daß ſie audy ben Earatben und Aufrähreen auf: St 
Bincent und Grenada keine weitere Truppenunterftägun 
gen hatten schicken können , diefe folglich faft gä bes 
legt und zerfiremt worden. Als Urfache diefer Laͤmung 
oder ‚vielmehr Einftellung ber Franzoͤſiſchen Operationen 
„in Beftindien wird gemeldet, daß unter-den Framjoſes 
felöft, auf®uadeloupr, ein heftiger innerer Zwift aucgebro⸗ 
Hm und dag Victor Hugues, deßen — 
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en’ dle bisherigen Framoͤſiſchen Fortfchritte in 
jen ‚größtentheils zugeſchrieben werden, der in 
‚Seankteich ſeibſt aber als ein Schrecken⸗Menſch denuncirt 
Kuteie dieſer Bährung fih von Guadeloupe nach 

Nor geflüchtet hatte, Uebrigens ſetzte das gelbe 
Sieber auf verfchiedenen Inſeln, befonders auf St. Dos 
‚feine Verwäftungenfort, und auf. Jamaica, hatte 
bie ntego⸗Bay durch eine Feuersbrunft fehr ge: 
Hütten, Aus Oftindien und von dem Vorgebürge der gus 
ten Hoſnung waren feine neuereRadhrichteneingegangen ; 
‚wurden aber täglid) erwartet, 

DSDle dreymonatliche Theurungs: und Dangel: Epoche, 
während welcher nach einer genauen deshalb audgefertigs 
et der Duarter-Waiken von 55 bis 126 und 





























Sack Mehl voll 49 bis 84 Schilling nad) und nach ftieg, 
fi Durch die ergiebige Erndte und die Vorkehrungen der 
esierung nun ziemlich voruͤber. Doch waren die Preife 

weiten nody nit herunter, Aus Kanada wurden 
he Betraide-Zufuhren erwartet, und die anden Framzoͤ⸗ 
jenKüften freuzenden Escadern ſchickten alle nachFrank⸗ 


Americaniſche Getraide⸗Schiffe nach den 


m Speland fegten.die unter dem Namen Defenders 
innte Digvergnügte und Aufruͤhrer ihre unruhige Bes 
en noch immer fort, fodaf die Regierung in dem 
oliſchen Kirchen zu Dublin Warnungen von den Kan⸗ 
‚Berleien ließ, die Geiſtlichkeit auch alle diejenigen, 

ie fih von ihren den Defenders geleifteten Eide nicht loss 
ac irden, mit Borenthaltung des Abendmahls und 
jeiftlichen Begräbnißesdrohten. Zu Ath war ein Hoch 
jerraths: Proceß gegen 5 Perfonen erhoben, die man bes 
huldigte, für die Defenders geworben und mitden Frans. 
rdniße unterhalten zu haben. Anter den Mif; 
n,diefürzlic von Cork transportirt wurden, befans 
h allein, 78 Defenders. Am 29 Auguft wurden zu 
111 Perfonen als Hochverraͤther eingezogen, welche 
er durch ganz Srland, beſonders in der Grafihaft 
ZU. MI... Menh 
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Meach verbreiteten Defenders in dem ſtrafbarſten Einwen 
-  fländriik zu ſtehen beſchuldigt find, und bey denen man alı 
— Exremplare eines Eidſchwures fand, nach welche 

inem ſich · rn Defender⸗Chef, dem man den Namen 

der Dritte gegeben, und welcher der dritte Sohn ein⸗ 
nicht unbegüterten Irlaͤndiſchen Edelmanns ſeyn fol 
Treue zugefagt wurde. Mac den aus Dublin hieruber 
verbreiteten Gerüchten, follen die x1 Arretirten zueinemd 

























bat, wie folches in Anfehung der Auftritte in Irland 
immer der Fall iſt. | ——— 7— 
Auf der Inſel Corſiea, wofelbſt durch Aule gung ein 
Schifs⸗Arſenals zu Ajaccio und andere Einrichtungen 
Wohtftände des verarmten Landes fe günftigeNusit 
eröfnet wurden, find in einigen Difteicten Unruhen 
brochen, wovon in dem vorfiehenden Artikel von 

erebet worden. in — 
N Spanien. — 
Während daß zu Baſel der Spaniſche Abgeſen 
Ritter von Yriarte, mit moͤglichſter Thaͤtigkeit und 
heimhaltung den Frieden mit Frankreich beerffteillgte 
ertangen die Spaniſchen Truppen die wichtigftenBortheile: 

Ihre Lorbeeren haben den Oelzweig bes Friedens bekra 
und In den Augen des unpartheyiſchen Publicume 
Spaniſche Tapferkeit durch überzeugende Beweiſe gereih 
fertigt. Grade auf dem Puncte, welcher im Anſange 
Kriegs das Augenmerk des Madritter Hofes war, 
ber letzte Sieg erfochten, und die Franzoͤſiſche Feſ 

Mont Louis erobert, welche der Schlüßel von Franke 
gegen Spanienift. J 
Der General Urrutia hatte im. Julius, anſehn 
erſtaͤrkungen fo wohl von regulirten Truppen, als bews 





X. Spanien. 05 
aeten Cataloniſchen Landleuten erhalten. Er entſchloß 
ſich den Feind auf mehreren Puncten anzugrei?en, unbihn 
dus feiner aͤußerſt ſeſten und wohlverſchanzten Prfition 
zu vertreiben z der wohl entworſene Operations: Jlan,hatte 
den alüklichiten Erfolg. Am 25 Julius geſchahe der allges 
meine Angrif. 20,000 Mann Spanier attaguieten früh 
Morgensdas Franzoͤſiſche Lager bey Puicerda, nad) eines 
Eurzen Kanonade, nmitgefällten Bayonette. Die Ftanzo⸗ 
fen thaten hartnäckigen Widerftand, und es wurde das blu: 
tialte Gefechte des ganzen, nun geendigten Franyöfifcht 
Spanischen Krieges, gefiefert. Mac 6 Stunden ward 
Endlich die Franzsfifche Verfhanzung eritürmt. Ueber 
3000 ®rfangene, ale Diunition und Artillerie ſiel in der 
Sieger Hande. Finftarkes Corps Frauzoſen hatte ſich in 
Bas mit dopvelten Berfhanzungenbefeftigte Puicerda ge; 
worfen. Die Spamier chaten nur einige Kandnenſchuͤße 
aufden Drt, ſtuͤrmten und eroberten ihn fodbann mit ber 
ardäten Tapferkeit. Die Wuth der erhizten Krieger gab 
anfänglich keinen Pardon, ein großer Theil der Beſatzung 
wurde niederachauen, und der Commandant ſchwer vers 
Wunder zum ©efangenen gemacht. 

Am folgenden Tage ruͤckten die fliegenden Spanifchen 
Teuppen vor das ſtark befeftigte Belver. Die Beſatzung 
chat nur einen kurzen Widerftand, und mußte ſich nach eis 
nigen Stunden, 1000 Mann ſtark, nebft ihrem Genetal 
zu Reiegsgefangerien ergeben. Hier wurden von den Spas 
ern 18 Kanonen und ein beträdjtlicher Vorrath von Mu⸗ 
nition und andern Kriegs: Bedärfnifen erobert. Die ganze 
Spanische Eerdagna warnun von Feiriden gereinigl, Die 
Sieger rückten aͤm folgenden Tage (27 Julius) weites 
 Hadkivia, wo 600 Mann Frangofen gefangen genommen 
wurden; die nahe herum liegenden kleinen Oerter, aloGat⸗ 
Ingefa, Palau u.fı f. wurden ſaͤmtilch von dem Frantjofen 
geräumt, — Nun marfchirte die Armee vor die wichtige 
im Franzdfiihen Antheile von der Cerdagna liegende Fe⸗ 
Mont⸗Couis. Die Beſatzung machte einige hef⸗ 

tige Ausfälle, wodurch beſonders die Spantfchen leichten 
a ö ag 4 Trup⸗ 
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Truppen ftarf Mitten. Man traf ſogleich Borkehrungen 
einen entfcheidenden Sturm auf die Feftung zu wagen al⸗ 
fein die Frangofen ließen es dahin nicht fommen, und. die 
anze aus 1209 Mann beftehende Beſatzung, ergab fich zu 
riegsgefangnen. Nach officiellen Berichten habendie frans 
ofen bey diefen verſchiedenen fürfie fo unglücklich abgelans -- 
fenen Gefechten, allein goooMann an Gefangenen, worun⸗ 
ter 4Generale und mehrere Staebs /Officiere ſich befanden, 
verloren: ihr Verluſt an Todten iſt gleichfalls ſehr betraͤcht⸗ 
lich geweſen. Der wichtigſte Vortheil dieſer Operationen - 
wäre aber, bey längerer Fortbauer des Kriegs geweſen 
daß auf dieſer Seite, den Spaniern kein beſonders Hinder⸗ 
niß mehr, in das Franzoͤſiſche Gebiet einzubringen, und dem 
Lauf ihrer Stege zu verfolgen, entgegen ſtand. 
Der Friede hat dort zwar die Eriegerifchen Dperatios 
nen beendigt, fcheint aber zugleich von einer anderen Seite 
ein ſchwarzes Gewoͤll über Spanien zufammen zu jiehen 
und droht dadurch feiner Handlung und Schiffart,befender& 
den auswärtigen Beſitzungen mebr, als es bey Fortbauep . 
des Franzöfiichen Krieges der Fall geweſen wäre, Die 
Berhältnige Spaniens mit England find durch den Franz 
ſiſchen Friedens. Schluß in Zerrättung gefommen. Deu 
Spanifche Befandte in London übergab dem Lorb Creme 
yille ein Notificatians: Schreiben, wegen des mit Ftat — 
reich geſchloßenen Friedens, in welchem die großen Dienfte, *' 
die Spanien der gemeinfchaftlidhen Sache, und befi iz 
Sroßbrittannien zur Erlangung feiner Oberherrfch —J m 
Mittelländifchen Meere, und zur Eroberung von Cor icq 
geleiftet hätte, fehr ins Licht gefegt wurden. — Esmwarb ' 
in diefer Mote mit Flaren Worten gefägt, bey den reifen > 
ben Fortſchritten der Franzofen gegen die Spauifchen Ar 4 
meen, haͤtten die Alliirten, Spanien entweder nicht ſch 
zen koͤnnen, oder nicht wollen, und es ſey alſo jendr | 
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worden, mit Frankreich einen feine Befigungen 
Frieden abzufchlichen. Ba Ki 
_  Delanntlich war diefer Friede ſchon im Anfange des - 


vorigen Monats von dem Könige von ©panien tatificirt, 
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er nenern Nachrichten am gten Auguſt zu Madrit 
lich proclamitt worden, Gleich darauf hatte ſich der 
ſche Miniſter zum Koͤnige nach St, Ildephonſe hege⸗ 
ben, und hey ihm eine lange Privat⸗Audiem gehabt. Man 
ete auch, der Englifche Minifter habe von feinens 
Hofe die Zuruͤckberuſung erberen,und dieBerhältniße zwis 
Shen Ötpfbrittannien und Spanien feyn zu einer fo ernſt⸗ 
haften Eriis gekommen, daß fie faum mit völliger Beybes . 
are des freundfchaftlihen Einverftändniges würden 
werden fönnen. Ein befonders critifcher 

Dane if der von England projectirte Angrifauf St, Des 
minge, wodurch, wenn er eher alsder Spaniſche Antheit 
Fe wirflich abgetreten worden, follte vollführt 



























‚ unausbleiblih , die Feindfeligkeit gegen Spas 
‚nien ſelbſt eröfnet werden würden. Der Bpanifche Ges 
andt fe, in Benedig, hat fich von da nad) Verona zum Frans 
Rronprätendenten Ludwig ıBten begeben, um 
* felbe IFrieden, welchen ber ältefte der jet leben, 
Bourl ons mit der Franzöflichen Republik, und denjes 
nigen, die feine Familie aufdas Blutgeruͤſte gebracht, ges 
| Ei lade ren, 
| ne Unbequemlichkeit ift fhon auf dem Mittollän: 
> ve entfianden. Der Englifche Admiral Ho; 
* an J— ba fi Blotte, die Drdre gegeben, . alle Spani⸗ 
en iffe aufzudringen, welche den Yaufnadı den Frans. 
Rüften zu nehmen fchienen. Die Spanifche Flotte 
og den Spanifchen Häfen zurückgefegelt. 
* J —* „holland. 
2 
‘ Erifis diefes neu organificten Frepftaats, 
| —* — Schritten ihrer Entſcheidung. Aus 
henden Grundſaͤtzen der Partheyen, und den ins 
u get ten Ber häftnigen von Holland zu ſchließen, 
Sicrkungen der thenererfauften neuen Freyheit, 
—— * für. dieſe Republik ſeyn. Die ſchon in den 
rigen Re natsſtuͤcken des Journals entworfenen Zuͤge 
dem Character und den Planen der jekigen Gewalthar 
* BER Erbitterung, und der 
— ginge 


ne. 


HR Holland: 


gaͤmliche Mangel alles Einverſtaͤndnißes der werfch 
RrgierungesTomiteen, öhren ſich von Tag * Taaı 
ſichtbarer und unfere Vefer haben davon, int cm oben mitge 
theileen Schreiben ans dem Haag, von einem Augen? ua 
noch ſtaͤrkere Schilderungen gelefen. 
WVor jetzt war die politifche Neugierde, am m 
die wahrfcheinficheintretenden — an den G 
von Drerpfiel gerichtet; — Dieſe 
nen auch die Regierung von Holland und die herrſche 
Parthehen am meiften zu befchäftigen. Alle Truppen, je 
nur irgend and den Städten entbehrt werden fonnten, 
ben ſich eiligft dahin in Marſch jegen muͤßen. Von den 
neralftaaten wurden die Bürger Olivier und Gabe 
nant, um mirden Franzäfifchen Generalen und Rep 
tanten über die Vertheidigung der Republik zu berathſchl 
tt. Man Hat daraufden Entſchluß gefaßt, de —* 
= —— das — 
* lan 
Bertheidigung a he ebraucht n 
—* die Brot fich auf die L 
Bi mes fünnen, zeigt die nod) inamer —* 
arke Deſertion, und der allgemeinelUnwille b 
gen die nenen Verfuͤgungen, welcher fo weit ng, 
* nt —— Schweizer⸗E ır eb f 
——— und ſie un 
ee zu —53 Anftalt te, 
widerſetzen drohten. 
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Um Der Pad: Armee mehr Stäffe zugeben, wollte 
a nebſt den Linien; Truppen die neuen Mational-Gar: 
der, auf deren Treue man bauen zu koͤnnen glaubte, an 
die Srenze marfchiren laſſen. Es wurden demnach alle 
Borkihrungen getroffen, die Einrichtüng und Vollzaͤhlig⸗ 
ing derfelben in allen Municipalitäten zu bewerfftels 
Es wurden Addreßen und Auffoderungen dieſer⸗ 
‚alte patriotiſche Bürger ausgetheilt. — Unſere les 
jet ſchon aus dem obigen Haager⸗Schreiben / wie 
dieſe Maasregeln einen glücklichen Erfolg harten. 
Dieſer bedenkliche Zuftand wurde Durch fortdaurende 
unen in den Provinzen noch drangvoller gemacht. 
ehrere Municipatitäten übergaben den Generalſtaaten 
sortehungen wegen der aufenhriihen Bewegungen des 
zolfs und Militairs an vielen Dertern, und verlangten 
ſchnelle und wirfiame Mansregeln zur Wiederherſtellun 
Ruhe. So verlangte unter andeen die Diunicipälität 
KRuilenburg, daß die dort in Garniſon liegenden Wal⸗ 
eiihen Truppen abmarſchiren und durch cine Franzoͤſt⸗ 
e Sarntion erſetzt werden follten, indem fonft die gefaͤhr⸗ 
Aften Auftritte zu Beforgen wären. Bon vielen Volkes 
Mdjaften Tiefen Addregen ein, den Hollaͤndiſchen Ge; 
nbten Blaus und Meyer in Paris, Befehle zu Schicken, 
Jen Parifer Wöhlfarts:-Ausichuß dringend anzugehen, bie 
apitulation wegen der in Holländische Dienfte zu neh⸗ 
mende 35,000 Marin Franzöfiihen Truppen, fo bald aß 
noͤglich zı iciren undin Ausuͤbung zu ſetzen. 
Unterbeßen hatte ber im Haag angekommene Franyds 
eBolkes? präfentant Kamel, die jebigen Gewaltha— 
ech feine Foderung, die bewilligten Belder in kurzer 
bezahlen, in neue Berlegenheiten gelegt. Die Lars 
28: Enfen wären feet „die getrungeneinlcihe harte feinen 
read, und bad Volk gegen jede neue Auflage änßerfk 
eingeno mer ‚ drohte fich derſelben mit Gewalt zu wider 
Daß diefe Beforgniße weder ungegruͤndet noch über 
n waren, zeigten die immer ERROR nbEn Ge 
volu· 
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volutionairen Manfregeln des gegenwärtig in dem 
verfammelten Central⸗Clubs/ der fchon aus mehr als 
Mitglieder beftand. Sie hielten täglich zweymal Ihe 
Berfammlungen öffentlich, umd verlangten unablaͤßlich 
nen National⸗Convent und ftrenge Nevolutieng: 
gegein. Zugleich offenbarten ſich aber dadurch die 3 
Beiten unter den verſchiedenen Partheyen noch me 
Diefranzofen waren gegen dieſe Clubs aͤnherſt aufgebrache, 
fo daß auch der Franzoͤſiſche Nepräfentant Alquier, diegans 
ze Nationin feiner Abſchieds⸗Addreße, vor den [hädlichen, 
und auf Anard)ie abzweckenden Projecten diefer Menfchen - 
mwarnete ; — fie fanden auch felbft in vielen Patrioten 
große Feinde und Gegner ihrer Plane. — Dennod) hats 
ten ihre wiederholten Anſoderungen die Generalſtaaten ber 
wogen, am 9 Sept. den Beſchluß zu faßen, die Conferen⸗ 
gen wegen Ernennung eines Bataviſchen National⸗Con⸗ 
pents anzufangen. DieXepräfentanten von Holland fchier 
nen mit den Central;Berfammlungen der Clubs gamelns 
ſchaftlich zu Werke zugeben, und fuchten ihnen großen Eins 
fluß auf den Eünftigen NationalsEonvent zu verfchaften, ° 
Sie befohlen fogar allen denjenigen, welche an der » 
Abminiftration Antheil gehabt hatten, den Haag au ver 
lagen. Die Seneralftaaten hingegen weigerten fich 
immer die Deputationen ber Klubs alsrechtmäßig anzuers 
fennen, ernannten aber doch endlicy eine Commikion von 
32 PDerfonen zur Berufung eines National; Sonvents. - 
Ceutſchland. 
So groß und unabſehbar in ihren Folgen die Ze 
eigniße des teutſchen Rechs find, fo wenig laͤßt ſich 
bie jetzt von ihnen mit zuverläßiger Gewißheit jagen, 
Reichstags: Verhandlungen wegen des einzufeite 
bens mit Frankreich, und anderer Segenftände, un 
neuen Kriegs⸗Auftritte dießeits des Rheins findin 
deren Artikeln in ihrer Bollftändigkeit unfern Leferm 
reits beſchrieben worden. Welche Folgen der Hebera 
















ber Franzoſen über den Rhein haben wird, getvauen wir 


uns hier um fa weniger anzugeben, jemannichfaltiger * 
ach⸗ 
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Nachtichten find, die man uns von den Abſichten Dabey von 
wmehrern Orten her meldet, und je kuͤhner es feyn würde, 
honjept davon das Publicum zu unterhalten, da auch 
Koh Manche Dinge ſich bald ändern und bie pulitifchen 
ine verändern können. 
Dee Landgraf von Heßen⸗Caßel hat zwar durch den 
Auguſt mit Frankreich gefhloßenen Separat⸗ 
‚Seine Stäaten, die zunächft den Invaſionen dee 
Freanzäflfhen Truppen ausgefebt waren, Dagegen geficheet: 
Golite es aber den Franzoͤſiſchen Gewalthabern gelingen, 
Ihre Foderungen und®rengbeflimmungen wirklich zur Bas 
is, des mit dem teutfchen Neiche zu ſchießenden Friedens 
jumadien, fo kann ein ſolcher Friede blos als ein periddi⸗ 
(des Rettungsmittel gegen Gefahren betrachtet werden; 
die ohne Zweifel in der Folge weit deohender und unaufs 
haltbarer Über die minder mächtigen Nachbaren der Frans 
aöflichen Republik hereindrechen würden. Die Erfahruns 
gen der Geſchichte haben es genugſam beftätigt, daß kleine 
ten, die von mehreren Selten den Andrange großer 
ntöförper ausgeſetzt waren, fi in Gefahr befanden. 
Das DBetragen der Franzoſen in den jehfeits des 
occupirten Ländern bleibe fich Im Banyen gleich, 
In Meurs erhält man Schilderungen des Elends, ſeit⸗ 
dem die Franzöfiche Kavallerie in dortiger Gegend ihre 
genommen hatte, Fläglicher als jemals. Die 
nahmen dem Landmanne fein Vieh und zwangen 
zu Rtiegsdieniten, eben da er erndtenfollte. Inder 
hatten bereits die Franzoſen ihre neue Diffricte: Abs 
cheilungen eingeführt. Die Reichsgräflihen oͤrtſchaften 
waren dem Dberamte Alzey einverleibt worden, welches 
nad) diejer neuen Eintheilung aus 94 Ortſchaften beftand. 
Die gelleferren Früchte beliefen fih ſchon auf 72000 Mal⸗ 
ser. Die Waldungen waren auf immer zerftört, 
rgten September wurden bie Sitzungen der 
Schiwäbifden Kreis; Otaͤnde wiederum angefangen, und 
bie vorzüglichiten Begenftände ber: Berathſchlagungen 
Über die im naͤchſten Winter zn unterhaltendem Rreistrups 
F pen, 
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pen,über bie in den dringenden Zeit / Umſtaͤnden zu nehmen⸗ 
den Maasregeln wegen Erhaltung der innern und a 
Ruhe des Kreifes, befchäftigten Die Verſammlung. 
Metref der zu lim vorgefallnen Unruhen, von denen 
Journale zu feiner Zeit geredet- worden, war ein. —— 
Kaiſerlicher Neihehofrarhs: Befehlergangen, 
felben ward der Bürgerfchaft die Leitung des — 
Sehorfams, und Vermeidung alles tumultuarifchen | 
nehmens nachdruͤcklichſt befohlen; aud dem. 
aufgetragen, in dergleichen Umſtaͤnden ſogleich die Aßi 
des Kreiies zu cequiriren, und die Unruhe ſtiftet dein Ka 
zur verdienten Ahndung ihres gefegwidrigen —— 
anzuzeigen. Dieſe ernſthaften Vottehrungen hatten | 
Ruhe geſichert und die Aufwiegler in Furcht gejehtr - 
Ä ondem Benchmender Franzoſen diefeis des Khein® | 
- kommen ſchon bittre Klagen. Sie ſetzten —— 
ben, wo fie hinkamen, in Requifiton, und vollendeten 
Ruin des Herzogthums Berg. Die einzige RER 
dorf mußte 2000 Pferde liefern. 
Der Erzbifhofvon Coͤln hat, in 
Muͤnſter, mo er ſich aufhieit, von dem 
Clerfait die Ruͤckkehr feines Eontingeuss 9 er m 
den Truppen, die fich bey der Reichs: Armee befa en, d 
Ordre zugeſchickt, unverzüglich diefe —* rlaß 
und zuruͤck zu kommen. — 
Die Hofnung und Beruhigung des 
von Teutſchland, gründete ſich auf die Vorausſetz J— 
die Franzofen die DemarcationsLinie in Achtung haften 
würden. a 


























Preußen, 

Indem die Preugiihen Staaten die t 
Kolgendes Sriedensimmer mehrgenofen, und 
£ehrenden Teuppen Freude ee Ze 
Bermebrung des Unterhalts ducch die nun im San 
— porn el ließ x König (ih 
tuhigung des geſammten Teutſchen Reichs, Mind 

allgemeinen teutſchen Frieden m — | 
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wtebfomkeit unterhandeln, die felbft dem Kaiſerlichen Nas 
UfieationdDecrete des Reichsgutachtens znvor kam. 

Wie ſruchtlos diefe Betriebfamfeit gewefen, erhels 
lex aus dem oßigen IVten Artifel. — 
Wenn auch, wie wir Urſache zu glauben haben, der 


upon Preußen nunmehr die fernern Friedens; Unter: 








1) en vorerft aufgeben jollte, fo fieht man duch gleidy 
mohlaus-den erfolgten Thatfachen, daß diein der Gegend 
des Rheins noch ſtehenden Preutifchen Truppen die Neu⸗ 
tpalitäterLinie zu vertheidigen, und zu beſchuͤtzen beſtimmt⸗ 


Inden Suͤdpreußiſchen Provinzen wurden neue Pos 
lleey⸗ und Yujtig : Einrichtungen getroffeu und mehrere 
en nd der Einwohner beeintraͤchtigende Mißbraͤu⸗ 
ft. Durch cin Koͤnigl. Patent vom 10 Aus 
ukiwurde das bisherigeBerfahren bey dem Hypothek⸗We⸗ 
en gach einem neu entworfenen Plane abgekürzt und für 
tandesbervohner weniger druͤckend gemad;t. Man hofte 
kurzer Friſt die glücklichften Folgen ın erhalten, 
\ nen®inrichtung diefer Angelegenheiten hatte 
Dder Sr05:Ranzler, Here von Goldbeck, ſelbſt nach Po⸗ 
fenbegeben,wo feineAnkunft die gerechteften Freuden: Des 
igungenverurfate. Dagegen wurde in der Kuterfus 
Hkommißion über die aus dem Lande geflüchtetem 
HDder gemejenen Infurrection mit firenger Getechtig⸗ 
iefortsefahren, und gegen die vier vornehmften Aufihr 
in offener Königl. Arreſt verhängt, wodurch ihre Guͤ⸗ 
Beſchlag nommen, und ihnen gänzliche Einzier 
es Bermögens und Verluft der bürgerlichen Ehre 
ndigt worden, wenn fie ſich nicht ftelien, und der 
ns ihres gefehwidrigen Betragens perfönlich 
fen würden. | 

FD Ruhe diefer Länder war durch das ſortdaurende 
eBenehimen und Einverftändniß des Berliner und Pe: 
Ener Eabinets geſichert. Man glaubte diefes mie 

et aus der Aufhebung der bisher in Preußen ange: 

et guinefenen Feld⸗Lazareth Direction, ſchließen zu koͤn ⸗ 
—— nen, 
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"Angelegenheiten urtpeilt, 


wen, und hofte, daß bie nach Petersburg unternommens 
Reife des Staats: und Eabinets : Minifter, Grafen Dax 


Haugwitz, einigenoc in Discußlon befindliche Puncte wäls 


lig beſeitigen würde, Pi 
Die Preugifhe Regierung geichnete fi ſtets dur 
die befondere Sorgfalt aus, die fie der Landes:Eultur, 
Vervollkomnung des Fabrik: und Manufartut:Wefins,fe 
rote allen nuͤtzlichen Zweigen des — — 
Auch in dieſem Jahre hat ſie, vhnerachtet ber großen 
ſchen auswärtigen Gegenſtaͤnde, fünf und fiebilg Prämien, 
den ant meiften um die verſchlednen Zweige der Landes⸗Cul⸗ 
tur verdienten Perfonen, zu ihrer und anderer Aufmun⸗ 








'terung und Nacheiferung, ertheilt. Ä 


In wie fern der König von Preufen an den Hollaͤn⸗ 
diſchen Angelegenheiten thättgen Antheil nehmen wird iſt 
zwar ein noch nicht enthuͤlltes politifches Seheimhiß,inder 
fen beftätigen mehrere Nachrichten, in fo fern das 
getheilte Schreiben aus dem Haag, dag wirklich 
der gegenwärtigen Holländifchen Reglerung und d 
Uner Hofe, Unterhandlungen, wegen des Prinzen von 
nien eingeleitet worden, deren naͤhere Beſtimmung wir 
den naͤchſten Stuͤcken unfern Lefern werden anzeigen Fön: 
rn en — wir uns, in Abſicht der Pruſ⸗ 

en hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten, auf die mitgetheil⸗ 
ten Briefe aus Berlin. fe cr 













‚ Rußland und Polen, 


Das Schickſal von Polen iſt noch imer ber Sgen⸗ 
ſtand der politiſchen Neugierde, und unentſchiednet Write 
bandlungen des Wienet, Petersburger, und Beriiuse® 
binets. Aus einigen Verfügungen glaubte man zwne'b 
Beftimmung deflelben ihön ohnlängft mit Gewißheilie 
herſehen zu können, aber in unfern Tagen ift nicht 
der Beränderung unterworfen, äls die politiiche Confkek 
lation. Unfere Lefer haben bereits aus dem obigen 
benvon Wien gefehen, wie man daſelbſt über bie 
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+ Unterdeßen zeigten alle Verfügungen von Rußland, 
ans bey den in, und um Warſchau, ftehenden Rupie 
—— daß es im naͤchſten Winter hoch zu Feiner 
g kommen würde. Es wurden für die Trup⸗ 
agazine angelegt, man fchloß Eontracte, we⸗ 
cher Lieferungen, und es war bereits Ordre ge⸗ 
n, daß die Rußiſchen —* aufgehoben, und die Tupı 
rin Ihre vorigen Cantomtitungs: Quartiere und 
*18 ruͤcken ſolſten. Zu dem Ende würden in Way 
bei in Stand geſetzt, und es verbreitete ſich 
Geruͤcht, bis zur Beendigung des Franzoͤſiſchen 
werde auch Polens Schickſal unentſchieden blej⸗ 


— Commandant von Warſchau, G 
eral Major von Buchs hovden, er watd ſich durch MA 
je Sorgfale für Verbeperung des Juftig: und Policey⸗ 
ejens, die Achtung und Liebe der Nam” in 














98, und Bey Shen Ewa 
haben In andern Verordnuugen über &; 
fte, über die zu feiftenden Lieferims 
Fourqag⸗, und dienenerlihft wies 
— und Policey Commißio⸗ 
gfalt auf Wohlſtand und Zuftie 


* ee 
— e geme e 
in theyife Fön Dies ne Ami 
—— bereich: Dre Bote 
Bari en Steptet im- — — ‚der vormals 
ſeinem Ber e von 0 
Mache —3 moon Fe 
1» Sept. 1795, 5; | — 
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reit® gänzlich abgegeben, feine Garde —2 > 
war am 25 Auguft von vem Schloße Würzau 
tung einiger ee Kam: g. © 
gereifet. Man erzehlte, der Abfchied des Herzogs 
Sandes;Coliegien fey feht 5* geweſen, ——— 
ſeht erſchuͤttert. Nach neueren Berichten ſoll er von einer 
ſchweren Unpaͤßlichkeit aufder Reife befallen worden f s 
weiches feine ſowa chen Gejundpeise;Umftände (con fängfk 
bejorgen ließen. a 
RuflandegroßeMona verfnüpfteimmer Rege 
ten;WBeisheitmit Kaijerlicher Großmuth, und Wohlthaͤti 
keit. Davon hat ſie neuerlichſt durch iedene Einrich 
tungen in den, ihrem Neicheeinverfeißten, Provinzen wies 
der redende Beweiſe gegeben. Sie hatte viele Güter der 
— —— gekauft/ 
damit der. Einfluß der großen Guts ⸗Beſitzer die 
en befehränkt — 


















Be ein Landgut 
IN einegleiche roßmuth geno ha 
wurde die von dem vere Seogra uſchi 


* 





- Anden Gürkähen — war der Frieden Kuflands 
darch die inneen Umſtaͤnde im Türkifchen Reiche gefichert. 
Und in der gegenwärtigen Jahreszeit, fängt man überhaupt 

wicht leicht einen newen Krieg an. 

Türfep, 
Die Beriegenheiten der Pforte in mannichfaltigen 
zen haben ſich gemehrt, und vergrößert. Die 
verſuchten neuen Anftatten des. Sultans im milttäirifchen 
| d zur Erlernung geographifcher und mat hemati⸗ 
{ miße fanden nicht allein fortdaurend, bey dem 
6 16h | in alten Gebräuchen und Gewohnheiten anhängen: 
| tonal:Chararter der Türfen große Hinderniße, 
nderr ** auch Veranlaßungen zu tumultuariſchen 
ten, an welchen die Janitſcharen befonders thaͤtigen 
(nthei Bahınen. In Abſicht ihrer politifchen Lage, wer die 
Pforte d A Rußiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Engliſche Allianz 
e eb ben ‚ fo dag aud) viele Vorkehrungen die Land: 
nd Seemad in tefpectablern Otand zu feßen, getroffen 


er nt g 
































e Franzoͤſiſche Amdafabene Verninag ſcheiut wirb⸗ 
h die bekannten und gewoͤhnlichen Mittel einen ent⸗ 
a Einfluß auf viele Mitglieder des Divans erhal⸗ 
1 — Er conſerirte fleißig mit dem Schwediſchen 
e „und beyde wirkten gemeinfchaftlih auf den 
midi, der großen Einfluß in Serait hatte, Aus 
vn Ynande zu urtheilen, ſcheint durch Fünftliche 
fein Divan, bey den ver; 
tlid —— Planen der drey großen alliirten 
fe gegen die Pforte, ſo auſmerkſam und furchtſam ges 
I fepn, daß dadurch die Fortfchriete, Die freund: 
hen Berhätinige mit Fraukreich und Schweden noch 
narkanüpfen, wohl ammeiften bewirkt find. He 
— Dffictere hatten auch bisher die 
Bicheund Leitung der Land, und Seeruͤſtungen, und 
Epercisien: Mieifter des meuen Corps Truppen, 
welch rer nor 
Er — ieſe 
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efe Erbitterung hai 
— aufpizle zwiſche 
nannten Toͤpſie die Ver 
theven griffen ſich mit größt ji 
rere von beyden Seiten todt dem Plage, und viele wur⸗ 
den verwunder: Bey diefem seitifchen, und noch gtößere 
Exrceßo beforglich machenden Haße der Partheyen wurde 
auf Befehl des Groß: Sultans, der Capitain⸗Paſcha, von 
ſeinem Kreunage gegen die Malteſiſchen Kaper aus dem 
Archipel zuruͤck gerufen, indem man ſeine Gegensart ale 
das wirkfamſte Mittel die unruhigen Koͤpfe in Furcht zu 
erhalten betrachteter Dieſes moͤchte aber ſehr wahrſchein⸗ 
lich eine noch weit ſchlimmere Folge fuͤr die Hauptſtadt in 
Anſehung des Mangels und der Theurung der Lebensmit⸗ 
el haben. Der Groß⸗Admieal hatte naͤrlich bieher duch 
ſeine Uebermacht die Malteſiſchen Corſaren, weiche faſt alle 
Zufuhre von Lebensmitteln nach Conſtantinopel hemmten; 
und dadurch die enorme Theurung der Lebensmittel bewirk⸗ 
ten, vertrieben, auch einige Schiffe derſelben —— 
Dieſes hatte vorerſt die Aukunft, der aus Syrien und Aler⸗ 
andrien kommenden mit Lebeusmitteln und befonbers Ges 
treide beladenen Schiffein Conſtantinopel erleichtert und 
wirklich den Preis der erſten Bedärfnige herunter gebracht. 
So bald aber die tuͤrkiſche Seemacht aus jenen 
gezogen war, hatte man große Urfache zu fuͤrchten die 
Matthefer würden wieder die Zufuhrenachder Hauptfläbe 
fperren, und rg neue Untuhe ent⸗ 
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Der Aufruht in —*— und beſonders in den Se: 
genden um Belgrad,“ von welchen wir im nd vor⸗ 
legten Monate ſtuͤcke unſern Leſern bie: au ichen Be⸗ 
richte mitgetheilt haben) war noch nicht voͤllig geſtillt. * 
verſammelte ne ‚bey Belgt ad ein anſchnliches 
pen⸗Corps, *7 groͤßtentheils aus Bosnien 
war; man hatte viele — —* 
erüfter, und der Paſcha vor Belgrad, den der Sultan zur 
hnung feiner bewieſenen Site und Treue, = 
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Veraatjer (General en Chef · ernan hatte, wolſte ſich mi 
ſeiner ganzen Macht, gegen den — entf 
in Marfch jegen: man glaubte aberbemohnerachtet nicht , 
Baß die beabſichtigte Ausrottung der Rebellen, ein leichtes Un⸗ 
- Kernehmen ſeyn dürfte, — Di: Unzufriedenen undAufruͤh⸗ 
ger, hatteneinen großen Anhang in den Grenz Provinzen, 
‚Die Theurung det Lebensmittel vermehrte ihre Zahl von 
Tage zu Tage, und die Unmöglichkeit pon Seiten det Rei 
gierung. dieluflagen des Volkẽ vorjegtzu.erleichtein, droh⸗ 
«in dem Aufruhre eine fuͤrchterliche Aaͤed hnung und Staͤr⸗ 
te, ſelbſt in der Hauptſtadt dei Reichs zu gebeit. Das 

Volk hatte dafelbit ſchon mehrere male bie Käufer der vors 
nehinſten Mitglieder des Divans in Brand zu ſtecken ver; 
ucht, und man jahe täglich neuen blutigen Scenen entges 
am. — Es war inzwiſchen der Tune ſiſche Abge ſandte, wel⸗ 
her den gewöhnlichen Tribut überbrachte, in Fonfkantine:, 
pel angelatiget. Man hofte dieſer Geldzuſſuß würde zar 
ermimderung einiger der befchwerliggen Abgaben ange: 
wandt werden. | re 
— BORN u... ©); 04 
e fetnern Nachrichten aus Paris, welche bit zum 
zarten Septembet achen, jalben die fortdauernden Ber 
weguigen ii Paris als ſehr gefährlich für den Konvent. 
Wefonders hatten ſich faſt alle Sectipnen ber Stadt ‘Paris 
* die ———— von zwey Drittheilen des 
36 av BEE poroenes VOR: 









an fahe dus den Workehihungen tm Eonvente, wo 
wur einzelne Stim egen die —A den Jout⸗ 
Ba BOB, ILL LE ini 
men fih getraut ucchtiamifetcdtefet Bisher herrichen« 
ben Beil ml g, Mt Reken, —— SOHN 
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Sertionen geſchickte Spione, alle verſchwendete * 
men zur Erlangung der Mehrheit der Stimmen waren 
geblih. Diegefammten 43 Sectionen von ‘Paris 
die Conftitution zwar an, aber alle, die einzige Sectis 
Quinze vingts ausgenommen, verwärfen das Dertet ber 
Wieder : Erwählung von zwey Drittheilen der Dritglieber 
des Tonvents. 
Die Drohungen des Convents halfen auch nichts mehr. 
Es kam eine Deputation von drey Officieren von den At⸗ 
meen im Eonvente an, und verfprach den Convent zu ber 
ſchuͤhen, und wenn die Stadt Paris Wiberfeglichfeit bes 
weilen follte, von diefer großen Stadt Rechenichaft wegen 
aller Revolutions⸗Maſſacren, und wegen der Vorfälle arız 
2 September, 10 März, und 31 Mat zu fobern. Allein 
auch diefe Drohung war vergeblich. Die Bürger von Dar 
ris ſchickten vielmehr Deputationen an die Truppen, die 
im Lager vorParis ftanden, und machten mit ihnen Freund⸗ 
ſchaſt. Die Soldaten verfiherten, daß fie niemals Pattos 
nen gegen die Parifer Bürger haben würden. So wurde 
die militairifche Macht, mit welcher der Convent Schredden 
machen wollte, ‚vielmehr für ihn felbft zum Schreien, und 
er mußte Anftalten treffen, die Truppen zu gewinnen. Die . 
Verlegenheit des Converits wurde ſo groß, daß er nicht ie 
wußte, was er thun ſollte. Er wollte ſich für pe | 
erklären, aber es unterblieb. Lanjuinais ſagte ſelbſt zu ker 
Herren Collegen: es iſt die Furcht, die Euch jegt reißt, 


regiert. 
Einige AdS den Depatcemehts ankgmmenbe Sef chluͤ 
welche die Wieder⸗Erwaͤhlung d er zwey Dritcheile.@ er 
kannten, wurden mit Beyfalls⸗ een vorgelefen,. aber 
von der — chen 


durch die Öffentlichen Bl er, daß der bey iv. 
des Reichs zwar Die Ei angenon 
langte re Hl nh 
unter andern Verfailles, 4 
Meanz, Caen, Calais, und & 















X Frankreich. 975 
Mic: Zu Lyon hatten die in der Naͤhe der Stadt zuſammen 
gezognen Truppen, die Buͤrger⸗Verſammlung geſchreckt, 
eben ſo inStrasburg, in deßen Nähe der Convents⸗ Gene⸗ 
sat Picegru mit einer zahlreichen Armee ftand. 

Dennoch waren allenthalben die repubficanifchen Se: 
fiiinungen init der Annahme der Conſtitution (nur ohne 
Wieder : Erwählung der zwey Drittheile des Convents) 
überwiegend herrſchend, obgleich viele behaupteten, man 
erwarte an fehr vielen Orten nur die Ausrufung eines Kös - 
nigs durch die Emigranten, und die Börfchritte derfelben, 
um ſich Öffentlich für die Wiederherftellung der Koͤnigs⸗ 
Würde zu erklären. Zu Rochefort hatteman die Annahs 
me der Conſtitution gänzlich verweigert; und erklärt, — 
fo der Unruhen müde, und wenn die neue Freyheit £ 

Be — koͤnne, fo verlange man die alte Koͤnigliche 


— "pin fid) bereits mehrere Partheyen. Dieeine, 
—— ieyes das Haupt war, wollte die allererſte Ab⸗ 
ber: Sranzöfiichen Revolution, die Gelangung des 
paufes Orleans auf den Thron in der Derfon des jungen 
Der0g8 won Orleans, noch durchſetzen, und die Conſtitu⸗ 
non von 1791 wieder einführen. Eine andre, verlangte 
ie republicanifche Verfaßung der neuen Eonftitution. Eine 
—n — 1793. Eine vierte die alte Regie⸗ 
rung unter dein Scepter Ludwigs des XVIII. Eine fünfte 
archie, an deren Spige ein auslaͤndiſcher Prinz 














ig Verwirrung durd) ganz Frankreich. 
on Nantes kamen ſehr beunrubigende Nachrichten 
Diefe Stadt. war in Befahr, der Royaliftenz 


ie. Ehenans, immer vergrößerte, und die Ankunft des 
Dra en von Artois erwartete, um große —n any 


Alle diefe Partheyen verbreiteteneine miete = 


16 Charette ſich ergeben zu muͤßen / welche ſſch ſo wie 
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eteimigung mit ber Pari eladen wi 
* — —— * jegen 
Konvent geredet. iche Meynung wa 


gZen ihn gerichtet. Die Mit 
Wahl — er 
einen ſchlimmen bite 1 
15 Schaup en fie dreh Jahre 
& ——— dl attet 
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6.5 — Ange. 
Gortgeſett vom Juniue⸗ ‚Sehe des Jouct 
BGeboren. 
Amrten Julius, von der * | 
Seseybeilden ein Prinz, melcher in der‘ zufe-die 
men: Carl, Theodor, Maximilian, Auguſt ei 
Den zten Auguft von der Gemahlin des 
har Keopold von Solms, — 
aufe F Auen, geiedrich, Hei inzich, * 


(ten 
Bot otch Xu ſt, von der Gemahlin des Re J 
8 ſtav zu Er In ar aa ner$ 33 
bey der Taufe die Ramen er [ 
wurden. A a 
 Amaiften Anguftvonder pringepit 
min, ‚eine Pringeßtn, welche Tauf 
— Eugen 3 — 
* 
OO PER U a) Be" Geſtorhey. ae % 
Am * * die Prinzeßin Eliſabe 
— ——— er vers 
c# 1 re — Trage 
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—* ten Julius, auf dem Ritterguthe Berthols⸗ 

dorf, die Farſtin Sopbin, Wilbelmine von Karolath⸗ 

neich. Sie war im Jahre 1765 geboren, und vers 

efich den 13ten November 1792 mit dem Reichsgra⸗ 
Pa Ernſt von Schönburg. 

Am 12 Julius der Erzherzog von Oeſterreich und 
von Ungarn, Nlerander, Leopold, Tofepb, 
ch die bey der ungluͤcklichen Entzündung'eines Feuers 

‚erhaltene tödliche Berwundung. Er war geboren 
14 Auguft 1774, und erreichte nicht ganz fein 23ſtes 



















09% von Aofto, Marie, Adelaide, in einem Alter 


* —— der Prinz Earl, Wilhelm, Ges 

br ensDarmftadt. Er war geboren ben 16ten 

A y — und fand InRaleriihen — als Ge⸗ 
ldwach tmeiſter. 

Den zrften Auguſt zu Pahau, der daß e Fuͤrſtbi⸗ 
PL Eardinal Tofepb, Franz, Anton, raf ir 
exe] ae er mar geboren den Zıflen Januar 1734, 

nid zum chaf erwaͤhlt den 19 Mai 1783. | 
Im Kleinmalta laufig di 
' Side r — alt Bi di 8 
Zu e Ferdinandine, geborne r 
N Pe Weit un Sie war den 7.Sebruar 1753; 

| erh Bu — rne und 


ir bar w ae 

DER, em Xuguft der met 
| drid h ‚ mitderälteften Do 
mben @xafeh von Exbad-Erbadı. 
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| A Wi Auguftzu Turin, die Pringeßin Todhterdes 
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Fernere Briefe, u 
1. ' 
Bopenbagen, den isten September 1795. . : 
Die vereinigte Dänifhe und Schwebifche Flotte, wels 
che nad) der ſchon geäußerten Vermuthung, bloß 
Krouzzug in der Nordſee gemacht hat, iſt am Sonnabe 
Abend wieder auf hiefiger Rhede angefommen, ohne dag 
derfelben etwas unangenehmes begegnet fey. Zwey Fregat⸗ 
ten von derfelben kamen jchon des Abends vorher. an. Die 
Schwediſchen Schiffe find in diefen Tagen aufs neue mit 
Lebenmitteln verfehen worden, woraus fich abriehinen laͤßt, 
baß die beyden Escadern noch eineZeitlang vereinigt blet⸗ 
ben werden. Es follen auch noch in dieſer Woche zwey Fre⸗ 
gatten, eine Dänifche und eine Schwediſche, nach derNtordu 


fee gehen. 

Die Englifhe Regierung fcheint, auch die Billigkett 
der Forderungen unfrer Regierung zu erkennen, da nicht 
nur allein diefem Jahre nach Engliſchen Haͤfen auſgebrach⸗· 
te Daͤniſche Schiffe frey gegeben, und die Frachten nebt 
Koften nad) und nach vergütet werden, fondern auch 
Bezahlung der meggenommenen Kornladungen, foWwahl‘ 
von diefem als dem vorigen Jahre, der Anfang ge 4 
worben iſt, wovon man bie Fortſetzung mit Recht hoffen 
kai | "Kar 

Die mit der Englifden Seemacht vereinigten Rußks 
De Sn. werben wahrſcheinlich bald ihren Nüdiweg . 

ach der Oſtſee nehmen müßen. * 

Die Taufhandlung der neu geborenen ——— 
Tochter des Kronprinzen, warb am vorigen Freytage Dei 
eten d. M. mit dem gewöhnlichen Ceremoniel volljogen. 
Sie Peinzefin erhielt: den Namen Aowife. Bey die 
Beyerlichkeit haben weder Standes: noch Rang 2 
gen ftatt gefunden, Sie hat aber den Einwohnern der Mes’ 
fidenz: Stadt die Freude verfhaft, Ihro K. H. die Br 
g von Auguftenburg,, mit, Ihren Durchl — 

mahle eine Zeitlang Mauern zu ſehen. | 
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Wegen dreyer Strafen, welcher die fegtgemeldete 
Hnigl. Kefolution nicht erwähnte, iftnun auch die aller⸗ 
h Entſchließung dahin erfolgt und befannt gemacht 
morben, daß zwey derfelben erweitert werben follen, Die 
dritte aber ganz eingeben foll. Zugleich ift cin gefchärfter 
efehlimegen Beobachtung der vorgeſchriebnen Regeln bey 

m Dauen zur Sicherheit der Stadt, gegeben werden : 
ıfolge eßen ſo wohl der Bauherr als der Meiſter welcher 
‚ine vorjchriftswidrige Arbeit gemacht hat, durch Zwangs⸗ 
nittel angehalten werden follen , ſolche nach der Anotd⸗ 
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—— Verkauf der Koͤnigl Baumwo llen⸗ 
brife „welcher den 2 Junius hatte geichehen follen, iſt 
es —* Be den en Octoberfefigefegt worden. ‚Ju 
e r Räumung. der ‚bey derſelben Befindlichen 
„wachen die jetzigen Umflände eine Berände: 
1 Verkaufs: Bedingungen nothwendig, Die auch 
Es ee gemacht werden wird. 
tliches Blatt enthält ein merfmürdiges Urs 
es m Gerichts, nad) welchem ein gewißer anges 
S welcher einen Randfoldaten von feinen®ütern, 
1a 3 Sabre edient hatte, wider feinen Willen ges 


ent hatte abgeben laſſen, fir dieſe 
ns zen sin einer Geldfiras 
| e in diefem Srühjahre hat die 


tein ga Dänen Fſehr geringe gemacht ;dahins .. 

die Korn⸗Erndte den. zurechter Zeit erfolg; 

n,.un Ye anhaltende (höne Bitte, 
d exwuͤnſcht ausgefallen. Da aber 


e gefeg | 
‚nicht ho San Be es mn | 













ab. am Ende des — — davon ein — | 
\ tel, da für diefes Gut, welches die Berftorbenevor e " 
* 30 Jahren für 36,000Rthlr. zum Erbt heile an end 
I, bi; atte, jego 88100 Rthlr. bezahle werden. Die 
PR" Ten: den Borfag haben, dieſes Gut niederzulegen, 
Br: - ——— zu veraͤußern. ‚se 

Ä Am 24ften des vorigen Monats, iſt aberm 
Summe von 750,000 Thalern Dänifcher Bancopet 
elche nad) der Octroy der Daͤniſchen und 5 

peciesBank in jedem Jahre aus dem Umlauf g 

und vertilgt werden foll, Öffentlich auf ne; ‚Pät: 
e in Gegenwart der Commißarien und Reviforen vers 
cant worden. Die Anzahl der im Umlauf gewefenen Toni 
rant⸗ ‚Zetteln ift alfo jetzo um drey Milllonenꝰ et v — 
> dert wordeh. Man dann daher hoffen, d ihr gefti ege 
Zur ner Werth fich ſtets erhäften vitd 

Een ‚Am a8 Ren Auguft find aus der Rhrigt. Da 

Ranzley, drey Ansrönungen, welche den hi 
gie betreffen, 5* worden. Di Bene 
Hin Inftenction für denfelben.. 

ihre en * =, 


dm flaufe — —6 die Ka wei 

en leiden ne die die A | 
Ei Ron, welche 
hi) 




















Be rrichtungen 
nt und der 
e & ade der? 







n 
— en la 


— | * Eu — 
9. — 


wa 





XH. Briefe, Stockhom. 981 
hnungen nicht Gehoͤt geben, fich ſelbſt das Ungema 
Shreiben müßen, welches fie treffen möchte, wenn d 
Nothiwei digkeit es erfordert, die öfjentliche Sicherheit m 
yewafneter militairiicher Gewalt zu beichügen. 

.. Depfolher Gelegenheit ſollen die Nit glieder bes Ma; 
n von jedem erkanut und geachtet zu werden, den 
glie ai! amen mit der Krone an einem grünen Dans 
in der Druft tragen. Die dritte Anordnung, beſtimmt 
baltungs:Regeln, ee 
igkeiten durch —— — en 


mie ir: keit bes 


| eure \ vr 
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m, taktiſche Reg —* ⸗Se⸗un 
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Regierung für gut gefunden, ein Schreibenan die Bewoll 
maͤchtigten der Staͤnde bey dem Reihe: Schulden⸗Comt 
bekannt zu machen, welches wohl das redendſte Zeugut 
für die Regierung in jedem Zeitalter bleiben wird, indem 
es bewetjet, wie viel die anhaltend unerfchätteriiierde 
folgung des Grundſatzes, den Frieden zu erhalten, frem 
den Uederfluß zu verbannen, einhehnifhen Kunflfleiß 
ermuntern, und unter Beſchuͤtzung der Ehre der Nation, 
Flagge ben Handel zu decken, auchunter weitausfehend: 
Und jerrütteten Umjtänden, bewirfen fann. Binnen Der 
kurzen Zeit, iſt es nemlich durch weiſe Kaushaltung, ver 
ſchiedene Umſetzungen und andere gluͤckliche Finanz: Ope 
sationen dahin gebracht worden, daß die Reiche: Sk 
um 630.000 Reichsthaler Innerhalb Landes, und ı 
1,502,442Rthlr. außerhalb Landes vermint 


auch die Zinfenlaft 63,615 Rehir. jährlich weniger bete ig | 






































ander den Zinfen von 500,000 Rthir. Holländife Eon: 
rant, diein diefem Jahre abbejahlt find, und daher fünf 
wegfnlenmerden. 
Da es in jetzigen Zeiten allenthalben Ruhe 
und Boſewichtet giebt, welche die beſten und wohlge 
teften Anftalten, wo nicht zu vereiteln, doch verbäch 
machen fuchen, fo bleibt au unfer Reid) leider mid 
ihnen befreyt; im Gegentheile ift die Regierung öfi 
noͤthigt, in laute Klagen auszubrechen, und wenn 
gen nicht mehr fruchten wollen, ernfthaftere Miittelzwer: 
greifen, um nach ihrer Pflicht die Sicherheit und Ruheder 
übrigen Mitbürger zu erhalten. Jetzt eden erfcheint ein 
Schreiben in diefer Materie an den Juftiy Kan ‚ler von 
Pode, worin es heißt: “Daß fchon die Funken zu dem ‚ 
welches an mehreren Orten ausgebrochen wäre, ven 
würden; daß man aber auf jeden Faller fe ft ge 
jey, die Religion, die Majeftäts:Rechte, und 


Rx: 


Standen verlichenen Frepheiten und Privilegien, I 
legten Blutstropfen zu vertheidigen, und vorerſt in 
feine Xuffäge dulden wolle, weiche unter den S 


— 


fen, wes fie Auftlarung and Rampf gegen die V 





XII: Briefe, Stockholm. 983 


rennen, hinterliftigerWeife, die Begriffe von den allgemeis 


sen Dflichten gegen Sott, den König und die Mit⸗Unter⸗ 


thanen zu verwirren fuchen, wovon man die hoͤchſtungluͤck⸗ 
Khenolgen, an dem vormals jo dluͤhenden Frankreich 
A durch jeng Boͤſewichter, Die unter den Namen 
vabinee in dieſem Welttheile auf eine fo blutige Act ber 
negeisnrden, durch jene Runftgriffe fo abſcheulich von 
Borigen Höhe herabgefchleubert worden. Diefes 
blejeript iſt in vielen Stuͤcken hoͤchſtmerkwuͤrdig, 
ak auch ſchon die Folge gehabt, daß eins der hieſigen 
en Blätter, die Extrapoſt genannt, nicht mehr 
werden barf. 
— Daͤniſchen Hofe iſt eine foͤrmliche Eonven: 
orden, den beyderfeitigen Handel von nun 
Aftige Mittel und mit gewafneter Hand zu 
m zufolge aud) gleich eine&scadre, wie bekannt, 
En. Nord⸗See geſchickt worden. Seit der Zeit hat 
h wirklich von keiner Aufbringung mehr gehört. 
* zrocco iſt, wie es vorher zu ſehen war, fo bald 
. ir för fe den often Julius ankamen, das gute Vers 
ge hergeftellt warden, nach» 
fo gut mit Kriegs Munition verfehen wor⸗ 
dem, im Reiche noch immer.fortdauernden 
feine Brüder, fo fehr vonnöthen hatte. Die 
achten Schiffe find fogar mit Entfhädiguns 
—* — 
1. FE 
SER N der in, ‚den —— 1795. 
N J * u lebergang der Franzoſen überben Rhein, kann 
X * 1— ‚wie man vermuthen will, einige ungegruͤn⸗ 
fe zuſiehen, und vielleicht gar meit ausichende 
Indeßen hoft man altes, mas vorgebracht 
br Binlänglie zu beantiworten. Es ifk zwar 
ranzoſen ba, wo fie bey Duisburg Über den 
* gi er Agen, jenen Truppen unfrer Demarcations Linie 
enhaben, aber fic haben nicht unfer Gebiet berähre, 
er dag ihnen diefe Ertenfien dee 


* De⸗ 
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nen politiſchen undginanz /Verhaltaihen hat hier vie lAuſ⸗ 


der Policey⸗ und Feuer⸗Anſtalten bemerkt. 
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ODemarcations⸗ Linie nichts angienge, indem, nach dem 
Friedens : Schluße, ſolcht nur unfre-diepfeitige Grenze⸗ 
nicht aber feeinder Herren Gebiet einfchließen folle,äber: 
dieß die Dauer diefer Neutralitaͤts Pinte nur auf ©; 
nate beflimmt geweſen, und diefe wären laͤngſt Ä 
Gleichwol ift, nach gewißen im-Auslande 
Pamphlets, die Stimmung Der Defterreicher 
ns, und nicht minder find wir hier gegen 
Wie fehr ift es zu wuͤnſchen, daß Fein: 2 ee 
che, welcher gewißlich ſehr erbittert ſeyn wuͤrde. Bul⸗ 
leicht haͤlt der allenthalben druͤcende Seldwangel ubch di 
Krieg zuruͤck. vw 
Eine Schrift, welche den Tieel fͤhet Euroda in ſei⸗ 















fehn gemacht. Ein großer Theil des Publicums glaubt 
das Diele Schrift in einer befonderm Abſicht 
da fie die Apoiogie einer gewißen Art Paplerde 
Preußen enthält. Man weiß aber auch, dahfledä, mare 
Befonders ihr Gluͤck machen ſollte, nicht ſo günflige 
nommen worden, als es gehoft und gewuͤnſcht wat 
Bey dem in Potsdam geweſenen — —* 
die Nicolai⸗Kirche, und 8 Käufer im Aſche verwandelt se 
and deßen weiteren Schaden vornehmlich bie 
Gegenwart des Königs verhinderte, hat 







über diofe Unordnungen, da befonders die Fe ey 
nicht im Stande waren, ſehr ungnaͤdig geweftn. Fetzt iſt 
eine Commißion des Kammer⸗Gerichts in Potddam, um 
Unterfuhungen anzu ftellen, und einen neuen Magifirar 
zu organifiren. 

Dienohin Suͤd· Preußen auf dem Feld⸗ Etat flehen: 
den Truppen follten bald ihre dort beftimmten Friedens 
Quartiere beziehen: aber gegenwartig vernimmt man, 
daß fie noch ferner auf dem Feld. Erat bleiben werden. Die 
Polniſchen Angelegenheiten find noch nicht zwr — 
endigung gebracht, 

—8R 
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en Blieke Wien. 388 







4 * — den —— 

IR Soma einer nahen Ele — 
en ſah, hoͤrt man nun — uichts 
a Fottgange der Franzoͤſiſchen Waffen, dießeits d er 
AMeine, und von Verſuchen der Engländer zu heiten Lanz 
u und gar nichts was eine pofitive in 

n 















jtieden hätte. Dennoch, als jüngfthin dem 
je B5 ur Bertichrung des Perſonale bey den Feld; 
aha zeyen vorgelegt wurde, haben Se. Majeftät in 
e gr u f erfolgten Refolution gefagt, daß bald eine 
ng dieles Perfonale bevorfkände,. 


j E ——— ber Franyd in ä; 
2 + — putirten Gm —— * 
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erreichi Regierung wieder verbunden werden 
blen, fo wurt — — und 
‚Den einige vor ı ihn gewählte RR m .beygegeben, ee 
Sraf “ x ‚aber, der ſich immer als ein Miniiter vo 





In vor⸗ 
6 Treue und Einfihht autgegeichtiet hat, wurde uns 

ter 2 hd nd hr nun ner 
rige ſtleiſtung, und Ele einer 

ellung, entlaffen... Dieent Ri 


Eu —— Bufiherungeiner Wie 


u "in r%: 
en, Sept. 1795. &s ‘ siter 
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m Alan, —— der —— ori Ri 
nifter, Graf Kollowrat aber, Staats: Minifter werden. _ 
Schon vor einiger Zeit iftin Anichung Baflgiens: 
falle eine Beränderung vorgegangen. Der l.€s 
migar, Graf Mailath, iftin Ungarn De ou⸗ 
verneur, Graf Brigibdo, und der Vice⸗Praͤſident 
Gallenbetg, find entlaſſen worden. Nun iſt der 
** Krain, Graf Gaistuck, der allgem 
——— geruͤhmt wird, zum ® 
| bisherige Gubernial⸗Rath in Höhn 
t, ein Sohn des Divectorial; | 
| ten ernannt worden. _ 
Das gland von dem Kaifer die 2 
| * verlangt habe, iſt wohl nur zum 
a eig worden. Aber das Ste 
| —— Bu 










nen ber Dabide def vun Ha un a 
rungen abfichen wil, vielmehr in R au 
—— 9 — — * Mn N 


ter diefen Umſtaͤnden entfernt ſich unſer Ka 
dem Berliniſchen Es iſt neuerdinge Der 
t werden fol, auf eineri 
LETTER 


Sa, 
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und andern Lehranftalten Inden Preußiſchen Staaten, 
u kraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmet, zu ſtu⸗ 
Iv. 
Se iliſt eine zahlreiche Deputation der Peſter Geſpan⸗ 
Haft und der Srädte Peſt und Ofen hier angekommen, 
mdenneuernannten Koͤnigl. Statthaltet, den Erzherjog . - 
Jofepd; zur Antretung feiner Würde feyerlic, einzuladen. 
a e demnach eheftens nad) Ofen abreifen, amıgd. M. 
feine St haften, und am 2often feyerlich inftaliiret 
den In Ungarn iftzwar alles ruhig, aber maniftims 
h in groffer Aufmerkſamkeit auf die alienfalle noch 
denen Anhänger der hingerichteten Staats verraͤ⸗ 
‚ und nöd) vor Eurgenfollen einige Haus⸗Unter ſuchun⸗ 
mömmen worben jeyn, 
ie Proseßeder hier wegen Staatsverraths einges | 
jo *5 find ſaͤmmtlich geendiget. Nachdem 5 
= em am Pranger fanden, find fie nebft den uͤbrigen 
Iiedentlich mit Sefangenfchaft beitrafet worden. 
Ze 6 vornehme Dame, melde mit der Gemahlin eis 
An sen Sefandten in befondrer Vertraulichkeit lebte, 
mr el erhalten, fih vom Hofe, uno aus der Neil: 





































' & Ri > — den 4 September 1795. 

6 m zten dieſes Monats, werden die Berath⸗ 

e, über die noch übrigen unerledigten Puncte 
iſ m Hoſdecrecrets vom i9ten Wei aufs neue 

. "Dis jetzt aber haben nur fehr — 

——— — des Gegenſtandes zuzuſchreiben if 

iche dieſer noch zu erledigenden Puncte —* 

16) auf folgende Fragen. 

Belche nähere Beftimmungen bey der Reichs⸗ 

m erforderfich feyen, damit das Gefchäfttuch 

| Ken umd Anftände über den modum tractandi 

icht am! “ ften werde? 

ae “ 0.0 "mit Charakteriſitung der Subdelegirten 


Ses 4 .. 
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3. Wo dieſe idre kegitimation zu bewitken haben? ? 

4. Wie das E dr ma Sestionum einzurichten 7 

5. Auf welche Weiſe der modus ızadtandi ſowohl Der 
Depulirten unter ſich als mit den Kaiſerlichen Plenipo⸗ 
tentiarien, und den Geſandten auswaͤrtiger Mächte, Zu 

befiimmen. 
| 6. Welche Seneräl: und Special⸗Vollmachten den 
Deputirten von Reichs wegen zu ertheilen? 
77 Wie die Reid: Infteuetion iu verfaffen, und 
batin das materielle, feu Baſin pacis auszudrucken; — 
und wie endlich : 

8. Die Reiheftändiichen Particufar: Geſandten * 
dem Friedens Geſchaͤfte zu concurriren haben? — — 
Unter dieſen 8 Pupcten wird wohl bey der gegenwaͤr⸗ 
tigen Lage der Dinge, der zte am ſchwerſten zu beantwor⸗ 
ten jepn. 

Eine Feine Drudfchrift unter dem Titel: Wichtige 
Fragen fiber das dermalige Rriegs- und Stiedens: 
geſchaͤft mis Frankreich, dem Kaijer und Reich zur Des 
herzigung vorgelegt von Varemund aRegeno: wird 
ſeht ſtark und mit vielem Depfalle gelefen; wesinegen. 
ein Eremplar bevlege. 

Ueber dat legte Reichs gutachten iſt ſo eben heute bad 
Kaiſerliche Ratificatione-Decret distirt worden, welches 
weſentlich allſo lautet: F 
.. .. "indem Se. Kaiferl. Majeftät die Auswahl der 
ei Reich6;Depntirten und der gefammten Reichs⸗Bevol 
«mächtigten zur befonderem allerhöchften Zufriebenhei 
«gereichet: fo geruhen zugleich Se. Kaiſetl. Majeftät die: 
«fer Reichegutächtlichen Ernennung hiemit Alerhäh 
ihre reichsoberhauptliche Genehmi igung in ‚det fi ften 
reichsvaͤterlichen Zuverfiht allergn N u ertheilen, 
“daß die nunmehr durch einen allgemein Reiche 
“eines aufgezeidinetch Vertrauens ge irDigten | 
An der 
einp 


“tirten Stände, dem großen Trhaltun: 
o Tiger Verbindung mit degen Oberhaupte und 















eı heit und Geſammtheit des tenttchen 


6 treu, 
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treu, auch das gemeinfame Interefe und Wohldes teut: 
"Then Baterlandes durch ihre verfadungemäßige Mitwir⸗ 
jur Deforgung der großen Reichsfriedend: Angeles 
npelt mit patt iotiſcher und Teutſcher Standhaftigkeit 
Ren unterftügen und befördern werden. 
*Schließlich erneuern Se. Kaiſerl. Majeftät, die 
ec hereite im allergnäadigften Hof Decrete vom 29 Yulius 
* Fr Sn Reichsverſammlung gegebene auerhöd): 
“te Be erung, diefelbe von dem Erfolge der damals [hop 
"dur ein Friedenseinleitung getroffenen Anorönung un 
glich zu unterrichten, ſobald nur an Allerhoͤchſtſte 
——— Antwort gelangen wird.,, 


Dabey verbleiben Se. R.K. Majeſtaͤt. u. Cm. 
— von Regensburg, vom 17 September. . 
So eben ift ein merkwuͤrdiges Churbrandenburgi⸗ 

fee Promemoria, bey ber Reichsverſammlung zus Die 
tatur gekommen, welches hierbey folgt. » 

FDrinz von Prenäen benachtichtiget in diefen Hrome: 
| Reisiftände von der Verhandlung des Staats⸗Minl · 
8. Syardenberg zu Baſel, wegen eines vorgeſchlagnen 
Alſtandes, und der Berweigerung derfelben vontsram 
fc R Selte, wie ſchon aus oblgen Tvren Artikel S. 10 u. ff. 
8 — ötplomatifchen Belegen bekannt Hit, und ſetzt 


kat. Majeftät fehr bekuͤmmert, daß der Erfolgdie: 
1 inen Abſichten und Wuͤnſche gegründeten Anttags 
er hochſtihrer patriotiſchen Etwartung ent ſprochen hat, 
een Höchiten und hohen Mit ſtaͤnden nicht ssit bemerk⸗ 
‚mache r duͤrfen, dag hiedurch dte Mothwendigkeit und daß 
dürfniß er möglichtienBefehleunigung eines wirklichen Fries. 
EB a Erantreich, von Tage zu Tage dringend 
as Ir Zweck, dem teutſchen Reiche Ruhe und 
herbeit zws hafttn, nur durch = Einakeit und (dnele 
geln eificatien, etteich 5— — 
Aller —— blelbt in age Derlimftände vor 
enlrflicher ae | 
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 - Sen, in vellfommeniten@tmserftändnis mit&&r.Diajeftät be 
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nen von Seiten des Reichs unter Anführung feines Oberhaupes 
nichs Wefentliches für daßetbe zu thun übrig, und Ste müffen 
Ben Anfang aedachterlintergandiungen, obgleich mit dem Iebhaf- 
gen Wunſch der größten Beſchleunigung dieſes wichtigen u 
fbäfte, Irdiglichermarten. _ | 

So wienun Se. Königl.Maichtät immer bie sedendftem a 
unläugbarften Beweife Ihres lebhaften Bunfches ; 








ſer alled chärig anzuwenden, was zum Wohle und zut Der 
Des teutſchen Vaterlandes erſptieslich ſeyn Fünnte, ſo w 
ulſllerhoͤbſtdieſelben hiedutch die Verſicherung wiederholt 
daßSie fich, auch nah Maasgabe des Allerhoͤchſten —* 

tifie ations. Deerets, nieder angelegentlichſten Berwendung und 
deyhuͤlflichen Mitwuͤrkung für ſich und Ihres Dres, für das ge⸗ 
ſammte Reich und auch jeden Ihrer hohen Mitſtaͤnde, entziehen, 
ſondern vielmeht alles anwenden würden, was mır zur Rettung 
Des geſammten werthen Materlandes und deffen bedraͤngte 
Staͤnd ewuͤrkſam und nuͤtzlich erſcheinen moͤtche, vorzuͤglich men 
durch Fortdauer der FeindfeligPeiten die Gefahrnoch dringender 
umnd Bedenklicher werden füllte; wie diefesbereitö 24 
Höcften Srklärungen vem 11 Junlus d. 3.0. f. don 

flimmt iſt zugefaget worden. 
| Se. Köntgf. Majeſtaͤt bleiben ſtets gern bereit 
"Werbung sder Mitwürkung wirffam eintreten * 
werden illerhoͤchſtdieſelben es hiebey mit unter Ihrer 
halten, ſolche da auf irgend eine Art aufzubringen, we fie nad 
den politiſchen Berhältnigennicht für nothwendig, 
thunlich angefehen werben fönnte. Es werden Se. 
Maleſtaͤt demnach die hler geäuffertenrundfäge 

dur Richt ſchnut Ihret weiter — 
amd wenigſtens die Beruhlgung davon tragen, Ihrer 

geb Mögliche gethan zu haben, um dem teutfchen 
WMohithaten des Friedens wicher zu verfchaffen. | — 
KRegensoburg, den izten September i798. 


3. Euſtach Graf von Schlip genannt Wowh, 
er En Churbrandenburgiſcher 
2 : Mechsrage-efunbten 
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glich fort, fih mehr Authoritaͤt zugeben. Worigen 


& 


Bar fie fich bey den Stepräfentanten von 
ent, bis daf der National⸗Convent feine 
haften babe, wenn gleich die Provinzen Seel 
nd gänzlich gegen die Zuſammenberufung find. 
he erlaubte ſich dieſe Verſammlung eine 
— ihrer Mitglieder beftebend, an die h yo 
Anti ich Frieſiſchen Repraͤſentanten abzuſchicken, er 
mi if enf Er 1 ehe mündliche Unterredung begehrten. 
ben Sepräfentanten verlangten aber, daß die Eubs; 
vorher den Eid nach der Provinzial⸗Inſtruc⸗ 
es iesland an fie ablegen folten, weil fie ſonſten 
iten Deputirten nicht über den geringften Ge⸗ 
tb sonferiren koͤnnten. Die Clusbiften giengen hiers 
fort. Indeß haben die Frieſiſchen Repraͤſentan⸗ 
se Seneralfiaaten Klage gegen die Etubbiften ge: 
* yeaufjelbige bey der Provinzial: Berfammfung 
> darauf fehe ernfilich angetragen haben, da 
augen Sticktich ſolche Maasregeln nehmen möchten, wo⸗ 
th Die Minifter von der Berfammlung der Generalſtaa⸗ 
ha * Viſiten in der Folge nicht behelligt wer⸗ 


Ta find fett einigen Tagen hie und da unru: 
ingen geweſen, welche von den Elubbiften an: 
waren. Diefe verfuchen alles mögliche, um eine 
tfammlung unter den Titel von Central; Ber: 
gan die Stelle der jegigen Provinztal:Negierums 
Unter anderen verübtedie Municipalitätin 
a Goes viele willkuͤhrliche Handlungen gegen 
en der Provinzial: Regierung, fie feßte Amtleute 
Berſchulden a und andere ihrer Gefellen an deren 
4 re Um den Klagen deshalb abzuhelfen, 
F Dei von der Provinzial: Regie: 

adt gefandt, welche die Sache in der 


©644 
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Güte beplegen follten. Alleindie Municipalitaͤt wollte ſie 
nicht einmal fprechen, ſondern ließ vielmehr die : 
macht in®egenwart ihrer Obern in die Waffen treten, 
fe aber, um ihre Authorität zu zeigen, reclamirten dag 
anzöfiiche Militair, (welches in Seeland über 12006 
n ſtark ſich beläuft) zu Hülfe; ſetzte auch ae 
| ar die Municipalität ab, und verſchiedene da 
ngniß. “+ 
0 ie ftarf das Mifvergnägen der Beständen gege 
dle Bieige Central; Verfammlung ift, beiveifet de Imftanb, 
daß als einige Perfonen aus jener Provinz gut efunder 
hatten, der Verſannmlung beyzumohnen, biefelber 
ihrer Zuruͤckkunft in Seeland augenblicklich ins 
niß geworfen reurden, und zwar Durch das franzöfliche Tl 
Ken "Die Elubbiften find dahero mit dem Franzöfifeh 
litair gar nicht zufrieden — und wirklich, die Frame 
—* eine ſolche Abneigung gegen ſelbige, daß man 
oder lang unangenehme Auftritte — 

Ein gewißer Zeitungsſchreiber, der allhier 
— tt, Courier de la Rerıblan bene 

t, hat in dieſa Woche ſich viele Anzüglid er 
die Srangefen, in Anfıhung des Betragens der Ein ndbiften, 
erlaubet,, Der Franzoͤſiſche Miniſter Noel hat hi ie 1 J 
den Generalſtaaten angehalten, daß erwaͤhnte rantie 
angehalten werden möge, deshalb bie ge 
foction zu geben. 

Bon Franzoͤſiſcher Seite, (man, aufer de fpr 
chenen hundert Millionen, mit einer neüen 9 en h 
die Republik Holland hervorgetreten. — * 
langen die Unfoften wieber zurück, die le vorg Ss { 

































ausgewanderten Patrioten von — 28* 78, — 
wendet zu haben, und heſtimmen dafür ein: 
—— Sulden hol. Coutant. he 
—— ward von Seiten der Ge 
fin end Di ga ten Beinen 
n egeben, eyenE 
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eingeladen waren. Was hiebey auffallend war, iſt, daß 
Der Preufifche Chargt d’Affaires, Baron von Bielefeld, 
Miniſter von Bayern, Lüttich, und den Hanſer⸗ 

nicht darzu eingeladen waren. 

Endlich ift vorgeftern die Liſte, von allen den Officies 
zenifo bey unferer Armee angeftellt worden find, heraus 
arfommen. Man erfichet, Daß unfere beftenOfficiere nicht 
baraufftehen, und unfere Dienfte verlaffen haben. Offis 

wir nun zwar, aber noch feinen dritten Theil 
von ber besretirten Armee. 

Nochiftdie Sache wegen der in Gold zu nehmenden 

Ä a Franzöfifcher Truppen nicht einmal abge⸗ 
23? Franzoſen weigern ſich, an die Städtifchen 
Reaierungen, wo fiein ®arnifon zu liegen kommen, glei 

en Nationalen , den Eid abzulegen, und dergleichen 
Dinge mehr. Das alle dimitrirte Regenten, und Offician⸗ 
temwaudandern Provinzen, ſich von hier weg, und nach ih⸗ 
ren Provinzen begeben muͤßen, bringt dem Haug vielen . 
Schaden. Sehr viele angefehene Fargtlien find Yon hier. - 
Deagejogen, und an deren Stellen kommt ein Schwarm : 
Bir N Elubbiften an, welche alles mögliche verfuchen,  . 
unfere jeßige Regenten zu verdrängen, und ſich an ihrer . 
u feßen, Und wären die Franzoſen nicht hier, fü 
fie fhon längftens ihre Plane ausgeführt. 
ae ich in meinem vorigen Briefe (Stehe oben ©, 
920) von eitier Erfiärung des Königs von Preußen gemel; 
Ser habe, hat eine andre Bewandniß, und betrift nicht die 
mmertten Gegenftände,, fondern einen ganz andern Um— 
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7 | | 

; von Paris,vom raten September, 
gen Mangel des Raums, nur im Auspige 
erden kann, fchildert die Situation des Na: 
Inte ale gie: durch die ie der gun · 
der ür⸗ Verſammlungen in den Provimen, 
jistegeln, welche gegen die Pariſer Sec 
jen worden. Wenn man aber nz jetgene 

Br „° 2er 1,227 . a hr dd au 





- Dectet, wegen der Wahlder 
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aus.diefem Schreiben, mit genauer Aufmerkfamfeit 
Vet, fo wird man bevedie Worte finden, und aledanı 
erſt den wabrem Sinn der gegebpen Borftellung einieher 
‚e Die geößtentheils türmiichen Sectionen in Diefe 
geofen Stadt, vergahen bafisie Souperainität des V 
in der Vereinigung der 6000 Drimair : Berfammlung 
beſteht. und nicht ineinigen Abtheilungen. Sie haben, 
ſchloßen, unter dem ſcheinbaren Borwande ber. Brid: 
(haft, Communicationen mit den andern Gemeinden um! 
den Armeen zu eröfnen. Sie find inihren Anmakungen fe 
- weit gegangen, zu behaupten; fie wären der &oL er, 
und jede conftituirte Autoritat müße vor ihnen,verich wir 
den, fie erklärten ſich für perinanent bis zut } 
Bevolmaͤchtigung bes neuen arleßgebenden | Corps, 
trieben die Bergekenheit ihrer Pflichten fo meit, & 
gar beleidigende Zweifel gegen die Treue des Conr 
Binfiht der Slaubwuͤrdigkeit der —— 
aus den Departements von den Ur⸗Verſam 
fen, und Öffentlich bekannt gemacht —5* * 
Sie ſind, (wenigſtens einige von ihnen) ſo weit ge 
des Geſetzes, welches den Bürgern verbietet, A 
ꝓutationen mitbem Lager vor Paris zu communde it 
footten, und es kuͤhnlich zu uͤbertreten. Aber ie weile 
ſtigkeit des Convents und die —* an egieru 
Commiteen, haben nicht weni | 
auffteigende Sährung und en den Gem 
ben. Man kann au behaupten, daß ge | 
Pariſer Sectionen beruhigt find, unbin ! pre 
Commune jebt eine Stille bereich. Sa —* | 





























Be een hr Memo 

aller Art, —— — 
angezettelt wurden, einmüthigangenomt 
Decrets:Commitee hat —* eine pi 
eolle aus den Departemen 


DAS in vielen Ur Berfammlungen: * * 
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MWesretiwegender Zwey Dritthelleverworfen worden, in 
andern auch die Conſtitutions⸗Acte, nebfl dem Decrete: 
Aber in den beytweiten größten Theile jener Berfamiungen 
Hat man ie Conftitution und dat Decret mit großem Ens 
Ahuflasmus angenommen, dergeftalit dag die Ur⸗ Verſamm⸗ 
gen der Republik welche die Conſtitution und das Decret 
wegen der Wieder : Erwählung von soo Mitgliedern des 
Tonvents zurneuen Legislatur, angenommen haben, ger 
genbiejenigen, welche dad Decret verworfen haben, tie 
‚20 gegen ı find. So verfiherten es die Angaben in dem 
Convente. 
Ser Sn diefen Augenblicke kommt die Nachricht, daß zwey 
Kommiflaire, die vonden Parifer Gemeinden in das Lager 
- Mor Paris geſchickt worden, arretirt wären. Der Eonvent, 
In welchen die entfhloßenften Mitglieder jetzt die Ober⸗ 
Hand haben, zeigt eine ſeſte Standhaftigkeit, und droht 
mit den Armeen. Esfind auch Feine Truppen von denen, 
"Bieinden hier umliegenden®&egenden ſtehen, wegheſchickt, 
ndern fie find vielmehr zahlreicher geworden. Vielleicht 
alt et Uebertreibung, daß ſchon 30,000 Mann bereit ftäns 
Ben; den Convent gegen bie Bürger von Paris zu vercheis 
igen. Da nun alle ®ectionen den Beſchluß gefaßt haben, 
Bie Sicherheitund Unverleglihkeit aller Bürger von Pas 
unter den Schuß der gefammten®emeinde zu ftellen, ſo 
önnten üble Kolgen entftchen, wenn Sewalt gebraucht 
Märde. Det Fanatiemus, und der Royaliemus regen fih 
Mark, und die Journale, und viele einzelne Schriften, wo⸗ 
Mon idy eine hier beplege, *) zeigen eine heftige Erbittrung 
gegen den Convent. Auch haben die hiefigen Sestisnen eine 
karte Abdreße an die Departements erlaßen, worinnen der 
cit den ſchwaͤrzeſten Barben gefchildert wird, 
Biete Addrege dürfte wenigſtens zu fpät an ihre Bes 
mungen komnien, wenn die Beſchwerden wahr find, 
welpefidyeitie Bürger:Deputation erdreiftet hat; dem vers 
fammelten Tonvente vorzulefen, in welcher Beſchwerde 
Mage rated, dap der Convent fi aller Mano euvres bei 
abe, um die Stimme der Parifer Bürger au ei 
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fen, und die der Provinzen zu en daß man jogar 
das Geheimniß der Briefe auf den Poften verleßt, nu 
Briefeund Addrefen an die Provinzen zuruͤckgehalt 
Poftmeiftern Befehl gegeben, den Reiſenden kai 
winzen feine Pferde zu geben, alle Communicationenzk 
fhen den Semeinden eines großen freyen Volks 
dagegen Commiſſarien und &eld in Menge in die Urver 
fammlungen der Provinzen gefchickt, um die 
Waͤhlenden für den Convent zu gewinnen, 


die 
gegendie freyen wohldenkenden Bürger, — 
raine Volk aufgehetzt, einen buͤrgerlichen Kri 
oder die Souverainetaͤt des Volks zu — 
‚und — mehr dergleichen Vorwuͤtfe. 
dagegen durch feinen Praͤſidenten erklärt, daßer immer 
das Wohldes Volke für Augen habe, aberdie 
und Intriganten zu unterdruͤcken wiſſen werde >” * 
Wir leben gegenwärtig in einer Epoche, die nur 
derjenigen Im Aulius 1789 verglichen werden fan 
mit dem Unterſchiede, dag EEE 
Kraft zu erhälten fucht, "la damals gef . TER 
*) Die oben angeführte Schrift hat den T 27. Be 4 
werdet ——— n Berfügun * 
ned Ye — son, dr — 
— [4 1 \ 
eind eh. werdet nicht leiden, daß‘ 


















ro 








XI. London: 997 
ce 8. = © 
Aus Endon 
man, beym Schluße dieſes Monats, Moticin FR 
igten September. Ste enthalten aber keine Merk; 
* iten. Von dem mit dem Grafen von Artois am 
Zifteh Auguſt von Portsmouth ausgelanfenen Armement 
man nichts weiter, als daß es am zten September 
unter Escorte des Admirals Hervey die Spige von Oueſ⸗ 


ſont umſegelt war, und den Cours nad) den kleinen unweit 


Quiberon Bay gelegenen Inſeln Houat und Hedie gerichs 
eechatte, um dortdie vonQuiberon dahin geflächteten Emi⸗ 
gtanten: Eorps einzunehmen, und alsdann nach der weitern 
Beſtimmung zu fogeln. Der aus Bremerichein England 
angelangte Herzog von Bourbon erwartete bioß die Nach⸗ 
richt von der bewirkten Landung des Armements, um als⸗ 
Hr der Sranzöfifhen Küfte zu folgen. Eine Angabe 
er Oppofitions » Blätter, als beftehe pas Armes 
t nur aus 1600 Mann Cavallerie und 3000 Mann 
nfa Interie von ben Emigranten⸗Corps, ſcheint viel zu nie⸗ 
330 ſeyn, und die Behauptung eben diefer Blätter, alg 
die mit General Doyle eingefchiften 1000 Mann 
Eng Truppen nach dem Vorgebuͤtge der guten Hof⸗ 
ar — u ment, iſt wahrſcheinlich ohne rund. Die große 
upper tion, welchejegt in England nadı Weſtin⸗ 





















f iffen da hin efortirt iwerben. 

"FR Dublin herrſchte Die Ruhe bey der großen Wach⸗ 
Eder Policeyfort. Die eingezogenen Kochnerräther 

Daten ) te Cinverftänbnige mit den Defenders eingeflans 

Mn. Eines Ihrer Mitverfchtwornen hatte diefes Complott 


er es rung verrathen. Zwey ſchon vorher eingezogene 
SerDreipet, ein Schulmeifter, Nainens Dconnog, und ein 


Schuett de — an ten mit dem Strang hingerichtet. 
— irdtgfte war ein ai nee Verordnung der Engli⸗ 
| Herühg, nad) welcher nunmehro alle neutralen 
—*— Het ‚itrafen am a mit Getr 
stlfigen © * ve Bull auf wohin fie wol 


. oh son diefes 
> ne 


eide, uns 


nflaltet wird, foll mit einer $lotte von 10 Lintenz 
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XIII. 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs⸗ und 
politifhen Merkwuͤrdigkeiten. 
Der MonatScptember hat feine größte Merknonkebie 
Reit durch den neueröfneten Kriegs: Schauplas in Ertieitt 
land bekommen. Der Uebergang der Franzofen über ) 
Rhein ift durch die Fortſchritte ihrer Waffen-wihtiger nes 
worden. Indem fie, in verflärkter Menge, da ihne 
Rhein bald allenthalben offen Kand, iummer weiter vorrüd 
ten, zogen ſich die Kaiferlichen immer rotiter zuruͤk 
ſchon oben ©. 950 der Rüdzug beichrieben worden, me 
hen fie bis nach Limburg an der Lahn hin, machten, it 
einefefteStellung nahmen ; wo ſich auchder Fel 
Graf von Clerfait felbft hin begab. Alle Raiferliche Teups 
pen⸗Corps zegen fich dahin. Auch ber General, Srafvon 
Wartensleben, verließ mit ſeinem Corps von 12,000 
in der Nacht zum 15 September feine Stellung bey „ 
mwied. Auf) das Corps, welches noch bey Schwehing 
geſtanden hatte, brach gegen den Main auf. Dafür faines 
dajelbft 20000 Mann an, weldye der Graf von Wurm 
deſſen in allen öffentlichen Blättern gemeldter Toby C 
oben ©.952) eine irrige Nachricht war,demseldnarf alle 
von Elerfait aus dem Breisgau in for«irten Maͤrſc 
Hülfe geſchickt hatte. - Aber auch dieſe Truppen foRten nen 
da ſich nad) dem Main hinziehen. Der Sraf von Elerfal 
hatte einen Courier nah Wien geſchickt, bis zu deffem dk 
kunft die Pofitton an der Lahn behauptet werden joe, 
wenn nicht das Andringen der Franzoſen gegen ben Main; 
um der Kaiferlichen Armee in den Rüden zu fonimen, ei 
Beränderung dieſer Pofition noͤthig machte. Schon end 
vieles Gepaͤcke der Kaiſerlichen Armee nach Franken; 
Die Franzofen waren ſchon über 60,c00 Mann 
dißeits des Rheins. Ein Corps harte am 14ten Siptenm 
der die Feſtung Mannheim aufgefodert , um Franz 
Befakung einzunehmen, ſich aber nachher gefallen 
die Antwort daruͤber von dem Hofe zu München zu ermanı 
ten. — So bald der General Wurmſer dem Feldmariballe 
Elerfait ein Corps feiner Truppen zu Hilfe geſchickt 
gieng ber®eneralPichegru mit einem Jahfeeichen gene fen: 
feits des Rheins, in forcirten Marſchen, zur Verſtarkung 
































der über den Rhein gegangnen Franzofen, und war, nach 
den neuefien Berichten, zu Sranfenthalangefommen. _ 
. Dey allen diefen Förtfchritten der Franzoſen wurde 
die Deruhigung immer Rärfer, dag die Preußifche Demars 
cattond:Pinie nicht überichritten werden mürde, oder mer 
nigftens die Länder, die bie Franzoſen nöthigen Falis betres 
ten würden, Feine feindliche Behandlung zu befürchten 
hätten. Dieß verficherten nicht allein die Franzoͤſſſchen 
Generale, ſondern €8 wurde auch durd) andre Umftände 
deutlih. Denn eben indem die Franzoſen mitvermehrter 
Macht immer weiter vordrangen , gieng dag ganze farfe 
Preußiſche Regiment von Thadden nad) feinen Äriedengs 
Quartieren in Kalle, zuruͤck. Es ift aud) zu bemerken, 
daß die Macht der Kaiferliben Truppen volifommen hins 
Beichend war, den Franzufen die Spitze zu bieten, und rin 
enticheidendes Treffen zu wagen, und fie gleichwol fid) ims 
mer zuroͤck zogen. | 

= Die Franzofen fagten allenthalben, daß ihre gegens 
märtigen rajchen Unternehnningen feine andre Abſicht haͤt⸗ 


ten, als den Frieden zu befchleunigen, und von Eiinerlans. . - 


en Dauer ſeyn würden. Die Foderungen des Wohlſarts⸗ 
eichußes zu Paris waren aber noch fehr übertrichen. 
Zwar follderfelbe geneigt geihienen haben» von der Rheins 
Grenze abzuftehen, und als die fünftige Örenz; Linie Franka 
reichs gegen das teutſche Reich die Gchirgs; Kette von Raus 
gern durch das Trierfche nad) Luxemburg, und fe un Dels 
gien herum, vorgeichlagen haben. Allein die Preußiſchen 
Unterhandiungen waren abgebrochen, und diejenigen ung | 
gewiß, weldye Dänemarf, auf Anfuchung des Kaiſers übers 
nommen baden follte. Unter den dringenden Umſtaͤnden, 
ben den Fortfchritten der Franzoͤſiſchen Kriegs Macht, hats 
gen ſich einzelne Fürften Teutichlands, nad) dem Depfpiele 
des Landgrafen von Heben: Caßel, in befondre Friedens⸗ 
Unterhandlungen zu Baſel eingelaßen, und man erwar⸗ 
tete täglich den Friedensſchluß zwiſchen Frankreich, und 
Bayern, und Wirtemberg, And einigen andern Meiches 


| Biele Schwierigkeiten fanden die Friebens ⸗ Berhands 


naen mit dem Koͤnige von Sardinien, da die Franzoſen - 


eher Savayın, noch die Grafſchaſt Ninza wieder abiner 


. 
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ten wollten. Die gegenfeitigen Armeen in Itallen unter 
nahen indeßen nihtsmichtiget. Die Untuhenin Sars 
binien hatten fo hberhand genommen, daß auh der Wice- 
König, und der Biſchof zu Cagliari von ben Mifvergndgs 
tenartetirt worden waren, und diefe Mißvergnügten ſich 
ber Regierung bemächtigt hatten. AufCorſica aber hatte 
Die Klugheit und Entfchloßenheit des Bice-Rönige die Auf⸗ 
ruͤhrer im Zaume gehaften, und ſelbſt Paoli hattedas Vott 
zum Gehorſam gegen die Geſetze ermahnt. 

Die Politik des Rußiſchen Hofes bleibt noch immer 
undurchbringlich. Es marſchirten viele Rufifche Truppen 
nach dem Dniper und dem Dniefter, und die Polniſchen 
Angelegenheiten beſtanden in ihrer Ungewißheit. 

Das merkwuͤrdigſte von America iſt die immer wei⸗ 
ter verbreitete Unzuſtiedenheit mit dem Englifhen Com⸗ 
merzTractate, die ſich ſchon in Addreßenanden Präfidens 
ten Washingtonäußerte. Die Weftindifchen Senn: 
ten — der obige Artikel von England. 
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Bermifchte Nachrichten. 


‚Da wir in unferm Journale des —— foges 
nannten-Brafen, Caglivfiro, in den vorigen Jahrgaͤngen 
Öfters haben erwähnen müffen, fo muͤſſen wir auch feinen, 
auf der Paͤbſtlichen FeſtungS. Leone, am Ende des Auguſts, 
folgten Tod anzeigen. 

Die in der uraͤlteſten Geſchichte beruͤhmte Inſel Ey 
thera, jegt Cerigo, welche unter Venetianiſcher Herrfchafe 
Rand, hat fi, um auch eine Revolution für fidyzu madhenz» 
anter türfifchen Schug begeben, und eine tuͤrkiſche Veſat⸗ 
gung befommen. 

Der Erbprinzvon Oranien ifl von England über Drex 
men nach Berlin gereijet, wie man verſichern will, wm wich⸗ 
tigen Abſichten. 

Ein erhaftnes Schreiben aus J. v. H. Wi kann aus 
Mangel an Thatſachen, noch nicht mitgetheilt werden: Wh 
deigens giebt es gar viele Detter, von welchen daßelbige 
im inen zu ergehlen wäre, 

Itona, ben 26 September 3795: . 
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Blick auf die gegenwaͤrtige politiſche Situa⸗ 

tion des Teutſchen Reichs. Abriß der 
Veraͤnderungen der Grund ⸗Verfaßung. 
Friedens-Projert, 


N): politifche Situation Teutſchlands in dem gegen: 
mwärtigen Momente muß jeden über Zeitumftände 
nachdentenden Mann, Fürften, und Politiker, Public: 
fen, und Gefchichtsfenner, jeden Teutfchen, jeden Euros 
päer, der fähig iſt, ſich für Weltbegebenheiten zu intereßi⸗ 
ren, in diegeipanntefte Aufmerkſamkeit verfeßen. Das 
Heilige Roͤmiſche Reich ift feiner gänzlichenZerrüttung nahe. 
Die Grundverfaßung ifterfthüttert ; das große weite Otaa⸗ 
ten:Syftem in einer Revolution. 

Dreyhundert Staaten, zu Einem gefammten Rei: 
che verbunden, deren gefammte Volksmenge die von Frank: 
reich um mehr als 6 Millionen Menfchen Übertrift, deren 
Fuͤrſten ſiebenmal hundert tauſend regulirte Soldaten, 
ſelbſt in Friedens⸗Zeiten, unterhalten, Krieger, die an 


Tapferfeit, Abhärtung, Disciplin, und meiſtens auchan . 
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Anführern, den Franzofendas Uebergewicht halten, deren 
Kräfte an Staaten: Vermögen, Fruchtbarkeit, Kandel, 
Geldmaße, MWohlftand, die mannichfaltigfte, die größte 
Stärke in ganz Europa haben, deren Liner Fuͤrſt, mit 
Inbegrif feiner Macht und Kraft, die außer Teurjchland 
ber ihm zu Gebote fteht, allein dem Franzöfifchen Rei— 
che die Wage halten kann, deren zweyter Fuͤrſt allein 
zweymal hundert taufend Mann wohlgeuͤbter Krieger je: 
dem Feinde entgegen ftellen kann, deren verfchiedene an: 
dre Fuͤrſten an Volks-Menge, und Staatsfräften den an: 
gefehnften Königreichen Europas das Gleichgewicht halten 
— diefes cologaliih — große Reich — diefe dreyhun: 
dert Staaten — erhalten fihnicht gegen einen Theil deg 
Kriegshrers deszerrürteten Frankreichs, welches zugleich 
mit England, Stalien, Spanien, Porrugall, in Oft: und 
Weſt⸗Indien, in den WeltMeeren, und gegen feine Buͤr⸗ 
ger im Innern, harte ſchwere Kriege führe. — Ein eh: 
maliger Canonicus zu Ehartres, ein Schaufpieler, einige 
Advocaten und Buͤrger, laßen Laͤnder und Feſtungen erobern, 
und ſchreiben Fuͤrſten Friedens-Geſetze vor. 

Die Wahrheit dieſes politiſchen Wunders liegt der 
Welt vor Augen. Die wirkenden Urſachen machen dieſes 
anſcheinende Wunder zu einer natuͤrlichen, nothwendigen 

Erſcheinung des achtzehnten Jahrhunderts. 
| Von allen den angeführten Kräften bes teutfchen 
Reichs iftgrade nur fo viel gegen die Franzofen gebraucht 
worden, als nöthig war, umihre Siege zu verherrlichen. 
Der Ruhm der teurfchen Tapferkeit hat nichts von feiner 
Ehre verloren. Die Politik aber hat der Tapferkeit ren: 
zen gelegt. Nicht Sicge gegen die Franzofen, nicht Ero: 
berungen von Sranfreich wurden beabfichtigt. Anderweitis 
ges Intereße, anderweitige Vortheile dirigirten den Krieg 
gegen die Franzofen. Darüber giengen Feftungen und 
Laͤnder in Teutſchland verloren. Die erften drey Churfuͤr⸗ 
fien, (von Mainz, von Trier, von Cöln, ) und mehrere 
Fuͤrſten des teutſchen Reichs mußten aus ihren Ländern vor 
den Soldaten eines Convents fulchten, der felbft in feiner 
j | - Stade 
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Stadt nicht fiher war, und in Furcht, von den Bürgern 
verjagt zu werden, ſchon den Entſchluß oͤffentlich befannt 
machte, aus dem großen Paris nah dem Eleinen Chalons 
fürMarne zu fliehen. | 

Die Convents⸗-Deputjrten wurden von ihren Wahl: 
männern bedrängt. Der König von Polen hat durchfeine 
Wahlmaͤnner fein Reich verloren. Der Kaifer des teutfchen 
Reichs iſt durch frine Wahlfuͤrſten außer derjenigen Autorir 
tät gefeht worden, die er, zum Theil noch, vor hundert 
and funfjig Jahren beſaß. 

Das teutſche Lehns-Syſtem feßte, fihon in denjeni: 
gen Jahrhunderten, in welchen die Kaifer noch den Pehns: 
Fuͤrſten ihre Laͤnder nehmen fonnten, diefelben, durch die 
Bedrängnife der Kriege, die fie führen mußten, in die 
Nothwendigteit, ein Hoheits⸗Recht nach dem andern weg: 
zugeben, und die Fuͤrſten gegen fie ſelbſt uͤbermaͤchtig zu 
mahen. Dicje befeftigten und vermehrten dann ihre 
Rechte, und verminderten die des Kaifers befonders durch 
die feit Karl dem, üblich gesvordne Wahl-Capitulationen. 
Noch übre Carl die Macht: VBolfommenheit des Kaiſers 
in Teutſchland mit eier Stärke, aber auch mit einer. Haͤrte 
aus, die die Fürften zu allen Anftvengungen reizte, ihre 
erworbnen Rechte zn fichern, und dev Kaiferlichen Macht 
Örenzen zu feßen. | 

Diefe Oppofition hatte unter den folgenden Kaiſern, 
die theils von ſchwachen Geiſte, theils, wie Marimilian 
der zweyte, Durch zu vielfältige Verwicklungen, und Kriege, 
immer bedrängt, und der teutſchen Fuͤrſten⸗Huͤlfe bedürfr 


fig waren, den wirkſamſten Erfolg für dag Intereße der 


Fuͤrſten. Ader cin Katfer, der größer am Geiſte war, 
als er in den gewöhnlichen Geſchichtbuͤchern geſchildert 
wird, entinarf wieder den Plan, den Lehnsſfuͤrſten ihre 
Rechte zumehmen, und fie zu Vaſallen zumachen, Schon 
hatten Tapferkeit und Gluͤck ihn feinem Zwecke genäberr, 
als ein König, der nur mit einem Eleinen Corps aus Schwe⸗ 
den her in Teutſchland landete, ihm, und feinem Sohne alle 
Kofnungen entriß. Der — Friede in 
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die Macht der teutichen Fürften, und beengte die des Kaiſees 
mit ftarfen Bollwerfen. 

Bon diefem Augenblicke an kam das teutfche Reich in 
einneues Staats:Syftem, Die mächtiger gewordnen teuts 
ſchen Fürften, eiferfüchtig auf die Erhaltang und Erweite: 
rung ihrer Macht, aufmerkſam auf alle Schritte des Kat 
fers zur Vermehrung der feinigen, ſchraͤnkten die Gewalt 
ihres Oberhauptes durch immer härtere Wahl⸗Capitulatio⸗ 
nen, und durch Buͤndniße unter fh, und mit auswärtigen 
Reichen, nad) und nach, dergejtalt ein, dag dem Kaijer end: 
lich wenig mehr, als der außere Glanz der Warde blieb, zu 
deren Erhaltung er vom teutjchen Reiche, faum, zuſammen, 
100,000 Thaler Einkünfte genießt, wie in unjerm our; 
nale felbft, vor einigen Jahten, umſtaͤndlich bewiejen und 
berechnet worden. Die Fuͤrſten giengenindem Wege ihrer 
Unabhängigkeits: Vergrößerung jo weit, daß fie, weilihnen 
die Koften zu groß zu feyn ſchienen, nicht einmal mehr die 
Belehnungen vom Kaijerlichen Throne nahmen 

Das Band der Verknüpfung der Stände des Reichs, 
und des Kaifers, wurde noch duͤnner, und riß an einigen Dr: 
ten, da fich große auswärtige Mächte die Eiferfucht, und das 
mannichfaltige Intereße der teutfchen Stande zu Nutze 
machten, und es dahin kam, daß felbft Fürften des teutichen 
Reichs in Bund mit Frankreich gegen den Kaifer traten, 
undinder Folgemitdem Kaijer felbft Krieg führten. Frank⸗ 
reich erlangte durch diefe Mittel neue Yänder, und beträcht: 
lichen Zuwachs zu feiner Macht und Groͤße. 

Der langwierige, koſtbare, Spaniſche Succeßions⸗ 
Krieg, die darauf folgenden Kriege mit der Ottomanniſchen 
Pforte, die vielen Unterhandlungen an vielen Hoͤfen, und 
mit teutſchen Fuͤrſten ſelbſt, wegen der weiblichen Succes— 
ſion in den Oeſterreichiſchen Erbſtaaten, da Carl der Ate 
feine männliche Erbin hatte, ſchwaͤchten die Finanzen, und 
die Staats-Kraͤfte des Haufes Defterreich, und machten 
dem Katjer ſehr nachſichtige, nachgebende Maasregeln ge: 
gen die teutſchen Stande nothwendig. 


Sn 
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In derſelbigen Epoche beſtiegen zwey, an ſich ſchon 
maͤchtige, teutſche Fuͤrſten, auswärtige Königs : Throne. 


Der neue König von Großbrittannien war, als Churfürft. 


von Braunfchweigstiineburg, dem Kaifer nicht fehr furcht: 
bar. Der neue König von Preußen wurde es, als Ehur: 
fürft von Brandenburg, und als Nachbar, von Zeit zu Zeit 
immer mehr. Die zwey erften Könige von Preußen fam: 
melt en die Kräfte, die der dritte König mit einem reißenden 
Erfolge gegen das Haus Oeſterreich brauchte. 

Einer der größten Fehler, welche das Wiener Cabinet 
jemals begien;, war die Geringfchikung desjungen Königs, 
welcher einige Schlefifche Fürftenchimer foderte, woraus 


_ ein Krieg entftand, deffenfolgennoch jegt wirken ;einKrieg, 
der die vergrößerte Preußifche Macht zur wichtigſten Oppo⸗ 


ſition des Kaijers, und Friedrich den Großen, — der im An: 


fange feiner Thronbefteigung nur Ruhm juchte, und — wie 


zuperläßig wahr it — fein Feind des HanjesDefterreich aus 
Neigung war — zum erbitterten Gegner des Kaifers mach: 


te, ein Krieg, der zwifchen zwey teutfchen Völkern, den Dez 


fterreicheen und Preußen, einen National⸗Haß erzeug: 


te, der allein fchon den Verband des teurfchen Reiche zerriß. - 


Noch blieb die Kaiferliche Würde ein wichtiger Ge: 


genſtand der Defterreichifchen Politik. Diefe Wuͤrde feldft 


ſollte eine neue Kraft gegen Preußen, zu deffen Miederdrüf: 
fung, geben, und fodann eine neue Stiiße der Kaijerlichen 


Machtimteutihen Reiche werden. Plan erinnere fich der 


großen Allianzen, der zahlreichen Kriegsheere, die gegen 
Preußen die Waffen führten. Der König von Preußener: 
fochte Siege, und führte den Krieg mit folchem Erfolge, wie 
jest Frankreich. Sein Stück hatte die nämlichen Urjachen. 
Man hat noch nie gefehen, daß große Allianzen mehrerer 
mächtiger Höfe, großen Erfolg gehabt hätten. Das merf: 
wirdigfte Beyfpielgab die Republik Benedig, genen welche 


1509 Frankreich, Spanien, der Kaifer, und der Pabft, ver: 
bunden waren. Und Venedig verlor, am Ende, im Frier 


dens: Trastate, wicht einen Quadrat: Fuß Landes, 
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Als man den vorigen von Koͤnig Preußen einmal, voll 
Demwundrung fraate, wie es möglich geweſen ſey, daß er ge: 
gen die Macht des größten Theils von Europa habe befter 
hen können ? foantworteteer: Das willich wobliagen. 
Das kam daber, Daß viele gegen mid), und ich nur 
Einer geg.n fie war. 

Haͤtte der fiebenjährige Krieg den Erfolg gehabt, den 
fih Kaunitz, und dag Wiener Kabinet davon verfprachen : 
fo würde die Macht des Roͤmiſch⸗Teutſchen Kaiſers fich feiner 
ehmalisen Höhe und Stärke genähert haben, — 

Der Erfolg erzeugte das vollfommenfte Gegentbeit. 
Preußen widerfegt fich von der Zeit an, mit verftärfter 
Kraft und Macht, jeder Vergrößerung des Hauſes Defter: 
reich, jedem Schritte zur Vermehrung der Macht der Kais 
ferlichen Wurde. Die Abfichten des Wiener-Cabinets auf 
Bayern brachten endlich den berühmten Fuͤrſtenbund zu 
wege, welcher deutlich gegen Oeſterreich und den Kaiſer 
errichtet war. 

indem das Intereße der teutfchen Fürften dem bes 
Kaifers entgegen geſetzt wurde, dachte der auf ſeineig⸗ 
nes, unddas Geſamt-Intereße des teutfchen Reichs verlor 
fh. Daher entjtanden aber jene üblen Folgen, daf die 
Reichs: Contingente, und Reichs: Bevrräge der Stände, un: 
vollftandig, mangelhaft, und alle Berfuche den Gemein: 
geift des teutjchen ‘Patriotismus zu erwecken, woran es 
die Kaiſerlichen Minifter nicht fehlen ließen, ohne Wirkung 
blieben. Die Betriebfamfeiten der Churfürfter von Coͤln 
und von Mainz, die Landes;Einwohner zu bewafnen, und 
teutſche Maße gegen Franzöfifche aufzuftellen, fanden im 
Dergfchen, im Pfälzifchen, Kindernige, die vom Chur: 
fürften von Bayern felbft herfamen, der darüber feine Län: 
der am Mheine verlor, und fogar der König von Preußen 
erklärte fich nachdruͤcklichſt gegen alle Volks Bewafnungen. 
— So zogen die Franzoſen hin, wohin ſie wollten —. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden konnte die Kaiſerliche Kriegs: 
Macht nichts großes wagen. In Gefahr, bey weitern 
Votdtingen, von den Oeſterreichiſchen Erbſtaaten abge⸗ 

ſchnitten 


* 
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ſchnitten zu werden, und mit allen den Schwierigkeiten 
ringend, welche die weite Zuſuhr der Kriegsbeduͤrſniße ver⸗ 
urfachte, hielt fie ſich am Rhein, erhielt ſich da, als die 
Preugen fchon Frieden mit Frankreich hatten, und kämpft 
noch um die Fefte Mainz. 

Die Erinnerung ar, alle dieſe Thatfachen bewährt den 
Sat, baß di: Verfaßung des teutichen Reichs erſchuͤttert 
it, dag ma: einer Auflöfung des bisherigen Reichs⸗Ver⸗ 
bandes entggen ſehen muß; daß Kaiſer, und Reich, und 
teutſche Stande in einer Revolution ſich befinden, weiche 

die größte Staaten⸗ Umwandlung feit vielen I ahrhunder: 
ten zur Folge haben wird — und die vielleicht jene lange 
teuiſche Kaifer- Epoche, feit Carl dem Großen, we⸗ 
ſentlich verändert. 

So dicht der Schleier ift, der die Cahinets:Gehrim: 
niße der Höfe, undihre Unterhandlungen bedeckt, fo ſieht 
man doch auf den Seiten genug hervorragen, um große 
nahe bevorjichende Schickſale zu entdecken, welche viele 
ander treffen, viele Gebiete in andre Hände bringen, und 
für Teutfchland eineneue Wirdergeburt feyn werden. 

Man bat ſchon manche Friedens-Projecte, mehr oder 
weniger ungereimt, geleſen. Einer unſrer Correſponden⸗ 
ten, der Gelegenheit hat, in der Naͤhe von guten Quellen 
zufchöͤbfen, hat uns folgenden Entwurf mitgetheilt, wel⸗ 
her ein Staats⸗Miniſter zu feiner Nachricht, von dem, 
Öefandten an einem auswärtigen Hofe erhatten habe, wel: 
‚her Entwurf aber noch mandyen Umftänden, und Ueber; 
einfünften unterworfen ſey. 

Nach dieſem Projecte behielte Frankt eich ſeine teutſchen 
Occupationen bis an den Rhein, mit der Ausnahme viel⸗ 
leicht von einem Striche Landes, zur Sicherheit der freyen 
Rhein⸗ Fahrt für die Teutſchen. Zur Entſchaͤdiguna der teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten, welche ihre Laͤnder jenſeits des Rheins ver⸗ 
fieren, cedirt der König von Preußen ſeine Rheiniſchen 
Weftphäliichen Staaten, und aud) Anſpach und Batreuth, 
um von diefen oder jenen&taaten zugleich aus) dem Herzoge 
von Mecklenburg ein reichliches Aequivalent ‚für fein 

tt 4 Land 


2008. 1. Blick auf Teutſchland. 


Land zu geben, welches der König von Preußen erhalten 
würde, ſo wie auch Schwedifh; Pommern. Der König 
von Preußen überließe fodann die Republif Holland ihrer 
neuen felbftgefälligen demokratifchen Einrichtung , unter 
dem Schuße und der Alltanz von Franfreih, wodurd 
Frankreich eine Seemacht zur Allüürten erhielt, und Eng: 
Yand die Hollaͤndiſche Allianz verloͤre. Dazegen teitt 
Franfreich ganz Belgien und Lüttich an den Frbftatthal: 
ter von Holland ab, welcher in diefen Ländern fouve: 
rainer Fürft wird. *) Der Kaifer befommt fodann zur 
Entfhädigung für Belgien den ehmals anden. König von 
Sardinien abgetretnen Theil von Mayland, und diefer 
bekomt dafür Savoyen von Franfreich zurück, welches aber 
die Grafihaft Nizza behalten will. Franfreich entfagt 
zugleich allen Verwendungen wegen ‘Polen, deßen Länder 
noch zur Befriedigung des Kaifers und Königs von Preuſ⸗ 
fen, der Uebereinfunft der drey großen Höfe allein übers 
lagen werden, | 

An England ift. in diefem Projecte garnicht gedacht, 
und was dayonermwähnt wird, iftzu unwahrſcheinlich, um 
es hier anzuführen, 

Man ſieht dem vorftehenden Friedens : Plane bie 
Schwierigkeiten leichtan, dieer finden muß. Auch wol⸗ 
len wir dafür eine Garantie leiften. Aber — daß — 
wenn der Konvent und die Republik von $ranfreich 
fo lange erhalt, daß fie einen allgemeinen Frieden ſchließen 
kann — diefer Friede von einereben fo umfaßenden Wich⸗ 
tigkeit für Teutfchland ſeyn wird, wie der Weſtphaͤliſche, 
ift einleuchtend gewiß. 

*) Die vor kurzen von dem Gonvente deeretirte Einverleli 
bung Belgiens und Luͤttich mit Frankreich, kann wenig+ 
ftens nicht itre machen, wenn man weiß, daß einer Der er» 
Ken diplomatifchen Männer von Frankreich an einem vor⸗ 
nehmen Belgier ſchon im vorigen April-Monate fagte: 

r Band wird mit Frankreich vereinigt, und in Depars 
ments eingerheilt werden. Laben Sie Sich aber dadurch 

RT 

geht, wie es jetzt eingeleiter iſt, — - — 
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Joſeph Lebon. Ein berüchtigten 

' Mevolutiong- Held, Ä 
Das Verbrechen hat aud) feine Verewigung. Heros 
ſtrat hat ein langes Andenken in der Gefchiehte. In unfern 
Tagen iſt diefer Boͤſewicht fo entfeßlich von andern über: 
tropfen worden, daß man feiner nicht mehr gedenfen, fon: 
dern Namen anderer nennen wird, diemehr gethan haben, 
als bloß einen Tempel verbrannt. | 


Unter diefen von der Regierung felbft authorifirten 


Henkern des, menfchlichen Geſchlechts zeichnete ſich Lebon 
aus, deſſen wir ſchon ehedem im Journale erwähnt haben, 
und von deſſen wuͤthenden Grauſamkeiten das folgende nur 
ein Schattenriß ift. . = 


Auszug aus dem im Convente vorgelefenen Berichte 
von den Verbrechen des Joſeph Lebon. 


ELebon hatte zu Arras ein Blutgericht niedergeſetzt, 


wovon er der Gebieter war. Ich will, um eine dee von 
der Berfaßung diefes Tribunals zu geben, nur einen Brief 
von Choudieu an denWohlfarts:Ausfchuß mittheilen. “Ich 
habe dieſe Richter geſehen, fagt Choudien ; fie haben das 


Anfehen der Henker, fie tragen ein aufgeichlistes Hemde, 
einen auf der Erde nachſchleppenden Säbel; fie beftiegen, 


den Richterſtuhl mit der Ankündigung Todes; Uriheile 


zw ſprechen. Sch war Zeuge diefer eigenen Ausdrücke, 
Lebon hatte unter die Richter oder Geſchwornen diefes Tris 


bunals feinen Schmager und drey Oncles feiner Frau ge: 


ſchzet. Ein fo eben gegebnes Geſetz hob die Revolutiong; 





ſetzes weiß Lebon einen Befchlug vom Wohlfarts:Ausfchug 


zu erhalten/ dee ihm die Erhaltung feines Tribunal fichert, - 
Lebon hatte auf diefen Gerichtshof allen Einfluß; er hatte 
die Richter, ‚die Geſchwornen und den Scharfeichter in feiz, 
nem Haufe, er unterhielt fie, fie abe anjeinen Tiiche. Er. 
* tt; | 


kuͤn⸗ 


Tribunale in den Departements anf, und befahl die Abſen⸗ 
dung allen Befchuldigten nad) Paris, Ungeachtet diefeg Ge: - 


\ 


» | 
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koͤndigꝛe der Tribune der Volksgeſellſchaft ar, daß man bald 
bie Koͤpfe derienigen würke fallen ſehen, die er feinem Tri⸗ 
bunale abergeden wiirde, Er brach in bittere VBorwinfe 
gegen die Richteraus, die nach der Stimmeihres Gewißens 
es wagten einen Angeklagten ſrey zu fprechen. Oft fette er 
ad, kerkerte cin, und ließ die Gefchwornen, Die nicht für den 
Tod geftimmt hatten, mit den beitellten Bertheidigern der 
Angeklagten dem allgemeinen Sicherheits-Ausichuße über: 
geben, Er ließ ſich die Anklage-Acte bringen, und bezeich- 
nete die Namen derjenigen, die er zun Tode beſtimmt hatte, 
ober derer bie er losfprechen wollte. 

Der Buͤrger Allard wird durch Lebong Veraulaßung 
dem Tribunale uͤbergeben. Lebon Eiindigt der Volksgeſell⸗ 
ſchaft den Tod Alfards an. Diefer Unſchuldige wird freyge: 
fprochen. Den andern Tag läftihn Lebon von neuen ergrei; 
fen, und zum zweyten male richten,und ben Tag darauf iſt er 
guillotinirt. Bethuͤne Charoſt, ehemaliger Adeliche, war 
vor dem Tribunale geweſen, und wurde freygeſprochen. 
Was! ſchrie Joſeph Lebon, ein Reicher, ein ehemaliger 
Adeliche iſt freygeſprochen! Bethuͤne wird wieder eingezo⸗ 
gen, verurtheilt, und in der Nacht bey Fackelſcheine hinge⸗ 
richtet. 

Lebon rühmte fi bey den Ausfchäßen über dieſe 
Maaßregel. Bäurifche Richter, fagteer, haben einen ehe: 
mals fehr Neichen losgefprochen ; ich ließ ihn dem Departe: 
ment itbergeben,er wurde für emigriet erflärt, und ſo verur⸗ 
theilt. Lebon hat Domherren umgebracht. Er befchulbigte 
fie, (aber diefes Factum if von den Geſchwornen nicht als 
ausgemacht erflärt worden) daß fie eine Proteſtation wis 
der die Decrete der conftitwirenden Berfammlung unter 
zeichnet hätten. Diefe Uinterzeichnungen, wenn fie vorhans 
den waren, hatten die Amniftie vor fich, die die comflituirens 
de Verſammlung sugeftanden hatte. Verfchiedene ehema⸗ 
tige Abdeliche hatten im Jahre 1789 eine Bittſchrift unters 
zeichnet, worin fie um die Benbehaltung ihrer Pr 
baten. Dieſe Freyheiten waren zernichtet. Diefe Bürger 
hatten fich aufimmer den Sefegen ea Lebon * 
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ſie das Schaffot blos wegen dieſer Petition beſteigen. Einer 
von ihnen, durch ſeine patridtiſche Geſinnungen bekannt, 
wurde freygeſprochen, und Lebon declamirte heftig wider 
die Geſchwornen. 

Ueber ſeiner Thuͤre ſtand folaende Aufſchrift: Diejeni⸗ 
gen die hier hereintreten um Freylaſſungen zu erbitten, ge— 
ben nur wieder hinaus um ins Gefaͤngniß zu wandern. „ 
Oſt hat er Wort gehalten; ganze Familicn wurden einge: 
kerkert. Die Freundſchaft ward verbannet und die haus; 
fiche Treue beftraft. Die Eingezogenen wurden ihrer 
Dorräche, ihrer Meublen und Effecten beraubt. Lebon ließ 
das allcs unter bie, die gewoͤhnlich auf den Tribunen der 
Bolfscefellichaft erfchienen, vertheilen. Es wurde ein fehr 
hohes Geruͤſte errichtet, worauf ein Seßelgefeket war, auf 
welchen diejenigen ſitzen mußten, Die Lebon für gut hielt, mit 
diefer Art von Strafe zu belegen. 

Ein junger Landmann, fptelte, um fich der Inquiſitien 
zu entziehen, den Heiligen. ein Bater, feine Mutter, 
und feine Schweſter wurden als Fanatifer Öffentlic) ausge: 
ſtellt. Die Mutter erhob die Auaengen Himmel. — — 
Lebon naher fih ihr mit dem Piftole in der Hand (er trug im⸗ 
mer Piftolen im Gürtel) beſiehlt dieſer Buͤrgerin zu ant: 
worten: fie ſchweigt und richter die Auen gen Himmel. — 
Sehet dicfe Fanatiker, fagt Lebon, fo find fie alle, fie haben. 
die Augen gen Himmel als wenn fie etwas daher erhalten 

koͤunteu., Den andern Tag ftarb dieſe nanze Familie auf 
dem Scaffotte. Ein Mädchen von 17 Jahren hielt die. 
nemlice Prüfung aus, weit fie nicht mit den Patrioten hatte 
tanzen wollen... Ein Zeuge beftätiget, Lebon geſehen zu ha: 
ben, wie er fih an dem Schauſpiele der Hinrichtungen er⸗ 
goͤtzt hat. Er ſahe das Blut mit Wonne fließen. Einmal 
verſchob er die Hinrichtung eines Verurtheilten auf einen 
Augenblick, um mit der ausgelaſſenſten Freude noch dem 
Ungluͤcklichen eine Nachricht, die ihn betruͤben mußte, vor: 
her vorzuleſen. 

Am ı4ten Pluviofemachteer durch einen Befehl be: 
faunt, daß wenn die Frauen oder Diädchen in einer Ge⸗ 

meinde 
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meinde den Sonntag fehern würden, anſtatt auf den Markt 
zu kommen, fo ſollte das Haus der Municipal-Beamten 
gejchleift werben. 

Den ıgten giebt.er den nämlichen Befehf wider die 
Dürger zu Arras. Er befahl den Police: Soldaten, ſich in 
den Straßen der Stadt und auf allen Öffentlichen Plägen 
zu verbreiten, und alle Frauen und Mädchen zu arretiren, 
die fie in Sonntags: Kleidern fehen würden. Ergab einem 
Diſtriete die Ordre, jeden Reichen und jeden Wann vonKopfe 
zu arretiren, der nicht fuͤr die Revolution geſtimmt ſey. Er 
ließ ſich die Contributions⸗Liſte derjenigen ausliefern, die 
uͤber 30 Livres bezahlten. Er verbot bey Einziehungsftrafe, 
irgend eine andere Freyheits⸗Muͤtze zu tragen, als dierothe 
Jacobiner⸗Muͤtze. 

Lebon hatte einen alten Groll wider verſchiedene Buͤr⸗ 
ger von Arras. Mit uneingeſchrankter Gewalt in fein Bas 
fand zuruͤckgefuͤhr t, ließ er ſeinem perfönlichen Haße freyen 
Fünf. Im Jahr 1790 war er zu einer Ötrafe von 10 
Livres, von dem Bürger Maignet, der damals Friedens⸗ 
richter war, verurtheiltworden. Lebon läßt den Friedens: 
richter mit feinen Beyſitzern arretiven; Maignet wird vge 
das Revolutions-Tribunal gebracht; und diefer achtungs 
werche Bürger, Vater von ıo Kindern, wird, unter dem 
Vorwande zum Tode verurtheilt, daß er im Jahre 1790 
gegen das Geſetz, die Memter eines Maires und eines Stier 
densrichters zugleich verwaltet habe. 

Die Buͤrgerin Davigne und ihre Tochter laſen aufden 
Willen von Arras, die Gefchichte der Clarife Harlowe. 
Lebon von feinen Trabanten begleitet, bemerkt fie, ſchießt 
ſogleich ein Piſtol los, um fie zu erſchrecken: gehet nach⸗ 
her auf ſie zu, und will ihnen das Dach, womit fie ſich bes 
fihartigen, aus den Hindenreifen. Die junge Bürgerin 
ſazt za der Mutter: geben Sie das Buch hin, esift nicht 
verdächtig. Lebon nimmt das Wort für eine Beleidigung; 
ſchlaͤgt mit der Fauſt nach der jungen ‘Derfon — und 
fie üdern Haufen. Er befiehlrden beyden Srauenzimmern, 
ihm ihre Porteſeuilles zuübertiefern; fie gehorchen. Lebon 

laͤßt 
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läße die jüngfte auskleiden, unterfuchtihre Sachen mit der 
unanftändigften Brutalität, und erniedrigt fich fo weit, diefe 
Dpfer feiner Wildheit felbft ind Gefaͤngniß zu fhleppen. 

Die Familie einet jungen Baͤrgerin wurde eingezogen, 
weil diefelbe, da ſie Lebon nicht kannte, der fie fragte, wo fie 
bingienge ? antwortete: Wasgehtdas Ihnen an? 
Verſchiedene Piecen beihuldigen Joſeph Lebon, daß 

er ſich der Diamanten, die verſchiedenen Graͤfinnen gehoͤr⸗ 
ten, welche unter dem Schwerdt gefallen waren, bemaͤch⸗ 
tiget habe. Indeßen hat Lebon ein Verzeichniß von den 
Mobilien dieſer Frauen zum Vorſchein gebracht, worin die 
Diamanten angegeben ſind; er behauptet, daß dieſe die Dia⸗ 
manten waͤren, weshalb er angeklagt ſey, daß er ſie ſich zu⸗ 
geeignet haͤtte. 

Lebon hatte in dem Hauſe eines Familien⸗Vaters ſeine 
Wohnung genommen, deßen Frau er hatte guillotiniren 
laſſen. Er hat ſich der Mobilien dieſes Bürgers ohne In— 
ventarium, bemaͤchtiget. Er hat die Beſoldungen der Rich: 
ter und Gefchwornen, und der übrigen Agenten vermehrt, 
und dennoch zu ihrem Gebrauche, Wein, Mehl und andere 
Effecten, und felbft die Käufer der Privalteute in Requi⸗ 
fition geſetzt. 

Andere Artenftüce ſagen, daß der öffentliche Schatz 
durch Joſeph Lebon verfchleudert ware, daß er darinnen das 
Mittel gefunden, ſeine Creaturen zu bezahlen. Die Ali— 
mente, die für die Gefangenen beſtimmt waren, wurden un⸗ 
ter die Leute, die gewöhnlich die Tribunen der Volksgeſell⸗ 
fchaft beſetzten, vertheilt. 

Dieſes find einige Haupt: Facta aus der Unterfuchung 
der gegen Lebon angegebnen Klagen, welche die dazu erz. 
nannte Commißion dem Konvente vorlegte. 

Man könnte diefer Schtiderung noch viele Züge aus 
den Öffentlichen Parijer Blättern bey fügen ; allein dag vors 
ftehende zeige ſchon hinreichend die Scheußlichfeiten des 
blucdärftigen Wuͤtrichs, und würdigen Eollegen von Robes: 
pierre, Carrier, Barrere, Collot, und den hunderten vegie: 
renden Menſchen⸗Wuͤtgern, die dag fchöne Frankreich, mit 
hoͤchſter Autorität zum weiten Grabe machten, 


. gen. 


1014 | an 


11 r 
Sombreuil. Ein junger Held unter den 
Royaliſten. | 


Alte wohldentende Menſchen haben mit Unwillen die 
blutigen und übereilten Hinrichtungen betrachtet, welche 
man anden unglücklichen auf Quiberon gefangnen Royali⸗ 
fen verädte; indeßen ein Joſeph Lebon, und hundert ans 
dre Boͤſewichter, die ſich in dem Blute von taufenden Fran; 
zöfischen Bürgern badeten, noch leben, und fis) fogar mit 
einer Verzeihung ihrer Verbrechen fhmeicheln. Vorziiglich 
hatder Herr von Sombreuil die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf fid) gezogen. Ä “ 
Diefer junge Held war einer der fhönften Männer in 
Sranfreich, undeiner der bravften. Im Jahre 1789 zeigte 
er ineinem Alter von 22 Jahren, cine fo fefte Standhaftig⸗ 
feit, daß es ihm dadurch giückte, feinen Freund, ben jun: 
sen Herrn von Polignac aus den Haͤnden des wuͤtenden 
Pöbels zu erretten. Er gieng in Preußiſche Dieufte, und 
zeichnete fich in dem Feldzuge von 1792 as, durch die Weg; 
nahme einer Convoi von Lebensmitteln, die mit 100 Mann 
bedeckt war. Er wagte den Angrif mit 4 Huſaren. Diefe 
glänzende Unternehmung brachte ihm den Orden des Vers 
dienftes zu Wege, den ihm der König aufdem Schlachtfelde 
überreichte. Er machte ſich noch in de» Sabre 1793 durch 
verfchiedene Beweiſe von Tapferkeit, in Teutfihland ber 
fannt, wo er unter der Preußiſchen Armee wider Cuſtine 
fochte. Im Elſaß leiftete er wichtige Dienjte, da er den 
Rückzug der Defterreicher mit decken half. Im Jahre 1794 
als er die Envalterie der Legion von Salmcommanbirte; 
hatte er den Auftrag, während der ſchrecklichſten Winter: 
Tampagne, den Ruͤckzug der Kolländifhen Armee zu ſchuͤt⸗ 


Auf Quiberon landete er in dem Augenblicke als der 


Angeif vom ı6ten Julius fehlgefchlagen war, und da bie 
Verwundung des Herrn von Hervilli denfelben außer. 
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Stand ſetzte, zu commandiren, ſo oͤbertrug man dem juns 
gen Sombreuil die Anfuͤhrung des Ruͤckzugs. Man hatte 
eine ſolche Idee von ſeinen Talenten, daß man ihn unter 
vielen alten Kriegern, die in der emigrirten Armee dienten, 
die alle eiferjüchtig auf die Erhaltung ihres Dienftalters 
waren, und 'die Gelegenheit ſuchten, fich bey dem Com⸗ 
mando durch ihre Talente auszuzeichnen, hervor 309. Er 
"wer noch nicht 28 Jahr alt. 

Als endtich das Fort Penthievre eingenommen war, 
und die Derwirrung fich der Armee jo beineijierte, daß 
jedermann aufdas Einjchiffen bedacht war, deckte der Graf 
von Sombreuil, mit der heldenmuͤthigſten Aufopferung,. 
fo lange es moͤglich wer, die Einſchifſung feiner Waffen: 
Brüder, und dachte nicht an feine cigne Sicherheit, fo Tange 
noch Dienfchen zu reiten waren, Wer kann bev dergleichen 
Zugen die Menjchlichfeit verleugnen, um unempfindlich 
bey bem Verluſt eines ſolchen Mannes zu ſeyn! Die Theil 
nahme die er einflößt, wird noch durch das Unglück feiner Fa⸗ 
milie vergrößert. Sein Vater, ein alter General, mitchr; 
wuͤrdigen Wunden bedeckt, war Gouverneur der Invali—⸗ 
den zn Paris. Er ſaß bey der Mafarre im September 
1792 in der Abtey gefangen, und befand fich verſchiedene 
Stunden unter dem Dolce der Mörder. Sein Leben vers 
danfte er nur dem Muthe jeiner Tochter, die ih um ihn 
herum wand, und ihn gegen die Diordftiche ficherte, Da: 
mals hatte zum wenigfien ber wütendite Poͤbel noch einige 
Achtung für die birtende Schönheit, aber zwey Jahre nachs 
bes, alsalles Gefühl von Menſchlichkeit unter ben verwor— 
fenften Tyrannen in Sranfreich erlojchen war, verlor die; 
fer ehrwuͤrdige Greis feinen Kopf auf ven Schaffotte, und 
fein jüngfter Sohn folgte ihm darauf bald nach. Geine 
Tochter überlebte ihn nur, um noch einiger Zeit von den 
mitleidigen Convente eine Summe von 3000 Livres zu 
bekommen, welche fie nicht würde von dem Hunger:Tode 
gerettet haben, wenn nicht der Schaufpieler Karive, ein 
Mann der feiner Profeßion Ehre macht , der ſich ſowohl 
durch fein Gefühl als durch feine Talente auszeichnet, der 

- | un⸗ 
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ungluͤcklichen, und alles Unterhalts beraubten, Zugend zud 
Huͤlfe gekommen waͤre. 

Mit welchem Heldenmuthe Sombreuil ſtarb, iſt be: 
reits im achten Monatsftüce ©. 888 bemerkt worden. Als 
er, zu Vannes, dem graufamen Ausipruche des Blutger 
richts zufolge, todtgefchoßen werden jollte, fo flößte die Be: 
wundrung den Soldaten ‚die auf ihn fchoffen, ein Zittern 
der Ehrfurchrein, und fie trafen ihn indie Schultern. Soma 
breuil blieb ftehen, und fagte: “O fo endigt doch, ich bitte; 
Endigt. „Da fiel der Held unter toͤdtlichen Schüfen 
nieder; aber die UnfterblichEeit feines ae bewahrt bie 


Heiligkeit der Sefchichte auf. 








IV | | 
| Verhandlungen am Reichstage. Ein Schrei⸗ 
ben aus Regensburg. Kaiſerlich Hof⸗ 
Decret wegen des Friedens des band⸗ 
grafen von Heßen⸗Caßel. —— 
Regensburg, ben sten October 1795. 

Noch niemals waren die Gegenftände auf —E 
ge von fo bedenklicher Wichtigkeit für den ganzenZufammen: 
bang der teutjchen Reichs: Verfaßung aldgegenwärtig. Be: 
fonders muß das hier beykommende -Kaiferliche Kofdecret 
wegen des befondern Friedens, welchen der Landgraf von 
Heßen-⸗Caßel mit Frankreich gefehlogen hat, fehr weit aus⸗ 
fehende Folgen hervorbringen. Diefes Decret fam am 25 
vorigen Monats zur Dietatur, da eben die Nelchstäglichen 
Berathungen über die Friedens: Einleitung ſchon ihrem 
Schluße nahe waren, diefes aber folche ziemlich weit bin: 
aus zu entfernen fchien, die meiften Stände dagegen auf 
baldigfte Eröfnung des Friedens;Congreßes dringen, und 
nicht undeurlich zu erkennen geben, daß fie anfonften in 
particulari für fich ſchließen müßten, 

Unterd» gen bat auch jchon der Churfürft von Pfaly 
Bayern eihe er öriedens-KLonvention mit Frankreich ge⸗ 
ſchloßen, 
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ſchloßen, und die fo äußerft wichtige Feſtung Mannheim 
den Franzoͤſiſchen Truppen eingeräumt, auch durch feinen 
Gefandten bey der Reichs: Berfammlung darüber eine Er⸗ 
tlaͤrung ablejen Laflen,. des wefentlihen Inhalts: «Dag 
die Morhwendigkeit, den gänzlichen Ruin von den diefeiti: 
gen Ehurfürftlichen Landen abzuwenden, Se. Ehurfürftt, 
Durchl. bervogen hätten, dieStadt undFeftung Mannheim, 
unter einer honorablen Capitulation, den Franzoſen zu uͤber⸗ 
laſſen, wozu beſonders der ungehinderte Uebergang der 
Franzoͤſiſchen Völker Über den Rhein, unterhalb Mann: 
beim, der Abzug der in der Nahe gewefenen Kaiſerl. und 
Reichs⸗Truppen, unddie Abführung der Kaiſerl. Artillerie 
aus der Feſtung Mannheim, genoͤthigt hatten. s 
— Bey diefen Incidentien hat die Stimmen:Abgebung 
der Reichsftände über die Friedens Berathung gleichwol ih⸗ 
sen Fortgang gehabt. Cha: Mainz und Chur⸗Coln, haben 
befonbers auf Beichleunigung des Friedens; Werks gedrun: 
zen Heßen⸗Caßel hat von feinem mit Frankreich geſchloß⸗ 
n noch nichts anzeigen lagen, und. nur ebenfalls 
zigung des Friedens gedrungen. Der Kaifer 
ließ durch die Churſtimme von Böhmen die vielen Aufopfer 
in Erinnerung bringen, welche das Haus Defter: 
Re netachtet der ihm vorm Neiche befanntlich verliehe⸗ 
am Privilegien, aus bloßer Baterlands : Liebe, im 
mwärtigen Kriege, dargebracht habe. \ 
Man hoft, dag nun in wenigen Tagen das Reichs: 
gutachten über den Srieden zu Stande kommen wird. Ue⸗ 
ber: aiferl. Hofdecret wegen des Heßiſchen Friedens 
ift bis jeßt noch feine Aeußerung zu Protocol gefommen. 
Die Kaiferlichen Minifter wenden aber alle Bemühungen 
an, diefen Öegenitandzu betreiben, der auch ſchon auf den 
Anſage⸗Zettel befindlich iſt. 
Nach allen Umſtaͤnden muß man mehrern Particulaͤr⸗ 
tgegen ſehen, daChur⸗ Sachſen und Chur⸗Hanno⸗ 
ver ſollen, wie man verſichert, dergleichen Tractaten fuͤr ſich 
ſcon betrieben haben. Sachſen har ſein Truppen⸗Contin⸗ 
gent, und Hannover fein backe a entzogen. Der 
Polit. Journ. Det. 1795» Uuu ge 
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geſammte Fraͤnkiſche Kreis iſt von dem Koͤnige von Preußen 
aufgefodert worden, der Neutralität feiner Länder in dieſem 
Kreife beyzutreten. Was das alles für einen Ausgang neh⸗ 
men wird, muß man erwarten. Darüber zu urcheilen, oder 
die verbreiteten Gerüchte Ihnen alle zu befchreiben, halte 
ich = — Naͤchſtens hoffe ich mehr ſagen zu koͤnnen. 

©. Hamburg und der Nieder: Sächfifche Kreis ers 
halt I der Perfon des neuernannten Raiferlichen Gefand: 
ten, Baron von Buol, einen ausgezeichnet vortreflichen 
Mann, deſſen Herz und Kopf gleich gut, rechtfchaffen, und 
wahrhaft edel find. Er hatte fich hier allgemeine Liebe und 
Berehrung von allen Ständen erworben, daher aud) feine 
Abrufung allgemeines Bedauern, ihn zu mißen, erweckt 
hat. » , 


Das im vorftehenden Briefe erwähnte merkwürdige: 

Baiferlich s Allergnädigfte Hofdecrer an die Hochs 
loͤbl. allgemeine Reichs = Derfammlung zu. Regens⸗ 
burg, de dato Wien, den ı18ten September; woburdy 
der von des Herrn Landgrafenzu Heßen⸗Caßel Durchlaucht 
mit Frankreich gefchloßne Separat:Friede der Reiche: Ver⸗ 
ſammlung zu Erftaftung eines Neihegutachtene — 
wird: — lautet woͤrtlich wie folget 

Von der Roͤmiſch Kaiſeruchen Majeſtaͤt 5 ranz 
des Zweiten, unſers allergnaͤdigſten Herrn wegen, den bey 
gegenwärtigen allgemeiner Neichsver ſammlung anweſenden 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde fuͤrtreflichen Raͤthen, Bothſchaftern und — 
ten in Gnaden anzufuͤgen: 

Die allgemeine AReicheverſammlung erklaͤrte ned: um: 
längft in dem zweiten Abfaße des am zten Julius über das 
Kaifetl. Heſdecret vom ıgten Mai an das Neihsoberhaupt 
erftatteten allerunterrhänigften Gutachtens und im Anger 
fichte des ganzen teutfchen und europäifchen Vublieunenng, 
eine ſehr beſtimmte und feyerliche Weiſe: | 

«daß der beharrliche Wunfch und Entfhlußides 

Reichs dahin o⸗richter iin, tn uasecheuc·· 
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delbarer Bereinigung fammtlicher Reichgftände mit 
dem Reichsoberhaupte einen allgemeinen Reichsfrie⸗ 
den im Wege der Tonftitution, und durch denfelben 
Wiedirherftellung der Integrität feines Gebiets und 
Sicherheit ſeiner Verſaßung je eherje beßer auf eine 
dauerhaft: Art zu erhalten. „ 

Seine Kaiferl. Majeftät hielten es denftaatsrechtlichen 
Berhältnigen ver teutſchen Reichsverfagung und dem drin: 
genden Zeitbedürfnige angemdien, ſich auf diefe durch reis 
nen Patriotismus würdig ausgezeichnete Erklaͤrung der all: 
er Reichsverſammlung mit gleicher Beflimmeheit 









eichspaͤterlicher Geradheit zu erklaͤren. Allerhöchftfie 
demnach in dem allergnaͤdigſten Hofderrete vom 29 
ius zu erfennen: «dag der,vorgedadyte beharrliche 
und Entichluß Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt nicht nur zur 
Mdeen reichsoberhauptlichen Beruhigung gereiche, fon: 
dern auch dan der erklärte Entſchluß — da nad) dem Ans 
halte der teutichen Gruudgefege bey dem Comitialgefchäfte 
eines N:ichöftiedeng, wie bey Beſchließung eines Reiches 
Erienes, weder das Oberhaupt von den Standen, weder das 
Deid, von dem Oberhaupte getrennet werden könne — der 
achte und rühmliche Ausdruck ganz verfaßungsmäßiger,, 
fkandhafter und edler gemeinvaterländifcher Gefinnungen 
jev, und Teutſchlands Conſtitution forthin noch eine gluͤck⸗ 
che Dauer genießen könne, wenn Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stände im rechtlichen und moralischen Gefühle für 
her Pflichten, und beſeelt ducch einen Gemeinſinn dieſen 
 Tenerlich erklärten Sefinnungen mit patriotifcher Beharr⸗ 
fichkeit getreu verbleiben rourden ; — dag alſo Se. Kaiſerl. 
‚Majeftät Sich feldften bey Ihrer fo vielfältig erprobten, 
umd derch bas am ı9 Mai erlaffene Hofdectet neuerdiugs 
beftätigten treueiten Anhaͤnglichkeit an die teutſche Verfaf: 
jung an deren Aufrechthaltung in allen ihren Theilen, Stier 
"Bern und Rechten einem unerklaͤrbaren Widerſpruche mit 
Shren eignen Ertlärungen und Handlungen ausjeßten, 
oem Allechöchftfie nicht willfahrigſt geneigt wären, dem 
mis. Ihren reichs vaterlichen — und wer 
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chen Pflichten vollfommen übereinftimmenden Sinhalte des 
‚ gedachten zweyten Abjatscs Ihre ausdrückliche Kaiferliche 
. Benehmigung zu ertheilen. 


In Folge diefer von der Reichstagsverfammfung oͤf— 
fentlich erklärten, und von Sr. Kaijerl. Majeftär durch Al: 


| Ierböchltihre Genehmigung ausdrücklich fanctionirten Ges 


fiinungen wurden hernach am Reichstage die Berathfihla: 
gungen über das Kaiferl. Hofdecret vom 19 Mai, insdefon: 


‚ ders der Punet der Koneurrenz der Reichsftände zu den 
- künftigen Sriedensunterhandlungen mit Fraukreich, fortge: 


feßst, und zu diejem Ende mitreljteines eigenen Gutachtens 
eine außerordentliche Reichs: Drputation von zehen Stän: 
den in allsrunterthänigiten Vorſchlag gebracht. Se.Kaiſerl. 
Majeftät geruhten, auch diefem Reichsgutachten zur Be: 
förderung des Friedensgeichaftes Sihre oberhauptliche Na: 
tification in der feften reichsvaͤterlichen Zuverficht allergnaͤ⸗ 
digft zu verleihen, daß die nunmehr durch einen allgemei: 
nen Reichsſchluß eines ausgezeichneten Vertrauens gewuͤr— 
digten deputirten Staͤnde, dem großen Erhaltungsgeſetze 
der Einheit und Geſammtheit des teurfchen Reichs in pflicht: 


‚ mäßiger Verbindung mit deffen Oberhaupte unverrückt 
‚getreu, auch das gemeinjame Intereſſe und Wohl des 


teutichen Vaterlandes durch ihre verfaflungsmäßige Mit: 
wirfung zur Neichsfriedensangelegenbeit mit patriorifcher 
und teutſcher Standhaftigkeit beſtens unterſtutzen und be: 
fördern werden : feir dem zten September aber ift die all: 
gemeine Reichsverſammlung neuerdings mit Deratbfchla: 


‚gungen über das Sriedensgejchäfte, nemlich über die noch 


ruͤckſtandigen übrigen Puncte des Kaiferlichen Hofderriteg, 
injonderheit über den vorzüglich wichtigen Gegenftand einer 
dasmarerialePacis ſowohlals den modum tradtandi vollkom⸗ 
men erihöpfenden Reichs: Faftruction befchäftigt. 
Wahrend auf dieje Arc das unter feinem Oberhaupte 


vereinigte Reich mit Keritellung eines allgenieinen Reichs; 


Friedens cenſtitutzensmaßig befchaftigt war, und noch iſt, 
wurden indeſſen zu Baſel von des Herrn Landgrafen zu 
Heßen⸗Caßel Durchlaucht mit einem franzoͤſiſchen Bevoll⸗ 

maͤch⸗ 
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igten befondere Unterhandlungen zu einem Separat: 

‚gepflogen, derer Reſultat aus dem hier anliegenden 

\ 28ften Auguft in Baſel gefchloffenen Frie: 

dene au eundſchafts⸗Tractats erfichtlich tft, und deffen 

R ati fca t he ı von den Feng Theilen in der Zeicfrift 

| ans use ch "he möglich, noch früher erfolgen foll. 
3 ® s] ein 





























Majeftät unterdrücken d.rmaten alle 
Ä mpfit Dun gen über einen Vorfall diefer Art, den 
oh“ Alech ch dieſe elbe nach der ſo ſeyerlichen 
Zuficherung der allgemeinen Reichs : Verfaminiung vom 
| Su li * ——— ieſer Vorfall 
n mar ‚ einigen Nachrichten Glauben beymeifen 
Kr t ndere eines Ähnlichen Gepräg:s nach ſich ziehen, 
6 Sen no noch fortwährendem Reichskriege die Verthei⸗ 
gi f tfchen Vaterlandes immst beichwertih:r, A 
‚abe er d ie Unterhandlung eines aufdie Wiederherſtel⸗ 
de In r tegrirät feines Gebiets und Sicherheit feiner 
jung gerichteten, billigen, gerechten, anftändigen und 
alic den riedens höchft erſchwert wird: wenn es ge⸗ 
kann, daß einzelne Stände nach eigener Billeähr 
m gem Namen Neichsverbande austreteh, ihr 
e durch Separat⸗ Frieden und geheime Arti ei von 
emeinfamen Reichs: Intereße trennen, und dieſes in 
e — AIntereßen auflöfen. | 
& an Ai een in Ki ht auf die teutfche 
3 — en Betrachtungen und Folgen Us, 
ei nachkeitung Ihrer Wahl: Tapitulation, 
»28 de jigung in ber patriotiſchen Berathung der 
m Reich 3: Berfam fung, und hegen hi:bey gegen, 
„N Hefe. und Stände: des Reiche, das zuver⸗ 
” de Ä Wi At: liche Vertrauen, daß Sie den bemerf: 
all je ichtigkeit nach zur reifiten Meberfegung 
haftes afferuntsrthänigites@utachten an 
i Bart ri w. Br 
nd Fret HEN fes-Tractat i in jeinen fämmelichen . 
| ch zug Bun Ar Fein —* den 
ution anzufehen, ſondern auch welche 
Uun 3 ſach⸗ 
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fachdienliche Maaßregeln zur Auftechthaltung der teutfcherr 
Grundverfaßung und zur Behauptung der Einheit, Würde 
und Selbftftändigkeit des teutſchen Staats:Körpers, zu be⸗ 
flimmen feyen. 
Der Einfiht der allgemeinen Reichsverſammlung 
- wird, nicht entgehen, daß die durch den jüngften Reiches 
Schluß erneunte Reichsdepuration, und die jest noch für die: 
felbe zu berichtigende Reichs: General: und Sperial:Sub- 
delegationsvollmacht, nebft der zu entmwerfenden gemeinfas 
men Reichs: inftruction am Ende ohne Zweck und fruchtlos 
feyn wirden, und höchftens dem Reichsoberhaupte und der 
zum Friedensgefchäfte beftimmten Reichsdeputation nur die 
Ehre der Unterfchrift des fünftigen Friedensfchluffes übrig 
bliebe, wenn nicht vorher durch das zu erftattende Gutach⸗ 
ten die obwaltenden Bedenflichkeiten gehoben werben, und 
etwa noch andere durch das Schickfal des Kriegs betroffene 
Reichsftände den vorhandenen Beyfpielen nachfolgen woll 
ten ; da felbft im fünften Artifel des heßencaßetifchen Frier 
dens— und Freundfihafts : Tractats des mit Frankreich und’ 
dem teutſchen Reiche noch abzufchließenden allgemeinen Frie⸗ 
dens nicht mehr als eines allgemeinen Reichsſtiedens fon: 
dern nur als eines von den uͤbrigen noch mit Fr 
Kriege befangenen Partheyen abzufchließenden Friedens ge⸗ 
dacht ift. Defto dringender wird die möclichftfchfeunigfte 
Erftattung des von Seiner Kaiferlichen Majeſtaͤt in Aller⸗ 
höchftihrer veichsoberhauptlichen Figenfchaft abgeſorderten 
Reichsqutachten. 
Seine Roͤmiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt ſehen demmach der 
baldigften Erſtattung deßelben mit reichsväterlicher Sehne‘ 
fucht entgegen. und verbleiben übrigens des heiligen Ro 
mifhen Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände fürtrefe 
lichen Rachen, Bothſchaftern und Gefandtenmit Kaiſerli⸗ 
chen Gnaden wohl und gewogen. Te 
Signarum zu Wien unter Ihro Raiferlichen * 
hervorgedrucktem Kaiſerlichen Secretinſiegel, den 
ten September im Jahre ſlebenzehn hundert fünf und 
sig. a; 
5. zu Colleredo Mannsfeld. 
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Briefe 


1, a 
Nachſtehender Brief aus Paris vom aten D:itober, 
ik von eben dem Correfpondenten, den unfre Leſer ſchon aus 
dem Schreiben im vorigen Monatsſtuͤcke, ©. 993, kennen. 
Mit Taffen diefem Freunde des Convents alle feine Vorſtel⸗ 
tungen. Er iſt wenigſtens Augenzeuge in Paris, und Be: 
obachter, und bisten,auch,bey diefem Driefe, die Bemerkung 
nicht zu vergeßen, welche wir S. 993 und 994 gemacht 
en, 





— + Die Decrete vom verwichnen sten und ı3tem 
Fruetidor, (vom 2 2ften und 3often Augnft). fcheinen für die 
Parifer ein Zankapfel gewefen zu feyn, der in ihre Mitte 
geworfen wurde. Viele waren einftimmig, daß die Noth⸗ 
wendigkeit erfordere, bey der nächften Legislatur zwey Dris⸗ 
eheifedes Convents beyzubehalten. Sie glaubten aber, daß 
der Ausſchuß der Eife, die öffentliche Mieynung hätte mehr 
erforfchen müflen, und daß die Regierungs⸗Ausſchuͤße die 
Gelegenheit zur Uneinigfeit hatten vermeiden, und flatt 
dieſer Decrete eine Ermahmungs⸗ Addreße an die Ur: Vers 
ſammlungen hätten ſchicken follen, die die nämlichen Ver⸗ 
fügungen enthalten hätten, aber worin die Gründe ange 
führt worden, und der freyen Annahme unterworfen wor: 
den waͤren. Die Mißvergnügten, die ber diejegige Re⸗ 
gierinigs Form unzufrieden find, und deren Anzahl ſehr groß 
iſt haben: begierig diefe Ghelegenheit ergriffen, um an dem 
Matienal⸗ Cowwente ihre Wuch recht auszulaffen: fie bes 
nusten; oder beßer zu reden, fie mißbrauchten die einges 
ſchraͤutte Freyheit über alles fprechen, und.alles drucken lafs 
Bez: Sieftellten in den Ur: Berfammlungen.diefe 

Hals beeinteähtigende Angriffe aufdie Souveraine: 
tat des Volks, und: die Volks⸗Repraͤſentanten als ſchaam⸗ 
loſe Böfewichter vor, die fi in der Ausübung einer abſolu⸗ 
- ten Gewalt, auf immer erhalten wollten. 

| Kung Die 
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Die uͤbertriebene Theurung der nothwendigenLebens⸗ 
Mittel, und hauptſaͤchlich der enorme Preiß der Kauf⸗ 
mannswaaren, und derer die aus der Hand des Handwerks⸗ 
mannes kommen; die zu große Ausgabe der Aſſignate und 

der beunruhigen de Mißcredit dieſer Papier⸗Muͤnze, der da: 
von eine nothwendige Folge ift, das Luxurioͤſe⸗Leb⸗ n, welches 
man, vielleicht ohne Grund, gewiſſen Convents⸗Mitglie⸗ 

dern vorwirſt, dienten dem Söldnern von Pitt in Paris 
zum Vorwande das Volk in Bewegung zu bringen, und 
mit der uͤbertriebn⸗· n Schilderung alles deſſen was es ſchon 
litte, eine noch traurige Ausſicht für die Zukunft zu verbin⸗ 
den. Der unglücliche Tag des z1 Mai, und die Septem: 
ber: Tage haben zu Paletten gedient, um daher die ſchwarzen 
Farben zu traurigen Schilderungen zu nehmen, und die 
National: Repräfentanten anzuſchwaͤrzen, die mitjenen Er⸗ 
mordungen nichts zu thun hatten. 

Der größte Theil der Ur⸗Verſammlungen twird von 
gedungenen Rednern und patriorijchen Charlatans ber 
hereſcht, die es bey diefer Gemeinde in der Vergeßenheit der 
Grundfäge fo weit gebracht Haben, daß fie die Geſetzgebende 
Gewalt ufurpiven. Da fie einzig und allein durch das Geſetz 

‚zufammen berufen worden find, theils über den conftitutio: 

nellen Act und über die Decrete zu beratbichlagen, um diefe 
‚entweder anzunchmen, oder zu vertwerfen, theile die Waͤh⸗ 
ler zu ernennen ; fo haben fie den Kreis überfchrirten, wel: 
hen fie nicht übertreten fonnten, ohne in Anarchie zu fallen. 
Sie haben es gewagt, Eeinen von der Negierung gegebene 
"Befehl zur Erecution bringen zu laflen, bevor er ihnen nicht 
‚zur Approbation unterworfen wurde ; fiecagirten Decrete 
und verjagten denfelben die Publication. Sie ſchickten in 
alle Winkel der Republik Emiffäre, um das Stimmen bee 
Ur: Berfammlungen zu widerrufen ; fie nehmen diejenigen 
Commiſſare der Ur⸗Verſammlungen bruͤderlich auf, die 
daran zweifeln, daß die Majoritat die Conſtitution 
angenommen babe, oder die in ihren Geſpraͤchen und 
re nicht mehr nach der Double en Sahrgaht 
zehlen. 
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Eine einzige von den 48 Sertionen, von einem beffern 
Geiſte befeelt, hat bewieſen, daß fie ihre Rechte und Oblies 
genheiten fannte; es ift bieder Quinze-vingt, ritte von dem 
3 Sectionen der Antons:Borftadt, die.das Mieifte zu der 

Zerfiöhrung der Baftille und des ‚Throne beygetragen, 
und fters mit der größten Auszeichnung aufdem Theater der 
Revolution ihre Rolle gefpielt hat. 

Dieſe hat in ihrer Sigung den Schluß gefaßt, daß fie 
£eine Deputation einer Section eher annehmen wuͤrde, bis 
diefelbe die Annahme oder Berwerfung der conftitutionek 
len Acte und der Decrete beichloflen hätte. Mach diefer Vers 
handlung erklärte fie den andern Sectionen ihre Bereitwik 
ligkeit, vermittelft der Deputationen, fich brüderlich mit 
ihnen zu vernehmen, Die beyden andern Sectionen dew 
felbigen Vorſtadt, naͤmlich Popincourt, und Miontreuil, 
find ohne Verzug diefem Beyſpiele gefolgt, und man kann 
fagen, daß diefes Quartier von Paris, welches das bevölfen 
ſte iſt, die beften Sefinnungen für den Conventhegt, und 
dasjenige ift, für welchen fich die Aufwiegler am meiften 
fürdten. | 
Das Palais Egatite ftelle mic diefer Vorftadt dem volk 
fommeigten Contraſt dar. Esift der Ort, wo fich die jungen 
Leute von der Requifition verfammeln, die auf der Grenze 
ſeyn jollten, die Royaliften und die Agioteurs, diefe Blut 
Jgel des Volks, die es mit der übertriebenen Theurung der 
nothwendigen Beduͤrfniſſe quälen, um dadurch die ſchmaͤh⸗ 
füchtigen Köpfe gegen den Convent in Bewegung zu feßen: 
die verraͤtheriſch unſere Fortſchritte an dem Rheine zweifel: 
haft machen, und das Militair verachten. Ein Veteran 
wurde gejchlagen, weil-er bey der Nachricht von der Ein: 
nahme von Mannheim gefchrien hatte: es lebe die Repu⸗ 
blik es lebe der Convent! Er-giehg mit einigen feiner 
Kriegscammeraden fpaßieren ; man fehrie ihnen zu, Nie⸗ 
der sit denSchurken! fie fündigten ihnen fogar ar, man 
würde fie wie die Schweißer. am zoten Auguft in Stuͤcken 
hauen, Dan hat eben dafelbfi andere Bürger, welche fag: 
gen, man muͤſſe den Decreten vom stenymd ızten Fructi⸗ 
dor gehorchen, gleicher weiſe gemißhandelt. 

| YUuus 00.0 Seit 
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Seit dem ıflen Vendenitaire ( 23 September) ve 
Epoche, in welcher dev Convent bie Annahme der Conſtitu⸗ 
tion und der Decrete, in Namen des Franzoͤſiſchen Vollt 
proclamirt hat, iſt vorzuͤglich an diefem Orte die Intrigue 
in Bewegung geſetzet worden, die ganz um ſich greifen ſolſte 
Menſchen, die von den Feinden des aemrinen Wohls beſto⸗ 
hen waren, beſchuldigten den Geſetzgebungs⸗Ausſchuß der 
Untreue und der Beſteuns fie beunruhiaten das Voll 
übe: den Unterhalt, fi: gaben vor, daß ihnen die Operati⸗ 

nen der Regierung — wären, indem ſte berheuerten 
und in allen Quartiecen bekannt machten, daß jeder Ein⸗ 
wohner von ‘Paris, während des Winters, ſich nur auf 
zwey Loch Brod Rechnung machen £önne: Wem gute Bir: 
ger vorftellen, daß die Majoritaͤt der UrBerfammlungen 
die Decrete ſanctionirt habe, da der Convent den Druck und 
die Publicitaͤt der Stimmen der Ur⸗Verſammlungen dere 
tirt habe, und das. Volfdechatb rubigfeyn tönne; fo wer⸗ 
den diefe Bürger Terrorifien ‘genannt, und als Spisne 
vom Gouvernement behandelt. Wenn Krieger fih uͤber die 
Progreßen unferer Armeen freuen, fo find fie Jacobiret 
und Blutfäufer. 

Diefe ftrafbaren Exceße haben nicht fogleich — 
unterdrückt werden. Verſchiedene Militair⸗Perſonen ſund 
von neuen provocirt, und die Ehre der Armee iſt beſchinpft 
und angegriffen worden. Drey Schuͤße wurden auf einen 
Convents:Srenadier gethan, und derſelbe verwundet Ei⸗ 
ner von dieſen Menſchen ſchrie: ich bin ficher, daß er geſal⸗ 
len iſt. Eben die Leute, die die Schuͤße gethan —— 
den ſich in ganz Paris aus,und ſchrien, zu 
Sectionen hielten ſich noch damals ruhig. Die von 
Blanc ſchickte ſogleich Commiſſaͤre an die von Montreuil, um 
fie zu erfuchen zuſammen zu bleiben, weil die Conventk 
Grenadiere auf das Volk gefchoßen hätten x. 10. AbeE> 
die Handwerksleute der Vorſtadt antıworteten, wie glau⸗ 
ben diefe That nicht; wenn man gefihafien hat, fo 
auf die Royaliften, und darauf huben fie ihre Sigung 
200 junge keute ſind durch verſchiedene Quartiere — 
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gelaufen : Nieder mir den Zwey⸗ Drittheilen! Die Res 
galiften breiten fich in Srouppen aus, und fagen ſogar, daß 
man den&onvent aus einander jagen milffe,wweil,wenn dieſes 
nicht gefchehe, ınan Hungersnoth haben wuͤrde; und dag 
die Anfunft des Grafen von Artois und des Prinzen von 
Lambeſt noͤthig fey, un die Ordnung wieder herzuftellen. 
Über ein Beweis, daf dieſe Meuſchen, die das Volk 
irte führen wollen, ihren Zweck nie werden erreichen koͤn⸗ 
nen, iſt, daß, als in dem naͤmlichen Garten ein Volks: 
tant ſich einer unruhigen Grouppe näherte und 
fragte, was da vorgienge, man ihm antwortete, daß ein 
Schurke, der eben arretirt worden wäre, behauptet hätte, 
daß die Convents⸗Grenadiere auf das Volk gefchoßen häts 
ten. Es iſt uns bekannt, ſagte man zu diefen Deputirten, 
daß Die jungen Leute mitgränen Kragen auf die Örenadiere 
geichößen haben, und daß diefe fogrofmüchig waren, und 
Faicht erwicderten. Es hatten fid) wohl 800 Perfonen 
aminlet. Der Repraͤſentant bat fie, ii Damien des Ges 
men Wohls, fih ans einander zu begeben, und fogleich 
engijeder nady feiner Behaufung. 
Die Unruhe ift nicht in Paris affein concentrirt. Sie 
iter verbreitet. Die®emeinde von Compiegne ver: 
fe fich ruhig, als ein Prieſter, der fich für einen Abgeord⸗ 
en der Un: Berfammlung von einer-der parififchen Sec: 
a von Lepelletier) ausgab, dahin kam, um die 
bie für die Decrete geftimmt hatten, zum Wi: 
bewegen. Während feines Aufenthalts bey die: 
heinde entftand ein treufofes Geruͤcht: man fagte, 
iede binnen 8 Tagen alle Convents⸗Glie der arre⸗ 
— Regierung anſtellen und einen Koͤ⸗ 
wodurch alles in Bewegung kam. 
endet in den Departements alle Kuͤnſte an, um 
be Lebensmittel nach Paris zu verhindern. Man 
m * die Agenten der Regierung als wu⸗ 
ifer , und man läßt die Buͤrger, denen die 
g dieſer volfreichen Stadt übertragen ift, 
Ben. Das Militair iſt nicht in dem von hei 
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Royaliften ansgedachten Diane vergegen worden, Man bat 

zu Marly, nicht weit von dem Lager unter Paris, Deyn 
tationen von verfchiedenen Sertionen gefehen, die in der 
Abſicht dahin giengen, mie fie vorgaben, mitden VBertheidi: 
gern des VBaterlands zu fraternifiren, und man hat ben die; 
jer Gelegenheit, rings um-das Lager eine Menge Cremplare 
von der Declaration Ludwigs des 18ten ausgeftreut. Sim 
dem Diftricte von Chateau neuf, hat die lir: Berfammlung 
des Haupt: Cantons, einigen Truppen die in den Beziek 
ihrer Gerichtsbarkeit zerfireuer lagen, die Ordre befanmzt 
gemacht, das, was man ihr Territorium nennt, zutäumen, 
und hat fich der Sffentlichen Kaßen bemaͤchtiget; und damit 
Miemanden die Abſicht diefer Maaßregeln unbekannt bie; 
be, bat man zu Chateau neuf die Freyheitsbaͤume umges 
hauen, und die ehrwärdige Statiie umgeworfen, und in 
Koth gewälzet. Zu gleicher Zeit wurden ropaliftifche Pro; 
clamationen und auftuͤhriſche Schriften in Menge ausge: 
fireut. Die Korrefpondenz der Commiſſaire von Maten 
neuf mit einigen Pariſer Dectionen hat von neuen die Köpfe 
erhiget, und diefe dumpfe Gaͤhrung wird durch ungefdimwors 
ne Seiftliche und einige Flüchtlinge aus der Vendee unter: 
haften. Zu Chartres begab fich ein großer Hauſen von 
nern und Weibern zu dem Volks:Nepräfentanten Tellier, 
Mar zwang ihn, fid) auf das Stadchaus zubegeben, woer 
fich wie belagert, von einer unzählichen Dienge wüthender 
Meiber, die auf alles, was er fagte, läfterten, befand, Ex 
fahe ſich genörhiget, den Preiß des Brodtes herabzufeken, 
und alles zu verfügen, was die Municipalität haben wollte, 
indem man von allen Seitenrief: Es Iche ber König. Te 
lier eilte in feine Wohnung zuruͤck, und erfchog füch Dajeibft, 
nachdem er zwey Briefe gefchrieben, in welchen er allesmng 
er harte thun mäßen, widerrief. 
Dey allen diefen Umſtaͤnden hoft mar, daß die: 
regeln, welche der Konvent ergreift, ihm ben Steg v 
fen werden. Aufden aͤußerſten Fall hat er durch in 
beichlogen, Paris zu verlaſſen, und ſich in Chalons fih 
ne, wider zu verfammeln. Den Trnppen find Drdt 
*8 
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geſchickt, ſich bereit zu halten, um in republicaniſchen &b: 
Tonnen den Convente zu Huͤlfe zu eilen, und fo den Royaliss 
mus zu befampfen. 


2. 
Schreiben aus Bern, vom zten October 1795. 
— * Die Unruhen im Zuͤrichſchen find völlig geſtillt. 
Die zwey Haupt⸗Raͤdels ſuͤhrer find mit lebenswierigen Ger 
faͤngniße im Zuchthauſe, die andern vier vornehmſten Ver⸗ 
führer mit ro und zwanzig:jährigen Gefaͤngniße beſtraft 
worden. Die aufrührerifchen Gemeinden haben die großen 
aufgelaufnen Koften, und noch eine ftarfe Geldftrafe beza⸗ 
‚Ten inäen. So hat ſich diefe im Anfange bedenklich ſchei⸗ 
nende Unruhe, zu einer neuen Beruhigung geendet, und 
hoffentlich auf ganz Helvetien von fehr guter Wirkung 
igung der allgemeinen Ruhe feyn. 

n Savoyen hat der größere Theil der&emeinden, die 
‚Deirete des Parifer Convents, wegen der Wieder⸗Erwaͤh⸗ 
lang der Zwey: Dritcheile der Mitglieder zur neuen Legisla⸗ 








rworfen, viele haben auch die Conftitution feldft ver; 
efen.; Diejenigen die fie angenommen haben, find theils 
ir Furcht dazu gezwungen, theils auf eine ſeltſame Art 
gen worden. Unter vielen andern Kunftgriffen, die 
‚man.gebraucht hat, war folgender. Esift ein civiles Ge; 
fjesbud) in Savoyen bisher üblich gewefen, welches vom 
dnig Victor Amadeus publicirt worden, und unterdem 
tamen ber Amndeifchen Conſtitution in Savohen bez 
anntit. Die Franzofen hoben diejes Geſetz auf, als fie 
as Land einnahmen, und verboten defen Gebrauch. Ger 
moArtig nun hat man den unwiſſenden Landbervohnerk 
‚gemacht, daß die neue Franzöfifche Conſtitution im 
hichtsanders , alsdie Amadeiſche wäre, und die 
ite haben fich leicht betrügen laſſen. 
Alle. diejenigen Angriffe und Siege in Stalten, vor 
jen im Convente fo viel Ruͤhmens gemacht worden iſt, 
on gar Feiner Bedeutung. Der General de Vins harte 
ion biöher behalten, die er fchon am sten Julius 
fe. oand mar dag Hauptquartier m 
u 















1030 V. Briefe. Bern 


Zu Aldenga fand Kellerman, und in der Gegend um Borg: 
je fielen häufige Schar muͤtzel vor. General de Bins 
t25,000 Mann in der Rieiera von Genua, und ind 

aͤhe vom Maylaͤndſchen und Piemont ungefähr 18,500 
ann, ohne noch 6 Bataillons, und 5 Eroberung die 
unter dem Geuerale Eolliftehen. ur 
Die Uebertragung ded General; Commandos an de 
Herrn de Vins hat bey einigen andern Generalen Eiſerſu 
und Mifverqnügen erregt. Auch hat der —— 
dinand nicht mehr den Oberbefehl uͤber die —— 
vorigenFeldzuge. Die heftigſten Gefechte find bey de 
Schloße Borghetto vorgefallen, welches die Franzo 
‚haben. Am ı2ten vorigen Monats erfochten die Yet * 
cher einen jo beträchtlichen Vortheil, daß ſie 200 Ge angn 
"machten, und eine Nedoute mit drey Kanonen er erten 
Dieſes hinderte die Franzoſen nicht, einen Siegsbe id — 
Paris zu ſchicken, und ein gewonnenes Treffen —* 
den. Nachher find wichtigere Kampfe — 
m Defterreicher mitunbefiegbaren Muthe große 
errungen, auch Borghetto erobert, und einige. Anh 
feßt haben,von welchen das Franzoͤſiſche Lager b 
den kann, daher es nicht in feiner Stellung Sleiber 
Man will von guter Hand wißen, daß der E 
Sriede dem Parifer Wohlfarts;Ausfchuße see 
gekoftet Habe, und die Abtretung des ee Heilen 

































Domingo an Franfreich theuer beza t ſey. Auch im. 
König von Spanien noch immer nicht mit —— 
Bedingungen zufrieden ſeyn, ob der Friede gleich i 
und große Belohnungen am Hofe ausgerheilt N * en. 
it noch eine Parthey am Madriter Hofe, melche di 
ländern günftig geftimmt je und estönntenfeich . 
erwartete große Freignige jr Madrit vorfallen. 
Biele Perfonen verfichern, daß der Sta “ri 
venceim Anfange diefes Monats Verona verlafjen, u 
wahrſcheinlich zu” der Armee des ‘Prinzen von nd 
den wird. Die Umſtaͤnde mäÄffenetirfcheiden. % — 
tage den größten Credit beyrudwig be 
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But, it wirklich von Verona abmereifer: Der Marfhällven 
Eafiries it Chef feinesConfeils, Herr von Slachslanden, 
ein gruͤndlich unterrichterer, und ſtaatskluger Mann, betreibt 
die Negociationen Der Biſchof von Nerass ‚ und dere 
Marquis von Jancourt gehören ebenfalis zu den gehets 
men Conſeil. In Rechts: Angelegenheiten wird Herr 
von Ferrand, ehmaliger Parlaments: Rath, ein Mann 
von Taienten, der fich auch durch sum Schriften befannt 
gemacht dat, confultirt. Der Plan des Königs ift,die Wie⸗ 
derherſtellung der alten Berfagung, wie fie vor der Revelu⸗ 
uen war, jedoch mit Abſchaffung aller Mifbrsuche.. Die 
Ahwendigkeit allein könnte ihn bewegen, von dieſem Pins 
Djuweichen, und ſich der erften Conſtitution zn naͤhern. 
ui Kaiferin von Rußland hat ihren auswärtigen 

mittern die O-drearschen, die Ayenten bes Noͤnige von 
rankreidh in den Raiferlihen Schuß zunehmen; um ihnen 
80650 Üvres zu ihrem Unterhaftezu geben. Der Chevalier 
von Bern wehat bavon drofitirt, und halt fich gegenmwärs 
ig Bey dem Raiferlich : Rufifchen Minifter zu Genua auf: 
Ve Rönine hardie Kaiferin ein Kaſtchen, ganz mit Gold, 
—— Wechſel: Briefen angefüllt, nad) Verona übers 
Der Hof zu Wien wird, wieman verfichern will, ſich 
auch bald dazu entichließen, den König Ludwig den XVEIT. 
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3. 

am Mayn, den roten October 1795. | 
en.mit großen Kriegsheeren, undinder Nähe 
SHutigfken Auftritte, genießen wir hier, durch die Fürs 
ge bescommandirenden K. Preußiichen Generals, Erb; 
nen von Hohenlohe, die Ruhe der friedlichften Neutras 
at. Ein. Beinch zweyer Franzoͤſiſcher Britd: Repräfens 
atte zwar, wie man vernimmt, die Abſicht, von un; 
BE Stadt eine anfehntiche Geld: Anleihe zu erhalten; aber 
an har das Geſuch aufs hoͤflichſte abgeſchlagen. 

| | Der 
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Der Uebergang der Franzoſen über den Rhein, hat die 
Friedens Unterhandlungen zu Bafelin einen Stillſtand de 
bradır. Die Anträge verfchiedner einzelner teutfcher Fuͤr 
fien haben fehr große Schwierigkeiten gefunden. _ 5 
Dagegen hat nunmehro der Fraͤnkiſche Kreis bey ben 
aſſociirten Schwabiſchen, Bayerſchen, Chur⸗ und Ober⸗ 
Rheiniſchen Kreiſen, auf Erneurung der Kreis⸗Aſſociatio⸗ 
nen, zur Bewirkung des Frie denc, angetragen, und in einem 
Schreiben an den Churfürften von Maim, die ſen zut Ein⸗ 
berufung der Kreis:Deputationen aufgefodert: "+ 
- Der Königvon Preußen hat an densränkifcher r 
das hierbey gelegte Promemoria *) wegen bet tra 
des Fränkischen Kreifes, und der Demarcations: Linie, dann 
des zu ziehenden Cordons, ergehen laflen, welches Diego 
gehabt hat, daß der Fraͤnkiſche Kreis erklärte, wie er di 
dietung des Königs zur Sicherſtellung des Kreiſes mit 
Dank annehme. Am zren Detober ift hieranf der Kaiſer⸗ 
liche Minifter, Graf von Schiick, in Nürnberg angetem: 


men. | 
Die Chur⸗Saͤchſiſchen Truppen haben die Ke 
Armee verlaßen, und find, campirend, in ſchnellen 
ſchen durch Franken nad) Sachſen zuruͤck gegangen £ 
Ehur s Saͤchſiſche General : Lieutenant von Linde er 
Feldmarſchalle, G:afen von Clerfait, bloß zeigt, 
et von feinem Hofe Befehl zum Ruͤckmarſche erhait 
Der Preußiſche Cordon iit an der Dr märsatiundti 
hingezogen. Die F anzoien haben erklart, daß ſie ſolche re⸗ 
fpectiren würden, wenn es von Oeſterreich gefchaͤhe. Di 
iſt aber ſehr zweifelhaft. er. 
Fin groher Theil des Fränfifchen Kreifes iſt nunm 
KHaiſerlichen Depots und Lazarethen belegt. Inden Drum 
ſiſchen Fuͤrſtenthoͤmern wird allen Kaiterlichen Yiragpe 
der Durihzug geftatter, aber tein Still: Lager, Degar 
Spitäler u. j. w. | 6 
Man zweifelt ſehr, daß die Reichs Friedens Degmt 
tion, wenn ſie auch auf dem Neichs Tage beſchlößen 
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*) &s jpigt diefem Schreiben nachſtehend. Eu 





V. Briefe. Frankfurt. 1033 


zur thätigen Wirkfamfeit kommen werde. Der Churfürft 
von Mainz war willens, die Reichs: Deputirtennach Baſel 
einzuberufen, wenn nicht nun durch den Afociationg: Plan 

- Die Sache wieder eine andre Wendung erhaͤlt. 
| Die RaiferliheWerbungt:Direction, Kriegs-Kafen, 
Meontieungs:Depots u,f.w. find nun zu Nürnberg. Die 
zu Frankfurt beftandne NejervesKaße ift aufgehoben, und 
ihre Wechfel, und Scheine werden zu Wirn bezahlt. .. „ 
Uebrigens bringt nun jeder Tay Neuigkeiten, und hier 
n wir täglich den entſcheidendſten Borfällen zwiſchen 
beuderfeitigen Armeen entgegen. Man behauptet, daß 
die Kaijerliche Armee die Franzöfifche angreifen, und the 
eine Schlacht liefern will. Indeßen hat letztre eine andre 
Stellung genomnien, und ſich etwas zurückgezogen. Maing 
iſt biofier, abet die Communication der Feftung mit der Ar 

imee des Grafen von Eleifait if ganz ungehindert offen. ;; 


— a 4. ir — 
Das oben erwähnte Koͤniglich Preußiſche Pro⸗Me⸗ 
moria an den Fräntifchen Kreis, verdient, feiner Merkwuͤr⸗ 


Digfeit wegen, unſrer Zeitgejchichte woͤrtlich einverteibt zu 
iverden, 


>... Peosffemorin. 005.0. 
Der Zeltpunct iſt erſchienen, wo Ge. Königliche Majeſtuͤt 
von Preußen öffentlich den Werth bezeichnen koͤnnen, welchen 
Alerhöchitdiefelden. auf dasjenige Bertrauen fegen, weiches 
Spre Mieftände Im Fränkifchen Kreife durch dad Schreiben vom 
13 Mai heurigen Jahts dargelegt haben. En DEN Tas, 
St. Majeftät. haben fogleich nad) dem Baßler Friedens 
Schluße demdrankiſchen Kreiſe von den Maaßregeln Kennenig 
Fegeben, die Sie auch zum Welten und zur Sicherheit diefes 
eifes einleiteten, Wenn auch Ihren Bemühungen nicht dies 
* e allgemeine Gerechtigkeit wiederfahren iſt, auf welche fie 
YAnfpruc hatten, wenn auch die unterzeichnete Gefandfchaft die 
in ihren Noten vom 2ten und gen Man verlangte Deftimmte Et⸗ 
klaͤrung nicht erhatten har, fo haben Ge. Majeftät doch die man 
Hichfaleigen eintrettenden Mücfichten in gerechte Betradhru 
fejogen, fo find Ste doc entfhtggen, dem Wohl dieſes Krug 
Hose. Zonen. Dt.i1795: a d 
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ohnruͤcſſichtlich nach ferner Ihre Sorgfalt und Aufmerffamkeis 
* 30 widmen, enefchloßen, ihn dadurch von der großmüthigen Aus⸗ 
dehnung zu überzeugen, welche Sie Ihren Berhältnigen und 
Pflichten aid Kreid Director oder ausfchreibender Fuͤrſt und als 
Mitſtand denſelben zu geben geneigt find: 

Die Aufovferungen ded Könias nnd Alerhöchitdeffen and 
goſetzte Bemühungen für dad Wohl des teutſchen Baterlandeg, 
für die Erhaltung feiner Eonſtitution, für die Kuͤckkehr des Frie ⸗ 
dend find offenkundig, und von Dem teutfiben Reiche allgemein 
anerkannt. Die neueſten Sreignige nady dem Uebergange des 
Sranzöfifchen Heerd über den Rhein, haben hoffentlich Die Bpr- 
theife und den Werth dieſer Bemühungen bey den Ständen ded 
Reichs, fo wie Ihre Motife, nunmehr gerechtfertigt, haben hof- 
fentlich ganz Teutſchland überzeugt, mit welcher Wärme Se. 
Maieität Sich beſtreben, Ihren Mitftänden in den AugenbHif- 
Een der dringendften Gefahr die Würkungen Ihres Cifers für das 
Wohl, die Ruhe und die Sicherheit Teutſchlands, fo viel nur 
Immer von Ihnen abhieng, empfinden zu laffen. | 

Diefen patriotifchen Geſinnungen, diefen unbeweglichen 
Grundfägen gemäß, haben Ge. Majeftät, des Stillſchweigens 
der Stände.ohngeachtet, und mit Zuruͤckſetzung aller Betrach⸗ 
tungen, der in der Convention additionelle vom ı7ten Dat ber 
dungenen Demarcationd-Tinie Achtung verfebaft ; Ihnengemäß 
haben Sr. Köntglichen Majeität did jetzt all Ihren Mitſtaͤnden 
and deren Ungehörigen, die in Ihren Banden Zuflucht fuchten, 
den reclamirten Schuß großmüchig angedeihen laſſen. 

Diedett ift ader nunmehro gefommen, wo allgemeinere und 
einförmige Manbregeln ergriffen werden müffen, wo der Köntg 
Beftimme wiffen muß, wie welt man von Seinen patristifchen 

. Sefinnungen Gebrauch zu machen gedenkt, wie weis Er Sei⸗ 
ne Anhänglichkeit an Seine Mit Stände in diefem Kreife 
und Seine Sorge für ihre Sicherheie entfalten Eönne ? 

Die anliegende eventuelle Erklärung Seiner Durchlancht 
des Heren Erbprinzen von Hohenlohe, ald cammandierenden 
en Chef der zu Beobachtung der Demarkationd Linie beſtim⸗ 
ten Königlichen Truppen, bemweißt, dab Sr. Königlichen Ma» 
jeftät geneigt find, diefen, Ihren erhabenen Bemühungen keine 

‚andere Grenzen zu fegen, als bie die eigne Geſinnung Ihrer . 
y Mit, 
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Mi: Stände zu bezeichnen belieben wird. Des commandirenden 
Hersn ©eneral en Chef Durchlaucht find bereit, an der Demars 
n8-Einte und an derenSicherung durch Die Koͤnigliche Trips 
‚ wen denjenigen Cordon stehen zu laſſen, über dendie weitere An» 
„sage dle unmtändliche Auskunft giebt. 
- Die mterzeidinete Königliche Geſandtſchaft iſt alſo nun in 
Sem Falle, von dem hochloͤblichen Fraͤnkiſchen Kreis eine beftim» 
ge ErHärung zu verlangen: ob Kreiſeswegen von denarofmis 
wigen Erbietungen des Koͤnigs Gebrauch gemacht werden wol- 
„ae? mm alsdann wegen dieſes Cotdons unverzägfich das Weitere 
* veranftatten, fir deſſen Mannſchaft man nichts als frehes 
Dach und Fach verlanget, und welche ſich ſeldſt verpflegen wird, 
"obgleich die Siche 
Beltinimung tft. 
Die offene, biedre, edelmuͤthige, abfichelofe und tmeigen⸗ 
Mige Art, mit der Sr. Königlichen Majertät Iht Benehmen 
auch tn diefem Falle bezeichnen, wird hoffentlich allenthalben 
durch Gefühl ihres vollen Werthö, durch Dank erwiedert wer: 
„Den, fo wie fie über alfe und jede Misdentung ohnehin echaben 


Die Erfahriing, weiche der Kreis bisher von dem Patriotiss 
mus des Königs, von Seiner Anhaͤnglichkeit andie Reichs und 
Rreis- Berieffung, von Seiner Sorgefür die Ruhe Seiner Mit⸗ 
"Stände und Ihrer Lande gemacht hat, die Gefahren, welche, 
bey dem Wechſel der Kriegs Begebenheiten, dieſen drohen, und 
die Plichten für die Sicherſtellung Ihrer Bande und Untertha⸗ 
nen, mögen nun dern Kretſe und deſſen Ständen Hre Entſchlieſ⸗ 
ſung dieckren. Die dringende Verhaͤltnihe der Zeit und det da⸗ 
von abhaͤngenden Maatregeln, machen es aber unvermeidlich, 
"jene Batimmte Erklärung ein für allemal bis zum 7ten dieſes ein · 
Fchläßig, zu erwarten. J 
Seclner Königlichen Majeſtaͤt ſind weit entfernt, die Wir 
Arnd Ihrer Verwendungen fuͤr das Wohl Teutſchlands und Zr 
ven Schutz dem Kreiſe aufzudringen; Sie ſind es abet den Hp⸗ 
— * and Anftrengumgen, welche Sie bisher für das Wohl Teut ſch⸗ 
"lands dargebracht Haben: Sie find es Ihrer Würde ſchuidig, 
Sich der Geſinnung des Kreiſes augenblicklich an vergemißern. 
— E53 Solte 






riteliung der Ständifchen Lande Ihre einzige 
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Sollte alfo der loͤblich Fränkifche Kreid, In Widerfprub 
mit den in ſeinem Schreiben vom 13 Mai gegen des Könige Ma- 
jeftäc geſchehenen Meußerungen, nicht für. gut finden „. In Dem 
Gefellfhaftlichen Verband dem Sie Selbſt vorstiglich angebi- 
ren, von den zu feiner Sicherheit vorgeſchlagenen Maadregein 
Gebrauch zu machen, oder fich darüber innerhalb jenes Zeit: 
Yuncts beftimmt zu erklären, fo müffen auch Seiner Königlichen 
Majeftät dem Vollzug Ihrer patriotifchen Abſichten mit Ye- 
dauern entfagen, Sich anf die Bicherheitd - Maas + Kegeln fur 
Ihre eigene Lande und den Schuß einfchränken, den Sie denje⸗ 
nigen Ständen bioher ertheilten, die ihn namentlich reelamtirt 
haben, oder bid zu dem Ablaufder obenbemeldten Zeit reclami- 
ren dürften und den Sie jenen nicht entziehen und Biefen, 
Innerhalb jenes.Zeitpuncts, nicht verfagen werden. 

Es wird a [dd annnicht mehr vonSeiner Majcität abhan · 
gen, anden einmal hlernach friigefegten Maasregeln etwas ab- 
suändern ; Allerhöchftdiefelben werden ed mit der aufrichtigften 
Thellnehmung anfehen, wenn der Fraͤnkiſche Kreis auffallen, 
zwar nicht zu hoffenden aber auch nicht abzumartenden Fall, 
Sich und den Seinigen auf andere Art Beruhigung und Si 
cherheit zu verfchaffen weiß.. | " 

Sie werden aber weder Im Einzeinen noch im Ganzen dir, 
an weitern Antheil nehmen können; Sie müffen alddapn jenen 
Ihrer Mit Stände, die von dem Erbieten bis dahin keinen Ge · 
Brauch gemacht haben, einzig überlaffen, wie Sie Sich, Ihre 
‚ Unterchanen und deren Eigenthum, gegen alle Gefahren ficher zu 
ſtellen gedenten und im Stande find; Ste werden Ihre Ver⸗ 
wendungen für die Herftellung der allgemeinen Kube Teutſch · 
lands mit Eifer fortſetzen; Sie werden Sich über alle eiimanige 
bedanerliche Folgen einer allzugroßen Sicherheit, oder Werken: 
nung Ihrer reitien Abſichten Durch deren Bewußtſeyn berubl: 
gen ; und nachdem St. Majeſtaͤt vor dem Angefichte vonXeütfch- 
land Durch dieſe Erklaͤrung einen neuen unzweidentigen Beweis 
Ihres teucfchen Patriotismus ablegen, fo werden Sie auch non 
ganz Teutſchland und dem Fraͤnkiſchen Kreife insbe ſondete die 
Gerechtigkeit erwärten dürfen, alles was von Ihnen abhleng, 
gethan zu haben, um von Ihren Mie-Seänden und deren linter: 

thanen 


° 
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thanen die unglůcklichen Folgen des Kriegs ad iwenden und die 


lichten jeder. Ihrer Reichs⸗Staͤndiſchen Beziehungen mit det 






ügigften und Großmuthsvollſten Anſtrengung zu 


Yy ‚Nürnberg, den 2. October 1795. 
Ben.. Königlich Preußifche Brandenburgifche 
ben. Kreid-Disectorial Geſandtſchaft 
Bi, Fullad Graf Soden. 
| Ludwig Friedrich Chriſtoph Schmid. 

5» 
‚Ein Schreiben aus Berlin, vom 13 Öctober. 
Der große Gegenftand der Mebereinfünft mir Ruß: 


land wegen Polen ſcheinet ſich feiner. Beendigung zu nd; 


her. "Der Secretair des Grafen von Tauenzien tft vor 















| —5 St. Petersburg hier angelommen, aberexr 


hat noch nicht die Final: Declaration. Rußlands über die 
Gseny Berichtigung Polens mitgebracht, indem die Kats 
fer mach nicht dievon unfrer Seite gemachten Vorſchlaͤge 
u annehmen will. Des Königs Majeftät bearbeitet 
die ng legenheir Hoͤchſtſelbſt. Und num wird hoffentlich 


hier in Berlin geweſen ift, und im Namen Sr. 
Es heißt, dag nun vielleicht des Prinzen 


den Berichten des Erbprinzen von Hohenlohe, 
—* bie Generals von Romberg, reſpectiren die Franzos 


er * ur find bey ihrem Ruͤckzuge durch die Gtaf⸗ 


Mi nes — und baben au verfänonen Einfigener, 


ucher in den Provinzen durch. bie. Ju: 
1, welche vordem für die. Armee geliefert, 


3 En | Err 
x 3 


7 


* @tande kommen, da der General von Biſchofwer ⸗ 


Wajeſ iteine Eonferem mitden Staats⸗Miniſtern gehabt 
| ei a) tn ol übereingefommen feyn, dem Rußiſchen Hofe 


— Hoheit eine Reife nad) St. Petersburg 
r. 


e Demarcasiong : Linie. Die Kaiferlicheu : 


n will, und oßmesachtet Her Berbat Ä 


7 


J 
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der Erportatienen von Getreide, dach noch immer zum groſ⸗ 
fen Nachtheile der Unterthanen Getreide ausgeführt wird, 
fo baden des Könige Majeftät gegenwärtig ausdruͤcklich 
verordnet, daß die aufder Erportarion des Getreides be: 
troſne, der Todesftrafe unterworfen ſeyn, und gehenkt 
werden jellen. Die Erfahrung wird nunichren, ob diejes 
Uebel gehoben werden, oder aurirfacrafames ſtaͤrket ſeyn 
wird, alsdie Liebe zum Leben. u 

An Sr. Majeftät des Königs Geburtstage war hier 
feine Fete bey Hofe. Die regitrende Königin gab blog cin 
Direr, 88 war aber meder Cour nachher, noch Ball auf den 
Abend, weil des Königs Majeſtaͤt der Königin ausdruͤcklich 
batien zu erfennen gegeben, daß Sie alle Feyerlichkeiten 
verbaten. | 2 

: Der Febpring von Dranien tft eine Zeitlang hier ge: 
weſen. Bey des Prinzen König. Hoheit ließ Er fich, bey 
feiner Ankunft, als einen Hollandiſchen Offisier anmelden, 
und follte anfänglich nicht vorgelaffen werden. Als erre 
mie Mühe endlich erlangte, war die Ueberraſchung deſto 
angenehmer. Der Prinz von Dranienift auch vom Könige 
mit befondrer, ausgezeichneter Liebe-bechrt worden. Bon 
den Hollaͤndiſchen Angelegenheiten erfährt man immernoch 
nichts beſtimmtes, in wie fern der König daran Antheit 
nimmt. 

Bon der befonderu Liebe unfers Kronprinzen fiir das 
Militair, und feiner Achtung für verdiente Officiere hat 
mandftere, und erft £ürzlich neue Beweife gefehen. 

, Der König hat der hiefigen Theater:Dirertion aufger 
geben, es fo einzurichten, davon drin Pecſonale des Nr 
tional-Theaters alle Wochen einmal ein Theil nach Porsı 
dam fommen fönne, um dortindem neuerbauten ſehr ſchoͤ 
nen Schaufptel Hauſe zu fpielen, jedod nur unter der Bes 
dingung,, daß bein ohneradhtet auch hier geſpielt werden 
fönne, weil der König dem hiefigen Public nichts an feinem 
Vergnügen entziehen wolle. Noch iſt ds nicht entfchieden, 
ob dieſes Arrangement auf ſolcheWeiſe wird ftatt haben köns 
nen. 2 

° 6. 


V. Briefe. Wien, 1039 

3 6. ji 54 a 

‚ ‚Wien, den sten.Detöber 1795. 

5, Die Leichtigkeit, mit welcher die Franzofen Über dem. 
Rhein. gekommen find, die Fortſchritie, welche fie feit deng. 
gemacht haben, und der ſchleunige Rückzug unferer Armee, 
hat nichts Befremdendeg, wenn man die Lage und die Ver⸗ 
haͤltniße betrachtet, in der ſich unfere Armee bey dem Ueber⸗ 
gange der Franzoſen befand. Der Preußiſche Friede, die: 
Meutralitätsskinie, die Anleitung und Huͤlfe einiger ſrem—⸗ 
Ben Dfficiere, und die Stimmung des Churpfähzifchen Ho⸗ 
fes, alles hat dem Uebergang begünftiget, und ihn-zu vers 


hindern beynahe unmöglich gemacht. Zwey Tage bevor die 


Framoſen über der Rhein giengen, war, fchon in Düßeldorf, 
der Befehl aus Muͤnchen angekommen, dag man fich ſogleich 
ergeben fol... ;. ln ad — 
Indeſſen waren doch alle Anſtalten getroffen, unfer 
Armee an der Lahn in einer feſten Stellung zuſammen 
ziehen, ſie mit 20,000 Mann von der Wurmſeriſchen Ar⸗ 
meeju verftärken, und dem Feindeeine Schlacht zu liefern, 
‚bie, wenn fie gluͤcklich ausgefallen wäre, die Feinde genötht: 
get haͤtte, uͤber den Rhein zurück zugehen: aber in dieſem⸗ 
ugenblicke hoͤrte man, daß Mannheim capitulirt haben 
wodurch unſere Armee im Ruͤcken bedroht, von der Wurm⸗ 
ferifchen Arinee abgeſchnitten, und unſer Magazin in Hei⸗ 
beibergbem Feinde bloß gegeben war. Der General Duos 
danevich da er Mannheim bedroht ſahe, wollte mit 4000 
nn die Stadt werfen, um fie zu vertheidigen s aber, 
hl ihm die Thore, und batihn abzuziehen, Nur 





blieb dem Generale Elerfaiz, keine andere Entſchließung 
als die fefte Poſitivn an der Lahn eiligzu vers. 


cm 






jen,und zup Rettung feiner Magazine in "Heidelberg, fid), 
ifchen den Mayn und Meder zu, *9 ‚bie Ente, 
——* des — Eee 9 und die Tapfers 
eit inem Commando ſtehenden Truppen wo⸗ 
d 4 ren Bei am 24 Sept. bey, Heidelber [rt fig 
gen wurde, mar unſer Magazin Y nsd 
177 zwiſchen den. beyden 
und &ierfaitfchen, ganz es 
EA. 
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aus diefen — Umſtaͤnden, in welche man ben 
K. Hof und feine Armeen — — — verſetzt hatte, zeigte 
dor einigen Tagen der Pfalz⸗Bayriſche Deiciher unferem 
inifter der auswärtigen Angelegenheit’ an, «der Chur⸗ 
alziſche Hof habe fich in der Nothwendigkeit geſehen mit 
r Franzoͤſiſchen Repubtit in Friedens; Unterhandlungen 
hi treten ; eine Folge davon ſey die Auslieferung von Mann⸗ 
gewefen, und da noch immer von der durch die KK. 
ruppen zu bewirfenden Beſitznehmung von Bayern die 
Rede ſey, fo habe der Herr Churfürft ſich fürfeine Staaten 
die Garantie berFtanjöfifchen Republik bedungenu. f. | 
Hierauf hat ihm, wie verlauret, der — — 
eantwoͤrtet: «Det bereits an den Muͤnchner 
angne Courier habe dem Herrn Ehurfürften zu rennen 
egeben, wieder KR. KHofiein Betragen anfehe. Zugle 
eyen an die K. K. Generale die nörhigen Befehle er 
en; man werde fich auch zu zeigen twiffen, und weil der * 
Safe geglaubt habe, mit Frankreich fi, in Unterhand⸗ 
fingen einlaffen zu müffen, den Beweiß geben; 6a * 
auch mit Frankreich unterhandeln koͤnne/ u ſo 
Dieſe Erklärung beſtaͤtiget die 
Meynung, daß der K. K. Hof das teutſche Reich feinem; 
Schickſale und feinem Triebe, ſich ſtaatenweiſe zu iſoliten/ 
id Separat Frieden zu Ihfießen, überlaßen, und ſis durc 
e Beſitz nahme von Bayern für ——— 
Ders ufopferungen zu entſchadigen ſuchen —— 
ber aber mit Frankreich ſchon ſeit einiger Jeit 
lang ſtehe. Doch läßt ſich darüber nichts niit Gi 
n, und wird erſt die Folge die wahren Aufl | 
Ein Verftändniß und eine’ Ausgleichung‘ mie ni freich, 
wuͤrde ein Gleiches jmifchen unſer en und dem Berliner Hefe 
voraus ſetzen. Für diefen, ſagt man, ſeyn die Churhanı 
ka un Sqhadloshaltung Ze ** % 
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(ands Integrität umd Conſtitution ſind auf keinen Fall durch 
menſchlich⸗ Macht mehr zu retten. 
Dennoch hat unſer Hofin dieſer Abſicht noch vor eini ⸗ 


ger Zeit dein Rußiſchen Hof, als Garant des Teſchner und 
folglich auch des Weſtphaͤliſchen Friedens, dringend aufger , 
fodert, ‚die oftmals gemachten Verſprechungen zu erfüllen, . 


und zur Rettung des teutfchen Reichs chätig mitzuwirken, 
aber die darauf erfolgte Antwort giebt wenig Hofnung 


Der RK. Hofigeint alſo nun feinen Entichluß gefaßt. 


zu haben, fo, wie es der Drang der Umſtaͤnde ihm zum Ge; 
fege machte. Bor wenigen Tagen ift eine Kaiſerl. Refolus 
tion erfolgt, wodurch die bisher nod) beftandene Niederlaͤn⸗ 
dirche Kanzley aufgehoben wurde, und alle Beamte derjels 


den mit Penfion entlagen worden find. Damit giebt man 


—— erkennen, daß man den Niederlanden ganz ent⸗ 


ee Auswechslung ber Franzöfifchen Befangenen ge: 
bie O ſtreichiſchen wird fehr eifrig betrieben. Alle 

















naus Ungarn nad; dem Reiche find mit Sranzofen 
Se die aus der Gefangenfchaft kommen. Man behan« 
Haug mit großer Sorgfalt, und verſchaft ihnen ü 


he Bequemlichkeiten. 
‚ and. ir fich endlich das Engliiche Deinifterium ent: 


Bee — — zu haben, hat auch noch ganz vor 
n betraͤcht liche S 

KR. Muͤnze zu Guͤnzburg nut vor wenigen Wochen, 

| | in Sifber angekonimen. 


e, wahrſcheinlich die Abſicht auf Bahern, aber die 


—————— und —— Nat 


Wie es unter allen dieſen Umftänden mir England ſte⸗ 

it, ft noch ganzunbefannt. Der Rückzug vom 

mag in London wohl nicht gefallen haben. Man’ 
—— auf wirkſame Unternehmung von Seite 

ummen uͤberſandt. Es ſind wirklich 

v3 Millionen Gulben in Golde und eye « 


dafı mehr als ein Frie dens Project in Vorſchla⸗ 


hur Hannoͤberſchen Lande, von welcher zwaͤr fon 
lange das Gerücht gegangen, geben wir hier blos, in der &t. 


— — = 


 mifche,tragifche Scenen, und blutige Kataſtrophen gehabt. 
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Aus Ungarn laufen ſeit einiger Zeit beunruhigende 
Nachrichten ein: Es ift wirklich in einem großen Theile von 
Sormien, nahebey Peterwardein, die Peft ausgebrochen. 
Es find davon ſchon 9 Orte angeſtekt, und man hat ſich ger 
nörhige* gefehen,um die Auebreitung des Uebets zu hindern. 
die Gegend ju ſperren. Bon hier find ber Ungariſche Hof⸗ 
rath Lovaß als K. Poft:Commiffär, und mehrere Aerzte- 
dahin geſchickt worden, um alles zu unterfuchen und Huͤlſe 
au bringen. | | 








: ⸗ VI. u 
Frankreichs neue KRataftrophen. Unruhen. 


Blutbad in Paris, Norfällein Provinzen. 


„Bericht eines durch Frankreich Reiſenden. 
Der fünfte Het der Franzöfifchen Revolution hatſtuͤr⸗ 





Der Eunvent mußte ſich mit feuer und Schwerdt verbale; 
digen, mit Rananen: Kugeln fi von feinen Ge 
freyen, und die Mauern feines Schloßes mir Bängense 
Blut vontaufenden Bermundeten und Todten befprigen. 
Die Grundlage der neuen Franzoͤſiſchen Republicani⸗ 
—* Conſtitution wurde tiefer. Schlam von: Bürgers: 
ut! — or 2 —A 25° 
Mit banger Beſorgniß ſahen ſchon gegen Ende des 
Septembers, waͤhrend der zuſammen gekommenenlir⸗Ver⸗ 
ſammlungen, die Freunde des Friedens und der Ruhe eine 
weit audgebreitete Widerfeglichkeit gegen das harte Decret 
des. Convents, welches den ſogerannten freuen Wahl: Bers- 
fammlungen befahl, Zwey Deittheite von den Deputirten 
durchaus wieder zuder neuen Legislatur zu wählen... Die 
Umſtaͤnde, bie fih darüber, befonders in Paris, ereignes 
ten, find in demobigen Briefe aus Paris, zum Theil, ges 





ſchildert. 





Sobald im Convente die Mehrheit der Urverſamm⸗ 


lungen als dem Convente guͤnſtig 
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fich von allen Seiten Stimmen gegen bie Wahrheit dieſer 
Behauptung, Mon führte Thatfachen dagegen an. So 
hatten allerdings die Staͤdte, Verdun, Grenoble, Dijon, . 
und andere, gegen bie Erwaͤhlung der. Ziwendrittheile ges _ 
flimmt, und man fand ficauf des Lifte der Majorität zur. 
Bunften des Cenvents. Man beſchuldigte den Convent, . 
daß er nur die Minoritaͤt der Stimnen für fi habe, und . 
die Wahrheitunterdrücke,und auch die meiften der ihm noch 
günftigen Stimmen durch alle mögliche Kunſtgriffe und uns 
erlaubte Mittel ſich erkauſt habe. Man hat, (fagtedie 
GazetteFrangoile JunermeßliheSunmen angewandt, und 
verfhleudert ,„ um in den Gemeinden Tr Ste erh 
EtimmenfürdenGonvent zu haben, unddie Berführungen . 
Dusch falſche Vorſtellungen und Berebungen find durch dag , 
Lirımen. und Geſchrey der allenthalben hingefchiekten , 
Schreckenmaͤnner, vou Nobespierres Schlage, unterfiüßt, , 
und fo Beftegung, Verführung, und Furcht in denjenigen 
Berfammlungen herrjchend geworden, in welchen man für „ 
Den Conventgünftig geſtimmt hat, | oh 
Und dennoch, (fanten die Opponenten des Convents) 
konnte auch folchergejinlinur durch Betrug und Sophiftes 
rey eine Majoritaͤt herausgebracht werden, diegar nicht 
einmal-eriftirt. Der Convent fagte ınan, giebt an, def 
»ong58,226.&timmen die in 6337 Ur, Verſammlungen 
die Tonfiitution ‚angenommen haben, 167,758 für die, 
Wieder Erwählung der ZweyDritthei le des Convents auss 
druͤcklich geſtimmt, die hbrigenaber, in der Mehrheit, fie . 
durch Stillſchweigen genchmigt, und nur 65,coo Stims . 
men fie verworfen hätten „ da doch aliein in Paris über . 
60,000 Stimmen fie verworfen, und die 41,000, welche 
nicht einmal die Conftitution angenemmen, auch deutlich 
undoffenbar die Wieder. Erwaͤhlung der Zweydrittheifevers 
efen hätten. Man fähe ausdem offenbarſten Caicul, daß 
ch micht Ein Viertheil der Stinnmengebenden Perfos 
m ſich Fr die Wieder Erwählung der Convents Mitglie⸗ 
ertlärthabe, ohne die in Inſurrection befindfichen Des 
rartements zu rechnen; man ſaͤhe augenſcheinlich klar, 8* 
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das Uebergewicht in — Maße der Nation entſcheidend ge⸗ 
gen den Convent gerichtet ſey. *) 

Der Convent aber ließ ſich dadurch von nichts abhal⸗ 
ten. Er erklaͤrte am 23 Septeinber durch ein förmliches Des 
eret;“ Die Conſtitution ſey von dem Franzoͤſiſchen Volke 
angenommen, und von nun an, das Fundamental Geſetz 
der Republik, und die Decrete wegen der Wieder⸗Crwaͤh⸗ 
lung von Zwey Drittheilen der Mitglieder des Convents 
zur neuen Legislatur, ſeyen Geſetze der Republik gewor⸗ 
den, welchen die Wahlverſammlungen zu geborchen 
ſchuldig feynfollten. Diefe HahlverJammlungen follten 
den 12 Detober eröfnet, und am z7ften geendigt ſeyn. 

So bald diefer Gewalts Streich des Convents be: 
fannt wurde, entitanden in Paris ausgebreitete Unzufrie⸗ 
benheiten, und fhonam folgenden Tage, am 24 Septems 
ber, Unruhen ing ‘Palais Egalite: Es kam zwischen dem 
@egnern des Convents und einigen Grenadieren zu Thaͤt⸗ 
‚ lichkeiten, die jedoch beine Folgen weiter hatten. Aber am 
Tage darauffahe man bewaffnete Bürger aufden®tragen, 
die Patrouillen machten, und die Patrouillen des Convents 
begleiteten. Man hörte allenthalben die heftigften Verwuͤn⸗ 
fhungen gegen viele Deputirte, beionders Louvet, Tallien 
Dubois Crance, Legendre, Bourdon u. ſ. w. 

Der Convent decretirte, daß alle Commandanten der 
bewafneten Macht feinen andern Befehlen, als denen des 
Convents gehorchen, daß feineandre Arretirte, ale die die“ 
Rrgierungs-Ausichüßefenden würden, in den Gefingnißen 
angenommen, werden follten; daf die Wahl Verſammlun ⸗ 
gen über nichts, als ihre Wahlen berathichlagen ſollten, und, 
daß alles andre was fie vornehmen, und ——— — 
un) nichtig. feyn ſollte. 

So hatte man z. B, in. der. Berechnung, des — 
Stadt Straoburg unter diejenigen angegeben, welche mit: 
großer Majorirät für den Convent geſtimmt hätten. Und. | 
dom hatten vonden ı2 Gectionen in Strasburg nur 4 für. 

| den Convent, unddehen Wleder · Erwoͤhlung geſtimint / tab, 
zdagegen. Selcher offenbaren Verſalſchungen und Un. j 

. Wahrheiten führteman wehrerean. 
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Aber die mehrſten Sectionen von Paris erklärten dieſe 

und andre Decrete des Convents für Angriffeauf die Sou⸗ 
derainetaͤt des Volks, und für ungultig, und hichtig. So 
u zum offenbaren Bruche. 

Der Convent ließ die Truppen aus dem Lager zu Marli 
an Paris heran ruͤcken, und ſtarke Pikets auf dem Boules 
ward, auf dem Platz Vendome, auf den Elyſaͤiſchen Fel⸗ 
dern, auf dem Marsfelde, aurftellen, undein Corps Trups 

‚Den in Paris herum vertheilen, fich ſelbſt aber befeftigte er 
feinem Schloße durch Gitter, Riegel, und Schloͤßer, und 

‘bie Zugänge wurden mit 8 Kanouen befeßt. Er erklärte 
dabey, daß er entfchlößen fey, Gewaltzugebrauchen, nnd 
im Außerften Falle ſich nad) Chalons für Marne zu enitfers 
‚den, kin — die —— fortzuſetzen. Er erklarte 
dabey in Permanenz, und jo dauerten feine Sitzungen, 
abwechſelnden Pauſen, drey Tage und drey Nächte fors, 
Bis jüm oſten September, da es wieder etwas ruhiger in 
wurde; LT, ! 
Die Sectionenin Päris hielten dagegen für ſich Vers 
hgen, die gegen den Konvent gerichtet waren , in 
‚fie die Decrere des Convents cafirten, und Maas⸗ 
au ihrer Vertheidigung verabsedeten. Aber hiebey 
jeiste id, doch ein Mangel an Ueber einſtimmung, und plans 
Mäßiger Ersergie, wodurch die Kraft der wirkenden Make 
ehenme, und geſchwaͤcht wurde. Auch waren nicht Alle 
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‚Sestionen einig,und die in der fogenannten Antonius; Bons 
Malt mebit mehrern andern, vielmehr oͤffentlich für den 
Mont; gegen die empoͤrten Sectionen, geſtimmt. 
Sedtistten; Lepelletier , Roule, und die vom franzöfifchen 
jeater ; waren am heftigften gegen den Convent. Die 
Meheheit det Sectiorien brachte jedoch eine Declaration 
eu.den Sorivent ju Stande, in welcher geſagt wurde : 
Peilentänten ded Volks! hr feyd von der Volke bei 
Bufen Mokben, um deimfelben eine Conſtitution zu. geben; 
Denifkigeichehen: Eure Vollmacht eudigt ſich damit. So 
die Ur Berſammlungen beyſammen find, tritt das 
Hechte, und Eure Geſchaͤfte beichränten fs 
ar 


De 


mar auf andlungen der Re ierung. Aber Einigen 
’ dab fie Gefekt geben, Die felöf —* 


“vos Zeizen nicht ſtatt hatten, Man hört falſe e, und we 


Ihr bewafnet die Schrecken: Mätner gegen die Dürg 
‚Die Seeubnen von Paris verlangen von daß Ihr 


"and ihr Betragen unterſuchen laßet Dieſe Erfiät 
ſpollte durch eine Deputation dem Convente vorge leſen wer⸗ 
ben; aber der Convent nahm die Drputariongarn t ar 


dreße an den Convent, in welcher geſagt wurde 


— 


Journaliſten, die Mord und buͤr In —5* 
rget. 


alle in Freyheit geſetzten Terroriften, Mörder, und Di 


Si, 


die gegen die Bürger bewafnet ſind, wieder in Berhaftfek 
Die Section Lepelletier verfaßte darauf eine Ar 
fentanten, Ahr habt die Souverätnerätdes Volk⸗ 


fen. Ihr Habt ung mit Truppen umgeben, um nis zu jahre 


-_; 


conſtirende Farta. Ein allgemeines Gefchrey 
Intriganten, und Mörder, die unfer volles Zute 


ten. Eure Ausſchuͤße ſchicken allenthatden bezahlte Agenten, 
"und Terroriſten herum; Ihr habt den berwafnerem ð 


| J um ud re Hulſe 
anzubieten, Beyfall gegeben. Ihr Habe Lommu 


brennern, die vor Euch erſchienen ſind, 


ten betrogen, indem Ihr Euch die Mehrheit der Stir 
proclamirt eine allgemeine Euniſcheiding der @t 
in Frankreich, da zwey taufend Ur: Verſammlunge R 
nicht Ihre Stimmen eingeſchickt haben. Shrreiner 
fünften Theil aller Stimmen ingranfreich füreine) -Tsehr 


beit der Franzoͤſiſchen Stimmen, Die find unlen 


Über das Decret wegen der Zivendrircheifezueigmer; Shi 


gegen Euch. Ihr behandelt diejenigen ald Annrd 


zen. Werft doch die Augen auf Euch felbfl. Ihr ſe 
dem Blute der Unſchuld beſpritzt. Taufende von 
Committenten find umgebracht, Städte verwit ſtet 
Commerj vernichtet, die Reduͤchkeit verbannt, di RB, 
ralitat, der Acheisinus, und die Raubſucht ver yöten 
Anarchie und der Humgerorganifiet, der Öffentliche © 
die Gelder des Staats verfhlendert, Das iſt Ener: 


ar ak 
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Alte Stimmen erheben r ch wieder Euch. Das iſt Bahr heit. 
Sie erheben ſich wieder eine zu lang dauernde Ipraaney, 
die wir nicht länger leiden wollen. ,, 

Dieſe heftige Addreßelas man inden öffentlichen Blat⸗ 
tern zu Paris. Sie bewog den Konvent zu ſtrengen Maas⸗ 
regeln. Es wurden mehrere Linien:Truppen in die Stadt 
beordert, man bewafnete die ſogenannten Terr roriſten, die 

Marobiner von Robespierres Schlage. Die Zahl dieſer 
neube wafneten, groͤßtentheils aus den Gefaͤngnißen hervor⸗ 
gezognen, wilden Schrecken Menſchen, belief ſich über 
6000. Dieſe, und die bezalten Arbeitsleute in der Antons⸗ 
Vorſtadt, ſchwuren den Convent bis aufs aͤußerſte wider ſeine 
Wegner za vertheidigen, und die Wianerzefsinen Verſamm⸗ 

luug zu decken. Der Convent beorderte zugleich von den Ar⸗ 
meen in Belgien, an den Kuͤſten, und ani Rheine, auser⸗ 
leſene republicaniſch⸗geſinnte Soldaten⸗Colonnen. 

In den erſten Tagen des Oetobers nahm der Streit 
zwiſchen den mehrſten Sectionen in Paris, und dem Con⸗ 
vente, eine entſcheidende Wendung, Die Section Lepelle⸗ 

melte ſich am zten October. Der Convent ließ 
Truppen gegen die Verſammlung anruͤcken, und ein Vers 
bot ableſen, welches, unter heftigſten Ziſchen und Geraͤuſch 
nicht gehört werden konnte. Die Verſammlung gieng jes 


bad) auseinander, Am folgenden Tage bewieſen einige 


Sectionen mehr Energie. Es wurde in verfchiednen Quar⸗ 







ar gegen den Convent. Diefer ließ Truppen ges 
die Sectionen Lepelletier anruͤcken, und cin Theil der 
ſer wurde endlic) entwafnet. Es fiel den Tag über 
„nichts. weiter vor, als daß fehr auf den, Straßen gelärmt 
wurde 


Aber am; October wurden ſruͤh Morgens in allen 


—— die Trommeln geruͤhrt. Alle Straßen waren 
„söller bewafneter Bürger. Unterdeßen rückten mehrere 
Sruppenin Paris ein, und befegten die Zugänge zum Con⸗ 
wdente; welcher auch Karionen anführen. ließ, und fich in 


fine Saale mr sin Verbots Decretnach dem ans 
dern 


‚tieren der General Marfch geſchlagen, und man erklärte. 
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dern gab, und von Zeit zu Zeit die Berichte anbätte, * 
manihmvonden vorgefallnen Begebenheiten brachte. Er 
ernanntezum Anführer feiner Macht einen jungen ‚wilden 
Zacobiner, und übertrug die Direction aller .. 
gendie Emvdrten an Barras. 
- Der Bürger: Krieg begann mit heftiger Wuth. Die 
Gegner bes Convents zogen wider ihn heran: feine —* 
nete Macht ſchlug ſich für ihn herum. Das Blut floß in 
Menge. Die Bürger drangen bis in die Naͤhe des Convents⸗ 
Saals, bemaͤchtigten ſich verſchiedner Poſten, wurden abet 
endlich von den. Convents Truppen zum Weichen gebra 
wozu die Kanonen, deren ſich die Truppen bedienten, v 
beytrugen, da die Bürger : Parthey nicht mehr als ‚awep 
Kanonen hatte, welche nicht gebraucht wurden. _ Gegen; 
Uhr des Abends, am sten Örtober, war ber Kampf bey den 
Tuilerien am higigften. Der Convent hörte eine lange Zeit 
nichts als den Kanonen: — das Geklirre 





‚getreten waren, und —** einmal alle 3 ——* 
In dem ganzen Angriffe auf den Convent und in dem 
Treffen jelbft, welche vor den Mauern des Co 
geliefert wurde, herrfchte bey den Stärmenden weder 
fammenhang, noch Ordnung, noch Plan. Als die 
nonen: Schüße gefhahen, liefen viele Haufen davon; ‘ und 
warfen ihre geladene Flinten weg. Der Haufe, der ſich noch 
wehrte, fochte mir Erbittrung, und bekam auch eitrige male 
Succlits: Aber die Uebermacht der Convents | 
der Autons-Vorſtaͤdter, und der bewafneten | 
fiegte endlich in der Nacht zum ten October gegen Morgen, 
und vertrieb die berafneten Haufen der Gectionei; ‚von 
benen viele niedergemacht, und viele gefangen 
Wurden, Man gab die Anzahl der — zu 2000 
Menichen 
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Menfcyen an. Einige behaupteten, daß uͤber 2500 Dur 
ſchen ihr Leben verloren hätten. 

Der Convent benügte feinen Sieg und machte firenge 
Decrete. Es follten drey Militair⸗Conſeils angefegt werden, 
um die Anführer und Theilnehmer an dem Aufitande vom 
sten Dctober zu verurtheilen; auch follten die fchärfiten 
Unterfuhungen angeſtellt werden. Alle die verdächtig wäs 
zen, beybder Empörung gegen den Konvent mitgewirkt zu 
haben, oder behüflich gewefenzufeyn, folltening Gefaͤng⸗ 
niß gefeßt werden. Die Patrouillen wurden verftärkt. Die 
Truppen blieben unter den Waffen. — Unter folhen Vers 
anftaltungen erhielt fich die Ruhe in Paris, bis zum 9 Octo⸗ 
ber, als fo weit die Nachrichten bey Abfaßung diejer Ger 
ſchichte gehen. 

Aber es war nod) nicht alles geendigt. Wir werden . 
noch unten in diefen Monatsftücfe einen mweitern Bericht, 
von den fernern Begebenheiten zu geben haben. 

In den Provinzen waren die Gährungen, und Bes 
mwegungen gegen den Eonvent fo herrfchend als zu Paris. 
In den mittäaigen Departements, vornehmlid) zu Mars 
feille, hatte die Gegenparthey des Convents fo fehr die Obers 
band, daß die. Freunde defelben es nicht wagen durften, 
laut zu werden, ohne Gefahr zulaufen, als Terroriften bes 
handelt zu werden. Im Departement du Doub, in Lan⸗ 
quedor,grifmandie National:Sarden an, welche, zufolge 
eines Convents⸗Decret vierEmigrirte, zurück gefehrte Prier 
fer, arretirten. Es Fam zu einem Gefechte, in welchem viele: 
Sendarmes, Bolontaire, und National. Garden, theils ges 
tödter,theils verwundet wurden. Bald drauffaheman ein: 
flarfes bewafnetes Corps von den Gebirgen herab gegen 
Dlamontanzichen. Man fchäßte es auf 6000 Mann. Die‘ 
Eonventd; Truppen eilten hinweg, und dieſes Corps gieng 
nun auch wieder in die Gebirge zuruͤck. 

um Paris herum gelegene Gegenden, waren in 
gleichem Aufftande mit Paris gegen den Convent. In Chat⸗ 
tres einer großen, und volkreichen Stadt, 19 Stunden: 

Poli, onen, Det. 1795. Pyy von 
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von Paris, entſtand ein jo großer Tumult, baß manfhom 
einen König ausrief, unter den heftigen Verwünfhungem 
gegenden Convent. Diefer ſchickte einen feiner Mitglieder, 
DBourdon de l'Oiſe, mit bewafneter Macht dahin, worauf 
es zu einem wilden Bürgerfriege kam, ohne daf die Em⸗ 
pörten bezwungen werden konnten. Sie befamen vielmehr 
Devftand. Das ganze Departement zer Eure und Loire, 
welches man den Kornboden von Paris nennt, kam in Aufs 
ruhr. Und felbftin der großen Stadt Orleans, erklärte ſich 
‚der größte Theil der Bürger gegen den Convent, und war 
berwafnet bereit, den Seetionen in Paris zu Huͤlfe zu mar 
fhiren. Zu Dreur, zu Nonancourt, zu Verneuil ergrif 
man ebenfalls die Waffen, und lieferte den Soldaten, die 
der Convent mit einer Anzahl Tertoriften hingeſchickt harte, 
blutige Treffen. In Senlis, und den Gegenden herum 
fahe man eben ſolche Unruhen, wie injenen Orten, und eir 
nen entſchloßnen Aufftand gegen den Konvent, Die Erbitz 
trung gegen denfelben, verbreitete ſich durch ganz Frankreich, 
Aus der Bender hatte man immer noch Eeine fichreber 
ſtimmte Nachrichen. Im Convente wurde zwar eine Me⸗ 
derlage des Charette angekuͤndigt. Da man aber ſeinen 
Verluſt nur zu 400 Mann angab, ohne von Sie [ 
oder andern Details Erwähnung zu hun, ſo konnte es ke 
erheblicher Vorfall geweſen ſeyn. Dagegen war es 
und in Paris bekannt, daß Charette um diefelblge Zeit ein 
Corps der Convents, Truppen angegriffen und 
und zwey Regimenter (nad andernderichten 400 
gänzlich niedergebauen hatte, Die Nachrichten von dee 
Landung des Grafen von Artois, wurden, nach der Ber: 
ſchiedenheit der Partheyen, ſo verſchieden nerbreitet, daß 
ſich keine Geſchichtsvorſtellung davon geben läßt. Nur ſo 
viel ift gewiß, daß die auf den Engliſchen Schiffen anges 
fommene Franzöfifhe Emigrirte, nach dem fie die Imel 
Noirmoulier vergeblich aufgefodert, auf derkieinen St 
Sjele:Dieu gelandet find, wo fie zu andern F ten An ⸗ 
ſtallt machten. Gegen Charette — — 
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gen Machcoult hin, über 50,000 Mann Eonvents : Trups 
- pen, unter den Seneralen Hoche, Canclaux, und andern. 
; Mitten unter den Unruhen in Paris, befchloß der 
Convent am zten October, nad) vielen Neden und 
. Debatten, die Bereinigung ber Belgifchen Provinzen mit. 
- Der Franzöfifchen Republik, vermuthlich, um eine Diſtrac⸗ 
tionzu machen, und das Publicum mit einem angenehmen 
BGegenſtande zu befhäftigen. Aber man bezeigte gegen afle 
‚ vortheilhafte Berichte, felbft gegen die Siege Nachrichten 
am Rheine, und die Einnahme der Feſtung Mannheim, 
eine kalte Steichgültigfeit, und diejenigen, die darüber ihre 
Frende laut bezeigten, wurden auf den Öffentlichen Plägen 
gemißhaubdelt. 4 

Das Schickſal derunglädtichen Prinzefin, der Toch⸗ 
‚ter Ludwig des XVI. blieb, ben den andern dringenden Vor⸗ 
fallen, unentfchieden, und es wurde an ihre Abreiſe und 
Auswechslung gegen die Stanats-Sefangnen im Defterrels 
chiſchen nicht gedacht. 

Bon der veränderten Stimmung und dem berrichens 
den Seifte in Frankreich, giebt folgender Auszug aus dem 
Briefe eines Neifenden, welcher die Departements der 
Seine, und Marne, der Yonne, und der Cote d' Dr, (d.i. 
Sislede France,und Bourgogne) durchreifetift, eine Zeichs 


nung: 

9 eDie Städte Fontainebleau, Demours, Sens, Aus 
‚gerres, Avalons, Semur, Beaune, Nuits find mit vorneh⸗ 
men Herrn Gerichts⸗ Leuten von voriger Regierung, und wars 
men Dienern des Koͤnigthums angeſuͤlit. Prieſter Gloͤcken, 
Scheinheilige, Häufige Meßen, giebt es aden thalben. Die 
Mesleurs in den Städten, und auf dem Lande, tragen 
keine Cocarden mehr. Das Wort Citoyen fennt man nicht 
mehr. Die Mesfieurs jagen allenthalben, wiezu Paris, daß 
die Sonftiturion von 179 5 ein Wagen ift, der ruͤckwaͤrts auf 
den Thron zu fährt. Das weibliche Geſchlecht will vornehm: 
lich feine Repubtit mehr. In allen guten Gefellfchaften 
ließe man das Blat, la Quoridienne, und andre von namli: 
ben Geifte mit Entzuͤcken. Man fieht auf den Fächern, und - 
ſelbſt auf fildernen Medaillen Trauer ; Weiden mit einem 
| | Yyyal ſchwarzen 
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ſchwarzen Flore umwunden, man tränt die Bildniße Taperg, 
feiner Srau und ſeiner Kinder, am Halle, und au Rıugen. 
Unter den Bildnigen ſteht: wenn man fie wieder ertennt, 


ſo trennt man ſich mehr vonihnen. Die Patrioten werden 


verachtet, inful'irt. Man jprichr von Galgen für diejunigen, 
die fuͤr den Tod des Königs geftimmt haben. Man freue 
fih über die Widerjeßlicykeiten der Pariſer Sectionen ges 
gen den Konvent. Die Freyheits Banme find faft allents 
balden hinweg: manfangt an, dafür Kreuze zu errichten. 
Die Prieſter und dir Adlichen manveuvrıren anjegt mit mehr 
Lit als ıhedem. Sie ſagen, fie wouen auchdic Repu lik. 
Aber ſie ſtimmen dem allgemeinen Haße, gegenden jetzigen 
Eonvent, alo einem gerechten Unwillen bey. » 


Bon den oben beichriebnen Stärmen, und Gefechten 
am sten Ottober fönnen wir noch hier folgendeeDitail, aus 
‚einem Prwat Briefe von ‘Paris mitcheifen. — * Die Sec⸗ 
tion von Bute -des— Mouiius gab allerdings beyden Tui⸗ 
ferien, zu-rft euer, aber es iſt auch gewiß, daß fie durch die 
Inſulcirungen und Mißhandlangen von einer Bande Ter⸗ 
roriſten, zu dem Geſechte wiederholt aufgefodert worden. 
‚Auf dem Plage der Theatiner, wo dic Niedermeglung am 
ſchrecklichſten war, fingen die Linien T.uppen den Angrif 
an, welches fie auch beym Louvre ıhaten. Die Sertionen 
waren wi klich fat unbewafnet,und konnten dergeftalt ges 
gen Linien; Truppen, die Artillerie und Munition hasten, 
nichts aushalten. Sie Edunen verfichern, (jagt der Corre⸗ 
fponden:) daji Die Zahl der Schlachtopter wenigftens 
fechstaufend beträgt, wovon etwann 300 MannSoldaten, 
bie ubrigen Todte Prrifer Bürger find. Es wurden von 
den Sonvents; Truppen zebn Lagen mit Ranonen und 
Hrubiszengegeben. Die ganze Straße St. Honore iſt in 
Ruinen zufammengefchoßen. Eben jomehrere Gegenden. _ 
Viele unſchuldige Zuſchauer wurben durch die verbreiteten 
Kartaͤtſchen getödret. Das Gemetzel war entfeplish. Noch 
iſt es nicht Zeit eine Beichreibung von diejer ſchrecklichen 
Mafarre,von dem ungluͤcklichen n3 Vendemaite( 5 ten Vcto⸗ 
ber) zu geben, — Aber die Zeitwirdfommen — — . 
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Franzoͤſiſch⸗Italieniſcher Krieg, und andere 


Merkwuͤrdigkeiten von Italien. 
Mehrere mannichfaltige Umſtaͤnde, die nicht auf Sei⸗ 
ten des Feindes, ſondern theils an dem Hofe zu Turin, wel⸗ 
cher jeine Truppen immer geſchont und nicht in Gefahr ge: 
fegt wiſſen wollte, theils in dem Betragen des Engliſchen 
Admirals Hotham, welcher den Operationen nicht die ers 


fodertihe Unterftagung mit feinen Schiffen, von der See 
her geben wollte, und endlich in der, durch diefe Lage der 


Dinge motivirten Politik des Wiener Mofes, welcher feine 
Truppen nicht allein zur Erobernng fremder Lände: aufge: 


opfert haben wollte — ih. en Uriprung harten, behinderten 


den General de Vins, feine erften Sieae dieſes Feldzugs, 
zu verfolgen, und flarfe Fortichritte zu machen. Er bekam 


Inſtructionen, die ihn zum bloßen Def nfiv:Rriege noͤthig⸗ 


ten; Er blieb bey Loano ſtehen. Er unterhielt indeken 


den Much feiner Truppen durch ditere Geſechte, welche 


zwar zuweilen ſehr lebhaft, aber ohne große Bedeutung 


waren. 

Dieſe Umftände gaben den Fcanzdüfchen Generalen, 
Kellermann, und Dcheerer, Zeit zur Erholung, und zur 
Berftärfung ihrer Truppen. Es kamen aus den mittaͤgigen 


Provin en Fi anfreichs, und ferner von der Arınce die gegen 
die Spanier geföchten harte, zahlreiche Korps, die man zus 


un 


fammei auf 30,000 Mann ſchaͤtzte, bey der Franzoͤſiſchen 
Armee in J alien an. Nun fiengen die Franzofen an, die 
Kaiferlicen Truppen anzugreifen. Nachdem fieam 17ten 


September einen ſtarken Angrifdes Kaiferlihen®enerals, 
Grafen Argenteau, in der Gegend von Samburco abges 
ſchlagen harten, unternahmen fie auf die Katjerlihen am 
ıgteti, einen heftigen Anfall, welcher aber nicht gelang. Am ' 


2 ıften kam es zu einem neuen Treffen bey Bardinetto, in 
welchem vie Raiferlichen, mitder gröpten Tapferkeit endlich 


ſiegten, und die Franzoſen darauf ausihren von Naturnnd 


Kunft verjchanzten Stellungen vertrichen. 
9993 Sn 
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Sn den Tagen des 20, 21 und 22ſten Septeinbere; 
fiefen fortdauernde Gefechte auf der Seite von Bar 
vor. Es blieben viele Menfchen. Man rechneteden Verluſt 
der Raiferlichen und Piemontefer auf 200. Die KRaiferfiz 
chen ſtegten zwar bier: allein da ein ſtarkes Corps der Franz 
zofen Loano bedrohte, fo mußten jene ihr Augenmerk dahin 
sichten. Die Franzofen errichteten auf dem Berge 
Spirito Batterien, und beſchoßen Loano am 2 4ften mit 36 
Pfuͤndern fo heftig, und mit ſolchem Erfolge, daf die Kai⸗ 
ferlichen Truppen und die Einwohner den ganz ruinirten 
Dre, in welchem nur ein einziges Haus unbefchätigt geblie⸗ 
ben war, verlaffen mußten. General de Bins ließ darauf 
das Gepaͤcke der Armee big nach Pietra zuruͤck gehen und 
auch die Magazinezu Vado von danach Savona transpor⸗ 

. tiven. Es fiel auf dem Ruͤckzuge noch ein Treffen bey St. 
Siacomo vor, wo die Katjerlichen naar Dal Pia behaupe 
teten, aber nachher doch weiter zuruͤckzogen. Sie machten 
Anflaften zu den Winterquartieren im Genueſiſchen, waren 
aber auch bereit, die Franzoſen, wenn ſie weiter vada 
wollten, bey Vado zu empfangen. 

Die Englifhe Flotte hat im ganzen Sommer nichte 
erhebliches gethan. Man erwartete don ihrer Staͤrke, da 
ſie aus 25 Linienſchiffe (mit Inbegrif von zwey Neapolita⸗ 
niſchen) und einer großen Anzahl Fregatten, und kleineret 
Schiffen beſtand, etwas wichtiges, aber vergeblich. Sie 
kreuzte in den Gewaͤßern zwiſchen Livorno, Genua und 
Corſica, blokirte den Hafen von Genua, wodurch ben Fran⸗ 
zoſen die Zufuhre abgeſchnitten wurde, ſchickte einige kleine 
unzureichende Detaſchements zur Unterſtuͤtzung der Opera⸗ 
tionen der Alliirten Armee, und lag die meiſte Zeit uͤber, in 
dem Hafen von Livorno, von da fie am ꝛ oſten September 
weggieng, und ihre Station in dem Hafen St. Fiorenze, 
auf Torfica, nahm. Man war allgemein, auch auf den 
Schiffen ſelbſt, mir der Unthaͤtigkeit des Admitals Hotham 
ſehr unzufrieden. Es wurde auch von der Engliſchen Res 
sierung ein neuer Befehlshaber der Flotte ernannt, wel⸗ 
Ge! im October, BEN war, aus England espufegein 


VII Stalin. 10x55 


am den Keren Hotham abzulöfen. Die Englifche Flotteim 
Mittelländiihen Meere follte noch mit 6 Linienfchiffen vers 
geärkt werden. Dieß jchien nothwendig zu feyn, da von dee 
Eranzöfifchen Flotte in Toulon, die brauchbariten 6 Liniens 
Fehiffe ausgelaufen waren, und fid zu Carthagena mit dee 
Dafigen Spaniſchen Flotte vereinigt hatten, ohne daß Here 
Hotham fie auf ihrem Wege im geringften beunruhigt hatte, 
ob er gleih immer Objervariong : Fregatten vor Toulon 
kreuzen ließ, die ihn, ohne Zweifel, von dem Auslauſen der 
Eranzöfifche Flotten benachrichtige Hatten. 

Die Republit Genua empfand alles das Bebrängniß, 
welchem ein kleine Staatausgejegtift, wenn große Maͤch⸗ 
te auf deßen Territorium Krieg führen. Ohnerachtet der 
Manbelsgewinn die Senuefer den Franzofen geneigter 
machte, als den Kaiferlichen, fo beobachteten fie doch die Res 
gein der Neutralität; wodurch fie aber mit beyden krieg⸗ 
führenden Theilen in beftändige Haͤndel kamen. Die Fran: 
zofen nahmen ihnen fogar den Hafen Mauritio, ohnmeit 
Dneglia, weg, weil man aus dein Hafen aufein Franzöft 
ſches Schif gefchoßen hatte, welches ein Engliiches, unter 

dem Kanonenfchuße diefes Hafens, angrif. Ein Engliiches 
Schif bombardirte, und zeritörte einen Thurm in Genua, 
weil die Genueſer auf daßelbe, bey einem Angriffe auf ein 
Franzoͤſiſches Schif, geichoßen hatten. Zu Lande, in des 
fogenannten Riviera, waren doch zwiſchen den KRaiferlichen, . 
und SenuefiihenTommißarien, gewiße Einrichtungen, we⸗ 
‚ber Verpflegung der Truppen, und des wechfelfeitigen 
De, überhaupt, getroffen worden. Kandel und 
Schiffart lagen in Genua ganz darnieder. Nur einzelne. 
Schiffe enttamen zuweilen glüdlich aus dem Hafen, und 
tige liefen dann und warn ein, ohnerachtet der Blokade 


+ cher als Senna befand ſich der Toscanifche 
‚Staat bey feiner Neutralität. Gchiffart und Handel 
biäßtenin Livorno. Doch war die Ausfuhre nach den Frans 
ſiſchen Küften, und, nach dem Spanifchen Frieden, aud) 

den Spanifchen Küften, — daß die große, 
—— | v4 | 
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nnermeßliche Einfuhre gröftentheits liegen blieb. Beſon⸗ 
ders war ein ungeheurer Ucherfluß an ———— 
Die Kaufleute wußten ſie nicht mehr unter zu bringen, da 
ſie weder zu Livorno, noch zu Piſa Magazine mehr bekom⸗ 
men konnten. Sie mußten viele Vorraͤthe aufden Schiffen 
laſſen. 
Toſcana war durch die Leopoldiniſche Geſetzgebung bes 
ruͤhmt worden. Dieſer menſchenfreundliche Fuͤrſt war aber 
dabey, mehr dem Triebe feines Herzens, und der ſpeculati⸗ 
sen Philofophie, die die Menfchen, ald Wefen der Einbils- 
dungskraft, und nicht wie fie wirklich find, betrachtet, und fe 
regieren will,gefolgt. Viele feiner Ideen konnten gar nicht 
ausgefuͤhrt werden; andere verurſachten in der Ausfuͤh⸗ 
rung ſo nachtheilige Folgen, daß fie aufgegeben werben mußs 
ten. Sofand man nöthig,einneues Criminal Geſetzbuch 
abzufaßen, welhesam 30 Augufterfchien, und unter andern 
Anordnungen aud) die Todesftrafe wieder für mehrere, bes 
flimmte Verbrechen feftfegte, nachdem diefe Strafe ſelbſt 
fhon 1790, wieder hatte eingeführte werden müßen. In 
der neuen Verordnung iſt für alle dicjenigen die Todesstrafe 
beſtimmt, welche das Volk zu gewaltiger Widerſetzlichkeit 
gegen die Verordnungen der Regierungen aneifern, welche 
die Religion verfaͤlſchen, oder umſtuͤrzen wollen, alle dieje⸗ 
ar welche ſich an der Öffentlichen Gewalt vergreifen. 
Auch alle Todtichläge, Kindermorde, Vergiftungen. u. ſ.w. 
ſollen mit dem Tode beſtraft werden. 

In Neapel dauerten die Untrſuchungen über die Mit⸗ 
ſchuldigen, an der bekannten großen Verſchwoͤrung noch ims 
mer fort. Man hatteneuerlichit wieder 40 Perfonen, und 
darunter einige aus den vornehmſten Haͤuſern, in Verhaſt 
genommen. Die Verſchwornen ſollen ein Project gehabt 
haben, den Pallaſt Vicaria in die Luft zu ſprengen, in wel⸗ 
chen die Unterſuchungen geſchehen, und die Acten verwahrt 
werden. Sie hatten ſchon die Untergrabungen zu den Pul⸗ 
ver⸗Minen angefangen. In Salerno iſt der Pallaſt des 
Gouverneurs, nebft einem Gefaͤngniße wirklich in die Luft 
gefprengt worden. Der Herzog von Medicis, eins der Haͤup⸗ 
tet ME von der niedergefeßten&ommißion 

vum 
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zum Todeverurtheiltworden. ‘Die Gardes du Corps find 
gaͤnzlich aufgehoben, und cafirt worden, da viele Officiere 
an dem ſchwarzen Complotte Antheil hatten. 

Durch dieſe und andere gute Maasregeln tft die Sis 
herheit, und Ruhe der Hauptftadt und des Königreichs voͤl⸗ 
lig wieder hergeftellt worden. Die öffentlichen Blätter md; 
gen zwar bey manchenkefern, durch eine fonderbare Anzeige, 
Beranlaffung gegeben haben, die Sicherheit, felbft der Koͤ⸗ 
niglichen Familie, als fohr mißlich anzufehen, indem fiemels _ 
deren, der König habe ſich beyeiner gewißen Feyerlichkeit in 
eineKirche begeben, und auf dem ganzenZuge dahin 12,000 
' Mann Truppen, unter&emwehr, und mit Kanonen poftiren 


lagen. — Dieb war nichts als eine geroöhntiche religiöfe” 


Eeyerlichkeit. Es wurde am 8 September das Feft della 
Madonna di Pit di Grotta fn Neapel gefeyert, und bey der 
Proceßion zu der Kirche diefer Heiligen, ftand ein großer, 
Theil der Garniſon, in Parade, unterm Gewehre, wie dieß 
in Wien beym Frohnleichnahms Feſte, und in vielen katho⸗ 
liſchen Staͤdten gebraͤuchlich iſt. | 
Der König ift ruhig und ficher, ohne andre, als die ges 
wöhnliche Ehren:Escorte, mit der ganzen Königlichen Fa⸗ 
milieam 18September von Neapel nach Portici gegangen, 
um daſelbſt die angenehme Herbſt⸗Zeit zuzubringen. 
Nicht ſo ruhig, als im Neapolitaniſchen, war es auf der 
Inſel Sardinien. Dieſes Land befand ſich noch in einer kriti⸗ 
ſchen Situation. Die Stadt Cagliari hatte eine dritte Vor⸗ 
ſtellung, an den Koͤnig nach Turin geſchickt, in welcher ſie ver⸗ 
ſprach, unter 7 Bedingungen, bein Könige getreu zu 
bleiben. Sie hatte am Ende Septembers noch feine ent⸗ 
ſcheidende Antwort. Safari blieb unabhängig von der neuen 
Vegierung zu Cagliari, und hatte, wie man behauptete, die: 
Königliche Genehmigung dazu erhalten. 
Die Inſel Corfica war durch die Standhaftigkeit, und 
Fugen Maasregeln des Englifhen Vice⸗Koͤnigs, gänzlich: 
wie der beruhigt. Die meiften Gemeinden hatten ſich gegen. 
dir empoͤrten in Marſch gefegt. Die Empörten wollten die 
bewafnete Uebermacht nicht erwarten. Die Anführer ent; 
hehe, unddie Gemeinden kehrten zu ihrer Pflicht und Uns 
‚serwürfigkeit zurück, Yyys vili. 
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 Sranzöfifher Krieg in Teutſchland. Treffen, 
Die Franzoſen werden zum Ruͤckzuge 
genoͤthigt. | 
Leicht war für die Franzoſen der Uebergang Aber den 
Rhein, leicht waren ihre erften Fortſchritte. Viele Umftäns 
de begünftigten fie. Aber ſchwer wurde die Annäherung zum 
Ziele; zur Belagerung von Mainz. Die Hinderniße wur⸗ 
den in der Mitte bes Octobers unüberfteig 
indem die Armee des Generals Jourdan gegen bie 
Bahn andrang, wo die Kaiferlichen am ı 4ten September 
eine fofte Stellung genommen hatten; rückte die Armee des 
Generals Pichegru vom Ober: Rheine her, am 14ten Sep: 
tember, vor Mannheim, wieim vorigen Monate (S. 998) 
fhon angezeigt worden. Sie errichtete Batterien, und 
foberte die Feftung auf. Die Franzöfifchen Commißatien 
geftatteten, daß ein Courier an den Churfürften nah Muͤn⸗ 
en gefchicft wurde. Diefer fam mit dem Entwurfe einer 
Capitulation zurüc, die nicht allein Mannheim, fordern 
die Churpfälzifchen Länder überhaupt betiaf, und noch ges 
beime Artikel Harte. Die befannt gewordnen Puncte der 
Eapitufation enthielten, daß die wichtige Feitung Mann⸗ 
heim den Franzofen übergeben werden follte, mit aller Aus 
tillerie und allem Kriege:Borrache, der fich in der Feſtung 
befand, daß aberder Platz unddie Artillerie, beydem allges _ 
meinen Frieden, von Frankreich wieder zuruͤckgegeben wer⸗ 
Ben fofiten. Die Sarnifon erhielt freyen Abzug, ohne Waſ⸗ 
fen. Die Pfätzifchen Staaten ſollten als neutral angeſehen 
werden, aber der Artikel, daß fie mit allen Eontriburionen; 
und Requifitionen von den Franzofen verſchont bleiben folk 
te, wurde vondem Generale Pichegen an die Volks⸗Repraͤ⸗ 
fentanten verwiefen, und nachher nicht geftattet, wie in den 
Kapitel von Teutſchland erzehlt wird. Dieſe Capitulation 
wurde am 20 September von dem Generale Pichegru, und 
den Staats⸗Miniſter von ihn 
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Eben indem manzu Mannf em über die Capitulation 
in Unserhandlung fand, und ihre Genehmigung von Müns 
Ken, mit Zuverläßigfeiterwartete, grif ®eneral Jourdan 
die Kaiferlichen an der Lahn, bey Dieg, an. Sie fhlugen 
die Franzofen in zweyen hartnädigen Angriffen, am ı zten, 
und ısten Septemberzurüd. Aber in diefen Tagen erfuhr 
man bey diefer Armee das bevorftehende Schickſal von: 
Mannheim, Dadurch kam diefe Kaiſerliche Armee an dee 
Lahn in die Gefahr, von der Armee am Ober: Rheine, von 
welcher man beträchtliche Berftärfungen erwartete, abges. 
ſchnitten zu werden. Es wurde, um dieß zu verhindern, 
beſchloßen, ſich näher gegen den Main zuzichen. Die Frans 

ofen fanden daher am ı gten September, bey einem dritten 
Snarife nur fo vielen Widerftand, als nöthig war, dem 
Nuͤckzug zu ſichern. Diefer erfolgte am aoften in guter Ord⸗ 
nungnegen den Main zu. Die Franzoſen folgtennad. Es 
verdient bemerkt zu werden, daß unter diefen Umftänden 
die Neutralitaͤts⸗Linie erweitert worden war, wodurch die 
Franzoſen mehr Raum gewannen. Man hatte indeſſen 
noch keine Zeichnung oder Charte von den neuen Grenzen 
der Neutralitärs: Linie, 
Die ganze Kaiferliche Armee gieng am 22ften und 
2aſten September über den Main. Das Hauptquartier 
des Feldmarfchalts Clerfait kanı nad) Arheiligen, eine Otun⸗ 
de von Darmftadt. Ein Theilder Armee zog mit der Reſer⸗ 
ve Artillerie nad) Aſchaffenburg. Das Gepaͤcke, die De: 
vote, und Commißariate giengen in die Gegend von Wirk: 
Battg. Die Stadt Frankfurt blieb neutral, ind hatte eine 
jany freye Communication. Dee commandirende Chefdes 
chen Obfervations;Eorps, der Erbprinz von Hohen⸗ 
lohe hielt fich ſelbſt in Frankfurt auf. 
Die Franzoſen formirten eineKette um Mainz herum, 
bis an den Main. 
MWMainʒ war mit allem noͤthigen, und einer guten Gar⸗ 
nlfonverfehen. Das Schickſal von Mannheim aber, mo die 
Seanzöfifche Armee des Generals Pichegru über den Rhein 
gegangen war, ließ eine gänzliche Trennung der bepden * 
ra ⸗ 
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ferfichen Armeen, der des Grafen von Clerfait, und ber bes 
Grafen von Wurmfer, weicher ſchon ſtarke Corps zu Huͤlfe 
ſchickte, beforgen. Dich zu verhinvern, brad) Feldmarſchall 
Glerfait, in der Nacht vom z4jten September, eiligſt vom 
Arheiligen auf, und marſchirte nad) Heppenheim Als er 
eben daangefommen war, kam ihm cin Siegs bote von dem 
Generale Quosdanovich entgegen. | ’ 

Dieier tapfere Feldherr, welcher by Mannheim ftand, 
hatte ſich mit feinem Corps gegen die Franzoͤſiſche Ueber⸗ 
macht bis gegen Ketbelberg bin, zu uͤckziehen mäßen. Er 
hatte mit den Franzoſen, die ſich der Dergitraße bemaͤchtig⸗ 
ten, am 22ſten und 23ſten September lebhafte Gefechte. 
Am ꝛaſten aber wurde er mir aller Wacht auf der ganzen 
Stellung feines Corps angegriffen. Es erfolgteein Haupt⸗ 
Terffen, in welchem die Kaijerlichen zeigten, was fie, unter 
guter Anführung, und wenn ihrer Tapferkeit, und ihrem 
Muthe keine Grenzen gefegt werden, auszurichten vermoͤ⸗ 
gen. Quosdanovich ſchlug die Franzoſen gänzlich, und vers 
folgte fie bis unter die Kanonen von Mannheim, da flein 
völlige Unordnung gebracht worden waren. Sie verloren 
über 1200 Mann auf dem Schlachtfelde, 13 Kanonen, 
36 Munitions;Karren, vierhundert Gefangne worunter 
ſich ein General befand, und das ganze eingenommene Ter⸗ 
rain bis Mannheim. Dieſe Schlacht, am z4ften Sept, 
fiel bey Handſchuheim, und Schrieshrim, ohn weit Heidel⸗ 
burg vor, und dauerte von 7 Uhr des Morgens bis nad) 12 
Uhr. a 

Sie war ſowohl durch die Auszeichnung des Sieges, 
als noch mehr durch den Erfolg, wichtig. Sie fuete die 
Bergstraße wieder, und ftellce die vollfommenfte Commu— 
fication zwiſchen der Elerfaitfchen und Wurmſerſchen Ars 
mee wieder her. Der Graf von Elerfaitgieng auch jogleich 
nad) Arheiligen,in feinevorige Sul ung zurück. Die Huͤlſe 
Truppen, welche der Graf vonWurmſer jchickte, kamen nun 
nach und nach an, und verjtirften das Corps des Generals“ 
Duosdanovich, welcher naher an Mannheim rückte, und: 
dieſe Feſtung völlig einſchloß. Man berechnete die Beritärz. 

i fung 
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kung, welche der General Wurmſer nach der Bergſtraße, 
und uͤberhaupt nach der Clerfaitſchen Armee ſchickte, auf 
30000 Mann. Diefe Verſt irkung war um fond:higer, da 
faft die ganze Neihsarmee die Kaiferliche verließ, und in 
ihre Länder gieng.. Das Chur⸗Saͤchſiſche Eorps brach am 
aten October von Aſchaffenburg, mo es ftand, auf, und zog 
durch Franten nad) Sachſen zuruͤck. 

Die Franzoͤſiſche Atmee, unter dem Oberbefehle des 
Generals Jourdans, welche man auf 60, 000 Mann ſchaͤtzte, 
lagerte ſich zwiſchen der Neutralitaͤts Linie,und dem Rheine, 
das Gebuͤrge im Ruͤcken, und verſchanzte ſich längs dem 
Main:Ufer. Das Hauptquartier war zu Wisbaden. Sie 
fieng anı Ende des Septembers an, Mainz und Caßel zu 
belagern. J 

In di eſer verbundnen Feſtung, machte man dagegen 
die herzhafteſten Anſtalten, ſich aufs aͤußerſte zu vertheidigen. 

ergieng eine Bekanntmachung an die Einwohner, wie 
fie ſich in gegenwaͤrtigem Belagerungs Stande zu verhal⸗ 
tem hätten ; alle geheime Geſellſchaſten, wurden unter To: 
desfirafe verboten. Sjebermann, hieß esin diefer Bekannt⸗ 
Mahnung, foll feine Sefinnungen in ſich verſchließen, wer 
zaghagte Reden führt, des Feindes Stärke rühmt, oder von 
einer Kapitulation fpricht, foll, ohne weiters, mic dem Tode 
beſtraſt werden, welche Strafe auch alle diejenigen treffen 
foll, die Unruhe, oder Schrecken, zu erregen ſuchen. 

Dieſe Erklärung, und alle Vorkehrungen bewiefen, 
mit welchem Exnfte die Katferlichen, die wichtige Feſlung 
Mainzzu vercheidigen und zu behaupten entſchloſſen wa⸗ 
ren. Sie harten bad Gelegenheit diefen Entſchluß zu bes 


en. 
die Franzofen drangen mit jtarfer Macht auf Kofthrim 
an, um-fich Caßel zu nähern. Nach langen Kampfe bemaͤch⸗ 
tigten ſie ſich Koftheims, am ziweyten O:tober. Kaum was 
ren ſie darinnen; fo wurden fie von den Kaiſerlichen niit ſol⸗ 
der Kraft und Herzhaftigkeitangegiiffen, dag fie den Ort 
wieder verlafien mußten. Sie kamen zum zweytenmale mit 
verdoppelter Stärke heran, und erſtuͤtmten wiederum — 
Tr Y e 
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heim. Hierauf unternahmenfie, am 3 Det. eĩnen Angrif af 
Caßel. Sie kürmten zmal die Verſchanzungen, wurden aber 
‚jedesmal von dem Kaiſerlichen Kartetſchen Feuer zurück ger 
trieben, welches entfeßlich unterden Reihen der Stuͤrmen⸗ 
‚den wütete: Als fie, unter ſehr großemn Verluſte, endlich ganz 
zuruͤck wichen, fo unternahm die Mainzer Garniſon einen 
Ausfall, und trieb die fliehenden bis Hochheim zuruͤck. Kofts 
"heim war nun wieder frey, aber fo ruinirt, daß es, wegen 
der vielen Schutthaufen, von feinem Theile beſetzt werden 
konnte. Zugleich mit dem Angriffe auf Eafel, unternahs 
men die Sranzofen auch einen heftigen Angrif, aufder an: 
dern Seite von Mainz, aufden Hartenberg. Aber auch da 
behaupteten ſich die Toutichen. Von beyden Seiten wurde 
mit einer Herzhaftigkeit gefochten, die an Verzweiflung 
grenzte. Aber die Tapferkeit der Teutſchen fiegte endlich, bie 
Franzoſen mußten weichen, und liegen eine fehr große Dieus 
ge Todte auf dem Plage. Die Angriffe waren fo oft mic fri⸗ 
Shen Truppen-von den Franzoſen erneuert worden, daß der 
Kanıpfvon 2 Uhr des Morgens (am zten October) bis 
Nachmittags, nachvier Uhr, unaufhörlich fortdauerte Am 
‚sten October machten die Ftanzoſen abermals einen nruen 
aͤußerſt heftigen Angrif, über Koſtheim gegen Caßel, verias 
ven aber auch) diefem Sturm, und abermals viel Bolk. Diem 
berechnete den Verluft der Franzofen, allein bey Koſthein, 
in den befchriebnen Tagen, weit über 3000 Maun. 
Eben fonachtheilig fiel ihre Belagerung von Ehrens 
breitfiein aus. Noham ı4ten September rüdte ein Kaks 
ferliches Regiment in diefe Feftung ein, welche man um fo 
mehr zu behaupten fuchte, da ſie den Franzoſen an dein lin⸗ 
fen Rhein;lifer ein großes Hinderniß darftelen konnte 
Am 26 September capitulicte zwar das Städtchen Thals 
Ehrenbreicktein. Aber inder Feſtung Eprenbreitftein ſchlug 
manalle Capitulation ab, und die fürdhterliche Artillerie 
auf dieſer Felſen⸗Feſte, that den fich naͤhernden Franzoſen in⸗ 
dem fie die erſte Parallele errichteten, einen unermeilicheie 
Schaden. Die Franzoſen feldit verficherten, daß fie vor 
Ehrenbreitſtein ſchen aooe Mann verloren hatten. Seit 
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ven erſten Detober hörte man feinen Schußmehr. Die 
slagerung hatte aufgehört. 
Je mehr Anftrengung die Franzoſen machten, Mainz 

zu erobern, und ihre Öbiervations: Armee hinter der Cie: 
sumvallations:Linie verflärften, und bis nach Hoͤchſt aus: 
behnten, defto ängelegentlicher betrieb die Kaiſetliche Armee 
die Behauptung diefer wichtigen Feftung. Der Graf von 
Cerfait zog in ſeiner Poſition bey Arheiligen noch verfchied: 
ne Verſtaͤrkungen vorm Ober⸗Rheine an fih, und marfchirte 
fedann mit feiner Kriegs macht gegen die Franzofen, zum 
rel Angriffe. Diefe nahmen, bey Annäherung dee 
aiſerlichen Armee, eineandre Stellung, hinter Hoͤchſt, fo 
daf der rechte Flügelvom Maunſtrome, der linke vom Ges 
birge gedeckt wurde, und der Nidda⸗Fluß vor ihrer Fronte 


war, ⸗ 
- Graf Clerfait eilte nach dem Main, und ließ theils b 
Hanau, theils in andern Gegenden feine Armee diefen Fuß 
pafiren, zog das bey Aichaffenburg ftehende Korps an fich, 
und rückte fo am roten Örtober bis an die Nidda heran. Er 
befegredie Dörfer Nidda, Rödelheim, und Haufen, an dier 
fem Fluffe. Da kam es am ı iten Dctober zueiner heftigen 
Ranonade, worauf ein anhaltendes Feuer aus dem kleinen 
Gewehre folge. Die Franzoſen vertheidigten ſich mit vieler 
Lebhastigkett, verloren aber fehr viel Volk, hingegen wird 
der Kaiferliche Verluft als unerheblich angegeben. Das 
Treffen dauerte von 7 Uhr Morgens bis 1ollhr, da die Kais 
ferlihendie Nidda foruirten, und die Franzofen zum wei⸗ 
chen brachten. Der Graf von Elerfait hatte noch am ı ıtem 
Drtober fein Hauptquartier zu Bergen, bey Frankfurt. Sei⸗ 
nevorgefchieften Truppen aber giengen an mehrern Orten 
Über die Nidda. : Am ı2ten October grif ein Kaiferliches 
Corps unter dem Generale Kray auch die franzöfifche Poſi⸗ 
Kon bey Hoͤchſt an. Die Kanonade, und das Gewehr⸗Feuer 
bauerte den ganzen Tag. In der Macht drauf verlichen die 
Franzoſen ihre Pofition beyHoͤchſt, und befchleunigteu ihren 
Rückzug um defto mehr, da die ſchon am miten bey Haufen 
Über die Nidda gegangnen Kaijerlichen Truppen im — 
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fehe waren, ihnen in den Rücken zu fallen. Sie eilten fo fehr, 
daß fie mehrere Kanonen, deren Zahl man noch nicht * 
ſtimmt angeben konnte, Ammunition, Gepaͤcke, ſogar Flin⸗ 
ten zuruͤck ließen, und zogen nach den Gebirgen. Die Kai⸗ 
ſerliche Cavallerie eilte ihnen nach, und ſtreifte am ı2tem 
October bis Hochheim hin. Mainz war am rechten Rhein⸗ 
Ufer voͤllig entſetzt, die Communication offen, und die Fran⸗ 
zoͤſiſche Belagerung abgetrieben. | 

Die Franzöfifche Armee konnte fich in den Gebirgen, 
wegen Mangelan Lebensmitteln nicht lange halten, und da 
die ganze Kaijerliche Armee im vollen Anzuge gegen fie war, 
fo erwartete manfeine baldige Hauptfchlacht. 


Nach dem neuern Berichten,die beym Schluße diefes 
Artikels eintreffen, haben die Franzoſen, anſtatt eine Schlacht 
zu wagen, fich mir der übereilteften Flucht zu retten gefucht, 
und eine unermeßliche Beute an Kriegs: und andern Ger 
rathfchäften, und an Lebensmitteln im Stiche gelajfen. 

So bald der Gouverneur in Mainz gewahr wurde, 
daß die Franzoſen die Belagerung aufgehoben hatten, eilte 
eram 1 3zten October mit dem größten Theile der Garniſon 
ihnen nach. Ertraf noch die Arrier: Garde in Wisbadenan, 
dem vorigen Hauptquartiere des Generals Jourdans, grif 
fie fogleich an, und trieb fie, nach einen heftigen Geſechte, in 
die Flucht, und verfolgte fie bis es dunfel wurde. Eine vor⸗ 
dringende Abtheilung jeiner Truppen ftand ſchon um 4 Uhr 
des Abends aufder fogenannten Schwedifchen Schanze, eis 
ne Stunde von Langen Schwalbah, Die Sieger brachs, 
ten 102 Gefangne, des Abends nah Mainz, worunter 4. 
Dfficiere waren. In dem Lager, und den Erdhütten der; 
Franzofen fand man einen ungemein großen Vorrath an 
Lebensmitteln. Die Retiradeder Franzofen war, nach dem 
Berichten der Sandleute jo befiürzungsvollgemwefen, und in 
folder Unordnung, daß die Offictere zu Biberich ein chen 
im Schloße bereitstes Souper verliefen, alles verwirrt 
durch einander lief, die Generale und Officiere zu Pferde 
fliegen, uuddavon cilten, ohne Ordres zugeben, Ein Genes 
ral lief zu Fuße davon, ohne an jein Pferd zu denken. 
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Die ſiegreiche Oeſterreichiſche Armee gieng mit raſchen 
Schritten vorwaͤrts, und ein Theil davon befand ſich am 
14ten Oct. ſchon zuLimburg. Ein anderes Corps uͤberraſchte 
bie bekannte wichtige Bergfeſtung Koͤnigſtein, Die die Preuſ⸗ 
fen fo lange belagerten, und nahm fie, ohne große Schwie⸗ 
zigfeiten. Aufdem Verfolgen befamen die Katferlichen 
den befannten Franzoͤſiſchen General Be Febre, der die erfte 
Kolonne über den Rhein führte, gefangen, underoberten. 
12 Kanonen, und viele Munitions⸗ und Bagage: Wagen, 
und eine Kriegs: Kage. In allem hatte man ſchon am 14ten 
—— 23 Kanonen erbeutet, und unermeßliche Vorraͤthe 
aller Art. | 
„. „Mod nie war, in dem ganzen bisherigen Kriege, die 
franzoͤſiſche Armee in einer folchen üblen Lage gewefen, in 
einer ſolchen eilfertigen Flucht. Durch die Elugen wohl 
tombinirten Dispoſitionen des Feldmarfchalls Clerfait 
war der Fluß Nidda vier und zwanzig Stunden früher 
angegriffen, und forcirt worden, als die Franzoſen, nach 
ihren Nachrichten erivarteten: Dieß entfihied den ſchnellen 
Sieg der Kaiferlichen, ohne erheblichen Berluft auf ihrer 
Seite, Die brachte dis Franzoſen zu der ſchnellen Fluche, . 
die ihnen fonacheheiligrourde: Durch fernere Dispoſitio⸗ 
nen war die Franzoͤſiſche Arniee, die in den Gebirgen an 
allem Mangellitte, von der Kaiſerlichen ſiegreichen Armee, 
die zahlreich über die Lahn heran drang, faft völlig einge⸗ 
Ihloßen, und konnte nur mit größer Gefahr entweder sine 
hachtheilige Schlacht wagen, oder den Ruͤckweg über den 
Mieder: Rhein verfuchen, wogegen auch Kaiſerlicher Seits, 
ein Corps poſtirt fand. Bey Limburg hatten die Kaiſer⸗ 
lichen ſchon 150 Bagage: Und Diunitions: Wagen, und eine 
fehr größe Menge von ſchweren Sefchüße eröbert, welches 
Die Franzoſen wegen der Durch Das Regenwetter verborbnen 
Wege , und da die Fuhrleute die Strenge abgeſchnitten 
n, und ” den Pferden entflohen waten, hatten muͤſ⸗ 
fie en laſſen. | 
2° Diefet große, in der gegenwaͤrtigen Rriegsgeichichte 
X Sieg mit feinen großen Solgen, weicher den 
olit. Journ, Det. 1795. 344 Kaiſer⸗ 
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Kaiſerlichen fo wenig Blut gefoftet hat, und eine Folge der 
werfen Tactif war, überhäuft den Feldmarſchall Elerfait 

Der General Graf Wurmfer,hat mit ihm zu gleicher‘ 
Zeit gewetteifert. Er hatte den größten Theil feiner Armee 
bis Wiesloch zufammen gejogen, gieng in ſchnellen Maͤr⸗ 
ſchen, bey Lambertsheim über den Rhein, und überfiel, mit 
den bewundernsmwärdigften Manoeuvres die Franzofen 
fey Mannheim, wovon wir erft nach nähern Berichten, 
in den weiter unten folgenden Artikeln, die Beftätigungem 
und das Detail werden geben können. 

} 





IX. 
. Nachrichten von verfchiedenen Rindern. 
2 Portugal. 
So gering der Antheil war, den Portugal an dem 
Kriege mit Frankreich) nahm, fo unverhäftnigmäfig groß 
iſt der Berluft und Nachtheilgemwefen, den jenes Reich im 
den Laufe diefes Revolutions: Krieges erlitten hat. Von 
dem Nachtheile inden Finanzen der Regierung, welche ges 
nöthigt worden ift, außer einer großen Anleihein England, 
noch eine andere im Reiche felbft von 160 Millionen Reis 
zu machen, ift ſchon zu feiner Zeit gebacht worden, *) Kuͤrz⸗ 
lich hat man in Öffentlichen Blättern den Schaden, den das 
Eommerz gelitten auf 23 Mifionen Cruſaden angegeben, 
Dief: Angabe if nicht übertrieben, wenn man nachrechnet, 
was Portugall allein durch die Franzöfifche Kaperey ver⸗ 
loren hat. Esiftnoch fein Krieg überhaupt von den ©ew 
mächten geführt worden, der eine folche Aufhebung des 
Handels zur Abficht gehabt Hätte, und die Schiffart aller 
Meere jo unficher machte, | | 
| Pati 


*) Imsten Monarsftüde, Mai@.sıo. F 
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Ppoortugall verlor in allen Welttheilen. Im vorigen 
Auguſtmonate nahmen Franzoͤſiſche Kaper drey mit Geld 
reich beladene Schiffe, die aus Braſilien kamen, hinweg. 
Bielleicht war diefer Verluſt eine Urſache mehr, dag drey 
der angefehnften Handels» Käufer in Lißabon gendthige 
wurden, fid für banferott zu erklären. 'Diefe Käufer hats 
ten auch ftarf nach Frankreich gehandelt. Dian gab den Bes 
trag diefer Bankerotte auf viertehalb Millionen Erufaden 
an. Doch iſt die ſogenannte Bilberflotte, aus dem Portut 
giefifchen America, ſieben Schiffe ſtark, noch glücklich in Liſ⸗ 
fabon angefommen. 

Dirie fortdauernde Berbindung Portugalls mit Eng⸗ 
land, die das Staats; Sntereße fo jehr erfodert, erſchwert 
den Frieden mit Frankreich. Doch hatte Portugal Hof⸗ 
nung durch Spaniens Vermittlung mit Frankreich einen 
fürmlichen Frieden zu fchliegen. Ob es zmar nie eigentlich 
Krieg geführt, jondern nur Hälfe Truppen: an Spanien, 
und Schiffe an England überlagen hat; ſo kann es doch nur, 
durch einen befondern Friedens⸗Tractat zur Sicherheit feir 
ner Schiffart, und zur Wiederherftellung des gutenZuftans 
des des Reichs gelangen. 

Die Friedenshofnungen hatten einen Stillſtand aller 
friegrifchen Vorkehrungen zur Folge. Alte befohine Wer: 
bungen hörten auf. Doc) gieng zur Beſchuͤtzung der Schift 
fart im Diitteländiichen Meere cine kleine Escadre von eis 
nem Linien-Schiffe, 2 Fregatten, und 2 Brigantinen nach 
der Meerenge von®ibralter. Mitten unter den neuen Fries 
benshofnungen, erfchien eine Kleine Franzoͤſiſche Escadre 
vor Lisabon und blofirte den Hafen. Sie bemaͤchtigte ſich 
fogleich verjhicdener Küftenfahrer und Schiffe die mit 
Ballaſt geladen waren. 

Da man gegen diefen unerwarteten Beſuch nicht gleich 
in dergehörigen Verfaßung war, fo giengen ein paar Tage 
bin, ehe die Anfalten zur Vertreibung der neuenBäfte wir; 
ken, und die Kriegs: Schiffe aufdem Tagus die Franzoͤſi⸗ 
fhen Fregatten zum Rüdzuge zwingen konnten. An die 
Stelle der. Kriegs: Anftalten find nun andre getreten, welche 
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durch Kuͤnſte des Friadens eine Menge Menſchen in Lißa⸗ 
bon in näsliche Thätigkeit gefeßt haben. Der Prinz von 
Braſilien, welcher bey der nod) immerfort dauernden Be: 
muͤths⸗Krankheit der Königin, die Regierung führe, läßt 
mit folcher Lebhaftigkeit den Wieder:Aufbau des im vorigen 
Jahre in Ajche gelegten Pallaftes all Ajuda betreiben, daß 
derſelbe Schon im Fünftigen Jahre wieder zur Reſidenz völs 
tig fertig, und eingerichtet ſeyn fol. . 
Spanien. 
Die foͤrmliche Protlamation des Friedens zwiſchen 
Spanien und Frankreich, iſt nicht lo geſchwind erfolgt, wie 
die Öffentlichen Blätter. jo beftimmt angegeben hatten. 
(8.961 des vorigen Monatsſtuͤcks.) In einem obigen 
Briefe von Bern ©. 1030, finder man einige nähere Um⸗ 
ſtaͤnde, von den geheimen Koften, die Frankreich für diefen 
Srieden gehabt. hat. Erift naher durch befondere Sina; 
denbezeigungen bes Königs, der Nation als ein Verdienft 
des erfien Staats: Minifters und Freundes des Koͤnigs, und 
der Königin, des Herzogs von Alcudia, befannt gemacht 
werden. Diefer mächtige Guͤnſtling, erhielt eine befonders 
ausgezeichnete Belohnung. Er erhielt den Namen Sries 
dens⸗Fuͤrſt. Geſchichtskennern wird es nicht unbekannt 
ſeyn, daß in der Spaniſchen Monarchie ſchon ehemals, fe 
wie es heutiges Tags in Rußland gebräuchlich, große Ger 
nerale, die ſich durch wichtige Unternehmungen und Siege 
ausgezeichnet hatten, aumweilen einen neuen Namen, oder 
einen Zulaß zu ihren Namen von dein Orte, mo der Sieg 
erfochten war, befommen haben. Aber von einem Staats 
Manne, ift ung noch fein ähnliches Beyfpiel befannt, und 
* TE in Spanien die erſte Erſcheinung die 
er Art. | 1 
Die Ehrenbelohnung ift von einer reellen begleltet 
worden; von einem Geſchenke eines beträchtlichen Butt, 
das bey Grenada liegt, und unter dem Mamen Sotto de 
Koma bekannt ift, wovon das jährliche Einfommen auf 
50,000 ſchwere Piaftern gefhäget wird. Die Königliche 
Dankbarkeit erſtreckte ſich auch auf andere.in dem Kriege 
i ver, 
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verdient gewordne Männer: Es wurden im Kriege: und 
Eivils Departements viele Befdrderungen und Belohnuns 
gen ertheilt. Auch der in Ungnadegefallene Staats: Minis 
fter, Sraf von Florida Blanca, erhielt als eine Folge des 
Friedens, feine Freyheit wieder, und die Erlaubniß, wu er 
wollte, nur außerhalb Madrit, ſich aufzuhalten. Er befam 
fogar eine Penfion, und der über ihn verhängte Procef, 
wurde völlig aufgehoben. 

Fine andre [haßbare Folge des Friedens, war der 
neue Eredit der Finanzen des Reiche. Die Königlichew 
Effecten ftiegen wieder empor, da das.im Jahre 1780 eins 
geführte Papier Beld, Vales genannt, bis auf 1145 Zet⸗ 

el, jeder zu 600 Piaftern,aus dem Cours geſetzet, und den 
nhabern Sapitalund Intereßen ausgezahlt wurden. 
Die Verbeberung der Finanzen kam zu fehr gelegenen 
Zeit, da eben eineneue Anleihe nöthig gewefen war, indem 
die Koͤniglichen Effectennod) 8 Procent verloren. Diefe 
Anleihe follte in 48 Millionen Kupfer: Reafen beftehen, und 
um fie bald vollitandig zu machen, waren die Vortheile dar 
bey fehr groß, naͤmlich g ProcentZinjen für das erfie Jahr, 
und fünf in den folgenden. 

Nunmehr ift auch die wichtige St. Carls⸗Bank durch 
ueue Berfiherung der Procente und des Gewinnſts in weis 
term Srebitgefeßet. Der Hof hat die Repartition der im 
vergangenen Jahre diefer Bank ertheilten Beneficien, von 
neuemjanctioniet, und jedem Actionnire find 4 und 1 Pros 
cent zugeflanden worden, 

AIndeßen war der Friede noch nicht bey den Armeen 
yublicirt, die Spanijchen Truppen behielten noch immer: 
biefelben Stellungen; der linke Fluͤgel in der Cerdagna oc⸗ 
cupirte bie Anhoͤhen der Franzoͤſiſchen Feſtung Mont— 
Louis, (S. 959 und 960) Die Feindſeligkeiten aber hat: 
gen allenthalben aufgehört. In Eatalonien wurde das 
Hauptquartier des Generals Urutia nach Gerona ver⸗ 


* 


legt. — | 
4 + Bon der Ftanzoͤſiſchen Armee gieng ein Theilaus Ca⸗ 
talsnien aur Armee in Italien. Der zuruͤck gebliebene, 
wartete auf weitere Befehle zum Abmarſch. 
333 3 Die 
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Die Spanifchen Garden maren noch im Felde, und 
hatten noch Feinen Befehl zum Rüdmarfch in die Haupt⸗ 
ftadt erhalten. Die Werbnugen und Aushebungen der 
Truppen wurden wie zuvor mit gleicher Thätigfeit im ganz 
zen Königreiche betrieben. Man vermuthete, dag dieſe 
Kriegs: Borfichten, eher wohl für, ald gegen Frankreich bes 
ſtimmt wären. 

Die verbreitetenBeforgnige wegen eines Bruchs und 
neuen Kriegs, den der Friede Spaniens und Frankreichs 
verurfachen würde, dag nämlich England den Krieg an 
Spanien erklären würde, befonders wegen des Spanifchen 
Antheils von St. Domingo, das im Frieden an Franfreich 
abgetreten ward — dieſe Beſorgniße, welche in den Londner 
Zeitungen durch verfchiedne Umſtaͤnde vergrößert wurden, 
vergiengen doch bald, da der Engliſche Ambaßadeur in Mas 
drit wieder ein Hotel gemiethet,und feine Familie aus Eng: 
kand zu fih nach Madrit eingeladen hatte. 

Ueberrajchend war unter diefen Umſtaͤnden die Nach⸗ 
sicht, daß der fo lange gedauerte®treit wegen des Nootka⸗ 
Bundes, wovon, zu jeiner Zeit, in unferm Sjournale, die 
diplomatifihen Memoiren und Verhaͤltniße unfern kefern 
mitgetheilt worden find, zur definitiven Berichtigung, in 
jener Meerenge ſelbſt gefommen war. Der Spaniiche Briv 
gadter, General Alava, dem die Unterhandlungen von 
Spaniſcher Seite übertragen, und der Engliſche Lieute⸗ 
nant, Poara, der von England zu dieſem Gefchäfte bevolls 
mächtiget war, famen zu Nootka, wo ehemals die Britti⸗ 
ſchen Gebaͤude geftanden hatten, zufammen, und wechſel⸗ 
ten andiefemOrte die Deslaration und Gegendeslaration 
in Rückfiht des von der Krone Spanien an England wier 
ber einzuräumenden Landes aus. Gleich drauf ertheilte 
der Spantiche Beneral allen Spaniern Befehl zum Eins 
ſchiffen, und die Englifche Flagge wurde zum Zeichen des 
Defipes aufgeſteckt. 

Dean hat beyden friedlichen Umſtaͤnden mit Befrem⸗ 
ben gemerkt, daß die Spanifche Marine in neue Aueruͤ⸗ 
. kung und Thaͤtigkeit gefeget wurde. Die 
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die in Spanifchen Kriegshäfen die Berproviantirumg ber 
Flotte übernommen hatten, erhielten von der Negierung 
Befehl, für 40 Schiffetebensmittelzufammen zu bringen. 
Ein gleicher Befehl wurde zu Majorca gegeben. — Um⸗ 
fände, woraus man einen Bruch mit England vermuthen - 
könnte; aberdie Jahreszeit allein macht alle Vermuthun⸗ 
gen grundlos. Indeſſen find doch 6 Franzoͤſiſche Linien⸗ 
Schiffe von Toulon abgeſegelt, und haben bey Carthagena 
din Ecqliſches Convoy von vielen Schiffen weggenom⸗ 
men. Dieſe Erſcheinung machte England mit Recht ſehr 
aufmerkſam. 

Der Friebe mit Frankreich war kaum bekannt, als 
man die Nachricht von einer Cmpoͤrung im Spanifchen. 
America, befondersin Florida, erfuhr. Syn diefer Provinz 
hatten fih Leute von allen Partheyen unter dem Schuß: 
des 3 farbigen Pavillon begeben. Der Eapitain, der die 
Republicaner dert commandirte, hatte nicht nurden größs 
gen Theil, der vonden Spaniern zum Recognosciren aus) 
geſchickten Reuter gefangen genommen, fondern aud) eine 
beträchtliche Anzahl Heerden Rindvich, und andere Arti⸗ 
tel von Lebensmitteln weggenommen. Dan beforgte eine 
Verwuͤſtung der ganzen Provinz, wovon nurt. Auguftin 
Wegen feiner Garniſon befreyet bleiben konnte. 

In Madrit herrfchte die vollfommenfte Ruhe. Die 
Nachrichten von Unruhen und Revolten in Öffentlichen 
Blättern waren ungegründet: Es waren vielmehr frohe 
Keftlichteiten wegen einen doppelten VBermählung bey 
Höfe. Die Bermählungen des Erbprinzen von Parma 
mit der Infantin Louife, und die des Infanten Don Ans 
tonio mit der Infantin Amalie feiner Nichte, wurden am 
asften Auguſt, des Abends, mit vielen Ceremonien bey 
Hofe gefeyert, und man fahenichts, was irgendeine Vers 
änderung vermuthen ließ, von weicher man auswärte 
Vermuthungen haben wollte. | 

Sroßbrittannien. 

Die nahe Eroͤfnung des Parlaments und die Erffäs 
zung, welche die Miniſter in demfelben zu geben haben, 
laſſen über die wichtigfte Angelegenheit, weiche jegt bie. 
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Aufmerkſamkeit von Europa beſchaͤftigt, eine baldige ger 
wiße Auskunft erwarten. Was für Entfhlüße au dee 
Bang der Begebenheiten herbeyführen wird, es feu num 
Fortfegung oder Beendigung disfes beyfpiellpfen Krieges 
fo iſt es doch fiher, daß eine neue beträchtliche Anleihe zug 
Beftreitung des fehr großen Auſwandes nöthig werdem 
wird. Zu den neyern Verfügungen, welche auf Fortſet⸗ 
zung des Krieges deuteten, rechnet man die am 2often® 
dember erfchienene Cabinets Ordre, welche die Wegrahme, 
aller Hollaͤndiſchen Schifie, und die Ausfertigung bier des 
falfigen Kaperbriefe mit der Erklärung anbefahl; Weil 
bie zu den Vereinigten Provinzen gehörigen Sande, 
feit einiger Zeit und noch jeßt im Beſitz der Franzöflichen, 
Armeen, und unter dem unmittelbaren Einflugederätas 
zoͤſiſchen Gewalthaber Ränden, dort neuerlich am 
verschiedene befeidigende Schritte gegen die Ehre Sr. Ma⸗ 
effät Krone, und gegen die. Rechte Seiner Unterthanen 
tt gehabt, zu deren Raͤchung auch Erhaltung von Erſatz 
and Genugthuung die,Repreffalien anbefohlen würden. 
Die Holändtich:Oftindifhe Compagnie trift der Schlag 
am härteften, und ihr Verluſt kann unerfeglid) genannt 
werden. ET 
Außer den vielen Schiffen, die ihr gleih im Januar 
diefes Jahre in den Engliſchen Häfen angehalten wurden, 
und außet denen, diein der Folge dort aufgebracht worden, 
And dem Admiral Eiphinftgne in der FalſeBay am Vor⸗ 
gebürge der guten Hofnung noch 3 reichbeladene Retyut⸗ 
Schiffe in die Haͤnde gefallen, und zu Anfange Octobers nah 
men die Englüichen Fregatten Scahorfe und Diana an dee 
SArlaͤndiſchen Küfte noch reichbeladene Retourfchiffe, und 
eine ſie begleitende Kriegsſchaluppe von 18 Kanonen, und 
brachten ſie zu Cork auf. Letzteres Schiff hatte große Sums 
men baaren Geldes am Bord, welche zuſammen aufa Mil⸗ 
lionen geſchaͤtzt wurden. Die zu St. Helena in Aftica in 
April auſgebrachten 12 Hollaͤndiſchen Compagnieſchiffe, 
famen am roten October ebenſalls zu Shannon in Irland, 
FRA ir ae Fr dh u 
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an, nachdem jedoch vorher eines derfelben wegen feines ret⸗ 
tungslofen Zuftandes auf der See verbrannt, ein anderes 
untergegangen war. Die übrigen dieſer Prifen find ebens 
falls reichbeladen, und auf einigen derjelben find große 
Summenan Baarfchaften gefunden worden, Sie kamen 
mit einer Flotte Engliiher Eompagniefchiffe, aufammen 
22 Segel ftarf, unter Escorte des Linienſchifs Zepter, im 
en, —* Sn 
bie Mit ihnen kam auch der befannte Capitain Bancoms 
wer, der mit dem Schiffe Discovery eine dreyjahtige Ents 
deckungsreiſe gemacht hat, zulegt von Nootfa:Sund zus 
ruͤck, und. gleich nad) feiner Ankunft machte die Negierung 
durch die Hofzeitung bekannt, das der Tractar, nach wels 
em Spanien den Hafen von Nootka⸗Sund an England, 
zurüdgiebt, am 2 3ſten März durch Commiſſarien an Ort 
und Stelle zur Vollziehung gebracht werden, indem man 
mit Schleifung des dort errichteten Spaniichen Forts den, 
Anfang gemacht, und darauf die Brittiſche Flagge an der. 
nämlihen Stelle, too yorher die Engliſchen Gebäude 
geftanden, aufgepflanzt worden. 
Vom Vorgebuͤrge der guten Hofnung hat inan Nach⸗ 
richten bis zu Ende des Julius. Das daſige Hollaͤndiſche 
Souyernement hatte dielebergabe, wozu es von dem Eng⸗ 
liſchen Admiral, der mit feiner Flotte in der Simons⸗Ban 
lag, aufgefodert war, verweigert, ließ Batterien aufivers 
fen, hatte an der Falſe-Bay cin Lager, und, ſeine Haupt⸗ 
macht von ungefähr 3000 Mann bey der Capſtadt verſam⸗ 
let: nod) vordem 18ten Julius aber raͤumten die Hollaͤn⸗ 
diſchen Truppen die Falſe-Bay, und Admiral Elphinftone 
nahin das dafige Fort in Befig. Den Kauptangrüff vers 
Schob en bis zur Ankunſt der Land: Truppen, die ihm von®t, 
— 5 und auf feinen eigenen zu Rio Janeiro zuruͤckge⸗ 
Hliebenen Tranſportſchiffen zu eführe wurden, Man 
zweifelte um fo weniger an der balöigen gänzlichen Erobe⸗ 
Ang diefes wichtigen Vorgebürges, da die Kolländifchen 
Zruppen, werunter ſich auch das Wuͤrtembergſche Subfl; 
dien⸗Corps befindet, wegen eines ſtarken ——— 
In, * | — 
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unzufrieden feyn, und unter den Einwohnern felbft Spal⸗ 
tungen bereichen ſollen. Um der Hollandifchen Compag⸗ 
nie den letzten empfindlichen Schlag beyzubringen, wurden 
von Madraßtz aus Schiffe und Truppen erPedirt, um Cey— 
ton, Batavia und die uͤbrigen Hollandiſchen Befigungen in 
Aflen wegzinehmen. 

Die Hachrichten aus Weſtindien find bis zum a6ften 
Auguſt vorgeruͤckt. Damals mar es endlich den Engliſchen 
Truppen auf Dt. Vincent gelungen, die dafigen Caraiben 
und Rebellen, ob fie glei) vonden Franzofen aus Guade⸗ 
loupe wiederholte Verſtaͤrkungen erhalten hatten, gänzlich 
zu übermwältigen. Nicht fo glich war man auf Grenada, 
mofelöft die rebellifhen Neger, von den Franzoſen unter: 
ſtuͤtzt, noch immer den größten Theilder Inſel inne hatten, 
und verwuͤſteten. Ein Angrif, mit weichem die Franjofen 
von Öuadeloupe aus auf Martinique drohten, war no 
nicht zur Ausführung gebracht, möchte auch wohl große 
Schwierigkeiten finden. Indeßen hatten die Franzofen 
auf St. Lucie eine Truppenverftärfung aus Europa erhal: 
gen. Bon der Lage auf St. Domingo hatte man feine 
nähere zuverläßige Nachrichten. Aufder Infel Antigua 
hatte am 18ten Auguftein Orcan gemüthet, und gegen 39 
Schiffe dort aufden Strand gefegt: Bon einer 140 See⸗ 
gel ftarfen Jamaica ; Flotte, die zu Ende des Julius von 
Jamaica abfegelte, und zu Anfang des Dctobers jerſtreut 
im Englifhen Kanal anfam, find 9 bis 10 Schiffe einee 
von Rochefort ausgelaufenen Franzöfifchen Fregatten⸗ Es 
cadre in die Hände gefallen, die übrigen aber alte gluͤcklich 
In den Engliſchen Haͤfen angelangt. 

Die Flotte des Lord Bridport, welcher Admiral fe 
feine Perfon über 3 Dronat in See geweſen war, fam am 
rHten September, nachdem fie bie Blokade von Delle: Jole 
aufgehoben hatte, und von derflotte des Admirals Harvey 
ander Franzoͤſiſchen Küfte abgeldfet morden, voieder jm 
Portsmouthan. DieFlotte des Admirals Harvey hatte 
am 4 September mit dem aus beynahe 200 Seegeln beſte⸗ 
henden Emigranten: Icmament einen zwar heftigen, aber 

uns 
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unfhädfihen Sturm ausgeftanden, und kam am gten bey 
der Inſel Houat an, auf welcher Eleinen Inſel der Graf 
von Artois fünf Tage verweilte, und alle feit der Nieder: 
lage auf Quiberon bort befindliche Emigranten einichiffen 
lieg. Eheder Graf von Artois Portemouth verließ, hatte 
er ein Schreiben an den Königvon England erlaßen, wor: 
in er ihn inftandig in feinen eigenen und feines Bruders 
Mamen bat, den Befehl zuruͤckzu nehmen, nach welchen die 
Befehlehaber der Brittifchen Schiffe bie neutralen mit Res 
bensmitteln nad) Frankreich beſtimmten Schiffe aufbringen. 
mußten. Diefer Befehl wurdejauch befanntlich zu eben der 
Zeit zurücd genommen. Nachdem der Graf von Artoisden 
auf Quiberon gebliebenen Märtyrern zu Houat ein feyers- 
liches Todten⸗ Amt halten lagen, fegelteer am 17ten Sep⸗ 
tember mit demganzen Armament von der feßten Inſel ab, 
und vereinigte fich mit der Escadre des Borlofe Warren, 
welcher bisher eine regelmäßige Gemeinſchaft mit Charette 
unterhalten hatte. Widrige Winde und Windftille verzds 
gervenindeßen die Erpedition, zu welcher fich auch der Hers 
309 von Bourbon zu EndeBeptembers aufdem Linienſchif 
Nobuſte au Portemouth einfchifte. Am 26ften September 
wurde die Inſel Noirmontier, die von einer flarfen Artil⸗ 
lerbe und 1500Republicanern befeßt war,anfgefodert. Der 
Eommandant verlangte anfänglich 24 Stunden Bedent⸗ 

geit, gab nachher aber eine abfchliigige Antwort und es wur⸗ 
Beineinengehaltenen Kriegsrath befchloßen, keinen foͤrm⸗ 
kichen Angrif gegen felbige zu unternehmen, da ihr Beſitz 
ohnehin, fo lange Charette nicht die gegen über liegende 
Fran oͤſiſche Küfte in feiner Gewalt hatte, nicht von Nuts 
Jen ſehn konnte. Hierauf wurde am 29 September die klei⸗ 
ne Inſel Dieu, St. Giles gegen über, von 4 Englifchen Fro« 
gattemaufgefodert, weiche, Da fie nur ungefähr Loe Mann 

Jung hatte, feinen Widerftand thun konnte. Am x 

Detober, an welchem Tage die Flotte des Abmirals Her⸗ 
vor Orient mit einem orcanmäßigen ®turmüberfats 
"wurde, der einige feiner Schiffe auch entmaftete, kam 
adre bes Borlafe Warren mir dem Emigranten: - 
mamen 
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ament, von welchen an verfchiedenen Theilen der Küͤſte 
—* kleine Partheyen ausgeſchift waren, und ſich mit den 
Royaliſten vereinigt hatten, bey der. Inſel Dienan, und am 
aten flieg der Graf von Artois dafelbft ang Land, auch wur⸗ 
de viel Munition und Proviant dort ausgefchift. Einbes 
wafuetes Nationalfchif und 2 Proviantichiffe, welche Dort 
vor Anker lagen, mußten fih ergeben. So weit giengen dis 
Nachrichten von diejer Erpedition bis zum Hiten Septems 
ber in London, 2 

Die aus der Nordfee inden Duinen zurüdgefommene 
Nußiſche Flotte des Admirals Hannikof, welche in den Enge 
lichen Hafen überwintern wird, ift zu einem neuen Kreuze 
zuge proviantirt worden. Die Flotte im Mittelländifchen, 
Meere, ju deren Commando an Hothams Stelle der Admi⸗ 
tal Jarvis ernannt worden, ift nach einem Kreuzzuge am 
den Genueſiſchen Küften, wahrend welchem fie mehrere 
Franzoͤſiſche Schiffe genommen, gegen Ende September 
nach St. Fiorenzo gefeget. * 

Bon der nach Weſtindien beſtimmten großen Trup⸗ 

penverſtaͤrkung ſegelte am zten October die erſte Divi 
qus ungefähr 4000 Mann beſtehend, von Portemouth ab 
Die zweyte ſollte mit 1000 Mann Landtruppen am Borb, 
in einigen Tagen folgen, Die Einſchiffung der übrigen Trups, 
pen wurde eifrig betrieben und der neue Commandeur en 
Chef, in Weftindien, General Abererombie, erhielt am 
gten von der Regierung feine legten Inftructionen,und ver⸗ 
—— um ſich ebenfalls hach feiner Beſtimmung eim 

uſchiffen. a 
M Bloß zur regelmäßigen Betreidung des un 














lunggeichäfts der Kriegsgefangenen kamen am 25 & 
teniber zmey vom Tonvente abgefandte Franzöfifche 
mißarien zu Dover an, und liefen ihre Ankunft durch ein 
nach London geſchickten Erpreßen den Miniſtern melden, 
Wenige Tage drauf wurde in der Hoſzeitung dic fruennain 
einer aus 3 Seecapitains und andern Commihartenbefie 
den Tommirionzur Aufficht, Berpfleguug undTrensperih 
zund der Kricgsgefangenen befannt gemacht, und einer d 
m ° | 
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fer Commißarien, Herr Marfch, welcher zugleich Sets 
tair beym ausländifchen Departement ift, reifete Darauf 
nad) Dover,und führte die beyden Franzoͤſiſchen Commißa⸗ 
rien nad) Canterburh, woſelbſt die Conferenzen über das 
Auswecjelungsgefchäft gehalten werden follten. Diefes ift 
der währe Berlaufder Sache und die Gerüchte und Muth⸗ 
maßungen der Englifhen Blätter uͤber den Umftand, dag 
die beyden Fränzöfiihen Commißarien von Dover nicht 
gleich nach London kamen, verdiench eine Erwähnung. 

Der zwilchen England und Nordamerica gefchloßene 
Allianz: und Handlungs: Tractatift, alles Geſchreys ohn⸗ 
geachtet, welches dägegen in mehrern Americaͤniſchen Han⸗ 
delsſtaͤdten Statt gehabt hat, vol Congreß beſtaͤtigt und 
ratificirt worden. — 

oolland. 

Der Zuſtand dieſes Landes iſt noch derſelbige, we 
chen unſer Correſpondent im Haag, als ein aufmerk 
ſamer Augenzeuge, mit fo klarer Wahrheit und Unpar⸗ 
theylichkeit im vorigen Monatsſtuͤcke S. 918 und S. 991 
u. ff: geſchildert hat, dag ſelbſt der Unwille über Die entdeck⸗ 
ten Wahrheiten ein neuer Beweis diefer unleugbaren That⸗ 
ſachen — | 

Wenn man in der Geſchichte diefer Republik zurück 
gehet, ſo wird man finden, daß die Provinz Holland immer 
die 6 uͤbrigen Provinzen beherrſchen wollte, daß ſtets ihr 
politiſcher Zweck darauf gerichtet war, die Statthalter⸗ 
ſchaft zu zernichten, vorzuͤglich wenn ſich einen Mann an 
der Spitze befand, der ihre Abſichten mit Unternehmungs⸗ 
Geiſte bekräftigte. Kurz vor Ablauf ihres mit Spanien 
eſchloßenen 1 2jährigen Waffenftillftands (1619) wiedie 
epublik noch nicht völlig ihre politifche Eriftenz erhalten 
hatte, füchte fchon die Provinz Holland, durch ihren Pens 
fionalt Diden Barnevelt, diedamaligen Religions: &treis 
tigkeiten zur Sache des Staats zu machen, um die Gerecht⸗ 
ſame bes Prinzen Moriz zu befchränfen, in welcher Abfiche 
fie wirflich eine Verbindung mit den Provinzen Utrecht 
unb Obernffel zu Stande brachte. Der ungluͤckliche Bars 
riefeld ward das Opfer ihrer Herrſchſucht. De 
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Der Sraf dꝛavaux, der größte Negoctatene feindt 
‚Zeit, verftand die Kunft durch die Leidenfehaft diefer Pros 

vinz die ganze Republik zum Vortheil feines Hofes zu 
ſtimmen. 
Nach dem Aachner Frieden 1668, in ber florreichen 
Epoche der Republik, hob der damals alles vermögende 
Staats: Penfionair der Provinz Holland, Johann de 
Mitt, während der Minderjährigkeit Wilhelm des Zten 
die Statthalterfchaft auf. Die Provinz Janctionirte diefe 
Aufhebung durch ein jogenanntesimmerwährendes Edict, 
und nahm dem Prinzen die Stelle eines General⸗Capi⸗ 
tains. 

Die Tripel⸗Alllanz war auch das Werk dieſes Dema⸗ 
gogen, wodurch bie ganze Republik die Rache Ludwigs des 
14ten auf ſich zog. DieFolgedavon war, daß noch während 
des Krieges dieſer ehrgeizige Republicaner elend umkam, 
und die Statthalterſchaft wieder hergeſtellet wurde, der 

auch die Republik, unter andern guͤnſtigen Ereignißen, ihre 
damalige Rettung zu verdanken hatte. Durch die Heerſch⸗ 
ſucht wurde der Parthey⸗Geiſt genaͤhrt, der ſeit der Zeit 
mehrere innere Revolutionen der Statthelterfdyaft hers 
vorgebracht hat, die verfchiedene fremde Mächte nach ihren 
Intereßen zu lenken wuften, und wodurch die Republik 
nad) und nach ihren alten Ruhm, Glanz, und Handel vers 
loren hat. Der Graf von Vergennes und feine Agenten 
brachten es dahin, den eingemwurzelten Haß zwifchen der 
Statthalterifhen und Republicanifchen Parthen wieder 
zu reizen, und foin Gaͤhrung und Thätigkeitzuieken, das 
vors erfteder Feldmarfchall der Republik, Herzog Ludwig 
von Braunfchreig, feinefemterniederlegen, und das Land 
verlaſſen mußte. Auf gleiche Art war man auch auf die Ent⸗ 
fernung desStatthalters bedacht, alseine Preugiihe As - 
mee dieſem Schlage zuvorfam, ihn wieder in feine Nechte 
einfeßte, und das Volk von dem Joche befreyte, das Frank: 
reich Ihm aufgelegt hatte, fo daß die Beftandtheile ver Re⸗ 
publik noch gerettet wurden. | 

Die Nordamericanifche Revolution hatte bie Repu⸗ 
blik in jenen Krieg verwickelt, den fie Hätte auf alle Art ver: 

meiden 
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miäden follen, und fie fonnte den Beytritt zum Parifer 
Frieden nur durd) Negapatnam aufKoromandel erkaufen. 
Aber alle diefe aufeinander gefolgten Schläge, find 
nicht zu vergleichen mir demjenigen, den fie burch die Frans 
zoͤſiſche R-volution gelitten, und durch ihren jeßigen eiger 
nen revolutionairen Zuſtand leidet; England-bemächtiget 
fi ihrer Schiffe und ihres Handels, Frankreich beraubt fie 
ihrer Reichthuͤmer, und einige andere Staaten erwarten 
den Zeitpunct fich zu zeigen. Zbreauücr Europa liegenden 
Beſitzungen fird zum Theil auf ben Punct ſich unabhängig 
zu erklären, oderin die Hände der Engländer zu fallen. Als 
tes — Folgen der herrſchſuͤchtigen Demagogie. i 
Da die Einrichtung eines National:Conventsin den 
Vereinigten Staaten der Niederlande intereßant für gang 
Eurova ift, und aller Augen darauf fifirtfind,, fo wollen 
wir den Bang der weitern Verhandlungen umftändlich ans 
führen. Der Streit der zwiſchen den Beneral: Staaten und 
den Central Verſammlungen entstanden war, beunrubigte 
die Holländer fehr, vorzüglich diejenigen, die Ruhe und 
Commerz mehr liebenalsleere Borfpiegelungen. Die vers 
langte Zählung der Einwohner aller fieben Provinzen, das 
Laͤndchen Drenthe und Staats: Brabant, mit eingeſchloßen, 
wurde von den Öeneral:Staaten angenominen und wird 
zur wirklichen Ausführung gebracht. Für.die Errichtung 
des National; Convents felbft, hatten auch fchon die Repraͤ⸗ 
fentanden der Provinzen Geldern, Holland, Utrecht, ihre 
Stimmen abgelegt, auch Groͤningen war nicht Dagegen. 
. Die Seneral:Staaten beftimmten den 15ten Detos 
ber zum Entfcheidungs: Tage. Da wurbe dann beſchloßen, 
daß am 25 November die verfhiednen Provinzen ihre Erz 
klaͤrungen über die Art und Weife der Zufammenberufung - 
und Errichtung eines batavischen NMationalsConvents dar⸗ 
legen follten. Der Termin wurde dergeflalt wieder ents 
fernt, und die Provinz Seeland protefticte auf das nach ⸗ 
behcflichfte gegen einen National⸗Con vent in diefem Lande. 
Dadurch iſt eine Scißion unter den Provinzen felbft vors 
bereitet worden. * 
a 
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Da die Mitglieder des National Convents nah dA 
Voltemenge überhaupt, gewählt werden follen, fo daß 
10,000 Beelen einenepräfentanten liefern , und der Con⸗ 
went ungefähr aus 220Mitgliedern zufammen gefeßet wer⸗ 
den wird, fo wird der Antheil Hollands allein $ betragen, 
und fo das Uebergewicht diefer Provinz in den Stantens 
Verein befeftigen. Bu | . : 
Die Unterhandlungen mit Frankreich, wegen des 
Subſidien Tractats für 25,000 Mann Franzoͤſiſche Trups 
pen, zur Sicherung der neuen Freyheit, ſind endlich zum Abz 
ſchluße gefommen ; allein bis jegt waren noch wenige Frans 
zöfifche Trußpen in Holland. 
Unruhenund Volke; Beidegungeh entftändeh an bet, 
ſchiednen Orten, und ftörten oft die allgemeine Ruhe und 
Sicherheit. ZU Leiden brach vor kurzem ein ſehr gefaͤhrll⸗ 
cher Aufftand aus. Die Muntcipatitär hätte den National⸗ 
Garden bey Gelegenheit der&inwöephung ihrer neuen Fah⸗ 
nen ein Feft gegeben, und twährend der Freude wurden 
mehrere Käufer, deren Beſitzer man für Stätthalterifi 
finnt hielt, geplündert und befchädigt: . Die Mätiondls 
Garde mußte aufdie Unruhftifter Feuer geben, ehe das Ge⸗ 
wuͤhle ſich verlor und die Ruhe wieder hergeſtellt wurder 
Das Haupt⸗Uebel ver Republik, welches ihren Senn) 
verurſachen muß, beftehet in der gänzlichen Erfchöpfung 
der Finanzen. Der Eonföderationg : Ausfhuß forderte 
neulich zwey Millionen zur außerotdentlichen Vertheidi⸗ 
gung des Landes. Die Provinz, Seeland, die ſo tie die 
Äbrigen in große Schutden:Laft geſtuͤrzt iſt, hat wieder ein 
Anlehn gemacht, um den Antheil füt die an Frankreich u 
errichtende Summe von too Millionen bezahlen zu Ebnd 
nen. Die Sunime des Koſtenaufwandes dieſes J 
für die gefarmmten Provinzen, beträgt 135 Millien 
Bulden : 13 Millionen für die Landmacht, 18 für die Ger: 
macht, 90 für die Franzöfifche Republik, Eraft des Feier 
dens: Tractats, und 12 zur Unterhaltung deräran 
Truppen in den vereinigten Staaten. 2 
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4 2* wird von den Centralverſammlungen 
ee eleiten, gegen die vorige Regierung, gegen) 
Veren Anhänger, und gegen den Statthalter ſelbſt aufs dufs 
erftegetrichen. Der Rathspenſionair von Spiegel ift un? 
er einer Escorte von Kavallerie, nad) den Ctiminal Ge⸗ 
Be der Sefängen Port gebracht worden. Nicht yes 
Aß man den Stärthalter feiner®üter, Meüblen, und 
@ffeiten beraubt hät, man will ihn noch einer Criminal⸗ 
Untetfuchung blos ftellen. Der Prinz von Oranien hattö 
tafektier vorigen Qualität, als Statthalter, an den Gou⸗ 
Heut von Surinam, Frederici, ein Handfchreiben un⸗ 
9 Gebr: erlaßen, worinnen er ihm auftrüg, die Engli⸗ 
ppen und Schiffe, dort freundfchaftlich aufzuneh⸗ 
die Seneral:Städten mit diefer Macht in einem 
jafte:Bündniß Händen, und da diefe Truppen dar 
, wären, bie dortige Colonie gegen die Anfälle 
di moſen zu ſchuͤtzen. Diefes Schreiben des Prinzen 
Suede bon den provifortichen Bolks:Repräfentanten vor 
a) Tant ‚als criminell und als ein Aufden Staat attentir⸗ 
Bebrechen betrachtet, und man hateine Commißion 

ernannte, Die den Proceßgegen ihn einleiten ſoll. 
De Anhänger diefes Prinzen, deren Zahl groß ift, und 
wovor ein betraͤchtlicher Theil ausgewandert wat, und ſich 
er eye in den Osnabruͤckſchen Landen in ein Corps vers 
einigen ode, um zum Beſten des Erbftatehatters eine 
‚Int xueht ing zu wagen, mußten wieder aus einander 
een; weil der Preußiſche Hof bey der Regierung in Han⸗ 
er Biefe Unternehmung als gefährlich für das Churfärs 
\ A ſelbſt vorgeſtellt harte. Nach neuern Berichten 
Eat eine gewiße Veränderung in dem Syfteins ded/ 
weichen Hofes, in Abſicht der Hollaͤndiſchen Angeles 
Haken, Matt gehabt, wovon wir vielleicht Bald vieles ju 
tze Yu werben: A * ee 

J REN! euiſchiand. 
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ten: Bereins empfand, mehr oder minder, die Wirkunges 
and Folgen eines ſtarken einbrechenden Kriegäheers, um, 
dringendere oder vorfichtige Nothwendigkeit, auf Ruhe: 
und Sicherheit bedacht zu feyn, und Mansregein datnach 
zu nehmen. DER: 
Die naͤher am Rheine liegenden®egenden boten trau⸗ 
tige und ungefehene Schaufpiele den Augen des Beob ach⸗ 
ters dar. ht 
Die Straßen am Rheine herauf und herunter waren. 
mit Fliehenden bedeckt. In den angrenzenden Schwäbls. 
ſchen Gebieten war alles in Bewegung. Aus dem Keilbenngs 
fchen und aus dem Schwaͤbiſchen flüchteten ſich Die Eium 
ner tiefer in das Würtembergfche, und glaubten dart 
cherheit zu finden. Ä . 
WViele Fürften flohen. Der Heßen: Darm 
Hof begab fich nad) Eifenadh, der Weilburgiiche, Hach 
Burgifche, und der Wiedrunfeliche giengen nach Hanau und 
Wilhelmebad, und der Churfürfl von Cöln über&ageinnc . 
Franken. Der Fuͤrſt:Biſchof von Speier über Misnadp 
Dber: Schwaben. Der Markgraf von Baden nah lim. , 
Die abwechfeinde Furcht und Hofnung und übertriebene 
Vorſicht, ſtellten ein contraftirendes Gemaͤlde dar. 
Mitten unter der beunruhigenden Ungemwißheltkam 
die Nachricht, daß Mannheim dur Eapitula ion des 
Zranzofen eingeräumt war. Von diefer eilfertigen, und 
nicht einmal in allen Puncten vollgegnen € ation, iſt 
in dem obigen Kapitel von den Kriege: Begeben 
redet worden. Hier muͤſſen wir anführen, fälzb 
ſchen Länder, opnerachtet der Eapitulation und ebergabe, 
der Schugmauer, der Feſtung Mannheim, mit der 
lichften Härte, die nur eine mit Sturm eingenommeneBe. 
ftung rechtfertigen fann, behandele wurden. (Es wark 
den Sran;ofen, im Herzogthume Bergen, in der Haupt 
Düfeldorf, eine Summe von 00,000 Liores 
tion ausgefchrieben. Außerdem veriangten i 
platten Lande: 2000 Pferde, 10,000 Eentner Balken) 
10,000 €. Roggen, 10,000 €. Käfer ıs. Zunoch mehren 
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Befeemden legte die Churfuͤrſtl. Regierung ſelbſiem Mas 
wien der Franzofen, den Einwohnern diefes Herzogthums 
noch andere kieferungenauf, als: 2000 wollene Decken, 
zwe000 Matratzen, 1500 Strohſaͤcke, 6000 Bettächer, 
eben ſo viel Hemden, 600 Schuͤrzen, 24000 Maas rothen 
Beh, 12000 Maas Branntewein, 6000 M. Brennöhl, 
20,006 Pfund Reis ꝛc. Alle dieſe Foderungen wurden 
wit Strenge eingetricben. | 
Die Franzojen mußten den fiegenden Waffen der Kais 
jertichen weichen. Ihre Flucht vollendete den Ruin dee 
Bänder, die fie verlaffenmußten. Das Elend aufdem Lan⸗ 
Be, I ſchrieb man aus Mainz am 15 October) ift über alle 
Beſchreibung. Außer den unerſchwinglichen Contributio⸗ 
nen, wurden die armen Leute, bey dem feindtichen Ruͤckzuge 
pe vollends ausgeplündert, und fogar alles ihres 
e beraubt. Ueberdieß haben bie Franzoſen in dieſen 
ſoPlche wilde Greuelthaten verübt, für welche jeder, 
der no menſchliche Empfindung hat, zuruͤckbeben muß. 
as fevonMeublen and andern Sachen nicht fortbringen 
nnten, verhrannten, und vermnfteten fie.,, Auf welche 
und Weile die Chur⸗Hannoͤverſche Regierung das Land 
Alle Feindjeligkeit von Sranzdfiicher Seite zu fihern 
udte, als die Franzoͤſiſchen Waffen, in ihrem Gluͤcke auch 
jejes Land bedrohten, erfahe man durch Diplomatifche Des 
Behfe- S erſchien eine Koͤnigl. Verordnung, in welchem 
Berfügung angedeutet war, daß alle bewainete Frans 














ce Emigranten: Corps, das Land in möglichfter Kürze 
Bet räumen follten. In diefer Verordnung flanden 
fe merkw n Worte: daß des Könige Majeftrtbey 
jernam ten Apritd. J. zu Bafel zwiſchen dem Königevon 
Seenbenundsranfreich getsofnen Friedens: Tractate, und 
nionderheit defien Advirional: Convention zn Acyniejcis 
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len, und daher durch ihre Geſandſchaft an den Kinigk, 
Preuß. Hof die Erklärung thun laffen:  dak Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben Die NFeutralitaͤt feft zu beobachten geneigt 
find, und daher ihre an den Grenzen der hieflgen Lande noch 
flehen gebliebene Armee, bloß zu deren Deckung und Sis 
cherheit beſtimmt ſey, und zwar keine feindliheAnnäherung 
geſtatten, aber ihres Theils auch Feine Feindſeligkeit ans 
fangen, noch veranfaffen folle. ,, 

Heberhaupt hat derlichergang der Franzofen über den 
Rhein, bey allen teutichen Reichsfuͤrſten ein allgemeines 
ernftliches Deftreben und Verlangen nach bem Frieden ers 
wect. Der Landgrafvon Heßen-Caßel, der Ehurfürft von 
der Pfalz, haben ſchon geichloßen,und mit andern ®tänden 
= zu Baſel bie Unterhandlungen eingeleitet worden. Die 

omitial:Sefandten in Regensburg hattengemeßene Ins 
le erhalten, die Betreibung der Friedens: Anger . 
egenheit eilig und dringend vorzuftellen. Chur: Mainz 
hatte ihr Geſuch durch wiederholte Anträge unterftügt. 
So kam am zten Dctober bas Reichsgutachten über die 
noch übrigen Puncte wegen der Friedens : Einleitung zu 
Stande, wovon noch weiter unten, das Umftändliche anges 
führt werden wird. 
In Bayern, und in der Hauptſtadt München ſelbſt 

berrfchte viele Unruhe. Ein Schreiben aus München gab 
folgenden Bericht. — «Als Se. Durchlaucht der Churs 
fürft ih den 23 September,von Ihrem Luftichloße Nym⸗ 
pfenburg nach der Stadt, und unmittelbar darauf in 
Schaufpiel, Haus begeben hatten, wurden®&ie daſelbſt von 
einer heftigen Volke-Unruhe, die wegen der Theurung des 
Betreides, das noch immer fleigt, ungeachtet einer der reich⸗ 
ei Ernöte, benachrichtiget. Man fchreibt die hohen 

reife, ben Auffaufe und der Ausführung des Getreybes 

30, das nach dem Breisgau und vorzüglich nach der Oeſter⸗ 
reichiſchen Stadt Ending geführt ward, Ein Theil der Bur⸗ 
gerihaft rottirte fih am gebachten Tage Abends um 7 Uhr, 
vordem Haufe des Canzlers von Hertling zufammen, dee 
deehalb gezwungen wurde, die Mißvergmügten dem * 
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fürften anzuzeigen. Se. Durchlaucht empfiengen den Can⸗ 
ler auf den Schloße an der Spitze einer Bürger: Deputa: 

tion, während degen in den Straßen eine Menge Volks, die 

Antwort aufdisdem Churfürften überreichte Vorſtellung 

erwartete. Kurz drauf wurde eine Proclamation von dem 
Balcon des Schloßes publicirt, kraft welcher ſich eine Chur⸗ 

fürftt. Commißion, gleich den andern Tag, mit der Hebung 

ihrer Beſchwerden befchäftigen follte. Durch diefe Erfläs, 
rung wurde der Haufe beruhiget, der auch alſo bald aus eins. 
ander gieng. Br 
Mach neuern Berichten find nachher von der Bürgers. 
fchaft zu München abermalige VBorftelungen an den Chur⸗ 
fürjten gelangt, um mehrern Bejchwerden abzuhelfen, und 

auch aus andern Staͤdten und Dertern liefen Borftellungen 

und Befchwerden ein. 

In Augsburg war die vor einiger Zeit geftillte Gaͤh⸗ 
rung zu einer neuen Exploſion gefommeu. Es entfland ein 
Zumult, in welchen einige Kornhändier fehr gemißhandelt 
wurden. Die Bürgerfchaft trat unter die Waffın um die 

übe einsweilen zu erhalten, bis nähere Unterſuchungen 
und Defriedigungen eingeleitet waren. 
= Die übrigen Merkwürdigkeiten von Teutfchland 
bet man in den Briefen, und andern Artifeln diefes 


—— Oeſterreich. BE 
Die gegenwaͤrtige Lage diefes Staats, in Ruͤckſicht 
eg und äufere politiſche Verhaͤltniße, ift deutlich ges 
ans verſchiedenen Artikeln diefes Journale zu eriehen. 
nnetn Angelegenheiten, die den aͤußern ganz unterges 
t find, haben Daher defto weniger Bedeutendes ; doch 
Bleibe die Ruhe und der fortdauernde innere Wohlſtand, 
Bepeinen fo außerordentiichen und jo langwierigen Aufs 
ande von Kräften, immer eine groge Merfrihrdigkeit, 
md deräberzeugendfte Beweig ſowohl von ver Rannigfai⸗ 
ei und demReichthunm der neuern Quellen dieſes Staa⸗ 
8, aldder Güte der Regierung. Mit ununterbtochener 
Harfaititeit und Sergfatt Reh der Kaifer den Geſchaͤſten 
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vor, verſchlebt alle wichtigeren Veränderungen undalfes, 
was eine erfyütternde Bewegung verurfachen koͤnnte auf 
"Die Zeitender äußern Ruhe, ſchuͤtzt inzwiſchen Kuͤnſte Wi⸗ 
fenſchaften, und National⸗Emſigkeit, damit der Wohlſtand 
ſtets im Gange erhalten werde, und fo bald Friede iſt, fer 
gleich alte Vortheile deßelben benußt, und die Wündendet 
Kriegs fo bald als möglich, geheilt werden koͤnnen. 
Die erfte und wichtigfte Reforme fcheint dem DAUlEr 
tairweſen ſelbſt bevorzuſtehen. Schon Kaiſer Leopolt 
ſtte unter dem Vorſitze eines erfahrnen und einſichte 
Generals, des Grafen von Noſtiz, eine Militaͤr 
mißion niedergeſetzt, welche aus einigen Generalen Ofis. 
cieren und Hofraͤthen befteht, und den Auftrag erhielt, Dit 
ganze Milicär-Finrichtung zu unterfuchen, derfelben Be: 
brechen aufzudecken, und Vorſchlaͤge zu derfelben Berbehe 
zung anzugeben. Diefe Commißion hat feit dem aunabläf 
fig gearbeitet, und ihre wichtigen Aufträge beynahe ollen 
det, die Ausführung aller ihrer Vorſchlaͤge iſt aber bicn 
Herſtellung des Friedens verſchoben. BER. v 
Ein Zweig diefer ebenermähnten Ce nmißion, YEbie 
Milttair: Sanitäts: Commißion, zu welcher bie beräpmzter 
ſten Aerzte und Arzeney:Xehrer der Erbländiichen Univerfi: 
täten berufen worden find. Schon vorher var ein rel 
auf den Beften Entwurf eines Militair: Dieyenfaterii gen 
feßt worden, und der erfte Auftrag diefer San om 
mißion war, bie zahlreich eingegangenen Preisfchr 
peüfen, und daruͤber zu erfenhen. Seit demb tfie, 
Anleitung der gefrönten Dreisfchriften, ein neues jeher ein 
faches Difpenfatorium entworfen, dat allgeinein einge 
führt werden ſoll, wenn es fich, nad den Proben, Bieman 
nun damitin den BienerSpitälern macht, bersähte zeigen, 
Eben fo hat die Commihion feitden die Chirur giſchen 
Inftrumenten:Borräthe gemuftert, und neue Etuitseine 
gerichtet, womit jedoch der Kaifer ebenfalls befohlen 
daß nach vorher in den Wiener Spitälern die Probtanges 
ftellt werden ſoll. Se. Majeſtaͤt gehen oft ſelbſt in 
taͤler, um nachzufehen, u. | 
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und die Franken Soldaten behandelt werden. Seit dem 
die von andern Univerſitaͤten berufenen Aerzte, mit 
Kusnahme bes Profeßors Frank von Pavia, derzum Dis 
xector des allgemeinen Krankenhaufes zu Wien ernannt 
‚wourde, von dem Kaiſer reichlich belohnt, entiaflen worden, 
‚ Biekommigion aber fegt nun die Unterſuchung über den 
'Buftand und die Einrichtung der von Kaifer Joſeph Il. ers 
xrich Chirurgiſchen Academie fort. 
— & e 



































r Kaiſer hat auch einen uͤberzeugenden Beweiß von 
Mer Liebe für nuͤtzliche Wißenſchaften durch ein oͤffentlich 
ihienenes Schreiben gegeben, womit er der Prager ges 
"Seheten Sefellfchaft, bey dem Empfang des zweyten Theile 
Über neuen Abhandlungen, ſeinen Wohlgefallen in den vers 
MWichſten Ausdrücken bezeiget. Die Sorgfalt, welche 
ee Raifer aud) ununterbrochen ber Berbeßerung des Schul⸗ 
-Welens widmet, und die beträchtlichen Summen, die forts 
"an auf die Erweiterung der Hofbibliothek, des Narurgs 
Hei: und Antiken⸗Cabinets verwendet werden, und die 
läge eines Eoftbaren phyficakifch »aftronomiichen Cabls - 
vomit ſich Se. Majeftätin ihren Erhohlungsſtunden 
EIR befchäftigen, und zum öffentlichen Gebrauche beftims 
Hi, find fo viefe Anzeigen von dem, was ſich Künfte und 
fenfchaften von dieſem aufgeklärten Monarchen ven 
hen dürfen, fo batd nur einmal die Monarchieim Ges 
BuBE bes Artebens feyn wird. 
Die jüngftpin in Ungarn vorgegangenen Verändes 
Mingen und die Ernennung des Erzherzogs Joſeph zum 
higl. Statthalter, har nicht nur im Lande fein Mirfals 
fondern vielmehr die lebhaftefte Freude erzeugt, bie 
ders bey der Gelegenheit fich offenbarte, als der Erz⸗ 
66 am 1Hten Sept. zu Ofen feinen Einzug hielt, und 
drflenfenerlich in feine neuen Wuͤrden inftalliret wurde. 
Die Wiener Zeitungen find nach immer voll langer 
Biken von feeyiilligen Beyträgen , womit patriotiſche 
Bürger den Ralfer in Führung des Krieges unermuͤdet ans 
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1038 DK. Preußen, 
Man erinnert fich fat feines Jahres, in 6 
den K. K. Staaten, und befondersin Ungarn u 
haltige Erndte, als in dem gegenwärtigen, wä Ä 
So lauten die Nachrichten auch aus allen brigen © 
ten, und e6 feheint die Matur wolle allenthalben erfeß 
‚was fie im vorigen Jahre zu —— gethan BR * — 
reußen. 
So bekant zum Theil die neuern Berbäftr 
ſiſchen Hofes, und die daher entſtandnen wie 
binatienen, und Unterhandlungen find; fo-»d —* g m fi 
find die folgen. Dasjenige was von den poli 
fheinungen zur Kenntniß gefommen ift, enthe 
Schreiben aus Berlin. Nähere und eitere 
d noch, nicht vorhanden. 

Ben demBordringen der frangofen diefeitd be 
‚fhüste ein Preußiſches Obfervationg: —* i ie, 
Theil der teutfchen Staaten, vermoͤge der. 
tralitäts;Linie, und es iſt in andern Kapite 
ber. König von Preußen vielen Mitftänden, 
Franfen, die Sicherheit auf alle Fällepuvenf 
Auch der Churfürft von Maing wandte ſich an 
ſchen Hof, um durch deßen Verwendung, ee 

Landes zu verhindern,indem dieReiche: Fri 
(ungen fi fehr in die Länge zogen. Die —— af 
Königs mit Frankreich, wurde durch. die ? fe ei 
ſandten des Franzoͤſiſchen Co wents in Berli ‚PR ert "u * il 
lard, in diplomatiſche Thaͤtigkeit geſetzt. Zu —2 
Geſandten in Paris war der Herr ve Sand in, 
wi ir N 
len f 
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ein geſchickter Regoeiateur, beftimmt, $ — 
genſtaͤnde für Preußen und Fraukre 
durch die teutfchen, als auch, ichelndſ 
—— > dr 

rbprinz von Dranien, defen Reife fe nac 
ſchon im v — Pr mi 8 
genoß eine Auezei —— feine ms 
u en Po: welche defien Theilnah 
olen des Qraniſchen, ihm fo nahen, Fre 
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“Ad bewieß. Diefer Prinz machte darauf eine kurje Reife 
nad) Braunſchweig, von da er nach Berlin zuräc fan. Um 
dieſelbige Zeit reifete der Prinz Friebrich von Dranien, eis 
ligſt nad) Loridon. Nach unſern Nachrichten, dürfte die 
Berfammlung eines Holländifchen Corps nunmehro doch 
noch ſtatt, und diedegünftigung des Königs von Preußen, 


en. i 
Li, woerſchiedne Umſtaͤnde, beſonders die wieberholten 
Audilemen des Rußiſchen Geſandten, bey dem Könige in 
Potsdam, und die Ankunft eines Rußiſchen Couriers vor 
ren Stande, welcher den König felbft zweymal fpradh, 
feinen die im obigen ®niefe von Berlin mitgekheilten Aus 
‚beutüngen, daß die Polnifchen Angelegenheiten fich ihrer 
‚endlichen Beftimmung nähern, ſehr zu beftätigen. Daf 
n a8 Interehe von Defterseich dabey in befondre Betrach⸗ 
tum 


























gekommen, leidet feinen Zweifel. Indeßen haben zus 
apig die neuern Begebenheiten am Mayr, und ark 


allgemeine friedliche Ruhe in dem Innern det 
Meeusiichen Staaten, wurde durch die Freude belebt, weis 
die. eburt zweyer Prinzen verurfacdhte. Am 26 Seps 
ember hab die Semahlin des Prinzen Ludwigs, und am 


der —F * neuen Zweig, neue Hofnungen fuͤr die 
An! io eiten. 
eer Raum erlaubt ung nicht, verſchiedne Koͤnigllche 
neuere — zue Beförderung, der Schiffart, de 
"Handels, and ber Induſtrie, hier anzuführen, 
Bar ;. Rußland. und Polen a 
kenen no, fortdauernd in dem bekannten interimiftifch 
serbältniße, defien definitive Beftimmung en 
A Verjögert,und deffen Ungewißheit den täglichen * 
[8 Dlättern immer abwechſelnden Stof zu mmer neue 
ten giebt, von welchen allen, da es bloße V 
m fird, die fich ſaſt täglich aan ee I anjeg 
Nichte keine Erw aͤhnung geſchehen kam, = ° - 
Ananas Ban 
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Bon der fihern neuen Zueignung einiger Prowinzen 
von Polen an Rußlanb (außer Litthauen und Curland) 
hat man kuͤrzlich einen abermaligen urfundlidien Bemeis 
erhalten. Es if nämlich ein ignes Patent in St, Peters⸗ 
Burg für die neuacgnirirten Polnifchen Provinzen erfchier 
nen, welches das Wohlmwollen der Beberrfcherin, und ihre 
Sorgfalt für das Aufnehmen diefer Länder baritellt. Dieß 
Patent führt die Auffhift: “Unſern neu vereinigten 
Provinzen, in den Landen der aewelenen Dollbynifchen, 
Chelmſchen, Belstfchen, und Aufifchen Weiwodſchaſt 
und allen Einwohnern derjelben entbieten Wir Unſere Kal 
ferliche Snade und Gunft. Nachdem vor Uns, durch die 
Borfehung und Güte des Allerhoͤchſten in den Ländern, 
Die fih unſerm Scepter auf ewige Seiten unterworfen 
baben, die Ruhe hergeftelltift, haben wir unfer Dauptaus 
genmerf, und Unſern Willen bey diefer Erwerbung dahin 
gerichtet, zuförderft den neu einverleibten Interfhanen 
Sicherheit, und eine auffeften Grund geſtuͤtzte Regierung 
zu geben, eine Regierung, rote Diejenige, unter deren Schutt: 
ze eine fo große Zahl.der Uns unterm Boͤlker im 
Wohlſeyn lebt zu. ſ. w. 

Die Kaiſerin hat dieſen neuen Beſitz von 
gleich zu einer neuen Duelle neuer Belohnungen für Ber: 
Bienfte gemacht. Es find aus vielen Gütern diefer Drat 
zen, welche theils von der Kaiferin ihren Beſit m oh 
theilg denjenigen Befigern, welche als offenbare} 
Aus lands vielen Schaden gethan, confissirt warden 
GSeſchenke an Generale, und andere belohnnng 
Maͤnner gemacht worden. Man rechnet 





















Ba von jedem Kopfe eine beſtimmte gewiße Abk 
Buthe herrn entrichtet wird, der feine Haupt 
ausmacht. Man hat uns gefagt, daß man inde 
Aubel jährlich von jedem Ropfe für den ®ut 
nen könne, So erhielt der Genetal Sraſ Zubon 
Suͤter, die zuſammen 13 669 Seelen hatten: D 
kamler, Sraf von Oſtermann, Güter mit 4169 


der geheime Rath beym ausländifchen Departement, von 
Markow, 3304 Seelen. — Die Lifte diefer mit folher 
KaiferlihenBelohnungen begnadigten Männer iſt fo groß, 
daß fie einige Seiten füllen würde. — Alles was Cathari⸗ 
na die Große thut, ift ihrer hohen Groͤße gleich. 

Dielleicht zum erften made, 5 der Erifteng des. Her 
zogthums Lurland, find die Einwohner deffelben gezd 
worden. Dan weiß nunmehr, nach dem im Drucke * 

bienenen Verzeichniße, daß in Curland, Semgallen, und 
Dilten, die gefammte Volks: Menge fih auf 404, 266See⸗ 
ienbelief. Ju der Stadt Ditau war die gefammte Anzahl 
nwohner 9948 ; wovon 51 20Teutfche, 3546 Letten, 
Außen, und 1039 Juden waren. Alle, zufammen 
achten 1852 Familien aus, nämlich 954 Teutfche, 672 
Zeirfüe, 28 Rußifche, und 198 Juͤdiſche. Die Anzahl der 
Däufer in Mitau war, nach einem zuverläßigen Verzeichs 
uißerin der Stadt felbft, 493, und außerhalb der Stadt, 
mit Inbegrif der bewohnten dortigen Niegen, 137 

Die Unterhaltung der großen Rußiſchen Kriegsheene 

in Polen, ift durch den Reichthum der legtern Erndte fehr 
t worden. Befönders hat bie ihrer Natur nach 
fehr fruchtbare Ukraine ſich felbft übertroffen, und ift eine 
gefüllte Borrathsfammer für Polen geworden. Man wußte 
"Kaum Platz genug für die Menge des Getreides zu ſchaffen. 
Bieles fand vor den Dörfern in Schobeen, wie Thürme, 
aufgehäuft, und bot einen angenehmen neuen Anblick dar. 
Ein kirthauen, wo noch ganze Strecken unangebauten 
Landes find, welches nunmehr nad) und nach cuktiviet wird, 
Hat der Gonvernetr, Fürft Repnin, die worfihtige Vers 
arbnung ergehen lagen, bag in dieſem Jahre alle Eontribus 
onen nicht in Gelde, fondern-in Feldfrüchten in die Mas 
gazineabgeliefert werden follen. 
Banden Könige von Polen erfährt man nue wenig. 
Er befand fich nech in Grodno, und erhielt, wie man wißen 
wollte, monatlidy 13,600 Duraten. Man wollte auch vers 
fihern, daß diefer unglüdliche Fuͤrſt bald noch weiter Hin in 
' e Reich fich begeben, und feine Reſidenz In Dos 
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Die Rußiſche Armee in Polen hatte E größten: 
fheils die Winterguartiere bezogen. Der Feldmar 
ne, Graf von Suwarow, hatte feine Woh uug in 
arſchau, in dem Hotel des Fieſten Primas. Einige Corve 
ſtanden noch in der Ukraine, und bey Krakau, in Cant 
rungen. u: 
Der Herzog von Eurland, welcher von feiheh! 
eit wieder hergeftellt worden, bat ſich nach fi einem: 
um Sagan, in Schlejien, begeben. 
Stanfreich. ET 
Wir haben zwey Briefe aus Paris, vom ofen amd 
12ten October vor ung liegen, nnelche die Wabarre er Pas 
„eis, am zten October, beſchreiben. Da fie aber im an 
jen nur eine Beftätigung derjenigen Erzehlung geben, 
ſchon obenim VI. Artikel S. 1042u. ff. if 
oführen wir nur einige Umftände darausan.. 7° 
Man ſchlug, an jenem fchrecflichen Tage, Thon u 
Uhr, den General-Marſch, an vielen Orten in der kalt, 
Bi “es Eamen viele Haufen zufammen. Die beit 






















achtdes Convents bekam zwar die Ordre, nich 
ie Buͤrger zu ſchießen, aber auf den erſten Sch 
ihnen geſchaͤhe, alle Gewalt, und die mit Karte * | 
dene Kanonen gegen das Volk zu gebtauchen. B 
Beobachteten folhergeitalt eine Zeitlang e ander, abi 
Terroriſten, die auf8oooMann fta:f mare N 
infultirten die Bürger, und fagten fpöttend, d J e 
a gar nicht [hießen wollten u. ſ. w. Der gi reizt el 
onntefihniäht halten. Ein ungäcicher Sch 5, de 
iemanden traf, ward denn das Signal jun alldek 
Morde. Die Gefechte waren an ı2 Orten. $ Sie 
des Sonvents waren zu fehr vertheilt, um eindd, gem 
nonen und Linien: Trappen, auszurichten, "Do Y 3 
n der Convents; Strafe, und bey den © ıtferk 
VBan harträdiger. Hier ſtuͤrmten die Bun 
N Hier dauerte das Treffen Bis km ieh 
lutbab wurde entſetzlich. Die Conv 
—X en nicht allein auf das Volk, — 


RX. Frankreich. 1093 


Hauſer mit Kanonen: ſo wurden eine Menge Haͤuſer zer⸗ 
ſtoͤrt, oder beſchaͤbigt, und einige Straßen Ruinen einer 
mit Bombardement eroberten Stadt. So fehr man auch 
geſucht hat, die Anzahl der Todten geringe anzugeben, ſo 
verfihern doch unpartheyifche, und glaubwuͤrdige Perſo⸗ 
nen, daß auf 6000 Menſchen ihr Leben verloren haben. 
ie Wuth der Terroriften dauerte die ganze Nacht durch. 
he tödteten, indem die Linien: Truppen gefangen nah⸗ 
men. Die Scenen jenes Gemetzel find über alle Befchreis 
a Noch hat es auch Niemand gewagt, eine umftands 
e Erzehlung von jenergreulichenBegebenheit, die Paris 
Mit Blut und Trauer bededte, bekannt zu machen. Die 
Berfaßer derjenigen Journale, die dem Convente bittre 
Wahrheiten fagten, eutflohen, und die nicht entfliehen konn⸗ 
ten, wurden gefangengenommen. Nur diejenigen hatten 
Die Freyheit zu fehreiben, welche dem Convente fröhnten. 
aris wurde ein Ericgrifches Lager; die Tuilerien 
eine Citadelle. Vor dem gebietenden Eonvente ftanden 
viele mit Kartetichen geladene Kanonen, und die Artilleris 
fien ftets in Bereitfchaft zu zünden. Einige fanden mit 
brennenden Eunten. In der Straßen fanden Poften zu 
Dferbe, und zu Fuße, von 20 3u 20 Schritten. Die Buͤr⸗ 
gs: ließen ſich wenig fehen. Es herefchte eine Stille, eine 
tille des Todes, Alle Einwohner fagen in Furcht, und 
Zrauer. Die Schauſpielhaͤuſer, die fo gewöhnlichen Vers 
en der Parijer, waren leer. Nur Terrorie 
en, und Convents⸗Truppen befnchten fie. 
Der Eonvent befchäftigte ſich mit eifriger Thaͤtigkeit, 
1eegner zu vertilgen,und fih auf feinenThronen zu bes 
igen. Er ließ ſich von alenBeiten her über feinen erhalt 
nen Sieg gratuliren. Er hob zuerf deu Stab der Parifen 
Mational:Öarde auf, bald hernach ließ er alle Sectionen in 
aris, alle Bürger, und National : Garden entwafnen, 
arauf hob er alle 48 Seetionen, die bisherige Eintheis 
una von Darisauf, und ließ die Stadt in 2a Municipalia 
täten vertheilen. Er gab ein Decret, daß alle Noyaliften 
falten deportius werden, Ci a 
0, 
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feils, welche die Verhafteten, und ale Theilnehmer an dei 
Aufftande am Sten October, richten follte: und —— 
tungen fiengen am 16ten October an. Dagegen ver 
allen®ericiten in ganz Frankreich, uͤber die vethafteten Pi 
teioten (Terroriften) ein Urtheil zu jprechen. Sin die ums 
liegenden Gegenden von Paris ſchickte er Detafchements 
von Truppen, welche die Einwohner entwafneten, und alle 
Flinten, und Gewehre wegnahmen. 

Es kam im Convente ſelbſt uͤber die ſtrengen Maasre⸗ 
geln zu einem heftigen Streite zwiſchen der bekannten Berg⸗ 
Darthey der Terroriſten, und den gemäßigten Deputirten, 
Der Berg bebieltdie Öberband. Biele Deputirte tra⸗ 
ten auf feine Seite, und Taliten,der Robsspierren, und die: 
Berg: Parthey ſtuͤrzte, wurde ciner der vornehmſten X 
rer derfelben. Der Sieg der Jacobiner im Convente ſ 
hatte ſogleich Jacobiniſche Folgen. Sie kamen un 15ten, 
unter der Anfuͤhrung Talliens, mit Beſchuldigungen 
ſehr viele gemaͤßigte Convents: Deputirte zum®Bo 
ſeizten es durch, daß der Convent ſich in eine algeme ine md 
geheime Tommistee verwandelte. Die Zuhoͤrer | 
Tribunen verlaßen, und der Eonvent hielt die erſte g 
Sitzung, ſeit ſeiner Exiſtenz. Sie dauerte am en e 
Abends bis in die Mitternacht. Ihre Reſultaten 
zwar nicht Öffentlich befannt, aber man erfuhr doch 
fehr viele Convents⸗ Mitglieder, die bisher die Segne 
Berg: Parthen geweſen waren, angeklagt, und 
ivaren, Freyheit und Leben zu verliereen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden kam der bekannte Sener 
Pichegru nach Paris. Man machte vielerley Ausiegum 
von dieſer fo ſchnellen Ankunft eines Generals, der € 
jeßt bey den Armeen am noͤthigſten war. Nach unſern 
vat⸗ Nachrichten hatte Pichegru mit den beyben Con 
Deputirten bey feiner Armee, beſonders mit Merlin 
Thionville, Streit gehabt, theils weil erden Ueberganng 
am Rheine als eine höchftnachtheilige- sefähe he Unter: 

Urtheilauch durch diel 





















nehmung tadelte, welches 


vetfertgt werben, theils auch ala md | * * -- 
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Armee die neue Republicanifche Conſtitution angenom⸗ 
en habe, aber die geziwungne Wieder : Erwählung der 
eydrittheile der Convente-Deputirten zur neuen Legiss 
latur mit großem Mifivergnägen anfähe. Bald drauf 
wurde Pichegru nad) Paris berufen. | 
‚Das Schredens:Spftem kehrte zurück und herrſchte. 
—So war der Zuftand in Paris, am 16 Dctober. Wie 
werden noch weiter unten dienochfernern Nachrichten mit⸗ 
theiien. | 








Ein Schreiben aus Regensburg. Reichs⸗ 
en wegen der Friedens - Inftrucs 


egensburg, den 14 October 1795. 
Dald nach dem Uebergange der Stadt und Feſtung 
Mannheim an die Franzoſen, that die Churpfaͤlziſche Ges 
ſandſchaſt bey dem Reichsrath am 29ſten Sept. folgende 
laͤrung in Circulo: 
on Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz: Baiern if 
gehorſamſte Geſandſchaft ausdrädlicd angewieſen, 
bem derſammelten Reiche vie Anzeige zu machen, daß, nach⸗ 
u Sranzöflihen Kriegs: Völker auf das rechte Rheins 
vorgeruͤckt, und dadurch die fuͤr die Stadt und Feſtung 
Rannheim im vorigen Jahre mit der Franzoͤſiſchen Gene⸗ 
fität:ftiy ulirte Ausfegung der Feindfeligkeiten und Bes. 
hießüung zu Ende gegangen fey, man ſich in die Nochwens 
Bigkeit verjegt geichen habe, der wiederhohlten Auffordes 
zug des Branzdjlihencommandirenden Generals, welche 
nit einen leicht auszuführenden Bedrohung cines Bom ⸗ 
berient begleitet war, nachzugeben, und durch Mebers 
der Stadt und Feſtung Mannheim, unter einer 
nsrablen Eapitulation, den gänzlichen Ruin derfelben, 
ad fänimrlicher diegeitiger Churfürftl. Lande, abzuwen⸗ 
mi, da dieſelbe auf irgend eine andere Arz um ſo weniger 
A ve Aa Aue au 












uvermeiden gewefen, ale der ungehinderte Uebergang det 
eanzöffen Völker über den Rhein unterhalb Mann⸗ 
* der Abzug der in der Nähe geweſenen Kaiſerl. um 
eich: Truppen, und der Auszug der Kaiferl. Artilietie 
Ausder Feftung Mannheim, Feine hinlängliche Verthribls 
gungs: Mittel übrig gelaflen haben. ER 
- "Man wiederhofe daher die am 18ten d. M. zu Brii 
Encollgegebene Aeuberung, wegen fchleunigfterBefärbrumng 
"bes Frie dene, um fo dringender, als die Gefahr mit jed 
Tage zunimt, und Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht bey Ole 
fem neuen Vorſalle, kaum im Stande geweſen find, für 
Hoͤchſtdero Churpfälzifche Lande die cinftrwcilige Einftels 
{una der feindfeligen Requifttionen und Verheerungen 
erhalten, welche Ihro Kaiſerl. Maj. in Folge des all 
haͤnigſten Reiche⸗Gutachtens vom Zten Zulius vorläufig 
zu bewirken, allergnaͤdigſt zugeſagt haben. +. —* 
Gegen den Inhalt dieſer Frflärung hat nun Chir 
Böhmen bey vorgefitigen Meichstage nachftehendes geduf 
fire: Auf die von der Ehurpfälztichen Geſand haft, un⸗ 
term 29ften abgelaufenen zur Erihuldigung dei ſgnene⸗ 
Uebergabe der Stadt und Feſtung Mannhe an. dem 




















fihen Welt der Hergang der Sache und bie babe: £ —— 
hen werden) auf fo lgen⸗ 


den, ſollte nach der von dem Commandirenden alſebalde 
rroffenen Verfügung, durch einen andern hinreichende 
Artillerie: Transport von det Armee⸗Reſerve erfontiee 
den, und was fon aufdem Glacis vorder Feſtung 
Eommen, als von dem ChurpfälgifchenCommändariten 
alles gang entberlich erflärt wurde, weil das SGouve * 
mittlerweile aus feinem eigenem Votrathe jo oil Se 
ſchuͤtz und Munition beygebracht hätte, als zur Bertte 
gung der deſtum erforbentichfepe neh 





x. Regensburg: zn 
MWit dieſer Urfache des abgelehnten Wiedererfages , 
des abgegangenen wenigen Geſchuͤtzes, mußte das Raiferl, | 
und Reichs : General: Commando id um jo mehr beruht 
gen, da von dem Churpfälziichen Hofe mehrmal, und ernſt _ 
Lich verſichert, und ſchrift lich angetragen worden, daß, wenn 
—* Koͤnigl. Truppen mit ihrem Geſchoͤtz aus 
* —33 waͤren, die en von dem ed 
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hziſche Hof ehe verſichert, und ber@ons 
Feſtung indem an den feindlichen General wer 
gebung am 19ten verwichuen Monate kt 

mit volleſter Zuverſicht behauptet hatte, Es Esik 
er unbeſtrittene —8 baß bey dem erſten 
—— firgendeine aufs 


— ara ‚Corps KR. Trups 


gender Feſtung zu Hulte —3 nd davon fee gene eig 
Gonverneiment, die Na —3 en worben ſey, u 
eich dar Bee ternehmen ae fats 
an teächtliche Succurs noch zur rechten 
angekom yo würde, warn An pe a 
abau tandege te,ftatt,defen Annah⸗ 
ea ee die —* RR ner —2 Eilfettigkeit 


ſchloß worden. — 
ie erlands 


| für tie gemeinfame Sache des Bat 

Pr | 88 Berlufte, beruhigt ich der allerhochſte 
4 Hofvor Gore md der Weir, mit der redlichen Ueberzen ⸗ 
J ung; de e Ueberlaßung der Feſtung Mannheim an den 
Bein, de einen fo wichtigen Piatz, ohne einen Tropfen 
Sluts 2 ein Ein Pulver erobert ‚haben, fi 
7 | öffet * 57 ei —X 
Journ. De. 1795. 
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gen Kekeg-@reigniß, Sondern jenen einfeitigen Maaenche 
—* — ſey, du welche die Reichs Operası 
























tionen offenbar gehemmt, and wodurch Dasein; 


“Die Reichs : Anftruction: Generak: undBpert 
Vollmacht für die Keihs:Deputirten, nebſt dern Schenta 
| is iſt zwar in voriger Woche zu Stande gekomm⸗ 
und mittelft eines Reich⸗ gutachtens an Kai | 
gebracht worden; heute aber ifi erfi das Reichegutachten 
mit feinen Beylägen dictirt worden, wie die Ar agen zeir 
gen. Indem Öutachten wird der Kaifer nochmal ame 
ſchleunigung des Friedens erſucht , ern 

In einem Schreiben aus Metz lar vom sten Deo 
elßtes: “Auf Einleltung won Chur: Mainz, msied 

hur : Brandenburgichen Schuß ein Verein de 
Fuͤrſten, und der vorliegenden Kreife 
rien, wodurch den Franzofeneine Neutralitaͤte E 
und gemäßigte Friedens: Bedingnifie follen vor 
den ; dem Kaiſer wird dabey uͤber laßen / ob er beytt 
oder nicht? Chur⸗Sachſen hat dazu den Vorgan 
und fein Contingent nach Hauſe berufen, Han 
Truppen fehrgelitten haben, beſchraͤnkt fich ehe 
aufden feiner eigenen Lande. Wo wird m 
das Auintuplum der Neichs: Armes, wo die 
Tape ſuchen mäßen ? Was ift aus dem Reiches. 2 
geworden ? ie De — 


Das Keige, Onradıen fiht num wie mie fh 
_ Die Beylagen, welße Die Generäle mut) Ep 

Bollmachten , follen wegen Ma 

Fünftig folgen. Ä nr 
Ihrer Roͤmlſch⸗Kaiſerlichen Majeftät, um 


ai 
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vi; is 
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— — Um 
‚ geim, Fuͤrſten v und Taxis 
Diet ie: im Srdmen Chur, Gurk an Fe 


Naqghder man das Kaiferl. allerhöchite Hoſdeeret vom 19 
Ru DieReh Jahrs, fo weit es durch die Die anhero ſchon erftattete 
mehr ke Reid Jantachten noch nicht ganz erledigtgemwelen, vol, 
er Die Berarhung gezogen, und daben befunden, daB es 

Hauptfäch * auf Die Berichtigung der den Keichtdeputir⸗ 
ea Berollmaͤchtigten zu erthellenden Seneral⸗ und ses 
dalvolimachten, inobe ſonders aber auf eine das ma- 
sowohl, als auch das Förmtichefür dieſe Geſchaͤfts⸗ 
Amfagende gemeinſame Reichs-AInſtruction, und 
u⸗ noch anfemme; ſo hat man nach reiſer 


twürfe 
| ollegien dafür gehalten und gefchloßen, daß 
dem Inhalte der beyverwahrten Anfchläbe unter 
den aifern.. ı —*c* IV. einzurichten, dic rt rigen 
deren Gerolimächtinte, indbefondere darauf anzuweiſen, und 
ae dieſe ue allerhoͤchſten Genehmigung an Ge. Kaiferfiche 
Mälettät mittels eines gehorfamften Reich ogutachten ( wie hier 
mit gefchicher) aflerunterihänigft zubringen, hlebey aber auch 
Allerhöchüdenfeiben zugleich anderwett die fo große und dringlt- 
de Angelegenheit des Reich®, wegen der Beſchleunigimg des 
Eriedendgefhäfts.umd der auf die kurzeſte und befötderlichtte Urt 
endlich au beraitfenden Eröfnung der Friedens· Unterhandlung 


RR empfehlen fen: 

Womit des Kaiferlichen Pie... Brinelpal » Commiſſarius 
SKecfüsklichen n ®naden der Churfürften, Fuͤrſten und Erände 
fende Räche, Bothſchafter und Geſandte ſich 
z uund gesiemend empfehlen. 
ku, Regensburg ben ten ImDctober 1795. 
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alle Ermwärtung Überteift. In dem kurzen 53*8 ſeit 
dent der Schutt weggebracht worden, und die Könie 
Reſolution wegen des? ——— en Ser 
ſen erfolgte, iſt ungemein viel beſchaft worden. 
der Ger Their der abgebtaumten Käufer it fe 3 fu 
begriffen, und don dieſen find viele in dieſem 
ſchon ſo weit, daß ie nichts als die Foniten. fehlen 
u allen wird an der Auffiiyrang von 159 Öehaudengeat 
britet, und wäre nicht an en ur —* 
fein Mangel, fo würden in dieſem Jahre noc ‚viel mehrer 
Gebäude,aus den Truͤmmern wieder aufgeflanden fepn. 
Dan kann auch mit Grund hoffen, daß dee größte Theil 
der abgebrannten Haͤuſet nach Verkauf vonz 
wicder hergeftellt ſeyn wird, da auch die Michtve 
durch die Erſtattung, weiche ſie aus der au 
Drandfase bekommen, in Stand gefeßt werden, 
ihrer eingeaͤſcherten Gebaͤude zu unternehmen. D 
fis gleich die ganze Erfiattungs: Summe erfk 
in 4 Jahren erhalten, jo: wird ihnen doch € 
ganze Summe lautender General: Beweis en u 
weichen fie in der Banf leihen können. weil * 
Mit der größten Thaͤtigkeit wird daran ge dei! tet, 
für den armen Theil der. abgebrannten, welchen fait dem 
Brande theils unter Zeiten campitt hat, cheiſhe 
elnem jolhem Obdache gefunden hat, wo 5 dein N te 
über nicht dleiben kann, Wohnungen aufzufi * die 
murichten, Die Gaben, welche von woplehätigem Men 
fchenfreanden dem Poliseymeifter zur Un etſtuͤt \ mg be 
äbgebrannten Armen zugeftellt worden find, ui ee dayı 
angewandt, Wohnungen für fie zu erbauen. Auch 
Pꝛivatgeſellſchaft, welche ſch derharmen * m 
hat aufihre Koſten zweh ——— in w 
chen 40 Familien Platz finden. rin de 
Art lafit der Magiſteat er . Außer t * € 
wird noch das alte Kriegsſchif, oröftern;t es 
Sommer als Blockſchif bey der Zollbude 
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decht gemacht. — age 
Die vereinigte Daͤniſche imd n 
ſich mamgetrennt, und die Schwediſche Es⸗ 
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Hefes. Monats nad) Carlekrona 
Däntiden wird auch nach und nach cin Sch 
hr ar: bekn. in den Baum einlegeu, DieD, nähe Sees. 
Min. dlefem und dem vorigen Monate. mit zweyen 
Dhiffen, einem Liuienſchiffe von 74 Kanpnen, und, 
jet. Fregaite, —* worden. 
———— Bergſtadt Kongeberg,i in Norwegen, find. vor: 
gellnruben gewefen, indem die — ſich 
Berghauptmaun auſgelehnt haben. Sie haben 
m ſelbſt wieder zur Ruhe begeben, und ihre Arbei⸗ 
ſeht, ohne daß es zu Gemaltthätigfeitengefoms;, 
1d.die Rädelsführer.des Aufflandes find eingejos- 
zen wol edeı —8— da 2 widerſetzt hat. Indeßen 
Viütair. Commando von Chriſtiania dahin been 
ne * * ort 1, unb zur Un uchnig dieſes Vorfalls fo; 
hen Befmerden der Bergieute ift eine —— 



























—*— Donate haben die Eommitfarien, weiche: 
d, zwiſchen den Gutsbefiherni in Daͤnemerk 
ıtöbauren, bie ſich noch nicht über. dir Beſtim⸗ 
En mit einan der vere inigt haben, fold)e+ 
— oder, wenn ſie dieſen Zweck 
önnen, die Frohndienſte au beſtimmen, ihr 
agen, und der Kammer, Präfivent, Graf 
des vorigen Monats nach —2* 
an verfchichenen Stellen dieſen Com⸗ 
— haudlonsin mit bezu ⸗ 


Er RR Ar hi 
exfuͤgungen hingegangen, welche 
| er für — *2* | 
—— us te euKa * 
— en — ver * 
—2 unigu 
near 4 5 und er —* * 
* vorgeſchrieben wird, daß zine jede 





* Sp 
— * —8 onaten beendigt und abgechan ſeyn 
22 * bbbo 3 ſoll, 
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fol, wenn nicht befondere Uniſtaͤnde ſolches unınd 
hen, in welchem Halle diefes denn beykommen den Obe 
ſterio anzuzeigen, und von demfelben die Beßim 
einer verlängerten Friſt zu erwärten iſt. Oteichfalls 
Der teutſchen Kanzley unter dem 11ten September ©... 
ein Königliche Patent etlaſſen worden, tucch welches de 
Unterthanen bey ihren Bitten und Beſchwerden Seſe 
mäßigfeit, Ordnung und Behorfam cingefhärft wird. 
Diefes tft vorzüglich durch die iin vorigen Jahre, um erd e 
Inſten des Kirchſpiels Kaltenkirchen/ im Herzogthum de 
Rein,ausgebrohnelluruhen veranlaßt worden. Da die Abe 
diefen Vorfall angeſtellte Unterfüchung jetzt geamdigt Und 
dabey Fein wahrer Grund zur Auffägigkeit gefunden kos 
den, fondern daß die mehreften Theilnehmer nurinberire, 
ihre vermeintlichen Befchwerden in Anrege zu bringen,ge 
fehlt haben, fo werden alle und jede ermahnt, ih, wa ft 
‚glauben Urfache zu haben, Klagen zu führen, nipt au? 


äsigkeiten veijen zu Laffen, fontern fidh Mit ihren Wikte 


Lu 


— 
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gewaͤrtigen haben. a re 
Eine andee merfwürdige Anordnung, Welmeim Die 

Fin Beitraume erfchienenift, enthält eine unter bein 
dober d. J. aus der Nentefammer ergangene Köniaise 

. Berordnung wegen einer Kornlieferung für eine Deikkmmme: 
te Bezahlung zum Rönigfichen Dienfte für Dieß & 

Die auferoedentlichen. dießjährigen Kornpreife babe 
nothwendig gemacht, in diefem Jahre bemifandimann 
Kornskieferung in Natura aufjufegch, da ben den 

ſtellten gewoͤhnlichen Berdingungen Aber die 3 

rrungen zum Königlichen —R— eP 
langt worden find, daß fie nicht angenommen 
> nen. Es wird daher in gedadhter Berardriunig geb 
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‚ee Tonne Hartkorn in Dänemark 1,1; ScheffetRoden, 
Scheffel Gerfte,und 15 Scheffel Haber zu liefern, mo: 
ie vergütet werben joll,namlich: für eine Tonne Rocken 3 

KThal Lnl. für eine Tome Serften 2 Thal: 32 25l. und. 

Fü eine Toime Haber ı Tplr. 24851. 

205!" Da atie Gebäude, weiche zur Aufnahme dev armen 
lien, die Diefen Sommer feit dem Brande unter 
eitencampirt haben, und anderer die bey dem Mangel an 
ohnungen ſich ſelbſt feine zu verſchaffen gewußt haben, 

führt worbden, noch nicht fertigfind, fo fanden ſich ges 

en,& 5 dem gewöhnlichen Wedhfeltage,147Zamilien wel⸗ | 
Hetein Obdach hatten. Es waren aber fhon ſolche Bors 
ngerigetroffen worden, daß allen, fo wie fie ſich bey dem 
jalftrate meldeten, eineweilige Wohnungen in den Ge⸗ 
den der Öffentlichen Stiftungen, und mo Mal fonft das 

ab gefunden hatte, angemiefen wurden. : Ohne diefe 
anfaltung würde der geſtrige Tag «in Tag des Elen⸗ 
xviele enſchen geworden ſeyn, welchem dadurh 
























Stockhoim, den 9 OMtober 2795. 
ER BDabie grofen Vorfälle unfeer Tage die Berhältniße 
ranhee Reiche in ein Chaos gewätzt haben, welches die ge⸗ 
ESEtaatemanner noch nicht entwickeln koͤmen, 
ana defien kanftiger geordneter Zuftand uns jeſt erfbents 
hen ud ämmern anfängt, fo hat diefe Erfchärterung Eu⸗ 
ones auch auf diefage unfers fonft fo entlegenen, und durch 
ren und Glůoͤckſtiſtende Grundfäge regierten, Reihe 
Jemen Ein uß haben müffen, und, nachdem es eine geramiig 

Faian Allen Berfuhen zur Störung 
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reres Andere jehiger Epoche, im Werden iſt —2 — 
athen, demſelben nicht Entgegen zu: eilen, ne 
Begebenheiten mit feiner Auſwertſamteit blos 
Spur nachzufolgen. Id, J 
Mit Vergnuͤgen wird man gewahr, daß die X | 
hungen der beyden vereinigten Nordiſchen⸗Hoͤſe, be He 
Bel und das Eigenthum ihrer feiedtichentinteeshanenge 
ein unerklaͤrbares Anmaßungs⸗Syſtew zufhüg 
letzte Beſchluß, allenfalls auch Gewalt zu geb 
lich die verhofte beruhigende Wirfung gehabt k 
ie Englifche Regierung ſoͤrmlich verſichert * 
trale Schiffe, führten ſolche auch Lebenemittel 
wie ſich es verſteht, Ammunition, unangeſochte 
laſſen. Gleich darnach kam auch Die —— 
aus der Nordſee zuruͤck, und bald daraufhatfih e gan ac 
—— und iſt in ihre teſpective Haͤlen e 


R ap * 

Der deue Gelandte der Beanzöfichen oyen 7 
ger Rivals, hat am zen feinediptomarifche Lam Hahn it 
einer Audieng bey dem Könige und Regenten a gefange 
Er hat ſich mit vielen Anftande betragen.) % 
giebt beſtandig auf vielfältige Art feinen 
SYacobiner, jene veraͤchtliche Norte, zu erk 
ron Seael iſt innen zu Paris cin fuͤrchterl 
es entdeckt gewiß jeder —— aus ſe 
3 wahte narertenndate O en kungdart 


egleruns. 

Die Apmninkfrätion deB Gerzogsißten 
—————— aus fehr viel mertiuhebihr 

weiches immer StäE und Wohle des fi | 
gas. Sefoneis —————— em 
Yu erwarten, welches mit Ausgang ? 
Wie man verhimme, fa wird die Wa 
Bes Rösigs am erften Rovember, anfe 


gemacht werben. Im P eb > ' die 
—* — * rzogs von 


| 1779) genannl 
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V⸗a ſtehendes Säreiter aus Dresden, vom Taten 

t, giebt von dem Ruͤckmarſche des Churſaͤchſiſchen 

autingents, wovon man fo vieles unrichtige in den Zeir 
gelefen hat, eine wahre authentiiche Auftlarung.. 


; Hr CHurfürft hat in den erften Tagen des Octobers, 
ee ohngefaͤhr aus 9000 Mann beſtehendes Reichs-Con⸗ 
kingent, von dem Clerfaitſchen Corps, mit welchem es uns 
ex den Befehlen eines Saͤchſiſchen Senerallieutenant: 
ih einer deshalb. in diefem Jahre zu Wien abgeich! 
Anvention, zur Reihe: Vertheidigung.agirte, abberufen, 
Die Befehle dazu wurden dem Ben. Lieut. von Lindt, wel 
hi est 6 Tage vorher, zur Ablöfung im Commando 
6 kranken Gen. Lieut. von Zeſchwitz, bey dem Contins 
ingettoffen war, durch. einen, Courier zugefertigt, 
leich ward dem K. K. Geſandten zu Dresden, Gra⸗ 
—— dem Cabinets⸗Miniſter, Grafen von Loß, be 
RS . Ehurf. Durchl. bey dem ſchnellen 
fü * ber Franzofen, am Rheine, ihre eignen Staa⸗ 


rs, 
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jaher Sefahrglaubten, und deshalb, den Reichsges 
gemaͤß, ihr Eontingent zu Beſchuͤtzung derfelben 
* iR, dabey jedoch ihren commandirenden Gener 
m angerviefen hatten, daf falls eine Haupt: Action im⸗ 
je märc, ex bie Linde erft nach derſelhen ver laſſen fo nr 
8. * Andt erhielt dieſe Befehle in der, 
— ſeiner Uebernahme des Commandos folgen 
Racht, ‚an welchem er fihmit —— 17.) 
grfä — macht rare d traf zu V 30 
* Be RR * al af dat 
* and, im, zwey in Sof, Mr et 
u  Bobsnbaufen, und 
+ ee aren: das —ã— Drago 
AN ‚Regiment getrennt, welche 
ben. Dader Den, Lirnt, ven inde 
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Beichsfrieden getrofnen A 
laubt man fich ſchon 
‚Melde 


sıco6 XI Briefe, Dresden, 
Elerfait bayon durch feinen Adjutanten, ben Major, Frey⸗ 
here von Gurfchmide benachrichtigen, und begehrte won 
ihm, dafi er die unter dem Befehle e de6-Genert Maier 
von Zeſchwitz, zurück gefaffenen Huſaren, und — 
Reginzenter, ihm nachfolgen faffen ſollte. ep 
Der F. M. Graf Clerſait, war eben aus dem 
Quartiere zu einer Unterredung mit dem Grafen Wurm 
65 In Heidelberg abweſend, und als derſelbe zurädfam, 
Vieh er zwat bie noch anweſenden Saͤchſiſchen Negimenter 
dein ſich uͤber Biſchoffehelm, Kitzingen und Bamberg zur 
ruͤckſiehenden G. L. v. Lindt folgen, fchidkte jedoch feinen 
Adjudanten den Major von Obyrn an den Graſen Ehnach 
Dresden ab, um gegen diefen Ruͤckmarſch ben dein Chez 
fürften Vorſtellung zu thun, und fich dabenüber das eitfert 
tige Benehmen des G. 2, v. Linde zu beſhweren. 
DiefeVorftellungen wurden zwar auf Befehl feines 
AU von den Kaiserlichen Sefandten, welcher —5 
unienz bey Sr, Churf. Durchl. muͤnblich anbrachte, 
gleichen durch den Großbrittanntidhen Geſandten eilt 
bey dem Minifterto, Präftiaft und durch die Gründe unter: 
ſtuͤtzt, Daß benjekiaer Stellung der Raiferlichen. Art 1er, { 
welcher fie fich zu behaupten befehftgt ſey, ie 
Lande noch Feine Gefahr Mlefen ; affein der hrft bi 
unerfehütterfich, und befahl den G. L. v. Linde feim Marek 
nad) der Sächlifchen Grenze forizufegen, fein Sanptguar 
tier zu Plauen im Voigtlande zu nehmen, undfeine 
pen zur Deckung der Örenge in weite Cantonniru 


Ne | 
* Dab eh it e⸗ — 
————— Hofes umfe 
fen, als — Me fer Schritt, Yon einen inem Ret 
ſtande, welcher ben der Reichs: Vertheidi gen Pers bei | 
— artienet bat mei ——— 
Billigung der bisher Ben Bat un als zum 
dem Reichstage von vielem ‚m "Aue J — | 























allerhand ungänftigeXusft 
te bn Eprrrten nie in ge — | 
überpeugeüft, daß ein fe bad! | 
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feiner Unterthanen verſchwenden würde, wenn er daſ ⸗ 

feibegwefitörig anivenden wollte, und daß bey nicht ver⸗ 
hbeeten Uebergange der Framoſen über ven Rhein, und 

Ihe erfüllten großen Erwartungen von dem Wurmſer⸗ 

hen Corps, der Erfolg eines baldigen und annehmlichen 

Beicbens mit Frankreich, nicht Mehr von eitlen Geſechten, 




















9 = 
ranzöfen haben, fo viel man 7 er weiß, ſeit 
124 September bey vn erhaltenen Schlage 
me dainz wird verthe idiget, und 
nee mee hat eine ſolche Stellung genommen, daß 

m WBtahde if dem Feinde die Spige zu bieten. Auch hat 
er Heldmarfchall Eierfatt die gemeßenften Befchte, amu⸗ 
fen und eine Schlacht zu liefern, es mag koſten was es 
oe, umso mäglich, Die Feinde Aber den Rhein zuruͤckzu⸗ 
reiben, aa Ken oder ſieben Tagen laͤngſtens erwartet 
ee einen Courier mit der Nachricht von dem Aus⸗ 
der Ba me. | ri 
7 Sndegen iſt es zwiſchen unferem Hofe und dem Days; 
elfchen gewißermaßen u einem förmtichen Bruche gekom⸗ 
men. Der General Duoedanovich hat auf Befehl des Ge⸗ 
nerals Wurmfer, die ans Mannheim abgezogene Pfaͤlziſche 
Sarniſon entwafnet, und man hat verſchiedene Pfaͤlziſche 
Eivil Beamte, die an den Grenzen Pfähle, mit der Auf: 
iſt Neutralitaͤts⸗CLande, aufgeftellt Haben, in Ber 
haft genommen, die'Pfähte aber niedergerifien. Man macht 
"ach alle Anftäften, um Mannheim zu bombardiren. Ins 
4 en iſt von Seite des Chnrfürften der Graf Tattens 
-  bakh angekommen, der bey dem Kaiſer Audiengen, und mit 
“Yen Baron Thugut oftmalige Conferenzen gehabt bat, 
so den K. K. Hof zu len 
a 31, 6 de Bins Lage in Itellen fängtm ſeht 
AS Ye ar 











bedenklich zu warden. Die Franzofen vermehren fich 
ordentlich ; man hat Neapel inDerdacht, dag es mir 
zeid) unterhandle, und naͤchſtens feine Truppen 
werde, Man traut auch ſchon dem Sardinifchen Kofe r 
mehr. Der Spanifcpe zeigt einige ——— wegeu 

ehemmten Handels mit Senna, und in den 

taaten iſt vollends die Feindfeligkeit fo weit eſtie 
unfere Truppen zum Theil die Genueſiſchen Deu 
noch ale die Feinde zu fürchten haben. a 

Von der Kailcrin von Rußland, find prä 

ſchenke für unfere Minifter, wegen der Engliſch 
Defterreihifchen zu Stande gefommenen Tripekz 
angelangt. Der Anhalt biefer Allianz, — 
ſicht auf den . K. Hof, iſt izwiſchen noch immer« 
Man hat hier geglaubt, daß unter einemArtikel auch 
gelegenheiten wegen Polen abgethan worder iten, 


















es san te 3 als daß der Preußiſche H 
in den vorgeſchlagenen Theilu 
—8* la Bielmehr fell er erflärt haben, a 
auch Teen Antheil yon Polen heraus * 
—— se Sache wird ſich daher 
Ange ziehen, zumalen neue Incidenzien r 
— treten ale Esijt das Charac 
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det, defen —5* berechnen unmoͤglich — ai 
Mitten in diefem Ku Bene ” itet 
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Bey Debehburgund Neuſtadt entdedten unge heuren Flat⸗ 
* mit geringen Unkoſten nach Wien zu ſchaffen, und den 
‚Timer ſteigenden Preis des Feuerunge⸗Materiale zu vers 
mindern. Der Kaiſer felbft nimmt ſich dieſes Kanalbaues 
xthaͤtig an,und unterfiägt ihn teichlich aus feiner Privat: 
East. Es find auch einigeder reichiten Intereßenten nach 
England gereißt, um dort den Bau und die Benutzung des 
Stxinkohlen zu unterſuchen. — 
Was man iun effent lichen Blättern von einer in Sie⸗ 
benbuͤrgen ausgebrochenen Einpörung ausgeſtreut har, iſt 
ohne allen Grund. Weit mehr noch iſt es, baß der ehemalige 
5 Baron Barkſay, in der Sache verſangen ſey. Er 
r wegen einer Unterſuchung hierher berufen, aber 
| von aller Schuld ganz frey grfüuden werden. _ 


Yseinem Schreiben aus Berlin, vom 30 Öctöber 
Vnnen wir vorjegt nur noch fotgendes mirtheilen. : 
unſer Publirum iſt gegenmärtig voller Erwar⸗ 
Fagund Vermuthungen, wegen einer bevorſtehenden Wis 
niſterial⸗Veraͤndrung. Der®enerat: Major von Bifchofss 
Wetder hat zu Havelberg mit dem Feldmarſchalle von Moͤl⸗ 
dorf, und dem Etats⸗Winiſter von Voß eine Confeten 
von einigen Tagen gehabt, worauf derfeide zu dem Etats⸗ 
Meinifter, Srafenvon Schulenburg, in Kehnert, welchet 
gegemvärtig außer aller Activitaͤt iſt, fich begeben hat. Man 
wißen, das Project fey im Merfe, daß der Graf von 
chulenburg als dirigender Etate Miniſter, alle Militair⸗ 
Angelegenheiten in unſetn gefammten Staaten regiere, 
md das von des Koͤnigs Majeſtaͤt errichtete Obet-Krlegs⸗ 
‚ginn cine weſentliche, und totale Abänderung erhalte, 
—* wuͤrde dadurch über 46,000 Thaler jährlich er⸗ 
Er und die efchäfte würden aͤußerſt fimpfifisire wer⸗ 


‘ Die glüskliche Entbindung der Kronprinzeßin hat 
allgemeine Freude verurſacht, und vorzuͤglich bey dem Kron⸗ 
zrinzen, ber mit einer, unter den Hohen der Erde, ſeltenen 
Zimeigung an feine liebenswuͤtrdige Gemahlin atradhirt ift. 

Bon der Popularitaͤt diefos Prinzen hat man viele, 
beforibre, Beyfpte oO 
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Ein Kriegs Rath und cxpedirender Sectetalx 
auf Beſehl, wegen gewiher Mittheilungen, cahirt, mb, 
die Feſtung Spandau gebracht wurden. Da bes Kunze 
Majeſtaͤt aber erſehen haben, daß er eine alte 70 
Mutter, und zwey unerzogne Kinder hat, fo haben ZB 
diefelben von feinem num cingesognen Schalte, Beh: 
Unterhalts für feine Mutter und Kinder, too Thaler aͤh 
lich bewilligt. Ein neuer Beweis, wieder König, feib 
wenn er ſtrafen mus, dem Mitleibden und feiner natGeichen 
Her zens guͤte gern Gehoͤt nicht. — — 

BE — 

Xil —— 


Allgemeiner Bericht don den u. 
politiſchen Merkwuͤrdigke 
Die algeineine Merfwurdigkeit von Suede 
welcher ganz Curopa Antheilnimmt, iſt —— 
der Framzoſen, die Über den Rhein gegangen m 
Freude darüber in Teuiſchland war bey allen w 
ſchen fo. groß, daß die Nachrichten ſelbſt zuweile 
benheiten voranliefen. So verbreicete man 
von Frankfurt und Hanau, daf die — 
ſchon von den Kaiſerlichen Truppen einge 
welches aber, bis heute, fich nach *** 
dieſe Feſtung von den Kaiferiichen Trup 
neuen gewonnenen Bataille, belagert, und be 
de, Dieſe Bataille erfolgte ohnweit Manndei 
October. Der General Brafvon Wurmſer u 
feinem Enger bey Wisloh die Geuerale Quo: —* 
Latout und erſchien 2* —— — 
ee en | 
anonadeun e 
fig und blutig. Diefrangofen befsmen vor Dan yet 
immer neue rungen, und — 



































Aber die Tapferkeit der Kaiferli am& 
—— erben Fe oſen de 
größer, “Sie verloren, a — und Bern 
deten, die die erſten Berichte nicht 


1200 Mann Gefangne, unter ‚ein General 
mis feinem ganzen Stabe Fr d as ano⸗ 
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nen, nebſt andrer Art von Beute, und &icgeszeichen. Der 
Sieg war volikändig, und. wichtig. Die geſchlagnen Frans 
jofen wurden bis in Mannheim hinein getrieben, belagert, 
und bombardirt. Die ganze Atmee des Benerais Pichegru; 
ber eben in Paris war, eslitte einen großen Verluſt, und 
hielt ich nur noch hinter Mannheim. Ä 

Die andre Armee des Generals Jourdan eilte über 
die Lahn, um den. Hebergang Über den Rhein bey Neuwied 
zu gewinnen. Die Kaiferlihe Armee des Keltmarfhallg 
Cler ſait eilte ihr fo ſehr nach, daß nur cin Theil uͤber den 
Rhein kommen Fonnte, eine ganze Kolonne wurde abges 
ſchuitten, und retiriete fih nach den Schirgen, wo fie von 
den Kaiſerlichen in den Wafdern, und engen Päßen einge: 
ſchloßen wurde. Am ıgten October war die erſte Kaiferlis 
che Colonne jhon zu Montabaur. Es fielen bey dem Vers 
folgen der Franzoſen, verſchiedne, zum Theil hitzige, Ges 
fechte vor, in welchen allen die Frauzoſen weichen mußten. 
Dev Feldmarſchall Elerfait vergrößerte in dieſem fiegreis 
henZuge feinen Feldheren: Ruhm aufeine neue Art, indem 
er erwieß, was erthun konnte, wenner, ohne von ber Pos 
fitif zurüc gehalten, angreifen and ſchlagen durfte. Die 
Beute der Sieger war jehr groß. Die Anzahl der eroberten 
Kanonen beitef fid) am ıgten Dstober ſchon auf 112. Man 
hatte eine große Kriegs: Kaße, eine große Dienge von Am: 
munition, Kriegegeraͤthſchaſten aller Art, and eine hoͤchſt ⸗ 
beträchtliche Menge von Pebensmittel, unter ander 2000 
Ochſen ben Franzoſen abgenommen. Zwiſchen Cambera 
und Würges, wo die Kaiſerlichen die flüchtigen Franzofen 
eiuholten, machten fie allein über 1000 Mann Sefangne. 
Das weitre Hiftorifche Detail werden wir im tünftisen 
Monats ſtuͤcke, in einem genauen zuſammenhaͤngenden 
Derichte unfern Lefern darlegen. Nach den neueften Ds, 
richten hatte ſich General Jourdan mit einem Theile feine: 
Armee über.den Fluß Sieg nad Coͤln zu gegegen, und 
hatte eine neue totale Niederlage erlitten. 

Da, woher die Quelle aller Hebel in Europa fließt, in 
Darts, hatte am zgtenDrtober, als ſo weit die Nachrichten 
beum Ochluße dieſes Monats ſtuͤcks gehen, die Parchen der 
Gemäßigten gegen die Parthey des Jacobiniſchen Vryget 





Aus see er nn. in A nn. — ne > a TE 





kin Convente fih noch zu ee Die Sitzun 
gen des Convents waren ſtuͤrmiſch. Der bekannte Sieyed 
bitigirte nach ſeiner gewoͤhnlichen Taccit, Hinter dein Bots 

ange Me Begenparthey des Tallien, und biefer, der ſich aa 

eSpitze der Berg: Parthey geſtellt Hatte, kaͤmpfte mit 
Unde wißheit des Sieget. Die Revofutiont:Stenen war 
dennoch nicht vorher. Die Tragoͤdie war noch nicht geen ⸗ 
Bigt. Mir merden im kuͤnftigen Donate noch mehr ju 
erzehlen haben. i nr Se 
on den übrigen Laͤndern in Europa iſt zu den Bei 
dichten, in den vorhergehenden Artikeln, nichts wicdhtiged 
neues hier nadiputrägen. Verhandlungen — Workehrims 
gen — Abwartungen der Dinge, die fominen würden, 
machten das twrfentliche Aus. Von den in ben td | 
Blättern befindlichen Gerüchten können wir unfeer 
ſchichte nichts einverlelben. Bon America, und Wein! 
dien ift, außer dem im obigen ®apitel bon Großbritannien 
ben kten, nichte erhebliches neues anzufüuhren. 
f — 


UCANECERER, XUl: TR ag | 
Vermiſchte Nachrichten, 
Der Graf von Artois Härte, nach den neueſten Wer 
iichten, auf der Infel Dieu, ohnweit St. Silles, mit 2000 
Mann Emigrirte, gelandet. Charette hatte inzwiſchen in 
einigen Gefechten Verluſt gehabt, und ſich mit einem Eorpt 
In eine waldigte Gegend gezogen. Daß der Vendee: Krieg, 
auch nach den erhaltnen Vortheilen der Republicaner, noch 
weit von feinem Ende entfernt fen, verſichern unparth | 
ſche, und mohlunterrichtete Maͤnner in Paris. | 
Während den entſetzlichen Greueln, die die Franzofen 
auf ihrem ichtiellenRüdzuge begiengen, die ınan mit Schau 
dern lieſt, kamen Beamte zum Generale Jourdan, um ihn 
zu bitten, den Pianderungen, und Mifhandtungen Ein 
halt zu than. « Yonrdan antwortete: = Ungluͤckſiche! 
day kann ich nicht, wendet euch an Dem da (auf den dep | 
ihm befindlichen Convents-Deputitten zeigend) dem ich 
laͤngſt geſagt habe, daß jenſeits der Rheins das Ende un⸗ 
Ruhms, und unſers Repubitcaniſchen Glͤcks ſeyn 
w vw. ”» . * eo. * 
Altona, den 270ctober 1795. 


yera XMVermiſchte Nachrichten. 
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Der kleine Märtyrer. Das unnennbat 
unglückliche Kind. Mit einem Bilde, 


U«- allen den Greueln, durch welche die — mit - 
der Maske der Philanthropie, und der fchönften 
Auftiärung, mit dem Gemälde des herrlichſten Volkes 
.. glüds erfhienene — Franzöfifche Revolution, ein ewis 
« ger Abſcheu in der Gefchichte der Menfchheit, und 
“ eine ſchreckbare Lehre für Welt und Nachwelt gewors 
ben ift ; find die Graufamfeiten gegen die unfchuldigen 
"Kinder des unglücdlihen Ludwigs des XVIten die 
ſchrecklichſten, beyſpielloſeſten, geworden. 2*— 
Man hat in der Geſchichte der batbariſchen Jahre = = 
Hunderte des Mittelalters, namentlich in der Enge: © 
* Geſchichte, Beyſpiele, daß Kinder, die. recht⸗ 
maßige Thron⸗Erben waren, ermordet worden find; 
\ Aber “ich fordre den Gefchichtsforfcher auf, ein B 
si fpiel zu zeigen, welches den gräslihen Schickſalen 
Ber Kinder Ludwigs XVIten, in allen Umftänden, gleich 
geweſen iſt. ; Nie hat die wildeſte Bosheit mit fo raffis - 
‚Riten Martern unfchuldige Kinder Jahre lang gequaͤit. 
u ° Raum hatte der Sohn Ludwigs des Ungläcklichen, 
vier Jahre feines Lebens zurückgelegt, fo mußte das 
 Moltt. Sjouen. Novemb. 1795. Cece Kind 
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Abſchaffung der Königlihen Würde 


1114 1. Das unnennbar unglückt. Kind, . 


Kind fhon für Bajonette und Piken zittern, "die, zu 


tanfenden, ihn’und feine Eltern umgaben, und unter 
Drohungen, und Todesgefahren, aus dem Königs: Pal 
lafte fi von bewafneter Macht, fünf Meilen weit weg 
in eine andre Wohnung bringen fehen. Hier, in Paris, 
gab jeder Tag neue Leiden. , Die Thränen der Mut— 
ter, der Trübfinn des Vaters marhten die verftefi aufs 
feimenden Empfindungen des Kindes zu bittern Schmer⸗ 
zensgefühlen. Ihre Vitterkeiten vergröfferten ſich 
mit dem wachfenden Alter: — Die Flucht mit den 
Eitern, die ſchreckliche Ruͤckkehr, erfchätterten die 
junge Seele, die eben erft folcher Eindrüde fähig 
geworden war. Dreyzehn traurige Monate folgten. 
Sie bildeten die gröffere Empfänglichkeit des Kindes 
zu: gröffern Leiden? - Die Leiden vergröfferten fich, nach 
dem. Verhäteniffe der mehreren Entwicklung der Emps 
findung des Kindes. Ploͤtzlich wurde der Väter * 


„tiflen. » Sein Kopf fiel auf dem Blutgeruͤſte. S 


Blut verwifchte die Koͤnigswürde. Das: abtjährige 
"Kind war num unnennbar ungluͤcklich. Die Mutter, 
"die Schwefter, die Freunde des Könige: Stammes 
nannten es König. : Die Anhänger des Convents..äef, 
li eil von Frankteich nannten es den. Meinen, 
. „An den auswaͤrtigen Höfen vermied manch 
ah "ihm. einen beftimmten Namen zu. gebe. 
Aa vom Kitferlich  Ruflıfchen Hofe, hatte es den. Na 
mon des Königs von Frankreich. An andern wurde es 
der Prinz / oder der Sohn, Ludwigs des XVIten genannt, - 
Sein Recht zur Thronfolge war unſtreitig. Ein 
bloſſer geraͤuſchvoller, nicht im geringſten mit vorge⸗ 
brachten Gruͤnden motivirter Ausruf des Conventsz 
Es giebt keinen Koͤnig in Frankreich mehr! konnte ihm 
das Recht nicht nehmen, da die Nation dem Convente 
weder einen Auftrag, noch .eine Zuftimmurg zu der 


ben hatte, 
Aber die Gewalt hielt den Prinzen vom She 5** 
and machte den Koͤnig von Frankreich — 


* 
* 
ur’ „* . 
. — ... ... a 
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rv Die Gewalt riß ihn von feiner Matter hinweg; fie 
fperrte ihn, im Tempelthurme, in eine Kammer. Hier ſtie⸗ 
„gen die Leiden, bis zum Märtprertbume. "Die unbarınhers 
 sigen Gewalthaber, einigten dad. unfhuldige, bebende 
‚Kind, wie keine Juyuifition, feine Wilden je tbaten. Geis 
me einzige Gefellibaft war ein Schuhflider, Namens Sis 
men, einer der. vielen Boͤſewichtet, die damals alled ver: 
mochten. Dieler Unmenfh madıte es ſich zum eifrigften 
Geichäfte, die Seele und den Körper des unglädlichen Kin— 
bes möglichft zw verderben. Gt ließ es befonders flarfe 
Setraͤnke im Weberfluffe zu fi nehmen, um eine Stumpf; 
beit des Kopfs, und eine Anszehrung des Körpers zu bes 
wirken. Die gefunde Natur des jungen Prinzen, wider: 
fand jedoch lange den Folgen. Indeſſen ſchickte Robes⸗ 
pierre den Simon aufs Blutgetuͤſte. 

Nun wurde das unglückliche Kind zweyen Männern, 
oder vielmehr Dongen, ubergeben, welche daffelbe Tag und 
Nacht bewachen, und für deffen fihere Bewahrung baften 
mußten. Um defto fihrer zu ſeyn, wurde die Kammer vers 
ſchloſſen, umd verriegelt. Es ward ein Lob mit einer Klaps 
pe angebracht, dur welches man das Eſſen bereinichob. 
Der Heine Prinz mußte, wenn er fich gefüttert hatte, die 
Schüſſel wieder zu dem Loche herausſtecken. Niemand fam 
zu ibm, nicht einmal um das Bette, welches voller Uureis 
nigleiten wurde, zu macen. - Auf ſolchem fhmupigen edels 
haften Lager, bracte der Unglückliche fein Leben juz und da 
auch nie feine Stube gereinigt wurde, fo-tann man ſich ei⸗ 
nen Begriff machen, in welchem Zuftand fich der. Prinz: befand. 

Sobald es dunkel wurde, rief man ihm, mit. wilden 
Tone, ſic ſchlafen zu legen, Weil man ihm kein Licht geben 
molte. Aaum war er eingefchlafen, fo rief man ibm m 
donnernder Stimme su: Capet, wo biſt du? Der Klei 
antwortete im Schlummer. Gier binadif— Rom ber,, 
daß m bi * R— uft — 
an die aufgeriegelte Thuͤre — - Geh wieder ‚sam Las, 
ger — fügte der. Sanschlotte,sdın beiten Erlte Eiedlarional: 
Garde, mit dem Baſonette fiand. — Winige Zeit drauf,.- 
machte man daffelbige Spiel, um dem unglüdlidreen Kinde 
auch nicht. den Troſt der Natur, den Schlaf, zu laffen 

Welber Menfh von Gefühl, deſſen Menſchlichleit nicht 
ausgeartet ift, er fen Rovaliſt, oder Republikaner, denn 
wahre Mepublitaner haben edle, menſchliche Gefühle, — 
muß wicht erſchuttert werden, wenn er in dem hier nachſtehen⸗ 
ben Bilde, das umfchuldige unmenſchlich behandelte Kind von 

Ecicz 9 Jah⸗ 
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9 Jahren, im zerrißnem Hemde, balb nadt, vom feinem 

ſcomutzigen nie gereinigten Lager, durch die Doumerſtimme 

eines Wütrihs an die Thute des Kerters gerufen, im 

niedergebcugt, vor den Ungebeuern, die ihn zu verni 

ben, chend — aufınerffam. betrachtet, * 
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Die Natur erlag ss Das umalüdlid 
ftarb am Ren Tunis diefed Jahrs, To Johr 3 Men 
Wir fügen deinjeniaen, Mas Ihon im ournale &. 612 

von diefem Tode angeführt if, nur moch bitızı, daß, nad 
den wahrſcheinlichſen Zeuaniſſen, der Tod od biefes u Tddlt: 
cben Kindes, noch zuletzt durch Gift ne orden 
it, wovon wir zu andrer Zeit mehr fagen — J X 
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BE Vai 2 Ei nr Rn? 
Ein Gefpräch über den Convent, und die 
Wahlen ver neuen Franzoͤſiſchen 
Legislatur. | — 
Der Erfolg har di Bemerkungen in unferm Jour⸗ 
Hate, Über die WiederiErwählung der Zwey;Drittheile des 
Eonvents zur neuen, Legislatur, vollfonimen gerechtferti⸗ 
Get. Satz Fraͤnkreich wat entgegen. Da wo dir Wahlen 
nach dem Befehle des Convoents volljogen wurden, geſchahe 
es durch die unanſtandigſten Kunſtgriffe, uud durch die 
Farcht für Gewarit., In Paris wurden die Wählen duch 
Bas Feuer Let Kancnen, deren Wirfüng bey unferer Ber 
eherkund freylic nicht in Anſchlag komm̃en könnte, nnd 
Burch die Bäjonnette dArihgefckt, Und doch Hänte man 
d Paris den Convent Öffentlich al, daß er die, Protocolle 
jerfäifcht habe, die ei auh nicht hat bekannt werden laſſen: 
U am Ende fonnte er, za, nicht mehr als 37 Fiviedergei 
wählte Deputirte namentlich angeben, anffätt der beſohlnen 
500. Bey diegen Umſtaͤnden wird folgendes Geſpraͤch⸗ 
elches aus einem Franzoſiſchen Journale uͤberſetzt iſt, den 

paͤrtheyiſchen Leſern intetepant ſeyn. 

— | Geſorüch. 2 
Frage. — Warum wdute der Convent zwey Drittheile 
don feinen Mitgliedern in dem neuen geſetzgebenden Corps 
Benbehaltenn wiſſen? — Antwort, Weil er Meiſter von 


— 


Feantreich bleiben hbollte. 0. 
‚&r. — Was wird denh nun das neue Lin Drittheil 
der Mitglieder thun? — A. Sie werden vorcrji gehord 
Fr. — Waruni haben die zwey erfteli Natidnal⸗ 
Berfänmtungen nicht fo gehandett ?-— A. Weikfie micht de⸗ 
fürd)teten, dag man ihr Weiragen unterſuchen wuͤrde. F 
8 — Iſt denn der Conventh der ſich alletr Gewaͤltt 
beitächtiger har, keine Rechenſchaͤft gu geben ſchuldig? ⸗ 
Polit Iburn. No: 1795: v» + 
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A. Ya, das if eben eineberlirfachen, warum er Rineiase 
behalten will. | 

Fr. — Müßteer nicht dieverfettigteh und verbrann? 
ten Affignate, die fich in Cage und im Umlauf befinden, bie 
Diamanten, das Gold und die andern Dinge, welche er alle 
in feine. Öewalt gerigen hat, berechnen, darlegen, ober den 
Gebrauch anzeigen, den er davon gemächt bat, — 2. 
follte er. Aber — . 

Fr. Iſt nicht nach) dem 27 sften Artikel bet —* 
tion die Berathſchlagung jedem bewafneten Corps unter⸗ 
ſagt? — A. Ja. 

Fr. — Warum hat denn der Convent unſere Trip: 
pen zur Berathſchlagung gezogen, da ſie bis jetzt noch nicht 
berathſchlagt hatten? — A. Weil nad) dem Artikel ꝛ7 
die Armee unbedingt folgfam feyn muß, und weil eralanbe 
ihren Gehorfam zu feinem Zwecke noͤthig zu haben, 

Br. — Giebt es feinen Widerfprud) in diefem Be 
tragen? — A. Freylich; aber daran wird der Convent 
fich nicht kehren. Die Conftitution enthält noch andere 
Sachen, da der Eonvent darin dem geſetzgebenden Corps 
das Recht Geſetze zu machen erlaubt, welches in der Conflir 
tution der Ausdruck des allgemeinen Billensgenannt wird, 
und gleichwol das gejeßgebende Corps nur feinen pattitu: 
lär Willen an den Tag legen fann. 


dt — Iſt es nicht laͤcherlich, die Armee berathſchia⸗ 


gen zu taffen, damit fie eine Conftitution annhnie, die fie: 
vonder Brrathfchlagung ausfchließt? — U: Sie haben 
Recht. Wenn unfere braven Vertheidiger frey geweſen wär 
ten, und diefen Artikel gelefen hätten, fie wuͤrden ſich zu ber 
rathſchlagen geweigert haben. 

Sr. — Muß man nicht nach der Conftitution von 
1791, 25 Jahr altfeyn, und nach dervon 1793, das 2 ıfle 
— um votiren zu koͤnnen, zuruͤck gelegt baden? — % 


gr. — Warum hat denn der Convent unfere Natio⸗ 


ab Soldaten berashichlagen laßen, die noch nicht 21 Jahr: 
»altwaren? Hieß das nicht das Geſetz übertreten? — de | 
* | 


Der Eonvent wor die Hilfe der Gewalt haben. 


IT. Convent. up 


Fr. — FR nicht das Volk der Souwerain? — A. 
Dem Namen nach, Ja, aber in det That ift esder Con⸗ 
vent allein, 

— Haben wir denn aber feine Hofnung mehr, 

die Beberrsmzittet wieder zu demfelbigen Preife zu ae 

welchen fte unter den beyden eriten Legislaturen hatten? — 
%: Dazu werden feine Wege gebahnt. 


Er. — Wir fönnen aber doch nicht immer faften ?- 


Man kann die Bedürfniße der Magens nicht ajourniren. 
Das mußdochein Ende haben? — A. Ich denke wie Sie, 
aber ic) fuͤrchte dieß Ende.» 

Sr. — Aber was denken Sie von der Republik? Tom 
U. Daß fie befichen, daß man fie erhalten muß. 


Fr. —. Aber roir warendochanter den Königen nicht: 
founglücdlih? — A. Dasiftwahr; aberdas verhindert 
nicht, daß die demokratiſche Republit nicht den Vorzug ver⸗ 


dient. Es beroeißt bloß, daß diejenigen, die den Grund 


dazu zu legen beſtellt waren, widerſinnig gehandelt haben. 


Ir. — Aber wenn ſie fo widerſinnig gehandelt haben, 
ſo Lonuten fie ung doch nicht den Wunſch nad) der Widerkehr 


der Monarchie benehmen ? — A. Sie haben Recht, und rian 


kann behaupten, daß der Convent mehr zum Umſturz der 
Republik beygetragen hat, ats die Royaliſten und Ariſtokra⸗ 
sen, als Pitt und alle ihre Feinde: und daß die letztern iM 
ihren Planen nur darum beha:ren, weil fie auf unjere Mit⸗ 


wirkung zum Sturze rechnen, und daß die Uebel, denen wit 


Preiß gegeben find, ung zur Veraͤnderung zwiugen werden. 

Fr. — Sie rathen aller dieſer Ucbelungeachter, zut 
Beharrlichkeit? — A, Su; aber man muß andere Maas⸗— 
regeln nehmen,'als ſolche die man ergreift, um die Uebelza 
heben. Man Anuß ſich in die Poſitur eines Souverains ſet⸗ 
zen, und dieſe Huveraine Macht iſt das Ziel der neuen 
Legislatur. 

Fe. — Aber wäre dieſes nicht Ariftokratie zu de 
zen Starzung die ganze Revolution hinzieite, und was haͤt⸗ 
te dann die ſchrecklichſte aller Revolutionen berwirftt?— X, 
Davon wollenwir fünftig einmal weiter reden. — — . 
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Hei: Holması zu einem Frieden mit 
Frankreich. Snftructionen ; andre Reichs⸗ 
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Dhnerachtet die neueften Rriegsbegebenheiten die: 
Feiedens:Unterhandiunsen feht entfernt haben ; fo bleibt 
doc immer noch bie Bafis, welche die Teutfchen Reich ſtan⸗ 
de im ihrem Reichsgutachten, und in ber beygefügten Bell: 
macht, und Inſtruction, für das Friedens⸗Geſchaͤft, feſtze 
ſetzt haben, ein fuͤr die Zeitgeſchichte fo merkwuͤrdiges Acten⸗ 
ftüd, daß es derſelben einverleibt werden muß. Im 
Monate gaben wir das Reichsgutachten ſelbſt, über die Bey⸗ 
lägen mußten, tvegen Mangel des Raums, zurück bleiben; 
or folgen bier. 


— — — 
General: Reichsvöllmäcbt fhr die si bein Friedens⸗ 
boandlungen ernannte Reichsdeputatiön. 


Demnach des Heil. Römifcen Keichd Satire bi 
den und Stände für sachfam befunden, aus Dero Bien 


ige zu erkitſen, welche den zwilchen Ihrer Kaiſeti Mach 
Ät, unferm alleranädialten Hetrn, und dem tew Reicht 
eins, und Frankrelch aridern Theils, zis — 
Ned billigen, annehmlichen und allgemeinen Reiche grie dens 
veranlaſten guͤtlichen Traetaten von Reichs wegen beyuw cz · 
nen; und deſen Interehe mit zu beobachten haͤtten, und hlet⸗ 
aus dem Chutfuͤrſti. Colleglum Chutmainz und 
fen, aus dem fürftlichen aber kaͤtholiſcher nn ‚Di 
Bien, Wuͤtzburg fodann A. C verivändter Geis: Dre 
men, Heben Darmitadt, und Baaden; und aus dem toi 
ſtaͤdtiſchen, katholiſchet Seite; Angddurg :und N.E. vetwe⸗ 
ter Seits: Frankfurt am Main daͤrzu erwaͤhlet und —— 
worden; als wird Denenſelben von geſammten Reichs 
zu dem Ende Kraſt dieſes vollkommede Gewalt ert 
dag Ste die Ihrigen mir genugſamer Vollmacht 
an den beftimmten Ort des Friedens · Congreßes —* 



















* 
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um daſelbſt mit und neben den Höchftanfehnlichen Kaiferl. Hat⸗ 
ren Pfenipetentiarien zu erfeheinen, und nach Ausweis der Ib, 
nen dießfalls ercheilten Inftruction dasjenige berathſchlagen, 
und nad dem Reichöftyie verhandeln und verrichten zu helfen, 
was zu Wiederherbringung eines ehrbaren, fichern, beitändi- 
gen und allgemeinen Relchs Friedens dienen, und zů Befoͤr⸗ 
derung der Vefreyung und Reftitution, auch Billigen Satis⸗ 
faction und Entſchaͤdigung der beſchwerten, und zum Theil in 
Gefangenſchaft gerachenen Reichs · Staͤnde und Gliedern, auch 
überhaupt zur gemeinen Wohliart und Beruhigung ded Bas 
terlanded gedeihen mag- . Br 
Was nun durch Ste (Reichs - Deputirte) Indgefummt, 
ober in eines oder des andern Abweſenheit, Krankheit oder 
Nichterſcheinen durch die übrigen (jedoch dab die Stimmedes 
Abgebenden zu Beibehaltung der KReligionsgleichheit feinem 
Keligiongverwandeen Theile immlttels acerefeiren ſolle) nebſt 
hoͤch igedachter Kaiferl, Geſandſchait, nach Anleitung obang 
zeter Inttructiqn alſo gehandelt, verrichtet und giſchlo 
werden wird, foiches folle ſowohl von der Deputirten a = 
pafen, aid anch von übrigen fämmtlicyen Reichsftänden in Dir, 
‚alkerfeitö zu beitimmenden zulärglichen Zeit rartfichet, ange 
"agmmen und unverbrücblih gehalten, auch „ie deputirte 
&tönde deswegen, wie es fich Indergleiihen Faͤllen gebühret / 
edesmal kraͤftig vertreten werden. : 
Special-Pollmakht für die Bevollmächtigte der zu 
den Sriedensbandlungen ernannten Reichsde⸗ 
putatipn, | 
Wir (von Gottes Gnaden) N N. bekennen hiemit : dem» 
nach wir nebit.andern Herren Ehurfürften, Züriten und Staͤn⸗ 
den zu den, zwiſchen der Roͤm Kaiferl. Majeſtaͤt, unſerm allete 
‚guiädiaften Herrn, und dem heil. Roͤm. Reiche, eines; ſodann 
eaubreich andern Thells, zu Wiedetherbringung eines ehrba⸗ 
ven , \fichern, und allgemeinen Keichsjriedend, veranlaßten 
fractaten, verordnet worden, Wir aud Uns, dem Reiche zu 
ren, darzu, witkiährig, erklaͤret und erbaoten haben, jeman⸗ 
"Ben von Unſern verpflichteten Kaͤthen, fo in Unſerm Namen 
und. an Linferer Start befagten Tractaten mit deywohne, auf 
| ’ Dddbdz3 den 
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Yen Friedens · Congreß abzuſenden; ER, geben Wir denen N. 
N. fammt und fonders biemit vollkommene Gewalt, daß die 
ſelbe von Unſertwegen bey gedachten Fttedens Tractaten er 
ſcheinen, und mit und neben andern Bevollmächtigten, nad 
Borfchrift der ertheiften und ihnen zugeftelten Imitruction, 
dem herkömmlichen Reichsſtyle gemäß tractiren; Handeln und 
ſchliehen helfen follen, was zu der bedrängten Reichöftände md 
Glieder Keftitution, auch recht; und billiaen Satiöfaction, md 
fonften auch zur Erlangung und Erzielung eines allgemeinen 
und deftändigen Keichd-Friedensd, und — Kuheſtand 
und Wohlfahrt, gereichen kann. 

Was nun dieſe Unſere Gevollmaͤchtigte alfo ehun undban: 
Dein werden, dasverfprehen Wir in allem genehm zu halten, 
getteulich und ohne Gefährde. Deben zu maßrer Kirfunbe ne. 


Reichs Inſtruction für die zum Friedens⸗ 
a ernannte Xeichsdeputirte. J 


Das teutſche Reich fiehe ſich lelder! ſchon ſeit 
lauf mehrerer Jahre in einem beyſpielloſen Kriege — 
reich verwickelt: 

Ihme kann mir diefes dabey zur Beruhigung * 
chen, daß es ſich nicht den Vorwurf zu machen babe, 
gend einen gegründeren Anlaß gegeben zu haben: 


Gr. Kaiteri. Majeſtaͤt und auch den Churfürften, Büren 
und Ständen des Keichd war ſtets ——— 
als die nachbarllche Juhe mit Frankreich ungeſtͤrt — 
die mit demſelben eingrgangenz feierliche —— 
ſonders aber den zu Ruͤnſter errichteten Frieden 
zu erhalten. 

| Kundbar aber if es, dab Branfreid en 
Friedenöfchtüße unange ſehen, feine im 
Decrete auch in der Erſtreckung auf die di 
and Angehörigen ahne Unterſchled in den Vollzug 
ſelben im Elſaß, Forhringen und fenken auf ſolche Mt 
vorhin ruhig genoßene geift- und weltlichen Rechte, 
und Befikungen auf einmal entzogen, und lil 
auch die. Oberherrſchaft und oberſte Lehno⸗ x 
ſchen Reichs zu beeintraͤchtigen ſich erlaubt habe. DR 
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Ser auf eine fo mannichfaleige Urt Hierdurch beſchwer⸗ 
gen Keichökände fich anzunehmen, war Folge des verfaſſungs⸗ 
F mäßigen Reichsverbands. 
= =... Pichtö deſto weniger iſt and den öffentlichen Relchstags · 
| Werhmdlungen bekannt, dab man von Geiten des teutichen 
Ketchd auch hieben nur mit der aͤuherſten Mäßigung, wmisteld 
„Fetedlicher Vorſtellungen unter Beziehung auf Befisttand und 
ESric dens ſchluſſe, fo lange zu Werke gieng, dis man endlich. 
- Bach erfolgsenungulänglichen franzöflichen Rücfäufferungen auf 
einmal zahlreiche Armeen an die deutfche Gränze anrüden — 
Be, Kaiſerl. Majeſtät danis noch als Könige von Ungarn und 
Boͤhmen auch wegen Ihrer Theilnahme an dem Schidfale der 
deutſchen Reichöftände den Krieg ankündigen — den Burgun⸗ 
Difchen Reichs kreis feindlich überfallen, bald darauf noch ei⸗ 
nen Theil des oberrheiniſchen Kreifeö ohne alle Kriegserflärung 
mit feindlicher Gewalt überziehen — und auf folche Art lich 
endlich unausweichlich gezwungen fahe, wider feine bis dahin 
immer uoch bemiefene friedliche Neigung die Waffen sur gereche 
sen Bertheldigung zu ergreifen. 
So fehr auch in Jedem Betrachte die BerechtigBeit dieſem 
‚nachher auch noch förmlich erklärten Reichsfriege zur Seite 
ſteht, fo war das teutfche Reich dennoch Basienige, welches 
bei dem erften Unfcheine mehr gemäßigter frangöfifcher Grunde 
fäge auch fchen wieder das erſte Augenmerk auf die Zuruͤckfuh⸗ 
zung der friedlichen Ruhe zu richten anfieng. 
- Man gieng hiebey aus der Vorausſetzung aus, dad much 
Frankreich in’ Beherzigung der Veranlaßung und ded Zwecks 
dieſes Reichäfrieged, weicher auf der Seite des teutfchen Reichs 
aus abgenöthigte Bertheidigung feier Besfabung — nur une 
— Erhaltung feiner Integrität, und Wiedererlangung 
entzogenen geiftlichen und weltlichen Rechte, und Beſit⸗ 
zungen, war, auch feines Drt geneigt ſeyn würde, au einem bil- 
tigen und annehmlichen Frieden gleichfalls die Hände zu bieten. 
So geſchahen, und fg erfolgten denn nun die bekannten 
Antraͤge, die ſes heilſame Gefchäft wirklich einzuleiten, und 
friedliche Tractaten mit Frankteich zu veranlaffen. 
In eben diefer Abſicht ift von der allhieſigen Keichävere 
vorlaͤufig auch ſchon weiters beſchloßen, und von 
Dddd⸗ Ihro 





frag. : III Meiheizag, 


Ihre Kalſerl. Maſeſtaͤt allergrädigft genehmiget worden; eing 
auſſerordentliche Reichede putatign an den Dre des Friedent 
Gorgreßes abzuerdnen, weiche bey dem Bortgange die ſes Ges 
ſhaſtes ſonohl dag aligemeine Inteteſſe des Reiche, als das 
Defondere dit dabey berroffenen Stände und Reihsaugchörk 


— 


gen mit beobachten helfen ſolle 
Nach dem nun auch dem Keiche- zu Ehre, dieſe Reichsde⸗ 
pyutatien, vqu' den in dem Deputations Schewate, (unnach⸗ 
theilg tisch jeden Rechten und Vorrangs and ohne Folge für 
die Anfunfe,) anidie nachſtẽhende Art verzeichneten Ständen 
— und zwah 'namenel ch aus del Ehurfürftlichen Collegium 
gon Churmalnz und Ehurfachfen, au. dem Fürſtlichen Kacher 
fifher Seirs, von Derterreich, Balern, und Wür zdutg, und 
8. 8. Vergandter Seits: von Ertmen, Hebendarmftadt und 
Baaden, forann von den binden Keichsftädten, Augeburg und 
Frankfurt übernommen, und fich bereitwillig erfläret worden; 
zu den Friedenottactaten jemand von Ihren Verpflichreien RAr 
ehen mit zehörtger Vollmacht abzufchirfen‘; ſo feht man 
zu diefer ernennten Keibsdeputation überhaupt das feite Zu ⸗ 
drauen, daf fr auchvon felbiten ſchon bey denkünitigen Grier 
denstraetaten an allem dewjenigen nichts werde ermangeln laſ⸗ 
gen, was hen einem ſo wicht igen Geſchaͤſte zu des Feich Be 
Ben und, Wohlfart nur immer gereichen könne.” TE . 


Das übrige diefer Inſtruction betrift. die Abfchiefung 
der — dig gewöhnliche Weiſe der Legirhmationen, 
die Erremgnigr der Billten,; das Formale ber. Deliberatios 
nen, welche nach dem herkomlichen Reichsſtyle geſchehen 
ſollen, und andre für die Geſchichte unerhebliche Gegenſtaͤn⸗ 
de. Zuletzt wird beſtimmt, daß die Friedenẽ Deputation 
von Zeit zu Zeit an die Reichs ⸗Verſammlung von dem Zack 
gange ihter Unterhandlung berichten ſolle ... oda 


w. 
- 





Noch war das Kaiferliche Hofdecret ivegen des F 
dens des Yandgrafen von Heben: Kafel (S. 10 18 u, f-) 
zum Anfange des Novembers nicht in Berashidjlagung det 
Reichsver ſammlung genommen worden, Unterdehen * 


AM eichs · Tag. aus | 


—— von Btaunſchweig/ in einem Schrei 
m30 September, an ben KaiferlichenGefandten im an 
j iniſchen Kreife, ſich dahin geäußert, “Daß zwar diefe 
Separan Friedens; Unterhandlung ſchmerzhaft wahrzunehs 
nen geroefen, "wenn aber die mißliche Lage Teutſchlandes 
„eine Abweichung y on der Reiche verfaßung veranlaft, und 
eidlich na. habe, ſo muͤße ſolches in den Augen 
desKaifers, und jedes unbefangnen Neicheftandes hoffentz 
Kichverzeihlich, und dem wahren Wohle des teutichen Vater: 
ndes gewiß, weniger rer here feyn, als eine, ehne kraf: 
ige. y terflüßung unausführbare Behartlichfeit auf Ber: 
So ung und jehräuche, wodurch die von allem Schuße eht: 
lößt Gehenden Teutſchlandes in — * Ver⸗ 
rber Aerfegt ſeyn —— * 


Pe re 





















( re —— erwaͤhnt. Die Umſtaͤnde 
dendlich jo dringend geworden daß der Feldmarſchall 
Ba et den Öberften, Baron von Mylius, an 
verfahimlung, nad) Negensdurg abjendete, wel: 
J I — ein Schreihen des Feldmarſchalls über: 
"z3ften dictirt wurde, und worinnen berichtet 
ee gendthigt geſehen, in den erſten Tagen 
50,000, Guiden zur Befeitigung von Phi: 
| d da nun auch der kin en 
"Fon 63,0 
Bervilligung der 338 
tale ‚63,000 Gulden erhak 
Ä fficiellen Berih: 





m *658 v 
Die Berechnung der Einkünfte zu a 
. Bon ai er 
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1126 IE Reichs⸗Gutachten. | 
so Römer: Monaten find noch 109,781 Gulden rücfäk: 
"dig. Von den neuerfichft bewilligten zo Römer Monaten | 
" beträgt der Ruͤckſtand + Million, und über 100,000 Gul 
. den. Die Betrachtungen darüber wollen wir den Sejem 
‚ überlagen. | 

Der Feldmarfhall Grof von Clerfait bewieß der 
Reichs verſammlung die Nothwendigkeit, xorjetzt ſogleich 
‚eine Anleihe von 500,000 Gulden zu eröfnen. 

Die Reichsverſammlung nahm, unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den, nachftehenden Beſchluß aller drey Reihe : Colfegien, 
om aöften Dctober. 

Nachdem das von dem K. K. Feldmarſchall und 
neral Feldzeugmeifter, Hrn. Grafen von Glerfait, alt d 
maligen Obercommando der Reichdarmee durch. den — 
geſchickten Oberſten, Freyherrn von Myllus, hiehereriaffene 
und am 23 dieſes zut Dietattır gebrachte Schreiben in allendrrd 
Kelchscoüeglen verlefen worden, und man ſich derüber mähet 
und gehörig mit einander benommen hat ; fo ift in der Unteridl 
kung der ungezwelfelten Kalſerl. allerhöchiten Genchmhaltung, 
Ber Schluß dahin ausgefallen, daß 

| +) die allerdings unverfennbare Nothwendigkeit, die Eins 
Füße in die Neichs-Dperationd-Kabe mehr zu beförberen, = 
Böchkten, haben und löblichen Ständen des —— 
— a irren et 
Ders bey jenen (die mit Ihren reichdfchlußmäßt 
gen annoch zurüde ftehen, ohne gefegliche 3 
zu haben) die Beſchleunigung der deßfalſigen jr un 
Uchſt zu empfehlen fey, damit In einem Seitpuncte, ne zum ge 
meinen Beften die baare Beldmitteinöthiger ald female ſeya 
wollen, ed daran nicht ermangele, and durch Si 

derſelben eine Berantwortlichteit gegen das Reich nicht erwachſt 

| 2) Daß zu dem Ende van dem Relchs Caßler Amte nach 
ein genaues Verzeſchniß aller und jeder Küditände zu erforder 
sen, und von demfelbenje eher fo beher, und laͤngſtene ne 


6 Wochen der Reichöverfammlung dahier vorzulegen fen; im 
mittels aber 


l 










4) 
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3) auf die patriotifihe Denkungsart der Stände das Zu⸗ 
"geanen gefeht würde, daß Dieienige, welche fchon gehörig liqui⸗ 
Birte, und auf die Reichkoperations Cahe angewiefere Forde⸗ 
zungen für Lieferungen und bergleichen Praͤſtationen zu machen 

. Hätten, freywillig, und aus Liebe zum Baterlande Diefelbe nicht 
. in dem dermatigen Augendlicke zum Undieniteder gemeinfamen 
+ Mönche, Dusch Compenſatlonen an ihren römermonatlichen Bey» 
„trögen geltend machen — wenigftend dad Mittet Diefer Com⸗ 
penſatlonen nicht aufdie zur Keichöoperationdcaffe bewilligte 
legtere so Römermonate anivenden würden; Wohingegen 

4) auch von Seiten Des Reichs Hiernächkt der ernſtliche Be⸗ 

. dacht au nehmen ſeyn würde, durch weiterd zu berathende Mit⸗ 
tel nicht nur die Befriedigung Diefer liquldirten Forderungen 
„Mmitbessirken zu helfen, fandern auch überhaupt die Mittel und 
„Wege näher noch ausfindig zu machen, wie ben der wohrfchein 

"lichen —— der obigen Maasregeln, das fernere 
-, Bebürfnig der Reichöoperationscaße am leichteſten aufgebracht 
en VW. 
Statiſtiſche Bemerkungen von mancherien 
#0 Gegenftänden und Staaten. 


Es wird denjenigenwelche fih mit der Staatskunde 
ubefchäftigen, und die neuern Merkwürdigkeiten derfelben, 
nach der Ordnung der Staaten, und Länder, in ihren 
„Sammlungen aufbewahren, angenehm feyn, hier meh: 
‚were fatiftifche neuere Bemerkungen beyfammenzu finden, 
= In einem Schreiben aus Wien, vonder Quelle eines 
“ Haben, beftunterrichteten Staats:Beamten, bemerkt man. 
„Die Staats: Finfünfte der Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
- hie, mit Inbegrifder Niederlande und aller Befißungen, 
And nie, in keinem Jahre, viel über go Millionen Gulden 
gebracht worden. F | F 
“Die Volksmenge kann zu 27 Millionen angenom⸗ 
nmien werden, Indeßen haben doch auch neunjährige, faſt 
un⸗ 


— 
* 


8 
‘ 


11298 . IV. Etatiftik, 
— Kriege, bey aller Schonung der Menfchen, 
die ein befondrer Gegenftand unfrer politifchen, und muli⸗ 
tairiſchen Tactik iſt, eine beträchtliche Verminderung der 
jungen Volksmenge gemacht. » " 

«Der reine Gewinn von allen erbländifchen Berg, 
twerfen beträgt, ein Jahr ins andre gerechnet, etwas über 
—— Gulden, jährlich). „, j | 





Die übrigen Berzwerke andre Teutſchen Staaten 
bringen weit über eine Million Thaler i in Silber, aber num, 
wenig Sol. | 


In Großbritannien hat im vorigen Jahre die Ans⸗ 
führe zufammen 27 Millionen Pf. Sterl. (162 Millionen 
Reichsthaler) betragen. Im Jahre 1793 belief fü fie fih mug 
auf 24 Millionen Plund Sterling, ° 


Bon der Sranzöfi ſchen Yaudlung gab ein Mitgfied 
* Convents ſelbſt/ Pelet, am ten Februar dieſes ach, 
em Convente folgenden woͤrtlich hier ſtehenden De 


3 m Jahre 789 waren in Franfreiche — 
— els⸗Bilanz (Africa und America, woher man 240 

illionen Livres Rwann nicht mitgerednet 61 Millionen, 
408,000 Livres reiner Vortheil für uns. Die Ausfuhr ber 
trug 331 Millionen, 500,000 Livres. Die gejammte 
Maße unfers Handels: Verkehrs belief ih über 971 Dit 
fionen 500,000 kivres. „ 


Man kann nun, den Verluſt berechnen, welchen Frank; 
reich durch die Mevolution erlitten hat. Man erinnre ſich 
dabey als eines Refultats diefes Handels: und Erwerbs: 
Berluftes, daß der Louisd’or, der vor der Revolution 25 
Livres galt, am 30 October mit 3400 Flores in Aßigna⸗ 
ten bezalt wurde, und der Cours auf Dambiug. 25,000 
mar. 


FE Die 


— 


ir En 


eStemadht, welche 

Kapitel in der Franzoͤſtſch —— 

alt herabgefunten, —— 

eſchlsßen haben, den See Kri 

for rn * * Se zent 
Franzoſen harten ſchon, im vori ugu 

"33 Linienfehiffe verloren, wovon Kur im Engliſchen 

d) befanden, fo wie auch 44 Franzoͤſiſche —* 





Die Framt 


4) ha kei 
ıer ftder 
—* her — 


cht wur⸗ 
In allem hatten die Engfänder den Franzoſen 119 
ie aller Gattungen; theils weägenommen, theils 
we III, 


— — — — 

— Die Fon den —— * endlich befchloßne Zufan⸗ 

ment fung eines Nasional; Comments, wek 
ich au! a na — ür dieStaatkr 







































vap man zuvetl F von 


— Holla 
Han bis i. —— kaͤnnt nen 
worden ie FREI EM Han Mar r 
ſten un 20,3 FR 
y, ujern * ‚eu BR — Reifeh e um Fri 9 


otterdam 53,212 Seelen. Im 
14,127. In Dordtecht 18,014. a 





* * ollftändig feyn werden, ſo kann man mehrere wur 
n 2 ſtatiſtiſche Reſultate dataus jichen: 


h ſeit geraumet Zeit erwaͤrteten wie bon Ki 
| — in Kopenhagen die ſpeciellen Liſten 
m — ähre Gebornen und Geſtorbnen, ih den 
BR niglich > Dänifeben Staaten. Da wit 
nicht Hofnung Yäben, diefe Lifren fo Bald zu ekhattens 
wir indeßen hier die General:Angaben mittheilens 
’ — — wurden im oörigenJaptt 
eboren, und die Zahl der&eftorbenen war 259 * 
* ein Zuwachs von 1593 — 


—— 


n Staͤdten ind dem geſammten Lande die Volks 


* IV. Statiſtif. 


igreiche Norwegen wurden 28069 geboten, und 27324 
en — alfo war ein Zuwachs von 10725 Menſchen 
In den gefammten Herzogthume Hollſtein wurden 865@- 
geboren, und 6966 begraben — alfo war ein Zuwachs 
von * denſchen. 

e übrigen Liſten von den Daͤniſchen Staaten ſtehen 
8* im gegen nn — ©. 137 und 





ti. | u. 
- — 

e V. — ⸗ = 
ka — 74. 
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xX 
Berlin, den 10 November mir no 
Unfere politifche Situation in dem 4 rtigen, 
Ainzigft ſonderbaren Kriege, die ſchon mehr als einma pers 
aͤndert worden ift, Hat abermals eine neue‘ derung 
kommen. Die berühmte Demarcarions:Pinie — 
— Schon mit dem a dieſes Monats 
Befehl zur Mobilmachung der in Weſtphalen ſt 
Snfanterie:Regimenter, von Köthen, Kunitzky, — 
Schladen, und Manſtein, wodurch die Befegung der Der 
matcations⸗Linie ſchwaͤcher wurde, und nur noch 5* 
erſten Bataillon des Huſaren-⸗Regiments Bluͤcher, dei: 
zweyten Bataillon des Regiments von Goͤkingk, den Fuſe⸗ | 
liers:Bataillons von Wedel, Erneft, Legat, Kofepuder, 
Bila, und Borke, und dem Örenadier s Batatlior von 
Mannſtein beftand.. Aber auch diefe Demarcasions : 
fesung iſt nun aufgehoben, und des Könige Majefkät 
dem Erbprinzen von Hohenlohe die Ordre geſchickt, ihn 
feinen Truppen: Corps nad) dem Anfpacy Dayseuthfäpenie 
ziehen. Diefe Verfügung war eine Folge einer unerwar 
teten Erklärung des Franzöfifchen Miniſters zu Baſel an * 
den Herrn von Hardenberg, am 16October, daß d 
farts: Ausſchuß zu Paris den Entſchluß genommen. 














-_ 
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Dentardatiöns-Kinte, und Feine Nentralitaͤt der teut; | 

ſchen Fuͤrſten vom 14ten Oetvber am, mebranzuerken:. 

wu welches eine völlige Aufhebung der Baſeler Sun 
wat. 








tt —— Polniſchen Augelegenheiten böhankpter man, 
* alles zum vollftändigen Ende gebracht fer, Ich getraue 
noch nicht, Ihnen etwas ſicher beſtimmtes vor 

heute daruͤber zu ſagen. Gewiß iſts, daß unſere an den 
SHE Und: Weſt⸗ Preußiſchen Grenzen ſtehende Truppen, 
noch bis heute nicht auf den Friedens⸗ Etat geſetzt find, wel⸗ 
hhes die erſte Folge einer ee feyn BR 
Man erwartet es aber taglich. 










Dengeh Heinrich — 
jälten, 10. har der Geſandie dfenfinen Penten —— 
te defoten, ſich Ju huten, fie auch nut auf die encferntefte Art 
Hbeleidigen. Als er von Seiten des auswärtigen Depar⸗ 
Aenents befragt wurde, wie er titulirt ſeyn wolle, ſo ant⸗ 
bortede er: Er ſey Envoyẽ de France, und am liebſten 
ware ihn, wenn er ſchlechthin Sieur Caillard genaunt 
waürde. Aufwand macht er wenig. Seine Bediente tragen 
2* es ſondern ſchlichte ſimple Tugröde von brauner 


„aM "Die Dres der Ledensmitte beſondert des Getrei⸗ 
"Und der fuͤr den gemeinen Mann fo noͤthigen Kartoß 
3 | it: Erg ſonſt Außerft hoch, und es iſt unbegreiflich, wo⸗ 
re fe hohen Preiſe entitehen, da die Erndte gut gewe⸗ 
‚und die Kartoffeln wohl gerachen find: Des Könige 
find daher auch fehr unzufrieden darüber, und har 
Den deshalb eine bejondre Cabinets⸗Ordre an das Generak ' 
erfaßen. 
en von einigen Unruhen in dem hiefigen | 
— ya ei gehört, und gelefen haben, Damit man 
nicht ris etwas —— mache, willich Ih⸗ 
nen. 










WM Mr 


nen, I Berichtigung, nur fagen, daß die € 
ter als zwey Schaufpieler berrift, deren jet | 
hat. Diejenige, welche dem einem Schauſpieler zuw 
trieb die Inſolenz fo weit, daf fie ſelbſt in Get * 
Perſonen des Koͤniglichen Hauſeẽ, pochte, d Unfug mas 
te. Es ift Darauf Ordre an das hiefige & ans ent ge 
"kommen, Und ‚Öffentlich. befannt gemacht ro 1, daß je 
——— im Theater fogleich arretirt n et de il... 
Ein Jane zwischen einen Schmiede: Me | 
* Gefellen gab Beranlaßung, daß Alle Sch 
len ihre Meiſter verließen, und nicht arbeiten 
attroupirten ſich und das Pölicey:Diren F | | 
gendchigt, — zu cbrauch jen, und eine 
en in, die Bad u brihäin, Dich hara 


die erlegenheit gen en: Sim er iher 


































gröchert, über ein‘ igen befolimt ne I 

ha £ unter den € Schr ni de e e 
Del en, uni hr le chim giten Atbeiten, 

ders bey den Poſtwagen, zu btreiben „um 
| — iere der * 1 8 niehe 
un ein beträchtliches ei 5* 


iglichen Befehl 9 
nn Theil diefer Penfioneh a uf 
zuruͤcktommende Invaliden zu verwer 
Enn Kriegs⸗Rath und — ei 

en fträflicher Mittheilungen von Nac 
en re ‚uf sn Fer hi Spändäu order 
Man hinterbrachte dem Könige; daß — fc Fe a 
Mutter, und jwei unerzegne Kinder habe, Di x 
hüte des Königs zeigte ſich ſogleich. Die drey P 
kamen eine Penflon von dem tt 
hafteten |, 
Unfere Prinzen führen ein ſo pru tille 
es Leben, daß ſie allen Unterthanen zum Diufer dienen 
Km Beſonders zeichnet fi der Kronprinz aus, wovon 
ae Hai ac Hrn; ; 
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— — 2. — 
SFkankfurt am Mayn, den: 7 November 1795 
ESchuldiger war nie ein heißer Danf gegen die goͤttliche 
ng⸗ die uns durch Clerfaits Siege rettote, als derje⸗ 
nige iſt, den jetzt alle Einwohner Frankfurts empfinden⸗ 
gerechter war nie eine Freude, als die unſrige gegenwaͤrtig. 
Wir glaubten uns durch die Neutratitärs Linie, 
Mreußens Schuß fo ſicher, daß wir uns die Gefahr ni 
räumen ließen, die über uns ſchwebte. Erſt nach unfrer 
Mettung, da dieFranzofen in die Flucht gefchlagen waren, 
| ‚, daß der 1ste Detober befiimmt mar, uns 
“ Beanyöfifche Truppen hier im Frankfurt einruͤcken zu laſſen, 
Togleich eine unerſchwingliche Brandſchatzung zu fodern, 
und wenn Diefe nicht binnen einer. offenbar zu’ kurzen Zeit 
waar erlegt wäre; die Stadt ber Rache der Pluͤnderung 
Mrels zu geden. Zwey Tage vorher aber ſchlug des Kaiſerẽ 
J dt ze — ** .- — hinweg. u ; 2 2 
© Die Siege ber. Kaiferlichen Truppen ſind außerordene 
| Hd, Und ohne ihtes gleichen. Mean fieht daraus, — der - 
 BROBE Steger, Graf Clerfait / bares ſelbſt bekannt wer⸗ 
zaſſen, daß die bisherigen Ruckzuͤge der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen blos Folgen von Befehlen der Politik des 
.„voofeh, und Feinesiweges Mangel an Muth oder Kraft wa; 
eh.) Die ewig unvergeßlichen Thaten und Siege biefer 
„Sage find Ihnen, und allgemein, bekannt. 











+: 


Der 
1) Soift denn auch jene oft wiederholte Mahrheit des Politi⸗ 
en Journals, Die, wie. ſo viele andre, von vielen ni 
anerkaunt wurde, — daß die Neiterreichifche Armee Del 
* ie und Die Begenden bisan denXhein, wegen politifcher 
 Mansregeln des Wiener Hofeöverließe, — Durch die Fake 
gezeit unmwiderfprechlich bewänre worden. ZurUncerftüts 
“ qungdiefte Wahrheit dient DieBemerkung, daß die Hals 
fi —* — auf. ihrem gadzen Küdzuge aus Belgi 
2n,rbionach Großgeran bey Darm ade bin, nicht eineXanone, 
cht einen Munitiond ; Wagen verloren hat, und — die 
Sranofen auf ihrer wirklichen Flucht binnen 14 Tagen 
wchr —3 onen, faſt eben fo viel Munitionswagen 
und Gepacke hre, Flinten, Säbel, Magazine, Lore 
“6 nüter, Hüte u MM, verloren, und binterlaffen baden. 


a 









° : — — — 
1134 V. Briefe. Frankfurt. 

Der Koͤnigl. Preußiſche Miniſter, Heit don Harden⸗ 
berg, iſt dermalen nicht zu Baſel anwefend, ſondern aufei: 
ner Reiſe durch die Schweiz begriffen, und ha 
tungen ftehen ftill. Der König von Preußen felbft har 
Neitralitäts:Linie fiir aufgehoben erklärt, und die Dr 
ſchen Truppen verlaßen uns morgen, und nach und 
Bei fölgenden Tagen. —— —— 

Nach den neueſten Nachrichten will auch nun der Pre 
ſiſche Hof an der projectirten Kreis⸗Aſſociation kei n 
iheil nehmen, und uͤberhaupt feine Theinehmung am 
Friedens « Unterhandlungen einſchraͤnken. 

Der Feldmarſchall, Graf von Clerfait, verlangten 
dem Fränkifchen Kreife, auf Rechnung der leßtern beiwillige 
ten so Römer : Diomate, einfiweilen 30,000 Gulden 
NReichs Operations⸗Kaße zu bezalen. ren A 
ſcheinlich bewilligt werden. ee 

Die im verwichnen Sommer gefchehne 
eines Franzoͤſiſchen Propagandiften, Namens Probſt m. 
Hrürnderg, hat feit dem die Verhaftung we | . 
Mitfchuldigen nach fich gezogen, dienun imenger Verwah⸗ 

rung fißen. ver — 6— 

Der Fraͤnkiſche Kreis hat 4000 Kaif | ; 
und Berwundete aufgenommen, die in den Gegenden won 
Rürzburg, Bamberg, und Rothenburg einquartitet worden 
ſind. —0—0—— 

Der Herzog von Zweybruͤcken, welcher ſich in Anfp 

niederzulaßen gedachte, und für den bereits alle Zubereifun« 
‚gengemacht waren, hat felne Reife wieder abbeſtellt. \ 

Die Ruheift zu München wieder hergeftellt. Aber bie 
durch die letztern Unruhen im Pfälzifchen, uud Bayriſchen 
weranlaßte Sperre hat von Seiten des Fraͤnkiſchen Kreifes, 
und aud) des Preugifchen Hofes lebhafte Reklamationen 
nachſich gezogen. a 


' Ä Paris, den2ten Move er 1795». E 
" Endlich har der Convent fein fche Eriftenz ge: 
endigt, Unter den legtern Decr er gegeben 2% be 
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merkt man ı) ducjenige, welches dem Tribunale ber Eaßa⸗ 
tion, eine neue Orgariſation giebt, die ſich mehr der Conſti⸗ 


tution nähert, und die Formen vorſchreibt, wonach es ſich bey 
Sprehungder Vrtheife richten fol. 

Zweytens, das Deeret welches die Marinenach einen 
neuen Plane o aniſirt, und die Kriegshaͤfen der Republik, 


eintheilt : 2) in Häfen von dem erſten Range, als Breſt, 
Toulon, Nochefort, l Orient: 2) in Häfen von dent ztem- 


Range, ald Dünkirchen, Havre, Cherbourg, St. Malo, 
Nantes, Bordeaur, Bayonne, Marfeille. Die Adminiſtra⸗ 
tion von beyben iſt in 4 Hauptzweige vertheilt. 

Drittens, dasDecretüber dieÖrganifation des öffent: 
lichen Unterrichts: welches Primär : Central: Specials 
Schulen, und ein National : Sinftitut der Wiſſenſchaften 


und der Künfte enthalten wird. In jedem Canton der Nee 


publik , follen eine oder mehrere Primär: Schulen errichtet 
werden; undjede Primär; Schule wird in zwey Sectionen 
abgetheilt ſeyn: eine für die Knaben unter der Aufjicht eir 


nes Vorſtehers, und eine für die Mädchen, unter der Aufe 


ſicht ceiner Vorfteherin. Dan wird darin im Lefen, Schrei⸗ 
ber, Rechnen, und inden Orundjagen der republicaniſchen 
Moral unterrichten, 
en jedem Departement wird eine Central: Schule 
ſeyn / Worin man in der erſten Section das Zeichen, die 
—— die alten und die lebenden Sprachen leh— 
en wird: In der zweyten Section wird der Unterricht, im 
den Grundſatzen der Mathematik, der Phyſik, — und der 


Erperimentat Chemie beftegen. In der dritten Section 


wird man in der Sprachphiloſophie, in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, in der G⸗ (dichte, und in der Geſetzgebung unterz 
richten. In die erfte Section wird den Zoͤglingen, nicht. eher 
der Eintritt, als nach dem zwölften Jahre verftattst; von 
da in die zweyte Section, wer fie vollfommien vierzehn 
Jahre; und von dieſer, in diedritte, wenn fie zum wenige 
Reng 16 „Jahre alt find, 


Trre.oa Ferner 


u ——— —————— 
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Ferner follen Unterrichts : Inftitute für Taube und 
Stumme errichtet werden. — ſind — * einen, 
noch in dem andern, der obigen Inſtitute, die Wißenſchaften 
die in dag Artillerie: Wefen, und überhauptin das Militait: 
und Civik. Fach, in das Commerz-⸗Weſen, und viel Andre, Die 
zum Öffentlichen Dienfte erfodert werben, begtiffen, noch in 

Erwaͤhnung gekommen. REN 
Das National : Suflitut der Wißenfhaften und Ber 
freyen Künfte gehört der ganzen Republik zu. Man Hat zu 
Paris beffimmm Anftalten zur’ Vervollkommungen ber 
Wiffenichaften und Künfte, durch Unterſuchungen, durch 
Bekanntmachungen, dur Entdeckungen, unddurd Cor; 
wipondenz mit den auswärtigen gelchrten Geſellſchaften, 
- getroffen. Es foll aus 144 Gliedern, die in Paris woh⸗ 
ten, und von einer aleichen Anzahl Aßociirten, die in 
den verfchiedenen Provinzen der Republik zerſtreuet 
find, ferner aus 24 auswärtigen Gelehrten, beſtehen; 
Saͤmmtliche Mitglieder follen in 3 Ctaffen.repartiet, und 
dieſe wieder in 24 Sectionen vertheilt werben, die alles 
was Bezug hat auf Wißenſchaften, auf Litteratur, end auf 
ſchone Künfte, vonder Mathematik, bis auf die Deslama- 
tion, umfaßen follenıc. Das Inſtitut wird art Ma 
liche Sigungen, immer in 3 abgetheilten Claſſen halten. 
Diefes Decret endigt fih mit Beitimmung der National: 
Feſte, dergleichen jährlich fieben follen gefeyert werden. Sie 
heißen: Das Feftder&rundung der — Sep⸗ 
tember, das der Jugend am 30 März, das der Gatten, am 
. 29 April, das der Erkenntlichkeit, am 29 Mai, dag des Acker⸗ 
baues, am 28 Junius, das der Freyheit am 27 und z8ffen 
Julius, und das der Greiſe gn2z7 Auguſt. Die Feyer die 
fer National⸗Feſte foll in patriotifchen Sefängen, in Geſp 
chen über die Moral des Bürgers, in brüderlichen Caftime: 
fen, in verjchtedenen Öffentlichen hen die Locali⸗ 
— und in der Austheilung der Belshnungen 
ejtchen. | ar an | 
Das Decret über das Koftüme, ber Stellvertreter der 
Nation, verdient nicht weniger Aufmerkjamkeit, wenn 
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man bedenkt, wie wichtig es für die Ausübung der Geſetze 
iſt, daß derjenige, der das Organ deßelben ift, geächtet fey. 
ie langen Kleider, die Guͤrtel, die Mäntel, dieTogen, wer: 
den das geſetzgebende Corps vor den übrigen Beamten aus⸗ 
zeichnen. DerXath der 500, wird ein langes weißes Kleid, 
einen blauen Gürtel, und einen Scharladmen Mannltra: 
gen. Der Rath der Alten, foll einen violet blauen langen 
‚Rod, einen Scharlachnen Bürtel, und einen weißen Man: 
tet tragen. Die verfchiednen Tribunals-Beamten werden 
ausgezeichnet dureh eine Art von roͤmiſchen Fasces, mit 
oder-ohne Beil, und ein filbernes Auge ; durch einen Oli⸗ 
venzweig von Metal, welcher aneinem blauen, rothen, oder 
weißen Bande (nach den verfchiedenen Tribunalen) über 
die Bruſt, in Form eines Andreas Kreuz, herabhaͤngt. 


Das letzte Decret welches der Convent gab, betrift eine 
allgenine Amniftie für alle Verbrechen die auf die Revolu⸗ 
tion Bezug haben. Es ſchließt aber-diejenigen von der Am: 
niftie aus, die an der legten Verſchwoͤrung, am sten October ⸗ 
Theil gehabt haben, ingleichen die Prieſter, die zur Depor⸗ 
tation verurtheilt worden ; die. wiedergefommenen oder 
zuruͤckgebliebenen Emigtieten, die Vevfertiger ſalſcher Aßi⸗ 
gnate oder falſcher Muͤnze; und alle diejenigen, die aufdie eine 
oder andre Art, fich der Einfeßung des geſetzgebenden Corps, 
tgerieset haben. * 
Kaum war das letzte Wort dieſes Decrets ausgeſpro⸗ 
chen worden, als der Praͤſident die Aufldſung des Convents 
ankuͤndigte, der ſich alſobald in cin Wahl-Corps unter dem 
Borfigedss aͤlteſten an Jahren formirte, um mit den Wah⸗ 
fen der neuen Gefekgeber, mir den Beglaubigungs: Volk 
machten, und mit der Sormirung der zwey Rathe ſich zu bes 
fhäftigen. Diefe Operationen find auch ruhig geendigt. 
werden, und wir haben nun eine gatız neue Epode — —. 

- ok AR | = Sr, 

Kir haben verfchiedne Briefe aus den Niederlanden, 
ans Brüßel, und aus Mons, von den angeſehenſten/ glaub; 

Eeee 3’ «Hi wuͤr 
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wuͤrdigſten Perfonen vor uns liegen, aus welchen wir, an 
den Zuftand jenes Landes zu erfennen zugeben, einige Aus— 


zuͤge hier mittheiten, und einigeandre Berichte, aus oͤffent⸗ 


lichen Blättern, zur Ergänzung beyfügen. 
- Auszug eines Schreibens aus dräßel, 
vom ısten October. 
Sie werden in den Öffentlichen Blaͤttern das Dectet 
welches Belgien mit Frankreich vereiniget, gelefen haben. 


"Als unparthepifcher Neifender, habeichdie Wirkung diees 


hervor gebracht hat, geprüft. Sch war zu Mons, als dieſes 
Decret dafelbft anfam, es war Sonntag. Man hattees an 
den Een der Straßen publieirt und angefchlagen: aber 
kein Menfch kam es zu lefen; jedermann blieb zu Hauſe; 
das Wetter war übrigens, wie die Menfchen, fehr düfter. 
Den andern Tag gieng ich nach Bruͤßel, und den Tag drauf 
nahNamur. Sch fand da, wie zu Mons, alle Einwohner 
trübfinnig und beſtuͤrzt. In den Städten fuchte ich Umgang 
mit Perfonen von allen Claßen; allenchalben fand ich die 
nämlihen Gefinnungen. Der vergangne Sonntag mar 
von den Mepräfentanten feftzefeßet, um die Bereinigung 
mit Pracht zu feyern. Der Zug ber aus den conftituirten 


. Autoritäten, aus der Sarnifon und aus einem Wagen, wo⸗ 


Rathhauſe nach dem fogenanuten Königs: Plage (Pla 


* 





rauf Buhlſchweſtern ſaßen, beſtund, gieng zu u 
0 


yalc) wo ein Scheiterhaufen errichtetiwar, auf welchem die 
Wappen des Haufes Defterreich und des Herzogs von Bra 
bant, mit einer Aufichrift, in ſchmaͤhſuͤchtigen und’ bos haften 
Ausdrüden, geftellt waren. Der Reptäfentant hielt ein: 
Rede, die fich mit dem Geſchrey: Es lebe der Convent, es 


lebe die Republik, und die Vereinigung! endigte. Das 
Geſchrey fand kein Echo; die wenigen Perfonen die bender 


Ceremonie zugegen waren, blieben fiunm, Diezufammen 
gebrachten Sachen wurden angeftect. *)_| Das Gefchüs 


— ) Die Gens darmes ſollten das Jeuer anlegenzflerseiger: 


ten ſich. Die Munieipalicht ſollte es, fie wollte nicht 
—— es Steyhad Roſelmann, ein chumaligw 


— — en 
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* Bil 

| donnerte von des Morgens, bis 3 Uhr Nachmittags. Sin 
bein Park, und anden chen der Straßen waren fpörtifhe 
Satiren aufdas Feftangefchlagen. Des Abends gab man 
"Ravut, eine Oper die ſich mit dem Tode diefes Prinzen en; 
digt. Sie merken wohl, daß ich die Anfpielumg verftand, 

“ Das Schaufpielwar eben fo büfter, ald es ehemals munter 
war. Alle Ploaͤtze waren von Franzofenbdefeget z nur auf dem 
‚dritten Range befanden ſich einige Perſonen aus der Stadt. 
Um 10 Uhr des Abends war ein Souper auf dem Rath; 
hauſe von ben Repräfentanten beftellt worden. Es hatten 
ſich Aber dafelbft eine Menge ungebetene Säfte eingefun⸗ 
den, die bie Mahlzeit noch vor Ankunft der wirklichen Gaͤſte 
werzehrten, die Tafeln plinderten, und als fie weggejagt 
werden follten, verſchiedne Perfonen, und feldftden Ratie 
nal:Agenten mißhandelten. Der Yuflauf des Volks wurde 
nun ſtuͤrmiſch. Vergebens erfchienen die Wiunicipal: Be: 
amten mit ihren dreyfarbigen Scherpen. Man mußte 
endlich, um das Volk, welches immer zahlreicher wurde, zur 
Ruhe zu bringen, eing Menge Geldes unter daßelbe aus⸗ 





Vom igten October. Das Mifvergnfigen welches 
das Decret über die Bereinigung verurfacht hat, vermehrt 
fi) von Tage zu Tage, und in den verfchiedenen Städten 
und Dörfern diefer Provinzen, hat es fich fchon aufeine Art 

‚geäußert, die ernfihafteFolgen befürchten läßt. Die Land; 
leute, welche wegen der entjeßlichen Theurung nichts mehr 

‚.‚z kaufen können, begehen täglich Erceße. In verſchiednen 

| 4 ern hat man die Magazine gepluͤndert, in andern die 

2 hren mit Lebensmitteln auf dem Wege nad) den Staͤd⸗ 

—— angehalten und ſchon viele Perſonen ermordet. 

Im Bruͤßel ſelbſt Hält ſich eine Baͤnde Raͤuber auf, Die des 

Nachts in die Haͤuſer brechen, rauben, und morden. In dem 

Walde von Soignes haben ſich ſtarke bewafnete Kaufen ver: 

- Hfammelt, gegen welche ein Detaſchement Truppen hat aus⸗ 

wckten muͤſſen, wobey es zu blutigen Gefechten gefomme 

— © ur | Eerea un 
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am auf bepben Theilen Leute getödtet, und verwundet wer: 


Sn dern Gegenden ywifchen Mons und Charlersi ver: 
üben ebenfalls yabfreiche Haufen viele Ausfpweifungen. 
Alle Kiöfter, und geiſtliche Stifter mußten eine Lifte 
ihrer Einfimfte, und ein Verzeichniß ihrer Effecten und 
—— innerhalb 10 Tagen den Repraͤſentanten in Drüpt 








VL 
Einige Daten der Franken Bewern 
in Teutſchland. 


Die Geſchichte ſchildert die Einfälle der Hunnen und 
der Bandalen in das Römifche Reich, nur in ei 
gen, als die größten Entehrungen des menſchli 
ſchlechts. Sie find geringe gegen die —— 
Barbareyen, welche Diejenigen begangen haben, die für 
Die Rechte der Menſchen zu ftreiten vorgaben. — 
den Palläften, und Srieve den Zütten bvat dee 
Motto der Franzäfi iſchen Kriegsheere, Wie unwahr, gie 
andern Vorfpieglungen, auch dieſe geweſen ift, hat 
viele Deyfpiele beiviefen, Alle aber find durch dient 
lichen Barbareyen und Sraufamfeiren hbertroffen 
welche ‚die Franoſen auf ihrem — in den“ 
















lazigen Privat Schreiben, werden —* u‘ 
ſtoriſche Denkmahler der Berrhftung’einverfeibt, Shre'” 
arftellung kann von Nutzen für/ällebiejenigentfennz& 

welchen eine gewiße Liebe für die Franzoſen nicht au 

nen Revolutions: QAuellen gefloßenift, bey allen dene 

Ye noch Menfchengefühle haben. 

Es gefchahe sufolge eines ausdrücklichen Befeh 

Mohlfarts; Ausihußes in Paris, daß die Franzoͤſiſch 


‚VE. Franz Barbareh. rar 


wieen om 1$ten Drtober, das ganze Demärcations *und 


Neutralitaͤts ⸗Syſtem vernichteten, nach Willkühr ein un: 


erhörtes Kriegsrecht ausuͤbten, und fo derjenige Theil von 


Teutſchland, wo fie waren, allen Arten von Verheerungen 
und Sewaltthaten Preiß gegeben war, 


Ein Schreiben aus Limburg an der Lahn (vom 20 | 


October) giebt eine Schilderung davon :. = Jener Raͤu⸗ 
ke: Schwarm (heißt es darin) welcher ſich vor ungefähr 
5 Wochen auch indem dießeitigen Teutſchland zu verbreiten 
ünfieng, und ſich bei feinem, Streifzuge durch unfere Gegen⸗ 
den durch zügellofe Freyheit im Rauben und, Pluͤndern, 
auch fest den Abjchen und die Verwuͤnſchung derer, die den 
Breanzöfifihen Heeren vorher das Wort fprachen, zugezogen 
jät, iſt nun, durch den tapfern Arm des Defterreichichen 
R teger zuruͤckgedraͤngt, wieder duch unfer unglücklicheß 
Land mmen, und has auf ſeinem Ruͤckzuge dag Maag 
‚feiner Barbarey vollends gehäuft. Unfere Städte und Dör: 
er ftellen jetzt die abfeheufichften Merkmale feanzöfifcher 
Aklaͤrung dar, die noch wenigſtens nach einem Jahrzehend 
















Die ur die Berheerung eines Heuſchreckenzugs gelichtere 
Bes ſo find jeßt durch jenes Freyheits⸗Geſindel die vers 
Borgenden Eiten unfeter Wohnung qusgeleert ; manche 
Lu): — unſers Baterlandeg geſchandet, und viele 
ber, wie vor Hyaͤnen in Menſchengef eſchart. 


von den Franzoſen auch auf dem Weſterwaide 
Ber "a der Stadt Hachenburg taubten ſie das Vich: 
meh wehrloſe Menſchen ſchoßen fie auf der Stelle nie: 
der, ‚ohne —* ſie ihnen Anlaß zu einiger Beleidigung gege: 
ee rauensperſonen wurden von ihnen geſchaͤndet 


liess 
2 —* arm un * ae — 
4 fiengen auf, dem Fe 
SFr —5* ſie wie Be zuſammen —8— trieb — 
handel fo lange, Bis endlich der Landmann von Un: 
Ceres 3 willen 


en Tod gemißhandelt, ohne daß fie ſich durch 
durch das Bitten ihrer em hätte * 


n borſelben Thraͤnen aus proßen werden. Wie - 


eichen die Menſchheit entehrende ndtha · 
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‚ tillen und Rache enträftet zu. den Waffen grif, und. fie mit 


Gewalt befteyte. - B ” 
Ihre Wurh,inPhünderimgen,undGreuelthaten; wer; 


miehrte ſich immer mehr.: In dem Nafauifchen ruinieten 


und Verheerungen in ber Pfalz, kommen bey. weiten 
kein Dorf, Fein Flecken, fo weit ſich der Ruͤckzug der dranze⸗ 


von Pluͤnderungen verſchont, bis endlich die Oeſterreicher 


fie die Eiſenfabriken, ſtuͤrmten und pluͤnderten die Hädufer, 


und raubten alles. Die ganze Gegend worin die Dörfer Nie: 


derhadamar, Mirder: und Ober: Dieffenbach, Debren, Oft 
beim, Albach, Dorchheim liegen, iſt nicht mehr fennbar ; fie 
iſt in eine Einöde verwandelt. Anfänglich fuchten.fie durch 
Borfpieglungen.die guten Einwohner zu gewinnen. 
verfprachen ihnen Sicherheit für ihre Perfon, undihr Eigen, 
thum nicht zuverlegen. Da diefe fich durch dicfes treulo 
Berfprechen gegen Plünderungen gefichert glaubten, brach⸗ 
ten fie Lebensmittel in Menge zuſammen, gaben ſo viel fie 
tkonnteu, und einige thaten mehr als ihnen ihre Kräfte vers 
ſtatteten, weil fie hoſten das übrige ihres Eigenthums und 
Vermoͤgens zu retten. Solche raffinirte Raͤubereyen, und 
Grauſamkeiten findet man in keinem Kriege, alter und neuer 
Zeit, der mit regulirten Truppen gefuͤhtt worden iſt. Lou⸗ 
vois ehemalige befohlne und ausgefuͤhrte Pl ige 





mit diefen neuern in Vergleichung. Kein beträchtlicher Ort, 






fen erftredite, iſt von Gewaltthätigfeiten frey geblieben, alle 
.. er viel gelitten, daß es die Nachkommenſchaſt empfige 
‚den m | on 7% 

| Zu Neuwied fchienen die räuberifchen Karben Das 
Maas ihrer Sraufamfeiten zu vollenden. Sie a 
die Fabriken und Manufacturen, und wenig Käufer bliebe 









diefen Berheerungen Grenzen feßten, fie beransfchlugen, fehl en 
und die Bruͤcken ⸗Schanze forcirten. ——« 
Die traurige Betaͤubung der beraubten und gemißhan⸗ 
delten Landleute verwandelte ſich endlich in Rache. An cin⸗ 
‚gen Gegenden ergriffen die Cinwohner die Waſfen ui 
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ſchloßen fich an die Kaiferlichen Truppen an, und verfolgten 
pBemeinfhaftlich mit diefen den Feind. Diefe Stimmung D 
Tandvolks fuchte man aud) zu benußen, indem man ihn 
Raiferliher Seits Unterſtuͤtzungen und Waffen verſprach, 
und faum war. diefes in einigen Gegenden befannf gewors ' 
den, fo kamen im furzen 8000 Mann zufammen, die fich 
Kür das Vaterland zu fechten bereit erklärten, andere wur⸗ 
den zur Demolirung der ungeheuern und weitläuftigehBers 
Schanzungen, vor Mainz, gebraucht, 27 
Die Preußiſchen Salvegarden wurden von den Fra: 
zoſen nicht geachtet; an einigen Orten kam es ſogat zu Thäs 
tigkeiten, und Mißhandlungen. Die Franzoͤſiſchen Gene⸗ 
rale, weiche dergleichen verhindern wollten, erhielten Bayd⸗ 
nettſtoͤße, und Flintenfugeln. Eben fo wenig, als die Sal⸗ 
vegarden, wurden die Heßiſchen und Preußiſchen Friedeus⸗ 
Vekhaͤltniße reſpectirt. Be 
'- + Sr Vallendar wurden viele Menfchen umgebracht, 
und dieganze Gegend rein ausgeplündert. Von soo Schif⸗ 
- fen; die an der Lahn, und am Rheine lagen, find nicht zo 
- mehr übrig. Alle wurden ein Raub der Flammen. Syn Ka: 
Schenburg wurden mehrere Perfonen niedergeſchoßen, alles 
Bieh weggetrieben, und drey Mädchen faft zu Tode geſchaͤn⸗ 
"det. Zu Genfingen wurbeder Prediger todtgefchoßen. In 
Maßanu haben fehr viele Dienfchen nicht dasgerinaftemehr. 
AIn den Stuben fchlugen fieKiften und Schränke, in den Kel⸗ 
ler die Weinfäßer, und was darinnen war entziwey, die Bet: 
zen fchnitten fie auf, und flreueten die Federn in die Luft. 
- Einige Dörfer, wo fie Zeit harten, fich etwas aufzuhalten, 
‚wurden in Brand gefteckt. See 
—Man koͤnnte ein ganzes Buch von ben barbarifchen Un⸗ 
menſchlichkeiten der Franzoſen ſchreiben, von den ſchauder⸗ 
vollſten Grauſamkeiten, Verwuͤſtungen und Ermordungen 
friedlicher Bürger, von wuͤtenden Frauzoſen, gegen welche 
« ‚die Hunnen und Bandalen doch noch Menfchen waren. 
„Aber weiches Herz koͤnnte dabey aushalten! Die vorflchen: 
‚ „ben Daten mögen für unfere Zeirgefhichte vorerſt hintei⸗ 
„hen. Es ift unmöglich alle Lafter und Verbrechen unſrer 
Periode zu beſchreiben! | 
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Geſchichte eined grofen Tages, Shladt 
und Sturm bey Mainz; bey Mannheim 
bey Neuwied. Große Biege der Teutſchen 


Erſtaunliche Erfolge. 
vViexʒebn Tage haben die ganze politiſche Geſtalt v⸗ 

Europa veraͤndert, die teutſchen Staaten von un 
zen Unglacke errettet, eine neue Epoche des gegenmärtigen 
Rrieges erſchaffen, den Ruhm der teutfchen Waffen umends 
‘ich verherrlicht, umd. die ftete Behauptung des 
Sournals, daß ber Ruͤckzug der Kaiferlihen Arimee' aus 
Belgien bis über den Rhein hinweg feine —* 

eſchwaͤchtet Kräfte, ſondern Folge der Politik eines gewiſ 

Syſtems fey, ing helle Licht der Wahrheit gefekt. 

Die Kaiferliche Armee verlor auf ihren —— 

zuge nicht eine Kanone: Die Franzoͤſiſche binnen 
Tagen uͤber 300 Kanonen, und 150 Munitions: 
und hinterließ den Siegern unermeßliche Beute aller 
"Die Kaiſerliche Armee war, als fie ſchon —— 
ſtand, in einer fo [hänen Verfaßung, als wenn die | 
eben erft aus den Garnifon-Plägen ins Feld. —— 
FVrangoͤſiſche Maas und Sambre⸗Axmee, und gm 
vor Mainz, kam, inwenigen Tagen, in eine 
tung. Nach den Berichten aus Coͤln kamen die 
Franzoſen, in einzelnen Haufen von 30 undgoMannan, 
und die Beſtuͤrzung der zerftreuten Truppen. mar, ſo wie 
Mißmuth und Ungemach, allgemein verbreitet, 

Es iſt bekannt, und durch ein, den Kaiferlicpen indie 
Hände gefallenes, Schreiben des Generals Jourd 
erſten Commiſſair der Sranjöfiichen Armee, documen 
erriefen, dag vom ı4ten Drtoderatı, Feine 
Linie in Teutſchland von den Franzofen mehr 
‚werdet, und daß man auf die Binderrife won Piren 
— ſchet em feine Rüdfiht nehmen ſollte.. 
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Die tehirhöfte, imermeßlichfie Mishandlung, dad 
— Schickſal war den teutſchen Laͤndern beſtimmt. 
— und Clerfait kam, und ſchlug, und rettete Teutſchland. 

Der fluͤchtige Rückzug der Franzoͤſiſchen Armee, wel, 
chen wir ſchoni im vorigen Monatsſtuͤcke beſchrieben haben, 
war mehr eine Folge der tactiſchen Kunſt des Feldmarſchalls 

Clerſait, und einiger wohl combimirter Actionen, Als einer 
wirtlichen großen Niederlage. Dieſe xrſolgte am erg9ſten 
October. 

Dieſer Tag iſt einer der unvergeßlichſten des Jahrhun⸗ 
derts, der glorreichſte des ganzen Krieges geworden, ein 
Tag, deßen Glanz, allen Schimmer det von den Franzoſen 

gewonnenen Treffen, verdunkelt, und durch einen Sieg ber 
zeichnet, der, in dem Umfange der Schwierigkeiten, der, 
Wunder von Tapferkelt, der Vollſtaͤndigkeit, der Größe der 
Crfofge, i in allen Verhaͤltnißen zuſammen, nicht ſeines glei⸗ 
hen in der ganzen Geſchichte hat; mit dem man nur die 
lacht bey Leuthen, die bey Hoͤchſtſtaͤdt, die bey Belgrad, 
bie Eugen gemann, vergleichen kann. Doch waren bey 
Lenthenkeine ungeheure Verfhanzungen zu erfeigen, und _ 
f bie Umftände fehr verfehieden. Erwaͤgt man, daß an eben 
dieſem Tage, die Franzofen bey Neuwied, an eben diefem 
edie Franzofen bey Mannheim, geſchlagen wurden; fü 
kann man behaupten, daß ein folcher Tag, mit ſolchen Fol⸗ 
gen, wie der zgfte October war, hoch nicht eriftiec hat. 
Der Graf von Elerfait verfolgte die Franzoſen, wie 
kn yorigen Monate ſchon bemerkt worden, nach den Nieder; 
Mheiır Hin. Unvermuthet gieng er mit dem Kaupt:Csrpe 
der Yemeezurüc, In dem öffentlichen Berichte hieß es: 
Ma die Operationen an dem Nieder⸗Rheiue fo weit geen⸗ 
diet ſind, Be ſie die Gegenwart der Ru mee nicht 
mehr 
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mehr erfodern, fo hat ein Theil diefer Armee. den Ruͤck: 
marſch nach dem Mayn angetreten. „ Jedermann glaubte, 
daß der Graf von Clerfait am Mayn und Rhein ſtehen Blei: 
ben, und das Schickſal von Mannheim abwarten wuͤrde. 
Er nahm am 27 October zu Flörsheim fein Hauptquartier. 
Noch an demſelbigen Tage kam er nad) Mainz, beſi ichtigte 
einige Werke der Feſtung, hielt geheime Unterredungen mit 
einigen Generals, und ritt wieder nach Floͤrs heim zuruͤck. 
Man konnte keine Vermuthungen zu einem Angriffe auf die 
Franzoſiſche Armee jenſeits des Rheins haben. Diefe ſtand 

in Verfchanzungen, undin einer Stellung, die jeden Augrif 
für eine unausführbare Kuͤhnheit halten ließen. 

Ueber ein Jahr lang hatte die zur Belagerung und 
Einnahme von Mainz beſtimmte Franzoͤſiſche Atmee an 
Werken gearbeitet, deren Kunſt und Ausdehnung Jeder⸗ 
mann in Erſtaunen ſetzte. Ein Franzoͤſiſcher Officiet ſelbſt 
machte, in einem Schreiben vom 13 October, folgende Ber 
ſchreibung davon. — “ Unſerer Seits, macht und ver 
Mainz eine Linie von Verſchanzungen, die wir ſeit einem‘ 
Jahre errichtet haben, die ſich auf vier Stunden weit in 
die Länge hin erſtrecken, unuͤberwindlich. YZoch nie 
hat ein Ingenieuy ein Werk dieſer Artgemacht, wel⸗ 
ches ſo vortreflich angelegt, ſo ſolide gebaut, und jo 
furchtbar gewefen iſt. (Jamais Ingenieur n'avoit fair 
d’ouvrage en ce genre fi bien entrepris, auſſi folidemene 
conftruit, er aufli formidable.) Die Snfanterte ift da 
bis an die Augen verfchanzt, mit einem Erdralle von 8 
Fuß in der Dicke, Die Graben, 20 Fuß breit, und id 
Fußtief, find mie vier Reihen Spaniſcher Reuter beſetzt 
Ueberdieß hat man dieſen Wall durch eine ununterbrochne 
Linie von 6 Reihen Wolfsgruben, die 6 Fuß im Durch⸗ 
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(Suite, und in der Tiefe haben, für die Tavanerit 
ganz unzugänglich gemacht. Mitten in dieſen Loͤchern 
befinder ſich ein feſt in die Erbe eingefchlagnet fehr ſpitzi⸗ 
er Pfahl, um die Pferde des Feindes, werin er eine 
ngeif wagen follte, durchzuſpießen. Won 25 zu 25 
Schritten find in diefen Nerrandements halbe Monde 
angebracht, in deren. jedem 3. Kanonen auf einer Battes 
gie ſtehen. 150 Schritte vorwärts von diefen Werfen 
hat man ſtarke Hornwerke, und Redouten errichtet, Sede 
dieſer Redouten ift mit 10 bis 14 Feuer-Schlünden bes 
ſetzt, nach der Größe, und der Anzahl der ‚angebrachten 
Schießſcharten. Außer dem breiten und tiefen Gyaben, 
außer din Wolfsgruben, und Spanifchen Reutern, wel⸗ 
Ge dieſe Werke umgeben, und den Zugang allenthalben 
verwehren, hat man noch eine dreyfache Verpalliſadi⸗ 
tung gemacht, wovon eine Reihe ſenkrecht, dle andre 
ſchief, die dritte horizontal, eingegraben, und befeſtigt 
iſt. Ueber dieſe ganze Linie hin, und auf einen Kartaͤt⸗ 
ſchen:Schuß von dem Walle, hat man Verhaue von Holz, 
jeden zu 2 Karren voll, und 300 Schritte von ein⸗ 
ander angelegt. Diefe Verhaue werden, jeder von to 
Männ, bewacht, welch Befehl haben, fie in Brand zu 
— * wenn des Nachts sin Ausfall, oder Angrif ge⸗ 
fhehen follte. „, e 
‚Augenzeugen, welche dieſe ungeheuern Werke gefehen 
haben, verfichern einſtimmig, es fcy faſt nicht moͤglich, eine 
fie Beſchreibung davon zugeben, die dem Eindrucke aͤhn⸗ 
lich fey,. welche man bey der Befichtisung empfand. « Ötels 
ten Sie Eich, heißt esin einem Schreiben, 5o kleine Feftun; 
gen, durch drepfache Graben, Wolfögruben, Palltjadeh, 
und vielerley Anlagen mit einander, in einem Umkreiſe von 
mehr als 3 Stunden, unter einander verbunden, vor, pi | 


wirrung, daß er zurädfchrte, um noch ‚die Artillerie, und 
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dahinter bie Lager von Erdhuͤtten. Das Dorf Gunfenheim 
gleicht einer völligen Feſtung; eben "fo Heiligenkreuz, 
Dechtsheim u. ſ. w. In dem Wiener Official⸗Berichte 


wird gefagt: “ Die Stärke der feindlichen Verſchanzungen, 


an welchen ein ganzes Jaht gearbeitet wurde, if über jeden 


Begrif, und äuferft merkwürdig, » 


In dbieſen Berfchanzungen ſtand eine Armee von 52 
Bataitlons, Cavallerie⸗Regimentern, 3 Regimentern rei⸗ 
render Artillerie, 3 Regimentern Artiller ie zu Fuß, 2 Regi⸗ 
mentern Sappeurs, und 2 Regimentern Mineurs, wie aus 
den Schriften der in Nieder⸗ Ingelheim erbeuteten Kriegs⸗ 
Kanzley, des Merlin von Thionville, erhellte. Außer die: 
fer Armee ftand noch ein bazu gehöriges Corps bis nach In⸗ 
gelheim hin, wo das Hauptquartiet ſich befand; fo daß die 
ganze dafige Armee, unter dem Commando des Generalt 
Ehales 85,000 Mann ftarf war, und ſie hatte, nach den ber 
währteften Eranzöfifchen Berichten, gegen Soo Kanonen, 
Moͤrſer, undandre Artillerie-Otuͤcke. Der General Che; 
les hielt fich auch fo ficher, daß er, in einem an Pichegru am 
agften Oıtober Morgens um glihr aus dem Hauptquar 
tieve zu Ingelheim, gefhriebnen, von den Defterreichern 
aufgefanguen Briefe, meldete: * Ach hore tanoniren. Es 
ſcheint, der Feind greift unſere erſten Linien an. Es regnet 
ſehr ſtark; ich ſteige eben zu Pferde die Feinde allenthalben 
Zu ſchlagen. Er kam nicht bis an den Feind. Unterwegens 
begegneten ihm ſeine geſchlagnen Truppen in ſolcher Ber; 
das vorzäglichfte in dem Hauptquartiere zu Ingelheim ji 
retten. Ä : 


Veldhert 
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Feldherr Gierfait kam am 28 October des Abends, um 
7 Uhr, wieder in Mainz an. Mit ihm rückten in der Stille 
und Dunkelheit der Nacht mehreretaufend Mann in Mainz 
ein. Ein Theil feiner Armee lagerte ſich bey Mainz. Ue— 
berhaupt waren, es. nicht mehr als 35000 Mann, welche 
Clerſait herbeyführte, mitdenen er daͤs unmoͤglich fcheinene 
de ausführen wollte. Er hielt in Mainz einen Kriegsrath, 
und gab nur einigen Benerafen die Dispoſitionen zu dent 
befchloßnen Angriffe und Sturme auf die Franzbſiſchen füe 
unuberwindlich gehaltnen Linien. 
„Des Nraachts fiel ein heftiger Neger mie großem 
Sturmwinde ein. Die Nätur begünftigte den großen Plan. 
In der ftärmifchen Nacht wurden die veranftalteten Zuber 
reitungen faum bemerkt. Bis 4 Uhr des Morgens dauer⸗ 
tem die Züge der Truppen durch die Stade Mainz, dann 
folgte ein größer Zug von Gefchä& und Munition. Um; 
Uhewürden unerwartet die Nollended großen Schauſpiels 
vertheilt. Die Truppen erfuhren nun erft, welches Werd 
v beginnen jollten: Muthige Enefchloßenheit, und Kampft 
luſt betebten nun jeden Streicer. Die Ueberraſchung gab 
Enthuſiasmus. In einer Stunde wären bie 5 Colonnen 
hund Angriffe formirt. Beldheir Clerfait ſelbſt führte fe 
ans. Um 6 Uhr begann der Angrif. Er geſchah blos auf 
der dtonte der Franzöfifchen Verſchanzungen, aber in ihrer 
ganzen Circumftrenz. Keine Eolohhe gieng weder ober: noch 
unterwaͤrts Aber den Rhein. Alle waren in folcher Dirertion; 
daß cine die andreunterftügen fönnte, Die einzige Divers 
fion, welche gemacht wurde, war. die von dem Diajor Mile 
liams, der auf dem Rheine miit feinen Kanonter:Schalup: 
Benvon Bodenheim her wirkte, und dadurch viel zur Ni 
derlage der Franzofen beytrug, indem er mit Aberrafchender 
Schnelle an der Seite der Linien erfchien, und mit ſeinem 
Detaſchement landete. = 

Die Generale führten feldft zu Fuße die Truppen AH, 
welche die hoͤchſte Tapferkeit bewieſen. Die Angriffe ge: 
ſchahen alle zu gleicher Zeit, auf Mombach, Zahlbach, Weis 
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ligenfreuz, Weißenau, und Hechtsheim. Alle geſchahen 
sale dem Dajonnette, und Säbel. Den Hechteheimer Bet 
hinan, mit dem Bajonnette, ohne einen Schuß J 
ſtiegen die Regimenter Manfredini, und Pell 

Schanzen, an der Seite ihrer Generale wen 
thaten die andern Colonnen. Elerfait rief mente 
fand, als ein Theil feiner Soldaten über bie erſten 
herein waren, « Cameraden, laßt mic) auch herein, ich fon: 
me eure Ehre zu theilen., Alles wetteiferte, 
Tapferkeit zu verrichten. Auch die Neichstruppen, bi 
waren, von Bamberg, Salzburg, Lüttich, und W 
theiften den Ruhm diejes Tages. ben brady 
ſchon das Schlachtfeldt im Blute ſchwam, und mi 
namen bedeckt war. Das Gemetzel wurde ſchreck ic 
Franzoſen hatten in der erften Ueberraſchung die er 
Linien faft allenchalben verlaffen. Sie sogen fi 
dritten zufammen, und thaten hier den verzw 
derftand. Ein entfeßliches Decken: Fake =e 
tmten: Feuer fireckte viele Kaiferliche nieder, und 6 | 
Sieg faft zwey Stunden lang auf. Dreymalı 
Kaiferlichen aus der dritten Linie zuruͤckgewor 
ihre Inpferfeit flürmte mit verdoppelter Heft 
viertenmale an. Hunderte wurden mergerißch & 
traten anihre Stellen. Einer uͤberſtieg aufde 
des andern das Rieſenwerk, und ftieg mitt 
aufden Feind ein. Die Feftungsgraben mie 
erfüllt, bey Ginſenheim, und Hechtsheim, drep 
Graben, und fünf Fuß tiefe eingerammelte & 
ter, unzählbare Wolfsgruben — — —— 
Feuer von vielen hundert Schluͤnden, vertheidig 
fenden von Bajonnetten — — — — — wurden übern 
den. | ** ER * a 


Zwölf Officiere vom Regimente Y) f sein, 
Manfredini, zwey Öeneralg und viele Edie fielen 
rer edler Gleichheit mit den gemeinen —— He 
Cierfait ſah e v und tief: “Seht da die glorreiche Ski 
heit! » u | Be ©" 

| 5 Ue 
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Als fchon die Schlacht gewonnen, und der Sturm, 

eg goworden war, widerftritten noch eine große Menge 
aufammengerafter Truppen der Sranzofen in dem Momba⸗ 
her Walde, ber faſt zur Hälfte umgehauen, und in Berhaue 


verwandelt war. Aber auch diefe Hartnädigkeit wurde 


überwunden. 


4. Um Uhr des Morgens wurden die Teutfchen die 
Ueberwinder der unäberwindlichen Linien, und Meifter 
von 50 Feſtungen, und Berg⸗Schanzungen! 


So ſetzte Clerfait, der unſterbliche, zu dem Nuhme 


Des teutſchen Kenopbon, den er ſich auf feinem Ruͤckzuge 


aus Belgien, mit wundervollen Rechte erworben hatte, nun 
auch den Ruhm des teutfchen Herrmanns hinzu; ſiegte 
ſchnell wie Lafar, befreyte Teutjchland vom Gallicismus, 
wie Herrmann, wurde — — — der Held des Frauzoͤſiſch⸗ 


eutjchen Kriege. 
MDie Unternehmung auf die entſetzlichen Linien der 


Franzoſen, die in keinen Vergleich mir denen bey Turin, 


welche Eugen uͤberſtieg, kommen koͤmen, fehien eine gewag⸗ 
te Kuͤhnheit zu ſeyn. Aber ſchwere Unternehmungen liebt 
Der Mann von Genie, weil er zeigen kann, daß die Reßour- 
ser feines Geiſtes fich uͤber die Hinderniße erheben können, 
Die andern Köpfen unüberfteiglic) ſind. Er geht nur mit 
deſto mehr Eifer zum hohen Ziele. 

4 . Großwar die Gefahr: groß der Kampf. Eben fo groß 
Bet Sieg, und der Erfolg. 


Als die Franzoſen fahen, daß fie der tentichen Bravout 

hen mußten, jo Übermannte fie eine Beſtuͤrzung, ein 
Schrecken, wovon es weriige Bepfpiele giebt. Kanoneit, 
Mörjer, Haubitzen, Ammunitions und andre Wagen, Ba: 
Depots, alle Schanzſachen, lichen fie im Stigye. Von 

ben Artillerie: Srüden, die fie noch aus der Arriere-Garde 
nahmen, liefen fie aufdem Nückzuge ſehr viele ftchen. 72 
Pulverwagen ſprengten fie in die Luft. Sm Haupiquarriere 
Ingelheim ließen fie den Parade-Wagen ihres Gebieters, 
= öffia des 
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des Merlin von Thionville, und alle feine Schriften und 
Kriege; Ranzley zurücd. Die Straßenad Bingen warme 
Fodren, VBerwundeten, vernagelten Kanonen, und Muni⸗ 
tion überjäet. Ueber 12,000 weggeworfne Flinten, und ſo⸗ 
gar viele verlorne Hite, fand manaufden Straßen. Gänge 
Compagnien liefen ohne Gewehr, und Patröntafchen, fo et 
fig fie fonnten. Die Nachricht von der Eröderung der ns 
uͤberwindlichen Linien jegte die Truppen, die in den entleg⸗ 
nern Oertern ftanden, in ſolche Furcht, daß fie, mit Hinter⸗ 
laßung von allem, was fie bey fich hatten, die ſchnellſte Flucht 
ergriffen. | r 
Die Sieger liefen den Flüchtigen keine Zeit zus Still 
ftande. Sie verfolgten fie, no an dein Tage des Sieget ek 
ner Seits über Ingelheim, bis gegen Dingen, anderek 
Seite über Oppenheim bis Alzey. Die übrige Armee Elek 
faits Iagerte fich aufdem Schlachtfelde, und ih denFrauzbſt 
ſchen Eroberungen. | — 


Das Einbringen vor Gefangnen, eroberten Geſchuͤtze 
Munition, und andrer Beute, war in den erften Tagen un⸗ 
zählbar, unberechbar. In den Verfchanzungen fanden 
Sieger 56 Kanonen , eine große Menge Munition 
Wagen, und machten 2 Franzdfifche Generäle , übel 
100 Officiere, und über 1600 Mann Gemeine, zu Öefäng 
nen Abertäglich kam mehrere Beute aller Art in die Haͤn⸗ 
de der Steger, Am 3 November erſchien folgender offici⸗ 
eller Bericht. 


Der Verluſt der Kaiſerlichen Truppen am 29 Octs⸗ 

ber beſtand: an Todten, in 2 Generals, (Baron 
zing, und Graf Wotkenſtein) 4 Öffttieren, 194 Mannıda 
Pferde. An Verwuudeten; 72 Öfflciere, 1108 Mann, 49 
Pferde. Vermiste ı Dfficier, 124 Mann, Inſammen 
1465 Mann. A. 
Der Berfuft der Franzoſen iſt nicht genan zu berech 
nen. Gefangen wurden 2 Generale, ı Oberfter, 15 1 Off⸗ 
eiere, und 1550 Mamı Gemeine, Erpbert wurden, bie zum 
Atem 
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aten November 138 Artillerieftücke, worunter 13 Haubits 
jen, und ı 1 Homben:Böller,ferner 250’ Munition: JBagen, 
143 verſchiedne andre Wagen, zum Theilmit Belagerung 
Mafchienen, ein ftarfer Vorrath an Schifbauholze, und jehr 
beträchtliche Provifions : Depots. In Bingen wurde noch 
nachher ein Magazin von Diunition und‘Provifion erobert. 
weiches auf anderthalb Millionen Thaler geſchaͤtzt wird, 
und zu Alzey ein ſehr beträchtlihes Mehl undGetreide Ma: 
gazin. > 


DerMorgen des unvergeßlichen 29ftenDctobers wur⸗ 
de durch des Feldherrn Clerfait Sieg beyMainz verherrlicht : 
—* deßelbigen Tages durch den General Borros bey 
Zeuwied. Dieſer tapfre Commandeur ließ die Communi— 
Gtions⸗Bruͤcke der Franzoſen an der Inſel Niederwerth, 
arch feine Batterien, und die auf Ehrenbreitſtein, in den 
bohren, und darauf in der Nacht an der untern 

Spige der. Inſel landen, Er ftürmte fogleich mit feinenTrups 
gendag ftarf verfchanzte Klofter, und die andern Batterien 
der Franzoſen, eroberte fie, und trieb die flüchtigen Feinde 
nach der obern Spitze der Inſel. Hier wollten fie auf 6 be: 
seit gehaltnen Schiffen fich zurückziehen. Aber dafiir hatte 
durcheinein der Dunfefheit errichtete Batterie der General 
geforgt, Diefe Batterie beſchoß die Schiffe, unerwarteter 
weife, fo heftig, daß alles, was nicht in dern Rheine erſof, ſich 
gefangen ergeben mußte. So wurden 875 Mann geſangen, 
Werunter 20 Officiere waren, und die Feſtung Ehrenbreit⸗ 
Kein war nun auf allen Seiten frey ; fo wie Mainz am naͤm⸗ 
lichen Tage. 
Am nãmlichen Tage des Abends ſchlugg eldherr Wurm⸗ 
"ber Mannheim, die Franzeſen. Die Belagerung die⸗ 
Feſtung wurde durch die Batterien, welche die Franzoſen, 
"Alter dem Schutze der Kanonen von Mannheim, auf dem 
er Berge errichtet harten, jehr erfchwert, und. beun— 
eahigr Wuͤrmſer faßte den kuͤhnen Entfchluß, ohne dte Ans 
duft des auf dem Marſche befindlichen Belagerungs⸗ Ge⸗ 
Muͤtzes abzuwarten, die feindlichen Basterien mit Sturm 
vB: | Siffs ju 


v 
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zus 4, 






1134 vH. Schlacht bey Mannheim. 


zu erobern. Des Abends um 7 Uhr ließ der tapfre Greis 
die Unternehmung, unter der Anfuͤhrung des Generalt 
Meszaros anfangen, und bas zur Bedecfung der Darterien 
errichtete Franzöfifche Lager, überfallen. Die Verſchan 
jungen wurden erftürmt, die Franzofen in die Flucht gejagt, 
die auf den Batterien ftehende Kanonen erobert. Die Sie: 
ger verfolgten die Fliehenden bis in die Neckarſchan ze, dram 
genda ein, und vernagelten dort alle Kanonen, weiche fie, 
wegen ihrer Schwere, in der Nacht, und bey nun entſtehen 
den heftigen Kartätfchen: Feuer aus der Feſtung ſelbſt, nicht 
fortbringen fonnten. Ohnerachtet des heftigften Feuers blie⸗ 
ben doch die tapfern Kaiferlihen Truppen zehn Stunden 
lanz in dereroberten Nedar: Schanze, und verließen fie 
nur, auf Befehl, da diefe Schanze gar nicht zu dem Plan: 
des Angrifs gehörte, fondernnurinder Hige des Defterrei 
chiſchen Muthes weggensinmen war. Aber Bieter Umſtand 
wurde von dem gefchickten Tactifer, und ingenieur, Gene: 
zal Lauer. benußt. Während dem Feuer aus Mannheim 
auf die Neckarfchanze, ließ er die neuen Werfe zur Belage⸗ 
rung von Mannheim, aufdem eroberten Salgenberge, voll 
Lommen vollenden, und das dahin beftimmte Corps daielbt 
Beſitz faßen. Die Neckarbruͤcke wurde ftarf befchädigt, und 
| Die Sieger brachten vier leichte Kanonen des Wiorgens, als 
£ Trophäen von dem Kampfplatze. Die muthvellen Defter: 
zeicher waren bis an das Meuthor von Mannheim vorge; 
drungen geweſen, und hatten es ftarf.beichädiat. Sie woll: 
ten ſelbſt in die Feftung einbrechen. (Es koſtete Mahe ihre 
Hitze von dieſer zu Fühnen Unternehmung abzuhalten... - 


So wie der Sturm bey Mannheim die engere Ei 
ſchließung diefer Feſtung bewirfte ; fo bewirkte der vorberhe 
fehriebne Sturm bey Neuwied den Rüczugderfrangeien 
von der Brückenfcharze dafekbft, die fie ftarf befeitigs, und 
ſtark befeßt hatten, aber in der Nacht vom Zıften October 
verliefen. General Borros ließ darauf das Defeftiaungd: 
Werk gänzlich zerftören, und trat dann den Marſch zus Bere 
einigung mit der Haupt: Armee bey Mainzan, = =... 


© 
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So ward der yſte October durch dreyfache Siege der 
* Waffen, an dreyen, von einander entfernten, Or: 
ten, und durch die unvergleihbaren Erfolge diefer Siege — 
des. größte. Eng, des ganzen Kriege. | 





Clerfait — daß ex nicht nur zu ſiegen, ſondern auch | 
den Sieg zu benußen verſtuͤnde. Indem der größre Theil 
feiner Armee in Mainz, und auf dem Schlachtfſelde ſich zu 
neuen Unternehmungen erholte, gieng ein Corps unter der 
Anfuͤhrung des Generals, Prinzen von Hohenlohe, nach 
Bingen, nahm die Stadt und den Rochusberg ein, und 
ſicherte fo einen wichtigen Poſten. Ein Franzoͤſiſches Deta⸗ 
ſchement, welches von Kreutznach nach Simmern zuruͤckge⸗ 
hen wollte, ſich aber verirrte, und nach Bingen kam, fiel in 
die Oeſterreichiſche Sefangenfchaft. Ein andres Oeſterrei⸗ 

chiſches Corps, unter dem Generale Grafen von Nauendorf, 
ruͤckte bis gegen Monsheim und Kirchheim vor, um die Ar⸗ 
mee des Generals Chales, welcher nach daſigen Gegenden 
im Anmarſche war, zu recognoſciren. Dieß Eorps ſtieß bey 
Stetten, und Ilversheim, am 2ten November, auf die 
Franzoͤſi iche Avantgarde. Der Oberſtlieutenant von Zirack 
grif den Feind entſchloßen an, und zerſtreuete die Infanterie 
—— Cavallerie die Flucht ergriffen hatte. Am fol | 
genden Tage rückteNtauendorfbis an den fogenannten Don; 
nerteich vor, arifdas dafelbft ftehende Corps an, und. ſchlug 
es in die Flucht, wobey über 200 Mann von den Franzofen 
blieben, und gegen 100 gefangen wurden. Hierauf drang 
Drauendorf über Oberflörsheim bis an die Pfriein. 
nAm zten November brach die Armee des Feldmar⸗ 
Sterfait aus den Öegenden bey Mainz wieder auf. 
Eine Colonne unter dem Grafen von Wartensfeben mar: 
5* Üßer Alzey, die andere, unter der Anführung des 
elbmarſchalls felbft, in die Gegend zwiſchen Ofthoven und 
fen, und von da nach Worms. Graf Nauendorf 
F te big gegen Nochenhaufen vor, grif am 6 November - 
dae Fiamdſſche Enger an, u’ *— — vea⸗ — 
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chenhauſen mit doppelten Berhaucn befeftigt war, un 
brachte die Feinde in eine fo übereilte Flucht, daß fie bis nad 
Winweiler fi retirirten, Es wurden über 200 Franzoſen 
gefangen genommen, und gegen 300 getödtet.. — 
Diie Franzoͤſiſche Armee des Generals Pichegru z09 
—— Mannheim big gegen Worms hin; war 60,000 
- Mann ftarf, und hatte die Armee bes Feldmarſchalls Eier 
ait nohe vor ſch. — * 
An der Seite des Nieder⸗Rheins verließen die Fram 
gofen am sten November größtentheils Dügeldorf. Nur 
Bataillons mit wenigen Geſchuͤtze blieben in der Feftung, 
Sie zogen ſich aber ftarf bey Coͤln zuſammen, und ſchienen 
yon da her eine Diverfion über den Rhein unternchmen zu 
wollen, Das Defterreihifhe Corps, welches in jenen S 
genden unter ben Oberbefehle des‘ Prinzen von Wirtemberg 


jruckgelaßen war, dog ſich hinter der Sieg zuſa mmen 


(Die fernereintreffenden Nachrichten folgen noch im, 








“ 


einem andern Xrtitel.) 


“u 


— mn 
Großbrittanniſches Parlament. Erbfnung 
Verhandlungen bis zum zten November; 4°” 
DerAuftrict, welcher denTag des 2 oſten Octobers infone 
dom verunehret, die Fahrt des Könige nach dem Oberhaufe 
it den frechften Beleidigungen geftört und feine Perſen 
lbſt in Gefahr geſetzt hat, gehört leider mit zur Geſchicht 
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der Eröfnung ber erften Verhandlungen bet 


in den nach dem ‘Darlamentführenden Straßen 
iſt, war diefesmal auf eine beyfpiellofe Art zahlteig 
ſchon im Park des Schloßes bemerfte ınan untet Der 
— Verwegene, die bey Erblickung des Koͤ 
Staatswagens den Ton mit Ziſchen und Heulen/ an 


dem Geſchrey;: Kein Krieg, kein Pitt, Friede 
| | an 
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angaben. Es wurde auch, jedoch ſeltner gerufen: Kein 
Bönig; nieder mit Georg. Nach der Ausſage eines der. 
Bürger : Conftabler, welche dem Königlichen Wagen bey, 
diefer feyerlichen Fahrt gewöhnlich zur Bedeckung dienen, 
kann man die Zaht der Böfewichter, welche den Ton anga: 
ben, aufgobig 100 rechnen, welche dem Wagen, zu beyden, 
Seiten, fhreyend folgten, und an mehrern Stellen, wo der. 
Tumult am färkiten war, gefehen worden find, Unweit des. 
Artillerie Amts fuhr durch das eine aufgezogene Fenfter der 
Königlichen Rurfche ein runder Stein oder eine Kugel, von, 
welcher der Graf von Weltmoreland, und derKammerhert, 
Lord Onslow, welche bey dem Könige in der Kutſche faßen, 
behauptet haben, daß es ein Schuß mit einer Windbüchfe 
eweſen, ber aus einem Kaufe, welches fie auch bezeichnet. 
— getomimen fepnfal. — 


Der König ſelbſt, welcher bey dieſem fo ſchaͤndlichen 
Frevel viele perfönliche Unerſchrockenheit zeigte, fagte bey, 
dieſer erften Thälichkeit gegen die Kutſche, der nachher meh: 
rexe Koch: und Steinwuͤrfe folgten ; Das war ein Schuß; 
beobachtete auch die dadurch gemachte Defnung im Glaſe 
genau, und ſagte beym Eintritte ins Oberhaus dem ihn 
oinpfangenden Großkauzler Loughborough: Mylord J haye 
been Shor ar. (Es iſt nach mir gefhoßen worden.) 

Bleich darauf, als der König fich nach gehaltener Rede 
wieder entfernt hatte, formirte das Oberhaus fich fogleich, mit: 
Entfernung. aller Zujchauer, in einen geheimen Ausſchuß. 
Berichiedene Bürger: Eonftabler, die dem Königlichen Wa: 
gen am nächftengewrferi, den ganzen Zug mitgemacht, auch 

einige der gröblichften Tumuftunsiten arretire hatten, wur⸗ 

ben verhört , und darauf das Oberhaus zur Beyftimmung 

ÜnerAödreffean den Königeingeladen, welche auch erfolg: 

und worin beyde Haͤuſer ihren Unwillen und Ahſchen 

die dem Könige wiederfahrne freche Beleidigung, und, 
| ihre tiefe Beluͤmmerniß dariiber ausdruͤckten, daß 
enñſchen gebentönne, die gegen das Gluͤck der gerechten 

TR milden Regierung und ” Fra 
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Tugenden des Königs fo fuͤhllos wären, daß ſie zu fee 
lichen Handlungen haͤtten faͤhig ſeyn koͤnnen, zu deren 
deckung der König unverzügliche Maaßregeln treffen fe 
möge. Dieſes verfprad) der König in feiner Antwort 
die Addreße ihm am 3 ıften October überreicht wurde;g 
erflärtedabey: “ Er habe zu jehr Urfache von der Erge 
beit feines Volks überhaupt überzeugt zu feyn, als daß 
bey diejer Gelegenheit etwas anders, als bloß die Bef 
mernif über eine fo gröbliche Verlegung der Geſetze ha 
empfinden follen. „, Gleich nachher wurde ineinemS 
lichen Geheimenrathe, dem auch der Prinz vonWalli 
der Herzog von York beywohnten, eine —— ti 
laſſen, welche auf die Entdeckung und Ver haſtung de 
heber, Thaͤter und Theilhaber dieſes Frevels, eine B 
nung von Eintauſend Pfund Sterling * — Diss 
fer Proslamation fand man am zten in tr fchie 5 
der angefchlagenen Eremplare abgeriſſen. — 
fonen, welche bis hieher dieſer Brenn 
auch fehon verhört worden ; find ein 2 jähriger Ds 
kergeſelle, ein Schuhtnecht ein Baͤckerknecht, € 
Wirth, und der Lehrburfche eines Juweliers 
Ohngeachtet der großen Alteration, inm 1. 
mende Attentatden König nothivendig gefeht f — 
verlas er die eEroͤfnungs⸗ Rede vom Throne, — 
woͤhnlichen Faßung. Er erklärte gleich zu Anfan | 
bemerfe mit geoßer Zufriedenheit, daß, manch ie 
meinfchaftfiche Sache ungünftigen Begeber An ug 
achtet, fich doch die aus der allgemeinen Cage der Au 
legenheiten ergebende Ausſicht in vielen roichtigen Pun 
in dem Verlauf Diefes jahres wefentlich verbeſſert 
Sin Stadien ſey die bedrohte Invaſion der Srangofer | 
hindert, aud) ſey Urſache zu glauben, daB bie denen Ope 
tionen der Oeſterreichiſchen Armee ihren Fortfchristem Mu 
Teutſchland würden Einhalt gethan haben. Shen 
Militair⸗Erfolg in andern Gegenden und die Bortheil, ie 
fie durch Separat: Friedensfchlüge mit einigen de x Krü 
führenden Mächte 2. wären ihnen dep m 
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Erſab für die Uebel, weiche die Fortdaner des Krieges ihnen 
“perurjachte. Die Zerftörung ihres Handels, die Schwäs 
um Seemacht, und die beyſpielloſe Zerruͤttung ihrer 
ern Lage habe den erwarteten Eindruck hervorgebracht, 
d man fiheine es durd) ganz Frankreich allgemein zu fuͤh⸗ 
‚daß nur die Herftellung des Friedens, und die Errich⸗ 
eines feften Regierung -Syftems von dem ftärfer wer: 
Drang der Schwierigkeiten befreyen könne. Die fp 
ag wierige Bermüftung und Anarchie habe dort zu einer 
geführt, deren Ausgang zwar jest unmoͤglich voraus 
aufehen, * nach aller Wahrſcheinlichkeit aber, fuͤr das In⸗ 
tere n Europa hoͤchſtwichtige Folgen hervorbringen 
"Sollte diefe Erifis fich mit einer Ordnung der Din: | 
geenden, die mit der Ruhe anderer Länder verträglich, und 
ie irgend einen zu ſchließenden Tractat Sicherheit und 
Ja Everfprache, fo ſolle die Neigung, um einen allgemei⸗ 
den auf billige und anſtaͤndige Bedingungen zu 
—* feiner Seits unfehlbar mit dem ernſt⸗ 
m Verlangen der völligften und fchleunigften Ausfuͤh⸗ 
n 1 berbing werden, Diefer gewünfchte Zweck fey 
heſcheinlich aber nur dadurch zu fichern, und zu beſchleu⸗ 
—* man ſich zu jeder Alternative bereit und zur wi 
1 Fortjegung bed Krieges entſchloßen zeige, bie 
4 ae tannien im Stande fey, in Verbindung mit feinen 
Allii eten, einen ſolchen Frieden zu ſchlieſſen, zu deſſen Er: 
—* ng es die Gerechtigkeit feiner Sache und die Lage des 
3 berechtige. In dieſer Abſicht feße er die größten 
gungen fort , Englands Uebermacht zur See zu 
+ —— fen, und zu vermehren, und wirkſame Operationen 
An Weſtin lindien zu führen, um die in jenem Welttheile für die 
he Handlung und Seemacht fo wichtige erfochtene 
® theilezufichern und zu erweitern. Er vertraue hierbey 
2 uf er fernere Unterftügung des Parlaments, aufdie 
5 
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morben,fie fo zu behandeln,als wenn fie mitEngland im Krie 
gewären. Seine Flotte in der Nordſee habe den redlichſten 
und thaͤtigſten Beyſtand durch bie von der Rußiſchen Kai: 
fegin gelieferte See macht, erhalten. Mit den beydenKrijurbh: 
fen ſey Er Defen ſiv⸗Allianz- Verbindungen eingegangen, 
und die Natificarionen des Handels; Tractare mit den = 
einigten Staaten von America wären ausgewechſelt. 
fchriften diefer Tractaten jollten dem Parlamente vorgelegt 
werden. | | nal 
In der. befondern Anrede an das Unterhaus äufferte 
der Koͤnig, bey dem Kummer über die fernere Vermehrumg 
der ſchweren Laftendes Volks, zur Befteeitung der Kriegs: 
Foften, das Vertrauen, daß das Druͤckende derfelben durch 
den blühenden. Zuftand der Handlung und Manufacturen 
einigermaffen werde erleichtert werdet, und daß deum 
wendige große Aufwand unter den.jegigen Umftänden dee 
Krieges eine beträchtliche Vermiaderung, in Vergleich dee 
vorjährigen, geſtatten werde. Am Schluße —— 
















vieler Theilnahme des hohen Getreidepreiſes, und fi 
das Parlament auf, ſich den Geift der Ordnung und de 
Gehorſams gegen die Öefehe, der bey dieſem hatten Be: 
draͤngnißen mir fehr wenigen Ausnahmen gezeigt wurden, 
einen vermehrten Antrieb feyn zu laßen, mit aͤuße 
auf folche Maasregeln zu denken, weiche die jetzige Miet 
feichteen, und fie für die Zufumft möglichft verhuͤten kon 
wobey fie ficher auf feine herzliche Beyſtimmung zu jeder. 
Maafregel rechnen follten, die fie über einen € 
treffen würde, der für Sein Volk, deßen Wohlfahrt ftersidie 
toichtigfte Angelegenheit Seines Herzens ſey, ein fo befon: 
deres Sintereßehabe, » —— 14 
Die Debatten über die dem Könige in Folge diefer 
rede abzuftattende Dankaddreße,nahmen.am.2 often ini 
terhaufe ud. am zoſten im Oberhauſe einerley Wendu 
weil die Oppofition im Unterhaufe durch Hetrn For FM 
Oberhauſe durch den Herzog von Bedford eine Abänderung 
‚oder Zuſatz der Dankaddreße verlangte, in welchen der 
nig gebeten wurde, die Herſtellung des Friedens zu 














nigen, 
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nigen, und deshalb die Eröfnung von Unterhandlungen an: 
zubefehlen. Diefe Abänderung wurde im Interhaufe aber 
mit 240 gegen sg; und im Oberhauſe ohne Stimmenſamlen 
verworfen, nachdem der Staatsſecretair, Lord Greenville, 
erklärt hatte: daß die Rönigl. Minifter, ſobald es deutlich 
wehelle, daß dieneue Conſtitutiou vom Franzöfifchen Volke 
wirklich angenommen fey, zur Schließung eines Friedens 
auf fichere und anftändige Bedingungen bereitfeyn würden: 
In benden Häufern warfen die vornehmſten Redner der Op⸗ 
Joſition, die Herzöge von Bedford und Grafton, Lords 
Landsdown und Lauderdäle, beſonders aber die Herrn Fox 
und Sheridan esdem Miniſter heftig vor; daf er den König: 
zleich zu Anfang der Rede eine Zufriedenheit über Vers 
beßerung unſter Lage habe äußern laſſen. Herr For nanıite 
dieſes Verbeßern nach einen dreyjährigen ungluͤcklichen 
Speculations⸗Krieg, und vermehrtor jaͤhrlicher Abgabe von 
Millionen Pfund Sterling, einen Hohn und Verſpot⸗ 
tung des ohnehin ſchon unglücklichen Volks, wurde von dert 
Meinifterialen aber dahin zurückgewiefen ; daß bey dieſer 
Verbeßerung nicht vom ganzen Kriege, ſondern von dem 
legten Zeitpunct diefes Jaͤhrverlaufes die Rebe jey. Uebrü⸗ 
gan ur die DOppofitionsglicder bloß die mißlungene 

fnigranten : Eypedition, den Separatfrieden Churbtanik 
—85* mit Frankreich, die Verzdgerung des nach Weſtin⸗ 
beorderten Armaments, und die vermehrte Getreidet 
Theurung als neuen Stof, mit welchem fie ihre Reden geb 
gen die Miniſter anfuͤllten, und daraus die Nothwendigkeit 
Einer unverzuͤglichen Friedensunterhandlung darthun woll⸗ 


ten: | 
Der Minifter, Herr Withelm Pitt, ließ ſich dieſes mäl 
in eine umſtaͤndliche Vertheidignug ſeiner Maaßregeln «in: 
Er behauptete: Ein Parlamentsglied, welches weiter nicht 
verantwortlich, koͤnne zwar ohne weitere Geſahtr fur ſich jetzt 
von einem ſchleunigen uͤbereilten Frieden ſprechen, aber ein 
Miniſter, der nach fo vielen Anſtrengungen, und bey det 
iger geichwächten und verzweiflungsvollen Lage des Keint 
der von einem überrilten Frieden ohne ale Entjchadiaung 
ſpfo⸗ 


EP 7 nn — 


1162 yın Parlament. 


forechen tolle, verdirme als cin Berräther der Ehre und bes 
Characters von Giroßbrittannien angeklagt zumerden. Ein 
‚Staatsmann, der fo ſchwach fen, den Franzofen in eine ſol⸗ 
che Erife, worin fie ſich jegt befanden, cine Erklärung eigener 
Schwäche und Friedensbereitwilfigkeit zu machen, würbe 
verachtenswerth ſeyn, und ebe die Koͤnigl. Miniſter jetzt den 
Frieden beſchleunigten, wuͤrden fie gewiß lieber den Bär: 
wurf, daß ſie dazu nicht geneigt, und es nicht ernftlich damit 
meynten, ertragen. Der Minifter lich fich hierauf uͤber den 
Verfall ihres Finanz: und Adtgnaten : Wefens ausfuͤhrlich 
hören, und leitete daraus ab, daß bey diejen Umftänden die 


gemilderte Sprache und dieFriedensgeneigtheit der an 









fen nicht zu verwundern fey. Die wegen derLocal⸗ Umſtand 
des Ehurfürftenchums Hannover. nothwendig gensordeite 
Acquieſcirung diefesChurfitritenthums zu dem Baſeler Fries 
den könne feine Folgerung für. das Betragen Englandsbak: 
bieten. Herr Jenkinſon und andere Minifteria Redner, 

ehe vor dem Minifter fprachen, behaupteten, daß jeder Ftie: 
de, der Belgien und Holland unter Frankreichs Einfluß; 
fen müßte, für Großbrittanniens Intereße g 
feyn würde. 

Am zoſten October machte der Oppoſitiods⸗Rednet 
kyll dem Minifter im Unterhaufe neue Vorwürfe, bapmı 
: Parlament bloß zufammen gerufen habe, um friſches Selb 

zu erhalten, da er, um den erftaunenden Koften: Aufwand zu 
beftreiten, jchon zu einem erdichteten (Fictitious) | 
gejchäft feine Zuflucht genommen, welche Wechſel zwar 
Hamburg datirt, aber in London auf Boyd gezegen, und 
von 2 Beamten der Schatzkammer acceplirt waͤren. 
Miniſter erklaͤrte, wenn die Sache in ordentlicher Form ver 
das Unterhaus gebracht werde, ſo werde er eine befriedigen 
de Auskunft darüber geden können, Am z ıflen bewil 
das Unterhaus auf des Miniſters VBorfchlag, wirklich 
allgemeinen, eine Geld⸗Unterſtuͤtzung für denKönigl, Die 
und wird in ein:m Ausſchuße des ganzen Hauſes diedähenm 
und fpeciellen Beſtimmungen darüber feiljegen. «Aufdes 
Staatsſecretairs Dundas Borfchlag bewilligte das U 
haus am 2ten November dem Admiral Lord Bridport ant 
allen Officieren und Seeleuten ſeiner Flotte einen feyerlichen 
Dank für den am 23ſten Junius erfochtenen großen Sieg. 
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IX. 


Ein Schreiben aus Stockholm. Merkwur 
digkeiten von Schweden. 


Stockholm, den 10 November 1795. - 

Der verfioßene Zeitraum eines Monats ift hierſelbſt 
wieder an ſowohl traurigen, als freudigen Ereignißen reich 
geweſen, welche fich überhaupt in den letztern Jahren in 
Schweden fo wunderbar durchkreuzt haben, und einander. 
unmer in ber Spur gefolgt find. 

Zu den erftern vechne ich billigdie Ereianif des Schuß⸗ 
ſes, welcher am ıgten October, Abends, zu Drottning⸗ 
holm, auf einen Vice⸗Corporal von der Leibtrabatten: Wa: 
che des Königs geſchahe, und, mit allen verdäachtigen Um⸗ 
ftänden einer Irrung in der Perſon begleiter war. Die 
dadurch entitandene Beſtuͤrzung, — da es gewiß war, daß 
der Herzog Regent, faſt in der naͤmlichen Uniſorm geklei⸗— 
det, denfelben Weg noch diefen Abend gegangen ſeyn wuͤr⸗ 
de, und da einige in der Geſchwindigkeit den Thatern vor⸗ 
gebfich entfchläpfte Worteden Verdacht beitätigten — kann 
man fich leicht vorftellen. Zu Drottningholm, wo inzwis 
fihen alles beynahe in Revolutions⸗Stand gerieth, wurde 
man doc) beruhigt, fobald der nach der Reſidenz abgefertige: 
te Eilbote mir der Nachricht wieder zuruͤckkam, dag dort 
alles in befter Ruhe wäre, Man fahe alfo, daß auf jedem. 
Fall feinausgebreitcier Plan da wäre, und fuchte, fich nur 
der Thaͤter zu bemächtigen. 

Die Zugänge waren mittlerweile allenthalben gefperrt 
geworden. Die vorhandene Huſaren und alles was vom 
Höfe zu Pferde ſitzen Eonnte , ritten die Nacht hindurdy 
aufder aanzen Inſel, wo Drottningholm fiegt, herum. Der 
Regent theilte Selbſt alle Patrouillen ab, und verfügte die 
beften Anſtalten. Iju mehrern Tagen wurde feine Manns; 
yerfon meggelaffen ohne Daßier : Zettel vom Policey⸗Buͤ⸗ 
reau. Beym Frauensimmer hätere man fich fiir Verklei⸗ 

N. Das gefinidene Pijiol wurde 3 Tage lang bier, 

dem Rathhauſe, aut ——— Beſchauung nieder⸗ 
* gelegt. 
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gelegt. Aber es wurde von Niemanden erkannt, und — 
bis bieſe Stunde iſt uͤber diefe ganze Sache noch nichts enn 
deckt worden. Zeugen ſind weiter nicht vorhanden, als der 
jenige, auf welchen gefchoßen worden, N. v. Nerhermont, 
Ber -aber nur durch den Aermel getroffen wurde. (Einige 
Schildwächen haben den Schuß bligen gefeben, und viele 
andere Leute denſelben zehͤt. 

. Bey dem übrigens in ſo weit glücklichen Ausgang 
muß man nur noch das nachtheilige bedauern, daß der in da 
That vedlihe und im allgemeinen brave Character der 
Schwediſchen Nation, bey jolchen wiederholten verrächerk 
ſchen Verſuchen, für manchen Iichtfenner zweydeutig ſchei⸗ 
nen Eöunte. Machſt den; dutch Liebe und Danfbarkeitfür 
den Negenten entitandenen Bewegungen; hät dieß- Ki 
wahrlich am mehriten beunruhigt. Doch hat die für ganj 
Schweden in.den legtern Tagen befarint gewordene frohe 
Begebenheit den träurigen Eindruck fo ziemlich verföfcht, . 

Am erften November, dem iyten Geburts: Tage bis 
Köoͤnigs, wurde von allen Kanzeln im Reiche ein Eirrulare; 
datirtden igten Detober; befannt gemacht; wodurch die in 
der Perfon Ihrer Königl. Hoheit der Prinzegin Louife 
Charlotte von Mecklenburg : Schwerin getrofne Wahl zur 
Eünftigen Königin Schwedens der Marion zur Wißenſchaft 
kam. Auf tolche Art tft allſo jeße der Ste Puncckm Teſta 
miente des Hochieligen Koͤnigs vom ıjten Junius 1789, zu⸗ 
ſammen mir deinzteng des Beſchlußes der algemeinen Stan 
de von 1792 in Gefie, erfullt worden ; beyde daͤrin über: 
einſtimmend, daß nach erreichtem 17ten Jahre des Königs; 
demſelben eine Braut unser Koͤnigl. oder Furſtl. Prinzeßin: 
nen irgend eines der Lutheriſchen Fuͤrſtlichen Haͤuſer in 
Teutſchland möchte erwaͤhlt werden, welche durch eine ei 
getroffene Verbindung die kuͤnftige Sicherheit und 
des Reichs Befefiige: », — 

Die ganze Unterhandlung hierüber mit dem Mickten 
burgiſchen Hofe, welcher Seiner Seits den Geheimen 
Rath von Baßewitz dazu beftellte, ift von den Praͤſidenten 















des hohen Teidunäls in Wismar, Oberprocurator und Kom 
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mandeur aller Königl. Orden, Baron von Klinkowſtroͤm, ber 
srieben, und, ausgerichtet worden. Diefes glückliche Erei; 
niß hat hier, mie natürlich, zu den größten und ausgefucht 
ſten Feyerlichkeiten Anleitung gegeben. Am zten Novents 
ber nahm ber König im Schlafzimmer die Gluͤckwuͤnſche 
entgegen, von dem Hofe, den Öroßen, allen Reichs⸗Colle⸗ 
gien, und Corps, welche näch einander-vorgeftelle wurden, 
Die fremden Gefandten würden durch den Teremonien: 
Meifter zur Audienz eingeführt. Mittags war Cour, bey 
welcher fämtliche Beförderungen, bie zut Feyer des Verlo: 
hungs; Feſtes geichahen, bekannt gemacht wurden. Nachhet 
wurde öffentlich geipeifet. Abends wurde eine neue Oper, 
Lodoista, mir einem prächtigen Epilog gegeben, dann waͤt 
großes Souper bey dem Negenten, worauf noch viele Feyer⸗ 
lichfeiten, miehrere Tage hinter einander folgten. Alle die 
Bepetlichkeiten waren mit einer hier lange nicht gefehente 
Deacht und Koftbarkeit ausgeführt, und freh für allein Gar 
la gekleidete Perſonen. ar | 
Anter ben Beförderungen ift befonders der ganze Hof⸗ 
Staat fiir die neue Königin, welcher dieſelbe im künftiger 
Sahre mit 2 Kinienfchiifen, und. einigen Sregätten, entweder 
von Wismar oder Roſtock Aus, äbholen foll. Det Präfide 
Saron von Klinkowſtroͤm, iſt zum Obriftmärfchalle der 
nigin, zum Reichsherrn und Ritter von Seraphinen⸗Orden 
ernannt worden, die Graͤfin Piper zur Oberhofmeiſterin, 
ber Baron Johaun Jacbb de Geer zum Oberfämmerheren, 
wi Der Hof-Staat des Koͤnigs ift auch ganz beſetzt wor? 
den, nachdem die bey derErziehung Sr. Majeftät angeftellte 
Perſonen mir allen Merkmalen Koͤnigl. Gnade entlaſſen 
worden. Der Vice-Gouverneur, Obriſt Baron Moͤrner, bez 
hält von feinem Gehalte 800 Rihlr. als Penſion, und wurde 
mit einem goldenen Degen beſchenkt; der Informator, Kan; 
leh Nath von Roſenſteln, erhielt das Praͤdicat als Landehoͤf⸗ 
und 2000 Rthlr. Penſion. Die ſammlichen Geſell⸗ 
haſts⸗Cavaliers behalten ihren Gehalt auf Zeitlebens, und 
Werder außetdem bey dem Hofſtaate wieder angeſtellt. 
Bonit wurden noch creirt, General, ı Admiral, 2 Gene⸗ 
Molit. Journ, Nov. 1795 Sygg valliem 
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rallieutenants, 4 Generalmajors, ıTontre Admiral, 4% 
neral; Adjudanten, 6Oberften, 7 Generafadjubanten vom 
Fluͤgel, u.f. w. | 385" ishen 

Allen diefen Feyerlichkeiten wohnte, niit der. feinem 
Kange zukommenden Auszeichnung, der in der Mitte des 
vorigen Monats hier angefommene Ambafadeur der Frans 
zöfifchen Republik, Bürger le Hoc bey. Nachdem man feine 
nahe Ankunft und feinen Auffenthalt in Hamburg mit Ge 
teißheit erfahren hatte, wurde det feit 10 Monaten füch hier 
aufhaltende bevollmächtigte Gefandte, Rivals, zur Aubienz 
mit der gewöhnlichen Ceremonie gelaßen. Seine diplomias 
tifche Carriere dauerte aber nut bis den 26ften October. Tas 
ges daraufhattefchon der neue Oberbethfchafter feine Au⸗ 
tritts: Audienz. Der König empfieng ihn ftehend und mit ent: 
bloͤſtem Haupte. Am folgenden Tage hatte auch der neue Hol⸗ 
HindifcheBevollmächtigte Geſandte, van Dedem tot deSel⸗ 
der, einnoch junger Mann, Audienz. Es befinden ſich hie 
anjetzt, mit dem K. Dänifhen und Polnifchen, 4 Geſand⸗ 
te. Die übrigen Höfe haben vor jegt nur Geſchaͤſttraͤger: 
zuſammen 7. 

Die allgemeine Rede iſt, daß Buͤrger le Hoc eine große 
Summe Geides von 44, nach andern gar 80, T 
des mit fich geführt habe. Wahrſcheinlich ift dieß wohl Ue⸗ 
bertreibung., Die jährlichen Subſidien giebt man = 
Sonnen Boldes an, Ermägt man dabey die weifen Maaß⸗ 
regeln unfrer Regierung mit den friedlichen Grundfägen, 
welche diefelbe bekanntlich angenommen hat, fo ift dieß für 
Schweden gewiß fehr gluͤckllch. Ä . 

Auch empfindet man es befonders feit einem Jahret 
wie fehr fich das Blatt in Anfehung der Sinanzen gewen⸗ 
det hat. Diefeit dem Kriege fo häufigen Klagen über Agie, 
Cours, und dergleichen, find allmählig verſchwunden. Bu 
triebfamfeitund Speculation haben die Stelle der Unchäs 
tigkeit fo ziemlich wieder eingenommen; befonders feitbem 
in den legtern Monaten die Schi tungeftörter geworben 
iſt. Und fonderbar ift es, daß die hiefigen Getreidepteife 
wirklich weit geringer als in den Ländern find, woher. * 
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unfer eigenes Beduͤrfnis geholt wurde. Gluͤcklicher weiſe 
verhindert ein Ausfuhr⸗Verbot, Nutzen davon zu ziehen. 
Noch wunderlicher iſt es aber, daß am Holze, welches 
Schweden doch ſonſt in großem Ueberfluße hat, in dieſem 
Herbie hieſelbſt ein Mangel geweſen, der ſaſt zu Unruhen 
Anlaß gegeben. Denn, weil für Rechnung der Krone zum 
Behuf des Hofes, undaller Reichs-Collegien, noch kein Ein⸗ 
kauf geſchehen war, welcher zu 25,000 Reichsthaler, (da 
doch das Holz hier dreymal weniger wie in Teutſchland ko⸗ 
ſte) ſtieg, und kaum ſo viel an der Bruͤcke zu finden mar, 
fo plieden die Buͤrger ohne Holz, und wären in größter Bere 
legennbeit, wenn nicht die Police tagliche Auſtalten zu den 
ndchigften Bedürfnifen machen ließe. » | 
(Eine diefem Briefe bengelegte interehante Darſtellung 
des neuſten Zuſtandes der Eifenwerke in Schweden, folgt ip 


künftigen Stüde.) 
us. > . 
Ein Schreiben aus Wien. Ylachrichten . 
2 von Oeſterreich. 
Wien, den zen November 1795. 


Es ift bekannt, daß der Kaiſer, weil das Reich ſo 
anpolitiſch durchaus auf dem Frieden beſteht, umd alle 
Krisgemittel verwahrlojet, durch den Daniſchen Hof 
wirktich Fitedens : Anirage zu Paris hat machen laſſen, 
in welchen die Zuruͤckgabe der eroberten Neidrslander zur 
Grundlage genommen wurde, daß aber darauf eine ganz 
bofaungsloje negative Antwort ift ertheiler worden. Der 
Kaiſer hat daher gethan, was man zu thun nie harte uns 
tetlaſſen follen, und was eher und ficherer, als alle un⸗ 
zeife Unterhandlungen, zu einem anfländigen Frieden fühs 
ren kann. Die Armeen unter dem Feldmarfhall, Gras 
fen von Elerfait, und dem Generale Stafen von Wurm⸗ 
fer, haben die gemeſſenſten Befehle erhalten, es £ofte was 

es vwolle, den Feind anzugreifen, um ihn über den Rhein 
‚ itückzutreiben, Mainz von alien Seiten frey zu machen, 
und Mannheim ihm wieder zu entreifen, Die Aufträge. 
EN ©9985 : fine 
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find bereit? größtentheils volljogen, auf eine Art; welche 
unieren Generalen unenbliche Ehre macht, und ünfere 
Sruppen mit neuem Ruhm bedecket. — erlich 
Armee der Feinde, die dießeits des Rheine vor Mair; 
fand, iſt bis nad) Düßeldorf mit Berluft zuruck zu 
hen gendıhige worden. Ein Theil der Armee ſetzke noch 
die Verfolgung des Feindes fort, da der andere ploͤtzlich 
vor Mainz kam, fich mir der Beſatzung verband, und bh 
Franzdfiichen Verſchanzungen jenfetis der Fertung- ben 
fiel. Die ſtarkſten Verſchanzungen, woran ein Jahr dvzg 
gearbeitet wurde , waren in drey Stunden von dei 
Kaiferlihen, und den wenigen mit ihnen verbundenen 
Keichstruppen, erobert. Mit wie vielen Über den Feind 
errungenen Vortheilen ift ſchon bekannt. Mittterrweile hät 
der Senerat Wurmſer bey Mannheim alle feindliche Yar 
ger eingenommen, und die Stadt von der Rhein Se 
fo eingefchloffen, dag er fie ſoͤrmlich zu befagern bald wird 
anfangen koͤnnen. FEAR U 
Wenn dann die Jahreszeit nur noch eintgermaſſen 
unſere Unternehmungen beguͤnſtiget, fo werden wir un⸗ 
fehlbar noch einen großen Theil der jenſeits des Rheins 
gelegenen Reichslande dem Feinde entreiffen, die er gegen, 
gütliche Verhandlungen nicht abfreten wollte, Auf ale 
Fälle wird es genug gethan ſeyn, und wird es bey den 
unbefangnen Zeitgenoſſen und der Nachwelt ein neues 
Verdienft für den Kaijer feyn, daß er unter fo widrigen 
und abfchreifenden Umfiänden, bloß durd) eigene Kräfte 
und Anftrengungen, den ſchon mit großer Machtäbee den 
Rhein gekommenen, felbft durd) offenbare Verräthereg her 
günftigten Keind, der Teutfchland vellends zu verkeeter 
drohte, über den Rhein zuräd zu kehren genoͤthiget 
Teutſchlands Hauprfeftung, die der Schlüßel des Rheine 
iſt, gerettet hat. 5m 
Wird durch diefe Vorgänge der Friede naͤher gehract 
oder entfernt ? Die Antwort auf diefe Frage hängt 
einzig von dem Benehmen des Reichs ab. Bebartt daßel⸗ 
A bt 
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bey den bisherigen geäußerten Grundſaͤtzen und 
efinnungen ; jo muß wohlder Kaiferliche Hof die gemach⸗ 
ten Eroberungen und Fortſchritte als ſeine eigene Sache 
anſehen, und wird ſich darüber mit Frankreich einveriiehen. 
Nichts kann leichter feyn. Und wenn der K. K. Hof dann 
einmwilligt, daß Frankreich feine Grenze bis au den Rhein 
ausdehnte, undnod Mainz dazu hergäbe, welche Hindere 
zaige koͤnnte erfinden, wenn er cine gerechte Entſchaͤbigung 
von dem Reiche nahme? zumalen wenn er darüber mit 
"Mufland und Preußen.einverftanden iſt. Der letztere Hof 
bat ſchon vor einigen Jahren darüber Zujagen gemacht, und 
Mufland befteht mit aller Macht auf derſelben Erfuͤlung. 
Doch ind die Sachen noch nichtreifgenug, um mehr davon 
zu fagen. Auch hängt noch die Entwicklung diefer politis 
chen Diane von den Freignungen ab. Ä 
Dit den Pfaͤlziſchen Hofe ift man feit der — 
von Mannheim noch immer in uͤblen Bernehmen. Der zur 
Ausgleihung der Sachen hierher gefandte. Graf von Tat⸗ 
cenbach hat lange Zeit bey dem Kaijer gar feine Audienz ers 
halten können, und daer endlich zugelaßen wurde, dauerte 
die Audienz keine 2 Minuten, Seit dem iſt er no immer 
hier, und beſpricht ſich manchmahl mit dem Miniſter der u 
wärtigen Angelegenheiten, Baron Thugut. 
Durch anjere Unternehmungen am Rheinehaben vote 
auch unferen gegen ben Engliſchen Hof gemachte Zuſagen 


Gnüge geleifter. Ob wir aber mit demſelben auch fir dag 


siächite Jahr uns in irgendeine Öeldverbindung einlagen 
Werden, üt ſehr zweifelhaft. Man jagt vielmehr, unſer Hof 
ſich hon förmlich dagegen erflaret, und ſuche England 
ewegen, fuͤr ſich insbeſoudere zu wirken, und ſeiedeus 
witte zu thun. 
En. Auf alle Falle werden unfrer Seits alle noͤthigen Bor: 
kehrungen zum nadyiien Feldzuge getroffen, und der Kaiſer 
ſeit kurzem demFinanzminiſterium wiederholte Befehle 
lu, ihm die Borſchlage zur Bedeckung des Auſwandeq 
maranlıgon., Indeſſen iſt das Kriegsrarichn für das nachſte 
| ©9393 Jahr, 
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Jahr, auf eben dem Fuße, wie in vorigen Fahre, Be 
reits ausgelchrieben. * 
Die Angelegenheit, wegen der Theilung Polen fi 
awiſchen den drey theilenden Mächten ausgeglichen, 
feſtgeſetzt; bleibt aber, was die Befignehmung berrift, 
einige Zeit noch verſchoben. Man macht indeff:n ereit 
Die Anftalten zur Fünftigen Verwaltung der neu zur 
zenden Länder, * pie ang — rigen für 
ben und Sallizien eine befondere anz errichten men: 
den folle. * 














* 








X. + 
Frankreichs neue Epoche. Ende des Em 


vents. Ruͤckblick. Neue Legislatur. 
ſtoeratie. Begebenheiten. Eu 
Branfreich hat in dem verfiognen Monate ine iihe 
Epoche in feinem innern Zuftande, und in feinen awu⸗ 
een * einge pa = > 
Geyden große Umwandlungen anzu; " vehör EEE | 
Beränderte Darftellung geben. Br. 
Ss iſt zu wuͤnſchen, da die neuerrichtete 
rungsform uns jenes vormals ſchoͤne Reich wieder 
derjenigen Theilnehmung an Volksglucke betrachten Iüfe 
bie die Verfaßer dieſes Journals ſich zur beſtaͤndigen Pflis 
machen, indem fie gegen die Form ber Regierung an 
leichguͤltig find, eben fo bereit das Gute der Franz | 
epublif zu bemerken, als unfähig, die bisherigen 2 € 
tions⸗Greuel zu verfchweigen, oder die Parthey der bi 
tigen Tyrannen — wie ſo viele andrethaten — au nehm 
Aber die Tyranney hat hoffentlich in Frankreich jeendet, 
Sie hat geender — jene Sefellichaft von zes B eit 
fbreen, weiche in dep Jahren alle dahe hunderte 
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n Meenfchheits: Berwäftungen, und Volksbetruͤgereyen 
ıbertroffen hat, welche den Schein der Aufklärung zum 
Sturze aler Sittlichkeit, allee Tugend , des gefunden 
Menſchenverſtandes — alfer menfchlihen Gluͤckſeligkeit 
gebrauchte — welche, wie ein Eonvents,- Mitglied, Peitier, 
ſelbſt fagte, unter den Bewegungen nach dem Sturze des 
Königs am roten Auguſt, und den im September 1792 fliefs 
ſenden Blutſtroͤmen, ausjener graufamen, und zahlreichen 
Baction zufammen gebracht wurde, die eine fo lange Zeit, uns 
ter der Benennung der Jacobiner, ganz Frankeich unters 
druͤckte. — Welch ein Rücdbti in die verfloßnen drey 
Zahre! — Der Eonvent wird berufen, um über den un: 
ſchaldig gefangnen König zu urtheilen. Ein fchlechter Comoͤ⸗ 
t, (Eollot Herboie) tritt am 22 September auf, und 
ſchreyt: Franfreich hat feinen König mehr! und ſogleich 
ſchreyen alle nach, daß Frankreich eine Republik ſey. | 


So wurde die Franzöflihe Republik gegründert 
Die 700 Reichs: und Weltſtuͤrmer reißen die Allmacht der 
Regierung an ſich, ſchicken den guten König aufs Blutgeruͤſt, 
ohne die Nation zu befragen, erflären allen Königen, und 
Fuͤrſten, Rrieg und Verderben, zetteln inganz Europa Aufs 
zeuhrs: Stiftungen gegen die Fürften an, verſchwenden 
Frankreichs Geld, um Unruhein andern Ländern zu ftiften, 
um frevelhafte Verbindungen unter der Maske der Freye 
heit, det Wahrheit, und Tugend, zu bilden, und zu unters 
halten, indem fiefelbft die betrognen Mitlionen ihrer Mies 
yürger zu ihren Sclaven machen, zwölf hundert taufend 
Anenisen der beften Mannfchaftin vierzehn Armeen an die 
renym auf die Schlachtbänfe ſchickten, mit den Befehlen 
Andi Heerfuͤhrer, Schlachten zu liefern, und zu getwinnen, 
Benni. nur ein Drittheil Volks übrig bleibe — fallen 
| Streit unter einander — morden fich ſelbſt — 
eugm ſich unter das Joch eines Unmenfchen, deßen Sys 
Wes iſt, die 23 Millionen der Volksmenge Frankreichs 
aufs herabzubringen, deßen ganze Thärigkeit und 
Werte intäglichen gaufendfachen Morden beſteht, dem bie 
*8 ©9954 ge. 
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ewöhnlihen Mittel der Menſchen-Verwuͤſtungen zus 
chwach find, der neue Mittel erfindet, — — Menfhenz 
haaren in Maße mit Flinten und Kartätfchen todtſchieſ 
* und in vollgeladenen Schiffen erfäufen, große Städte 
im DBaterlande verkrennen, und zerfiören, und in taufenb 
Keuen Kormen fo wuͤthen läßt, daß Die menſchliche Na⸗ 
7 ducch dieß Ungeheuer einen ewig blutigen Fleck er⸗ 


Er ſtuͤrzt — neue Factionen, neue Unruhen verrods 
en Frankreich. Wohlſand, Ackerbau, Kandel, Fleif, 
uͤnſte, Tugend, und Religion entfliehen. Hunger nad, 

Mangel, Elend, und Verderben, breiten ihre ſchwaren 

Flügel über die ſonſt gluͤcklichen Länder. Der Reichtbum 
on anderthalk taujend Millionen Goldes und Sibers 

—“ ſich in Fabricate von Lumpen, und dieſes Pas 

pier, welches man Geld zu ſeyn befiehlt, hoͤrt endlich ſel 

ber auf zu dienen, und Frankreichs weite Wuͤſte hat eine 

Schuldenlaſt von dreyßig tauſend Millionen. 

Ein Ruͤckblick ins Detail iſt unaushaltbar! Die Leſer 

des politiſchen Journals können die Ueberſicht bir Merk 

würdigfeiten des Pariſer Convents nicht allein im Jour⸗ 
male felbft ſich verichaffen, fondern auch blos hurd) bie. 

Fri der Kegifter der drey verfloßner Jahre, 
einen kurzen Begrif davon bilden. Kine Geſchichte 

des Sranzöfiihen Convents ift anjegt noch durchaus uns“ 

* Nur das neunzehnte Jahrhundert kann fie has 
en. 

Aber erhatgeendet; der Eonvent, — wenigfensd 

Form, und auch der Wirkung nad. Dean erwartetvon 

neuen Regierungsform das Heil von Frankreich; man er⸗ 

Martet, daß die jetzigen Gewalthaber den Convenrmerbiii] 

vergeßen machen, der Frankreichs und Europas — 7 


W 


war, Wir wollen in unferm Journale mit. froher he 
nahme es erzehlen, wenn Frankreich. wieder giacklich — * : 
Eẽ iſt fuͤr den Menſchenfreund ein Trof,zubeiniäten, 
Yaß in demagnen geſevgebendenCorpo ſehr dieie 


SE 
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senfchen wicht mehr find, welche im blutduͤrſtigen Convente 
ie vornehmſten Wuͤtriche waren. Theils ſind ſie umge⸗ 
racht, oder verwieſen, theils nicht wieder erwaͤhlt. Frey⸗ 
ch ſind noch Zwey Drittheile des Convents in der neuen 
egislatur, wie unſern Leſern bekannt iſt, geblieben, und 
ieſe werden offenbar die Majoritaͤt behaupten. Allein, wir 
sollen hoffen, daß unter dieſen Zwey Drittheilen ein guter 


‚heil wohldenkender Maͤnner ſich befinde, welche mit den 


eu hinzugekommenen das wahr eGluͤckFrankreichs zur Ab⸗ 
cht haben werden. 
Die letzten Verhandlungen des Convents enthaͤlt der 


bige Brief aus Paris, Wir haben hier nur einiges noch 


achzutragen. So wie der Convent immer ſtuͤrmiſch, 
md Factions⸗ ſtreitig geweſen war, ſo zeigte er ſich noch in 
en legten Tagen feiner Exiſtenn. Chenier, Barras, und 
kallien hatten nichts geringers vor, als die Wahlen 
um gefeggebenden Corps für unguͤltig erkennen zu laffen, 
nd das Schreckenſyſtem noch fortzuſetzen. Sie hrachten 


zdurch heftige Reden, in denen fie die dringendſten Gefah⸗ 


en anfündigten, auch dahin, daß eine Commißign von 5 


erfonen, worunter fie felbft waren, ernannt wurde, um 
Naafregeln zur Rettung des Vaterlandes zu treffen, 


2a dieſe Eommißion aber anfieng, von Maasregeln nad 
Robegpierres Manier im Convente zu fprechen, jo wider 
:6te fich, am 23ſten October, Thibaudean, mit feiner 
Jartheg. Es murbe der Commißion anbsfohlen, ſich mit 


einen andern Gegenftänden zu befaßen , als der Unter: 


ruͤckung der Emigrirten, der Royaliſten, und der Auf: 
aufer. Bald drauf.murde diefe Commihion, welche ſich 
u einem Revolutiong: Ausſchuße erheben wollte, ga 8 z aufı 
choben. Thibaudeau klagte Tallien als einen enſchen 
n, der das, Schreckenſyſtem wieder einführen, und die 
kinfuͤhrung der Konftitution verhindern wollte. Taflien 
erſicherte, daß er dieſen Zwed nicht habe, und war zu⸗ 
rieden , daß man feine weitere Unterſuchung anſtellte. 
kinige andere —— im Convente giengen ohne 
otzen voruͤber. 


KIrTE I Die 


die Parthey bes Barras, und Tallien. 


Meriode endigen müße. Am 26 October — 
Amniftie für alle Verbrechen, welche auf die 
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Dievon dem Eonvente errichteten Militair⸗ ns 
weiche die Lirheber und Schuldigen ber 
ztenOctober ausfinsig machen, und richten ſollten, ie 





dammten in den 10 Tagen, die ihnen dazu beſtimmt we 


ren, nur zwey Perfonen, die gegenwärtig waren, Zub 
Tode; übrigens lauter folche, die ſich mit der Fluchtgeneb 
tet hatten, und die von dem Urtheile nichts empfanbenk 
Auch der General Meneu, welcher arretivt, und ſchuct 
befchufdigt war, wurde freygefprochen, und von denken 
—— Volke im Triumphe, und mit pen 

in feine Wohnung zuräd gebracht. Diefe 
ferung der Bolksftimmung war ein ſtarker © 
















Der Eonvent eilte felbft zu Ende, ba er ſahe, 
ſchreckliche Laufsahn mit einem Decrete, welches 


Bezug haben, verfündigte. Diefe Amniftie gab— 
felöft, denn feine Diitglieder hatten fie eben amma 

Hierauf — es war des Nachts um a Uhr — 
Praͤſtdent des Convents an, daß die Sigung De 
vents geendigt babe. Die nicht mieberermählten Mits 
lieder verließen fogleich den Saal. Die andern forminten 
fi zur neuen Wahl: Berfammlung. 

Das Refultat der Protocolle der Wahlen im ganı 
Franfreich, von deren Beichaffenheit , Sinfüßen, uns 
Umftänden, zu andrer Zeit geredet werten A | 
— ohnerachtet aller Künfte und Mittel, die man gebra 
— dennoch nicht mehr als 3783 Mitgtieder dei Tomae 
wieder erwählt waren. Es fehlten alfo 122, um e Za | 
der 500 vollftändig zu machen, die der Convent, niit 
Führlicher Despotie , durchaus von feinen Mirgiiebens 
wieder in der neuen Pegislatur haben wollte. u‘ ed \ 
fich bey diefer Schwierigkeit nicht fange. Er wählte; 
aus feinen Mitgliedern 122. So waren bie * ze 
So waren zoo neue Volks⸗Repraͤſentanten, Die ah 
Bolke gewaͤhtt fich num augeſe hen wißen wollen. 
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Bo nahm hun die neue Ariſtokratie Frankreichs 
ihren Anfang. Sie theilte ſich, nach der Conſtitution, in 
zwey Kammern. Die Kammer, oder der Rath, der Alten, 
“welcher aus 250 Perſonen beſteht, Hält feine Sitzungen 
‘in dem bisherigen Eonvents Saale: Die zweyte Kammer, 
oder der Rath der 500, in dem berühmten Saale drr Reit⸗ 
Bahn, in welchem die National: Berfamlungihre&igungen 
hielt. Die auszeichnende Kleidung diefer neuen ariftofratis 
ſchen Regenten, durch welche ſie ſich von dem Volke unter⸗ 
ſcheiden, und die Gleichheit von ihren Perſonen ent 
fernen , ift fehon in dem obigen Briefe aus Paris ange; 
merkt. Hier wollen wir nur die Lefer auf die Aehnlich⸗ 
"teit aufmerkſam machen, welche dieſe Tracht mit der Rs 
miſchen hat, fo wie der Rath der Alten die Parricter, und 
der der soo die Conferiptos vorfteliet. Die übrigen Aus⸗ 
nungen fielen die neuen Ordens : Zeichen bes neuen 
zöfifchen Adels dar, wie überhaupt die Conſtitution 
[in Mifhung alter und neuer Verfaßungen,, und Ges 


Die erecutive Macht, welche, unter dem Titel, Dis 
zectorium, von fünf Perfönen verwaltet wird, wurde 
am zoſten Dctober conftituirt. Der Rath der soo übers 
gab eine Lifte von zo Perfonen an den Rath der Alten, 
woraus derfelbe die fünf Directoren wählen follte. Von 
„Ben zo vorgefchlagnen Perfonen waren aber 44 gänzlich 
— Leute, die zu einem ſo hohen Amte nicht er⸗ 
t werden konnten. Es blieb alſo dem Rathe der 
- Alten nur die Wahl unter 6 Perfonen übrig. Eines ber 
. lieder dieſes Rathe, Dupont de Nemours, beſchwer⸗ 
te lich über biefes Verfahren des Raths der soo, allein 
"Bergebtich. Unter den 6 Perfonen mußten 5 gemähle 
‚werden. So wurden zu den Mitgliedern des Directori⸗ 
‚ums ernannt, 1) Lareveillere: Lepaur, 2) Letourneur de 
‚da Manche, 3) Rewbel, 4) Barras, 5) Sieyes. Lebtes 
—* det immer im Hintergrunde des Theaters geſtanden 

t 





, und deflen liftige Tactit unfre Lefer fennen, war auch 
erbey viel zu ſchlau, um endlich einmal auf der Bühne 
vor⸗ 
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vorzutreten, und ſich irgend einer Verantwortlichkeit fahi⸗ 
zu machen. Er ſchlug dag augetragne Amt.ab, und wei: 
te Iteber in dem Rathe der 500 bleiben, wo er beſſer, im 

Verborgnen, dirigiren kann. An ſeine Stelle wurde, 
zum, allgemeinen Erſtaunen, Carnot ernannt, jenes bei 
4 chtigte Mitglied des ſchrecklichen Wohlfarts Aus ſchußes 
unter Robespierres Despotie, einer der ſogenannten De: 
cemvirn der Tyranney. Ex und Barras, beyde von. der 
Parthey der Terroriften, und Rewbel, ihr Freund, befar 
men alſo die Majorität Inder esecutiven Macht von Franfı 


eich, 
® In den beyden Kammern ift ebenfalls die Jacobi⸗ 
ner; Parthey. noch ſehr mächtig, wird aber, bie jegt, durch 
bie Energie Der Beßern zuruͤckgehalten. Gleich in der er⸗ 
‚Ken Sisung des Raths der Alten trat der befannte Kefz 
tige Jacgbiner, Charlier, auf, uud glaubte, diefe Sigung 
wäre nicht republitaniſch genug, wenn nicht von, SKmi: 
ven, von Dolchen, und von Brutus die Rede wäre. fr 
fhlug vor, die ganze Verſammlung follte ſchwoͤren, die 
Republik zu vertheidigen, oder zu ſterben. Lactoir aber 
meynte, man hätte ſchon oft genug geſchworen, und der Vor: 
ſchlag des Cyalier fey ſeht unnoͤthig. So wurde ber neue 
Schwur für die Republik abgewieſen, und es wurde ſogar 
beſchlohen, von der Motion des Chalier keine Eriähnung 
im Protocolle zu thun. 

Eine groͤßre Vertheidigung als der Schwur Cha⸗ 
liers war die bewafnete Macht, die immer noch um das 
neue Regenten;Corps herumjtand. Moch waren die Tai, 
Terien ein Lager, und alle Eingänge zu den Kammern bp 
fest und verjperst. Kin zahlreiches bewafnetes re 
erhielt die Ehrfurcht für. die Herrſcher. 

Aber viele von ihnen, beſonders von den Neu⸗ S 
waͤhlten, foderten theils ihren Abſchied, theils Urlanh, 
um nach Hauſe zu reiſen. Mean machte anfaͤnglich Negen 
der Menge diefer Foderungen, Schwierigkeiten, aber end: 
lid) befamen doc) alle tie Erfüllung ihrer Wuͤnſche, Die 
beyden Kammern wurden dadurch in der Zahl der Mitglie⸗ 

vor 
a. 
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der viel geringer, die von der ehmaligen Bergparthey um 

deſto ſtaͤrker. | | 
Nraochdem das Direerdrium vollftändig war, fo ſchritt 
man zur Wahl der Minifter. Charles Lacroix wurde Mi; 
srifter der auswärtigen Angelegenheiten, Dubayet, ber ehs 
mals in Mainz ceinmanbirre, Kriegs :Minifter, Merlin. 
von Douay Juſtiz-Miniſter, Brunefec Minifter des In⸗ 
mern, und der Kontre: Admiral Truguet Minifter der Ma: 
rine. — Die übrigen Gefhäftigungen der beyden Kants 
tern waren — dis zum roten November, als fo weit die 
Nachrichten gegenwärtig aus Patis ‚eingetroffen find — . 
von feiner politiſchen Erheblichkeit. a 
Der wichtige Gegenſtand, der bie erfte, und vornehm⸗ 
ſte Sorgfalt erſoderte, der Zuſtand der Finanzen kam in Anz 
tegung.. Es wurde sine Finanz: Commipion ernännt, aber 
bis zum roten November hatte fie noch nichts zum Vortra⸗ 
ge gebracht. Lnterdeßen harten die Aßignate ſchon faft als. 
len Werth verloren. Der Couts auf Hamburg dat 23,000. 
Ein Thaler in Aßignaten galt ungefähr einen halben Gro⸗ 
en. Ju Amſterdam zahlte man 25 Livtes baat für 10006 
in Afignaten. Der Louisbor galt in Paris 3 100 bis 3200 
Livres. Man behauptete die Regierung muͤße ſchon deswe⸗ 
gen Bankerott machen, weil es an Papier zur Fabticatigkt 
der Aßignaten fehle. Der Preis der Aßignaten betrug oh⸗ 
uehin kaum ſo viel, als das Papier und die Fabrication ko⸗ 
fleten. Unter diefen Umftänden foderte das Directorium 
von den beyden Kammern, zur Beſtreitung der nothwen⸗ 
bigften Erforderniße, die Summe von dreytauſend Mil⸗ 

iönen welche auch bewilligt wurden. | 
Die Theurnng jaller Lebensbedürfnige flieg ind uner⸗ 
tragliche. Die Noth druͤckte fo allgemein, daß Jedermann 
alle andre Gegenſtaͤnbe vergaß, und nur für die Stillung 
des Hungers, und die äußeriten Nothwendigkeiten ſorgte. 
Dieſer Zuftand verſetzte Paris in eine Ruhe, und düffre 
Stüre, in eine Stockung aller Gefchäfte. Nur die Agios 
tagerriebihr Spiel, und trieb die Aſſignaten immer tieſet 


Die 
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Die von dem Convente bey feinem Abſchiede prordab 
mirte allgemeine Amniftie iſt befonders den vielen Jacobi⸗ 
nern und Schrecken-Menſchen, welhe durch ganz Franke 
reich in Verhafte ſaßen, zuſtatten gekommen. Sie wurden 
allenthalben in Freyheit geſetzt. Dahingegen wagten es die⸗ 
jenigen nicht, ſich zu zeigen, welche ſich den Unterdrädung 
gen und Sraufamfeiten der Sjacobiner widerfegt hatt 
Biele vonihnen verliegenihre Wohnungen, und ſuchten 
der Unbekanntfchaft an andern Orten, ihre Sicherheit. 

An vielen Orten war es auch zwiſchen den beyden arg 
theyen zu blutigen Gefechten gefommen, u Marfeille, Ni⸗ 
mes, Avignon, Toulon, und andrer Orten. In dem : 
frictevon Carpentras war ein Cotps von ı 500 Mann beye 
fanımen, w welches ein ordentliches Lager, und einige Arti 
gie hatte. Inder Normandie, vornehmlich im Diftricte vom 
Calvados, waren bedeutende Unruhen ausgebrochen. Vor 
der Vendée hatte man in Paris feine beitimmte Na 
ten. Man behauptete, der Krieg gegen Charette wuͤrde mit 
abwechfelnden Gluͤcke geführt. In allen Fällen 
fid) Die Bemerkung in unferm vorigen Journale( ©.171 
daß der Krieg Inder Vendee noch lange nicht geen u 

Der Krieg am Rheine hatte befanntlich eine 
glückliche Wendung für Frankreich genommen, 

Der erfie Tag der neuen Regierung Frankreiche 
wurde der Anfang vieler Unfälle bey den —— Ars 
meen. Mit der Form der Regierungs⸗Gewalt 
fih das bisher gedauerte Kriegsglüd. Am zoften October 
eben als fich die zwey Regierungs-Rammern foımits 
ten, und ihre erfte Sitzung hielten, wurden ihre Kri 
heere, an dreyen Orten, zugleich, bey Mainz, bey M 
heim, bey Neuwied, geſchlagen. Die Folgen bieferinfäl 
waren die Berlufte der Eroberungen, die fo viel Blur 
ftet hatten, und die man, als neue Hypothek für die — 
nate, im F ieden nicht wiedergeben wollte. — 

Moch folgt unten ein Artikel von — 9 


ferner noch eintreffenden Nachrichten.) } 
—— e — — — — 
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Nachrichten von verfhiedenen Rändern, 


Großbrittannien. 


Der feſte Entſchluß der Regierung dieſes Landes, 
keinen uͤbereilten Schritt zu einem unſichern Frieden zu 
un, ſondern in ſernerer nachdruͤcklicher Verfolgung des 
Kriegsſyſtems zu beharren, bis ein flcherer und anftäns 
Biger Friede erhalten werden fann , ift nun fo beſtimmt 
und erfläre angefündigt, und die fernere Mitwirkung 
Defterreihs und Sarbiniens zus Erreichung bieſes Zwecks 
fcheint fo fiher, daß man in dem Verlaufe der nächften 
Monate die Einleitung und Durchſetzung aller zu dieſem 
großen Plane erforderlichen Veranftaltungen und Maaß⸗ 
gegeln mit Gewißheit erwarten kann. Nach den Erflär 
rungen der Miniferials Rebner in beyden Parlamentss 
Haͤuſern, wird es eine Hauptbedingung diefes fihernund 
auſtaͤndigen Friedens feyn müffen, Daß Belgien nicht ie 
der Bewalt, und Holland nicht unter dem Einfluße 
Der Sranzofen bleibe; cine Bedingung, die man für die 
potitifche Eriftenz Grortbrittanniens , und deflen Hands 
kung als wefentlich anſieht, und fir deren Behauptung 
auch feit zwey Jahrhunderten das Blut und die Schäge 
des Landes verwendet worden find. Diefem großen Puncte 
werden alle andere Erwägungen, die einzelnen Stimmen 
und Addreßen der Stäbte um Friede, die Klagen über 
das allgsmeine Uebel der Theurung, über die Vermeh⸗ 
sung der Abgaben, und Nationaljchuld, und über andere 
Unvermeidliche Folgen eines ausgebreiteten Krieges, nach⸗ 
ſtehen mügen. Die Geld: Anleihe zur Beftreitung des 
großen Koften : Aufwandes für die.ferneren Kriegs:Oper 


rationen, zu deren Behuf für den Seedienſt des kuͤnfti⸗ 


gen Jahres fhon 110,000 Matrofen mit Einbegeif der 
neteuppen bewilligt find, wird gewiß mit eben der 


Aeiptigkeie als die vorhergehenden zu Stande kommen. 


Ob es der vom Unterhauſe niedergefehten Committee, - 
| me 





1180 XI Großbristannien. 

welcher der Miniſter, Herr Pitt, felbft ein Mitglied ik, 
eben fo leicht gelingen werde, dem druͤckendem Liebel der 
Getreide Theurung Grenzen zu feßen, fteht zu erwarten, 
Ein erneuertes Verbot der Getreideausfuhre, und Erlaub⸗ 
niß zollfeeyer Einfuhre aller Getreide: Arten iſt von der Res 
gierung aufs neue erlaflen, ſcheint aber, Als ein gewöhn: 
liches Mittel, gegen ein Außerordentfiches Uebel, 
hinreichend zu ſeyn. 

So wichtig die Kriegsvorfaͤlle der letverwichene 
Wochen auf dem feſten Lande geweſen, ſo wenig erheblich 
waren fie zut See. Bloß die Flotte des Admirais Harvey 
kreuzte, ohne einen Feind zu fehn, An der Franzoͤſiſchen 
Küfte, und eine andere Flotte von 7 Lintenfchiffen wurde 
zu Ende Detobers unter Commando des Admirals Corn: 
wallis auf einem Kreuzzuge zur Sicherheit der Kauffahr⸗ 
tey beordert. Eine Engliihe Kaͤuffahrteyflotte aus den 
Häfen der Levante und des Mittellandiſchen Meeres, die 
fi zu Gibrältar geſammlet hatte, und von dört am s4ften 
September, unter der anfehnlichen Escorte von 3 Linien 
ſchiffen und 3 Fregatten, nach England feegeite, traf der Uns 
fall, daß fie am zten Öctober von 5 Franzöfifchen Linien; 
ſchiffen, welche unter Commando des Admirals Richeth 
anvermerkt von Toulon aus: und eben fo unvernietkt durch 
die Straße von Gibraltar gelaufen wären, beym Cap St 
Vincent angegtiffen wurde, wohey der Franzöftichen Ue⸗ 
bermacht eines der Engliſchen Linienjchiffe, Cenſeur, und 
vonden go Seegeln der Kauffahrteyflotte, zwiſchen 30 bis 
aoin die Hände fielen, und nad Tadir Anigebradht wur⸗ 
den. Lim eben diefe Zeitnahmen 4 von Rochefort ausge 
laufene Franzdfiiche Fregatten von einer aus Jamaika kom⸗ 
menden Retour⸗Flotte 25 Schiffe mit Weftindifchen Pros 
bucten beladen. Diefes ift der einige bedeutende Verluſt 
ben die unermeßlic, ausgebreitete Engliſche Kauffahrteh in 
dem Verlaufe dieſes Jahres erlitten hat, dagegen alle 
uͤbrige ihrer zahlreichen Handlungeflotten wohlbehalten 
in den Haͤfen angelangt ſind. | | 


Ds 


XI. Großbrittannen. Ad 


Sa beybder neuen Emigränten:Erpedition unter dem 
afen Artoi vorzüglich auf Charertes Mitwirkung ges 
rechnet worden war, dieſer aber Feine der Erwartungen, die‘ 
man feinetivegen hatte, erfüllt hat, und ſich Feines Puncts 
ander Kuͤſte bemaͤchtigen konnte, foift das ganze Unterneh⸗ 
men eiigängig geworden. Schon gegen Ende Octobers 
trafder Herzog von Bdurbon mit mehreren angefehenen 
Emigranten von der Inſei Dieu, melde aud) nicht einmal für 
Elöinete Kriegsſchiffe eine fihere Rhede darbot, wieder zu 
Portomouth an, und jämtliche Englifhe Truppen, fo wie 
die Emigranten Corps, wurden von dort wieder nach Enge 
land zuruͤck beordert. Mehrere Traneporkichiffe mit einigen 
Emigranten:Eorps famen in der Mitte des Octobers auch 
von det Elbe zu Yarmouch An, und wurden ausgeſchift. 


In Weftindien waren bis zum gten October keine wa 
Jegliche Veranderungen vorgeſallen. Auf St. Vincent 
hatten die Franzoſen von St. Lucie aus wieder eine Trup⸗ 
penverſtaͤrkung erhalten, auch den Engliſchen Poſten zu 
Outta vͤberfallen, waren aber doch nicht im Stande gegen 
die Engliſchen Forts das geringſte zu unternehmen; fo daß 
ihre Streifereyen bloß die Berwäftung des unvertheidig⸗ 
ten Theils der Inſel zur Folge hatten, welches auch auf Gre⸗ 
nada fortdauernd der Fall war. Auf der Inſel Jamaicd 
haben ſich die ſogenannten Freyen oder Maroon Neger zum̃ 
empört, welches die Folge gehabt hat, daß verfchiedene 
Gefechte zwiſchen ihnen und der gegen fie beorderten Inſel⸗ 
militz vorgeſallen find, auch eine ihrer Städte dabey zerftörk: 
worden. Bon dem Vorgebürge der guten Hofnung gehen 
die neueſten Berichte bis zum ı gten Auguſt, an welchen Tas: 
ge die Holl aͤndiſche Regierung des Caps noch bey ihrer Metz 
gerung fi dem Beittijchen Admiral Elphingftone zu erger 
ben, amd bey ihren Vertheidigungs⸗Anſtalten beharrete, ob 
feſich gleich am Zten Auguſt gezwungen geſehn, ihr auf dent 
Muyſenberge errichtetes fefte Lager, nachdem ſolches dert: 
den Engliſchen Schiffen mit Erfolge beſchoßen worden, und 
Molit. Sown. Nav; 1794 - Ah: A 
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at ber 1000 der Engliſchen Matroſen gelandetiwaren, zur 
Ir: und es den Engländernzu überlaßen. köh r 2 
Nach den neueften Berichten aus Zondpn, melde bis 
num i zten November gehn, waren beyde Patlamenishaͤn⸗ 
fer mit den Bills beſchaͤftigt, welche die Koͤniglichen Beinis 
fher, in Folge des frevelhaften Attentais, ſo vn die Perſon 
and Sicherheit des Königs am 29ſten Oetober Stats ges 
habt hat, beyden Häufern vorgefchlagen haben, und weiche 
theils aufeine beſtimmtere Gewalt und Strenge antragen, 
an die Sicherheit und Erhaltung der Perjon des Königs 
gegen hochverraͤtheriſche und aufruͤhriſche Angriffe und Ber⸗ 
behaupten, theils den democraiijchen Clubs und 
ocietaͤten, die man als die Feuerheerde des Auftuhs ans 
fehn muß, ein Ende zu machen. Die Debatten darüber wer⸗ 
den in dem kuͤnſtigen Parlaments; Verhandlungen folgen. 
In Nordamerica herrſchte im September, in den 
Städten Neuyork, und Norfolk, eine peſtartige epidemäjche 
Krankheit, an welcher zu Neuyork wörhentlih 150 Diens 
fen farben, ohner achtet man die Zahlder aus der Stadt 
sflächteten Einwohner ju 10,000 angab. 


Spanien, 


Warum diefes Reich in dem Gleichgewichte von Eu; 
ropa, unter den großen Seemächten, feitdem —* 
ſchen Frieden 1659 (in welchen es die Cerdagne an 
reich. verlor) immer die unbedeutendfte Rolle gefpielt ar? 
wasum etz nach und nach von feiner Größe herab ſank, 
und im jebem Kriege unter den andern Mächten, von de⸗ 
nen es nur Einer nachſtand, Die andern aber alle a 
und KHülfgquellen übertraf , immer der leidende 
war? die Urſache davon iſt nicht in der alten —* 
Tapferkeit zu ſuchen: der National⸗ Charakter 
tion hat ſich nicht verändert : fondern fie lag ‚um Sc 
ig dem Innern Der Staats: Verwaltung. Das Ameri⸗ 

’ caniſche Gold hatte das Finanz · Syſtem *v bis. 
Sitaqtswirthſchaft wurde —— wem It 
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Quellen für unverfiegbar hielt, während daß andere Nas 

tionen diefes Metal an ſich zogen, und zugleich durdy Vers 
befferungen des innern Wohlitandes ihr Finanz: Syitem 
auf einen feften Fuß zu feßen fuchten. Das zweyte Hins 
dernig war unftreitig die große Entvölferung , die jene 
americanifd;e Kriege verurfacht harten , und deren Wirs 
kungen fidy nachher erft äuferten ; und das dritte und 
wichtigfte Hinderniß, das man |päter entdeckte, war dee 
Heiftliche Stand , wodurd beynahe ein Drittel der Eins 
mwohner dem Civil: und Militair : Stande auf die nach⸗ 
theiligfte Art entjogen wird : und noch außerdem der 
Staat, durch die Menge Klöfter und Stiftungen einen 
beträchtlichen Theil feines Vermögens verliert, welches 
in tobten Händen der gemeinen Eirculation entzogen wird. 
Diefe Nebel hat man lange empfunden, aber nie hat die 
Regierung thätige Anſtalten fie zu mildern oder gänzlich 
zu heben getroffen, bis endlich jetzt der Zeitpunst fcheint 
gefommen zu jeyn, da man auf die VBerbefferung dee ins 


n Wohkftandes und die Firirung eines Finanzſyſtems 
nft. Ä 


Der Hof hat über die Ausführung diefes Projerts, 
den Bourbonifchen Familien: Vertrag und feine Verbuͤn⸗ 
beten vergegen , und einen Frieden mit denjenigen ges 
pam welche Die ältefte Linie des Bourboniſchen Haus 
es vom Ihrone geftoßen haben. | 


Daß Frankreich zur Erhaltung diefes Friedens große 
Summen an Spanien anfgeopfetc. hat, kann man, nad) 
juverlägigen Nachrichten , verſichern, und Frankreich ger 
Wwinnt doch nad) Durch die Wiederherftellung des Handels 
mit Spanien. 


Das Verhaͤltniß des Handels, in dem Spanien zu 
Anfange des Krieges mir Frankreich fand, if dieſes: 
Spanien erhielt aus Frankreic), allein an Manuſacturen 
und Fabrikwaaren von allen Sattungen für 254 Million; 
an Viehzuchte⸗Producten, 5 Millionen; an Ledens mittel 
| Ahbhh 2 aller 
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aller Net, für iz Millionen; an Weinen und andern ſtar⸗ 
Een Getraͤnken für eine Million und 466,806 Livrie 
Das Reſultat diefer einzelnen angegebenen Hauuthand⸗ 
lungs Beduͤrfniße beträgt alfo, für —— 


nen und 40,000 S.ivres, RA 


Sranfreich befam aus Spanien für — Bieh⸗ 
zuchts Erzeugniße, als Pferde, Mauleſel, Wolle u.d 
für 7 Millionen Victualien und Fruͤchte von allen Gattun 
gen, als von Vieh und Getreide-Arten ıc.2c.; fürbegm 
Millionen Gerränfe, als Weine, Liquente ct. 
2 Millionen verarbeitete Waaren von verfdiednen Sat 
tungen, Der fänımtliche Betrag diejer einzelnen 
eirten Artikel, brerug eine Summe von. 33 MFilkoner 
und 300,000 Kivres, die Spanien von Frankteich 
bielt. Wenn man nun nad) diefem Handlungsverhäfe 
niße die Balance zwiichen beyden Mächten zieht, fa 
der Handel für Spanien um elf Millionen paßiv die 
an Frankreich verlor. Dieß beyderjeiiige.Fntere Bebepbdei 

arionen, konnte nur durch die Schließung eines Frk 
dens bethätigt werden. Frankreich, welches weit rn feines 
Anarchiichen Zujtandes, an allen Mangel lite, fi ame N 
durch eine ftärkere Zufuhr aus Spanien zum wenigftensanf 
einige Zeit dieſemUebel abhelfen. Es ſetzte dat Rü 
ſchinen in Bewegung und fparte feine Aufopferung, ‚oh 
nien zum Frieden zu bewegen. DieZufunff —* 
Detail von dieſen Aufopferungen, und — 
mungen der Nachwelt ſagen — — — . die 
Friedens haben die Franzoͤſiſchen Truppen er gar 
Sid, geräumt, nur zu Tolofa und. zu St. Geb: ‘ 
vorerft noch ein Eleines Corps Truppen, au 
Cataloniſche Armee 309 fid) in das Innere dest et | 
Und Spanien fam in den Befig aller feiner £ 
Länder; bie die Franzofen inne hatten, ee 

Ein Haupt: Gegenſtand womit ſich die. Nest 
ner mun mehr befchäftiger, iſt auf eine. ernſtli 
kung des Sinanzen, durch sine Defeat dem 
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Stande; durch Verminderung des Perſonale in den Stif⸗ 
tungen undKloͤſtern; gerichtet. Zu dieſem Zwecke iſt ein Con⸗ 
greß der Höchiten Geiſtlichkeit des Reichs, und der oberſten 
Staats Beamten angeordnet worden. 


Waͤhrend daß die Regierung ſo thaͤtig ben Innern Zu⸗ 
ſtand des Reichs zu verbeßern ſucht, ſcheint ſie auch auf die 
aus waͤrtigen Verhaͤltniße bedacht zu ſeyn. Schon find Uns 
terhandlungen mit den Italieniſchen Maͤchten gepflogen 
worden, die zur Baſis eines Friedens mit Frankreich gelegt 
werden ſollen. Bekanntlich hat vermoͤge eines befondern 
Artikels des mic Frankreich geſchloßenen Friedens der Kb: 
nig von Spanien die Mediation für die Friegführenden 
Mächte in Stalienübernommen. Diefe glaubte ver König 
als Haupt der Bourbons den Königen von, Neapel und 
Sardinien noch Ihuldig zu feyn, um ſich nicht ganz aus den 

Bourbonſchen Berhäitnife zu ſetzen. Die Ankunft des 
Prinzenvon Maßareno zuMadrit, im Anfange des Octo⸗ 
bers, und die Souriers, welche bald drauf weggiengen, und 
ankamen, gaben Anlaß zu der Hofnung wirklicher Unter⸗ 
handiungen, 

Ebenfalls betrieb Spanien die Mediation der Fries 
densß⸗ Unterhandlungen zwischen Frankreich und Portugalf, 
und wie man verficherte, wit einem Erfolge, welcher jchon 
die Unterzeichnung der Präliminärien erwarten ließ, 

2... MWenndie ſeltſamen ungereimten Fordrungen gegruͤn⸗ 
‘det wären, welche, wie man in deu Franzoͤſiſchen⸗Frankfurt⸗ 
‘ter Journale, und fodann in andern öffentlichen Blättern 
y ee en hat, die Franzoͤſiſchen Gewalthaber durdy Spanien 
"an Eugland, zur Erhaltung eines Friedens hätten vorſchla⸗ 

eh fäßen; fo würden fie beweiſen, daß Spanien jeldft nur 

"eine Gelegenheit zum Kriege mit England Suche. Diefe Fo: 
Derungen betreffen nichts geringers als daß 1) Corſica zus 
ruck gegebeu werden ſolle; 2) Gibraltar an Spanien cedirt 

‚werde; 3) Englands Millionen Pf. Sterling-an Frank⸗ 

gerch zapte, zus Entjchadigung der Menge faljcyer Asignare 

die in dieſes Reich gebracht ſeyn ſollen; 4) England fig fers 
| H66b63 ner 
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ner verbindlich mache, nicht mehr in feinen Haͤfen, als $e 
Linienſchiffe, 40 Fregarten, und 20 Schiffe vom jmep: 


ten Marge, zu halten. Die Bemerkungen darüber kann 
Sjeder Leſer ſelbſt madıen. 


| Nach neuern Nachrichten ſcheint die Moͤglichkeit cines 
Bruchs mit England vorhanden zu ſeyn. Mehrere Era 
niſche Schiffe die in dem Striche nad) den Framzöflichen Ka: 
flen waren , find von den Engländern genomm.n wer: 
den, und der Spanifche Kandel witd durch die im Mit: 
tellaͤndiſchen Meere Ereuzende Flotte gänzlich gehemmet. 
Der Admiral Gravina hatte deshalb von der Regierung 
Drdre befommen, mit einer beträchtlichen Escadre von 
Carthagena aus in See zu gehen, und an den Genueſu 
ſchen Kürten zu frenzen, um den Handel gegen die Engfi: 
ſche Kaperey zu fihrrn. Als Repreſſalien wegen der von 
England weggenommenen Spaniſchen Schiffe, har man 
zugeſtanden, daß mehrere Englifche von den Franzofen 
aufgebrachte Schiffe, zu Cadix öffentlich verfaufe und ' 
an die Meiftbietenden verfteigerr worden. Der Eng: 
liſche Ambaffadeur hat hierauf verfchiedene Linterredungen 
mit dem Herzoge von Alcudia gehabt. Die Spanifhen Res 
-gimenter bleiben auf dem bisherigen Fuße, und die Wer: 
bungen werden fortgefeßt. Viele diefer Truppen zogen 
fid) nad der Seite von Bibraltar, und die Communica: 
tion ziwifchen diefer Feftung, und dem Spanifchen Lager 
bey St. Roc foll abgebrochen worden ſeyn. Indeſſen 
ſcheint Spanien nidyt in der Berfaßung zu feyn, dat es 
einen neuen Krieg wider England unternehmen Eönnte. 
Das Volk ift gegen den Krieg geftimmt, und obige fit: 
‚nanz:Operationen beweifen , baß man den Frieden beyzu⸗ 

Behalten nöthig hat. J 
| Wie had) man am Hofe zu Mabrit denmit Franfreich 
geſchloßnen Frieden achtet, zeigen unter andern die Feyer⸗ 
lichkeiten, mit denen er ift publictet worden, und aus der 
Publication ſelbſt, verdient folgende Stelle eine Ermäh: 
‚nung: "Hört, hört, ſchtie der. Herold den —— 
re , 
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e, was Ihro Maj. ihren Unterthanen, und Vafallen 
% hlen; nen yon nun An, Siefemi Peiedknd: Trattäte 
unverbrüchlich und ohne Widerſpruch nachleben, und m 
Meigerungsfali, unter der Strafe, als Friedensftörer ohne 
Nachſicht und Gnade behandelt erden. » — 
Unter den großen Promotionen und Gnaden:Bejd; 
dungen, die viele Petfoneuvon Civil: und Militär: Depats 
tement erhielten, zeichnet fich die des Herzogs von Alcudia 
vor allen aus. Der ihm und feinen Nachkommen verlicheile 
Titel, Friedensfürft, della Pace, der noch ver dem Herzogſi⸗ 
chen Titel ftehen foll, ik dem Rathe von Caſtillen durch ein 
Befonderes Koͤnigl. Decret bekannt gemacht worden. Die 
Koͤnig ſagt darinnen, feine Sorg' alt für den Frieden wuͤr⸗ 
dan den guten Erſolg nicht gehabt haben, wenn ſie nicht waͤre 
vorn dem Herzoge von Alcudia unterſtuͤtzt worden. „ | 
Der Herzog von Alcudia, ein junger, ſchoͤner Da 
zeichnet ſich in Spaniens Gefdichte aus, und wird 
noch ferner, mehr, auszeichnen. 
Italien. 
Die kriegriſche Situation Italiens iſt noch dieſelbe, 
wie fie im vorigen Monatsſtuͤcke des Joutnals geſchildert 
„worden. Das Intereße der Politik der verbuͤndeten 
iſt zu verfchieden, als dag man ſich von ihren vereinigten Ars 
nieen große Unternehmungen verfprechen könnte ; da über: 
dieß in den dortigen bergigten Gegenden, wegen der rau⸗ 
hen Wittrung, indem ſchon im Dxstober diefes Jahrs ein 
ſtarker Schnee gefallen ift,, der Feldzug eher, als auf den 
Abrigen Kiiegstheatern don Europa, geendigt werden A 
Indeßen hat doch die vereinigte Oeſterreichiſche Italieni-⸗ 
ſche Armee, das Uebergewicht Über die Franzoͤſiſche er 
tet. Die anſehnlichen Berftärkungen, die letztere theils ans 
Frankreichs nrittägigen Provinzen, theils von der zuruͤck⸗ 
gezogenen Spaniſchen Armee, erhalten follte, entſprac 
nicht den: großen Erwartungen, die man. davon gemacht 
Hatte, Ein Beweis, daß die Franzöfifchen Hülfequelimn, 
vdurch ellyugroße — 113, Erſchoͤpſungen vr 
| 4 ; 


ie.‘ 


1188 XI Staften, | 
erfiegt find, wovon ſich die Folgen, ſowohl hier, eis ie 
Seurfeiand zeigen. | * 
Nachdem, am ızten September, der Angrif des K 
ferl. Senera:s Grafen Argentcau, auf Sambuccc, von bin 
Franzojen war abgefchlagen worden, und bie vereinigte 


ſterreichiſch⸗ Sarbiniſche Armee durch das ten Be 





nonen: Feuer, das die Franzofen, von den, Auf dem Ber: 
St. Spirito, errichteten Batterien, ununterbrochen fort 
ten, zum Mückzuge bis nach Pietra, wat gendtbigt worden, 
fo erwartete fie eine andre Gelegenheit, dem Feinde feine 
wichtige Poſition abzugewinnen. General de Vins gab Ber 
fehl von Pietra vorzuräden, und ein Corps von 6com 
Mann wurde den 26 September nach Sambucco detär 
ſchirt, welches unvermuthet diefe befeftigee Anhöhe überrungs 
pein jollte, Nach vielem Widerflande, erftiegen die tapfern 
Deiterreicher die Schanzen, ynd nun war es auch möglich 
ſich dem Berge Spirito zu nähern. Der Much der Trups 
pen wurde durch Rache vermehrt, die beyAnnäherung am 
deu Berg zum Sturme trieb, Kaum hatten fie den Fuß 
des Berges erreicht, als fih ihnen ein fürchterlihes Schau: 
fpieleröfnete. Ganze Stein: Waßen fielen auf fie herab, bie 
von den Franzoſen, von gben herunter mit Stricken gefchlen: 
dert wurden, während deßen das Gefchüg ununterbrochen 
auf fie herab donnerte, Zugleich thaten die Franzofen a 
den Verſchanzungen einen verzweifelten Ausfall, Die Der 
fierreicher hielten unerfhärterlih Stand, Gleichwol hätte 
endlich die Tapferkeit der Stärke weichen müßen, ı 
nicht der GeneralArgenteau herbey geeilet wäre, und din 
feine Gegenwart des Geiſtes, da wo es am nöıhiafken wat, 
die Truppen unterjtußet, und zum neuen Angriffe gebra 
hätte. So ſchlugen fie die Franzoſen aus ihren Berfhm 
ungen zuruͤck, nachdem dieje über 600 Mann, an Todten 
legirten, und Gefangenen, verloren hatten, ee 


Hierauf griffen die Franzoſen die nen 
Termini an, das Gefecht dauerte 3 ganzer Stunden. 
ge van Depben Get mie vier Geige gefoäen 


’ 
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Burde; fo wurde doch nichts entfchiedens Am often Sept. 
nachten die Franzoſen in 3 Colonnen einen Angrif auf 
aͤmmtliche Vorpoſten der Alliirten, fie wurden aber von 
veit ſchwaͤchern Korps, die ſich in der Eile zuſammen gezo⸗ 
en hatten, mit Tapferkeit empfangen und zurückgefchlas 
en, und die Alliirten nahmen ihnen nad) auf dem Tuͤckzuge 
Kanonen und verſchiedene Gefangene ab. 

Kurz nachher entſtand bey Spinardo, wieber ein 
chreckliches Gefecht. Der Berg wurde durch die Alliirten 
ertheidiget, den die Franzoſen mit ftürmender Hand ans 
riffen, die gut bediente und anhaltende Ariillerie ri: 
ete aber eine ſolche Verwuͤſtung unterihnen an, daß 700 
franzojen auf der Stelle blieben und der Donner der Ras 
teren, in der Gegend vun Genua ſoll gehört worden feyn. 
Die Defterreicher behaupteten aliſo allenthalden ihre eins 
enommene Poften bis über Pietra weit hin, am welchen 
etztern Drte, das Hauptquartier war: 


"Admiral Hotham iſt von feinen unbedeutenden 
Kreuzzuͤgen gegen die Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Kauf⸗ 
ahrteh⸗Flotten, mit einer vereinigten Flotte, von g Eng⸗ 
iſchen und 3 Neapolitanifchen Linienſchiffen, aufder Rhe⸗ 
ve von Livorno eingelaufen. Det andre Theil der Flotte 
var zu Fiorenzo, auf Corſiia. . 
-. 8 Sardinien haben ſich die neuerlid, ausgebrochs 
son Unruhen wieder gelegt. Es ſcheint ſelbſt, als ob die 
Einwohner ihren Fehler erfennten, und die verbrecheris 
hen, Abfihten der Factioniſteu verabfcheuten, die fie vers 
uͤhrt haben. Sie haben Zuflucht zu der Gnade ihre 
Souperains genommen, ‘Der Bifchof von Cagftari iſt 
n ihrer Sahe nad) Rom abgereijet, und in dem Hafen 
‚om Eivita: Vecchia gelandet, von da er nach Nom eil⸗ 
e, um den Pabſt zu bitten „ feine Fuͤrſprache bey dem 
Rönige von Sardinien zu verwenden. Dieſer Prinj, 
u aufgeklärt und zu klug, als daß er die Verbrechen jo _ 
ingeftraft hingehen laſſen folkte, war nicht ſehr zu derſe⸗ 
tigen Nach ſicht geneigt, die er ihnen bey verſchiedenen 

Hhhhz Selen 
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- Gelegenheiten eriwiefen hatte, und wollte die Urheber de 

legten Revolte beftrafen, und bie beiwafnete Macht dayu 
gebrauchen. 

Zu Rom iſt jetzt die Aufmerkſamkeit der paͤbſtlichen 
Kammer darauf gerichtet, dem Verfalle und Mißcredi 
des Papiergeldes abzuhelfen. Es find erntlihe Anftal: 
ten dazu getroffen reorden. Man hat baares Geid auf 
der Meſſe zu Sinigaglia eingersechfelt ; auch find bie 
Klöfter von neuem in Requifltion gejegt worden, ihr ıtber: 
ſtuͤßiges Gold und Silberzeug gegen gewifle Procente, in 
die Münze zu liefern. Schon find verfhicdene Sorten 
Silber : Münze gefchlagen worden: als 24000 Scudi 
von 4 und 6 Pavien am Wertbe; 15000 Scubdi zu 2x 
Bajochen:Stüde, und 5000 Scudi Stuͤcke und ı nnd: 
Carlini. Gegen die Agtotage it die Regierung vorzüg: 
lich fireng: Die entdeckten Geldwuchter find niche nur zu 
einer großen Geld⸗Summe verurtheilt, ſondern auch mit 
$, 7, und 10 Jahren Sateeren : Strafe belegt worden. 
Das Eardinals : Collegium hat abermals einen Verluſt 

durch den Tod des Erzbifhofs von Benevento erfitteh. 
Er war ein Theatiner: Mönch, aus Rimini gebürtig, und 
* feine Cardinals Würde am 17ten Julius 1775 er⸗ 

ten. 

Die Inſel Corſica erhielt unter der Engliſchen Rei 
gierung ihre Ruhe und gefellfchaftlihe Ordnung wieder. 
Einige der unruhigen Gemeinden find jchon mit 
ruͤhmlichen Beyfpiele vorausgegangen, fich mit dem 
glement der Bezahlung der öffentlichen Abgaben zu befchäf: 
tigen. Auch hat man die Operationen wieder die Einweh 
ner von Mezzana eingeftellt. Die Engliſche Regierung hat 
das bisherige Betragen des Vice: Königs gebilligt, —— 

freye Macht gegeben, Anſtalten zu treffen, wie er fie 

euhen zu flillen, für noͤthig hält. Sin diefer Lage der lm: 

fände, hat der GeneralPaoli dasAnerbieten der Engliſcher 
‚ Regierung, mit einer erhöhten Penfion nad; England 3 
ruͤckzukommen, angenommen, und iſt bereits auf det 
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eiſe nach England durch Teutſchland. Man glaubte, daß | 
ie Entfernung dies Mannes zur vollfomnen Beruhigung 
er-für England fo wichtigen Inſel Korfica. beytragen 
vuͤrde. u. 

Bon den übrigen Italieniſchen Staaten ift nichts er⸗ 
yebfiches zu bemerfen. 


Teutfchland. 


Eine Menge merfwürdiger und trauriger Begeben⸗ 
yeiten in Teueſchland, die der Krieg verurfacht, und die bis⸗ 
yerigen Verhandlungen am Reichstage, find in andern Ars 
(Felnerzehlt worden. Das übrige politiich:intereßante, bes 
rift noch die Lage des gefammten Reichs, und einige 
inzelne Staaten. Wie fehr jene durch die Defters 
eichiſchen Siege serbeßert, und der Ruin vieler Länder abs 
jervendet worden, zeigen die am viclen Orten angeführte 
Umſtaͤnde und Berichte. 


Indem mehrere teutfche Stände ſich dem Franzöfls 
ichen Kriege entzogen, ergtiffen die Landbewohner an dem 
Rheingegenden von ſelbſt die Waffen und unterflüßten die 
erftaunlichen Progreßen und Unternehmungen, des Feld; 
marfhalls von Clerfait. Ihre Anzahl belief ſich ſchon auf 
8000, die um fo leichter bewafnet, und auf einen militairi⸗ 
chen Fuß gejeßetwerben Eonnten, da die ganze Gegend mit 
Waffen und. Kriegsgerächfchaften, die die Franzoſen aufih: 
rer Flucht weggeworfen, und hinserlaßen hatten, beftreut 
mar. | | 

Da durd) den ruhmvellen, und fo ee Sieg 
des Kaiſerlichen Feldherrn von Clerſait, ein großer Theil 
es teutſchon Vaterlands von den Verheerungen der Fraks 
oͤſiſchen Truppen beſreyet, und von dieſen wilden Horden 
gefäubert worden iſt, ſo iſt dadurch die Urſach und der Zweck 
einer projectirten Vereinigung der vorliegenden Kreiſe ge: 
hoben worden. Die zu errichtende Kreis-Aßociation hatte 
beym Anfange ihrer Unterhandlungen zur Baſis, die Neu⸗ 
zralitaͤt fuͤr ſammtliche Kreiſe zu bewirken, und durch dieſe, 
den Weg zur Friedens⸗Unterhandlung mit Frankreich, und 
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‚einem Frieden für ganz Teutſchland zu bahnen. Aber 
* haben die Franzoſen feine Neutralitat mehr ep 
kennen wollen, J 


Der Churfuͤrſt ven Mainz, deßen Länder durch die ch 
maligen Fortſchritte ber Franzoſen am meiſten der Geſaht 
ausgeſetzet waren, fo daß ſelbſt eine Zerſtuͤcklung nah 
Teutſchland zu befuͤrchten ſtand, hatte in Vereinigung mit 
mehrern Ständen als Mit⸗Kreisausſchreibender Fuͤrſt und 
Biſchof von Worms bey dem Oberrheiniſchen Kreis Conven⸗ 
te zu Frankſurt, auf eine Unterhandlung zur Alffoctai 
ſaͤmmtlicher vorliegenden Kreife angetragen. Au -® 
König von Preugen, als Mitglied des Frankiſchen Kreis 
fes wegen Anfpach und Bayreuth , und vermöge ſen 
ürde als Mitausfchreibender Fürft diefes Kreijes, 
diejes Werk, wie aus dem erlaffenen Promemoria be; 
kannt ift, mit Nachdruck betrieben. Da die Unterhand⸗ 
lungen einen ernftlihen Fortgang nahmen ; fo ließ der 
Kaifer , durch feinen an dem Fraͤnkiſchen Kreife accredi⸗ 
tirten Minifter, Grafen von Schlick, dem Kreis:Eohnene 
eine Erklaͤrung übergeben, worin er die Nechte, des Kal⸗ 
fers und des Reichs, verwahrte, damit das zu fhlitßeide 
Buͤndniß in den Grenzen bliche, die die Reiche: Grundge⸗ 
feße vorjehreiben, und die befannten Rechte nicht be 
:tigte. Die Eorrefpondenz und Berathſchlagungen ſamm 
licher vorliegenden Kreife wurden aber gleich drang, da 
die Lage von Teutſchland durch die herrlichen Siege fine 
“andre Wendung nahmen, aufgehoben, Er; 
Unter denjenigen Ereignißen die fi in einzelner 
Ländern feit kurzem zugetragen haben, verdienen fülgent 
. Aufmerffamfeit. Die Unterthanen des Hauſes ranie 
rühmten vor nicht gar langer Zeit das Betragen der 
Franzoſen, hielten fid) Durd) das Neutraiitars : Spa 
‚gefichert, aber kein teutfches Yand hat die Bedrücdkumger 
"und Verheerungen fiärker empfinden müffen, ale Mel 
Sogar das Schloß des Prinzen von Oranicn, "Dranle 
"Rein, iſt von der Sranzöffchen Verwuͤſtung und PIE 
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drung nicht verfchont geblieben, obgleich eine Preußiſche 
Salvegarde es ſchuͤtzen ſollte. J 


Endlich iſt auch der Zeitpunct gekommen, daß 
Churbraunſchweig den Krieg beendigt, und feine Trup— 
pen in ihre Standäuartiere zuruͤckkehten läßt, , In der 
Hanndverfchen Nachrichten las ınan folgende Bekannt 
mahnng. “Mach den von Er. Königl. Majeſtaͤt genomme 
nen Entichliefungen, wird nun die im Felde geftandene 
biefige Armee auseinander gehen. Saͤmmiliche Regis 
menter jollen vor Ablauf, Bes gegenwärtigen Monnts, 
in ihre Garniſons und Quartiere wieder einrücken: „ Die 
Anftalten zur Berlegung det Truppen find auch bald dars 
auf gemacht worden. Es ift aber, nad) neuern Nachrichs 
ten ein, auf ein gewißes Truppen : Korps fich beziehender, 
Antrag ar den Gtafen von Elerfait durch einen an ihn 
abgefandten Officier gemacht worden. 


So wie diefet ungloͤckliche Krieg für mehrere teutſche 
Foͤrſten druͤckend if; jo muß denfelden hauptfächlich einer 
der erften, der Churfürft von Pfalz: Bäyern, empfinden 
Durch) Kriegs: Unglück, und Eontributionen, womit haufig 
die Unterthanen belegt wurden, hörten die Öffentlichen Ab; 
gaben auf. Durch Beftreitung der Kriegsmacht und Andre 
Kaßersrdentliche Zufälle, find die Kamiter ; Einkünfte ers 
ſchoͤpft Worten. Die Pfätzifche Regierung hat fi) daher ges 
nöthigt geſehen, eine abermalige neue Anleihe, gegen Vers 
pfändung der Revenuͤen von füämmtlichen Baierfchen Kam⸗ 
mes; Stern , von fünfmal hundert taufend FI. zu 4 
Procent, aufein Jahr zu eröfnen. Jede Obligation ene 
hält 500 Fl. die nach ihrer Berfallzeit in die Steuer: Kain 
an zahlungsftatt gegeben werden können. Die Zahlungs: 
Termine find auf 10 Jahre gefeßet, wovon der erfte vom 
October bis November 1796 feinen Anfang nimmit. 


Der Schwaͤbiſche Kreis hat die außerorbdentlichen 
Rreistoften für die 5 Winter: Monate zuſammen auf 2Mil: 
lionen 703,061 Gulden angeſeht. Die Zahl der u. 
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zug Inſanterie⸗ und 2 Cavallerie⸗Regimentern unge 
geſammt zu 16, 416 Mann befilmmt. 

Indem Feidherr Elerfait die Feinde Teutſchlande jens 
feite des Rheins ſchlug, wollte ein Corps Franzofen 
den Generaien Hatri und Lefebee, Über 20,000 ° 
ftarf, eine Diverfion machen, und drang auf das Dofern 
tions. Corpe bes Prinzen von WVirt-mberg, Dermit r 3,0 © 
Mann an der Sieg jkand, von Chin und Ders — 
heran. Die Abſcht war, die Lander Teutſchlands nor 
zu verwuͤſten, und bis Frankfurt vorzudringen, 
Stadt der Plünderung Preis gegeben werden follte, Di 
fer Reiz machte die bisher erſchrocknen Franzofen mich 
muthig. Sie firngen ihre Verwuͤſtungen am ıoren M 
vernberin Hachenburg an, und bedrohten alle daft; n< e 
genden. Schon waren 300 Mann bis gegen Vetz lat 
gedrungen. Allein nun that die oben angeführte © 
nung der Landleute ihre Wirkung. en e 
fen, diejenigen, die Feine andre hatten, erg 
Heugabeln, und Hebeln, vereinigten fi r- 
Mann Kaiferlicher Truppen, und ſchlugen J rang. 
mit vielem Verluſte bis hinter die Sieg y md 
menihnen 5; Kanonen ab. Um den Sranzofen * 
Arsen und zum ® Borr der 5 R 

eiden, iftdie Anftalt getzoffen worden, daf bey Ar 
Feindes, allenthalden die Sturm Glocken as 3 
jur allgemeinen Betwafnung der Einwohner * len 
welche ſogleich von Kaiſerlichen Truppen h gl | er: 
st, Die Feinde angreifen und vertreiben mi * 
en Doͤrfern und Gegenden iſt alles zu Sm Kuf 
ae sifrigft willig, und bereit, ir 


Holland. 


Wie in allen großen Republifen { 
entfteben, die einander zu flürgen in 1 * | 
des Staats dem perjönlichen Ehrgeize, u * 
Abſichten untergeordnet wird, und leidet; ſo ſi ſch 
Wlan, pi Aa, nz en A 7 * 
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ſelbſt, zwey Partheyen entftanden, davon die eine die bis, 
herige Form der Republik, nur ohne Statthalter, und Chef, 
beybehalten will, die andre aber eine bloße Demofratie, 
nad) neuer Franzöilicher Form, errichten will. Diefe Pars- 
they, weiche die Clubs zu ihren Werkzeugen braucht, hat es 
auch bekanntlich durchgeſetzet, daß ein National: Convenet 
fol zuiammen berufen werden. Die Gegen ; Parthey, wel⸗ 
che dir Bürger Peter Paul und Hahn an ihrer Spitze hat, 
ſucht durch allerley Mittel diefe demokratiſche Ummal;ung, 
wenn es noch möglich wäre, zu unterdräden. Unter ans 
dern Mitteln, welche fie anwendet, ift auch diefee, daß die 
Generalftaaten, welche durch den Narional:Convent ihre 
Eriſtenz verlieren, den Geſandten anden auswärtigen Hoͤ⸗ 
fen den Befehl zugeſchickt haben, diefen Höfen die neue bes 
vorſtehende Veraͤnderung anzuzeigen und zu erklaͤren, daß 
fowohl die Hollaͤndiſchen Geſandten mit andern Inſtruc⸗— 
tionen verjehen werden würden, als auch die Geſandten 
an die Republik Holland , andre Ereditive an das Volf 
von Holland erhalten müßten. Es iſt aber nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, Daß die auswärtigen Mächte fogleich diefe neue 
—*— anerkennen werden. Von Rußland iſt dieß 

on gewiß. Denn bie Kaiſerin hat den neuen Kolläns 
diſchen Abgefandten nicht angenommen, fondern viel: 
mehr erklärt, das Sie die Hollaͤndiſche Republik niche 
als unabhängig anerkenne, fo lange die Franzöflichen 
Truppen ſich darin befänden, im Gegentheil folche, als ein 
von Sranfreich erobertes Land aufehen müffe, weshalb die 
Außiſch⸗Kaiſer lichen Miniſter nicht mit den Diiniftern dee 
Republik in einige Unterhandlungen über commercielle 
und andre Sachen treten könnten. Auch hat die Kaiferin 
die Wirglieder des Eommerz : Collegiums zu ‘Petersburg 
von ihren Aemtern fuspendirt, weil fie die Schiffart, und 
das Handels: Verkehr mit Holland wiederhergeftelit hat⸗ 
ten, und alle Handels; Communication mit Holland aufs 
neue verboten, 

Wenn man in den Innern der Republik den revolutio⸗ 
Balten Bang mit Aufmerkſamkeit betrachtet, fo Fans 

0) 
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bie deimosrätifche Parthey die ben Anfcheine nach dieftärkt 
iſt; durch die völlige Organifirung eines Batavifchen Tom: 
vents, ihren Zweck zu erreichen: Nur 4 Provinzen ſind in 
deſſen bis jeßt vollfommen einig, dieſen Segenſtand 
Machdruck zu betreiben, wobey die Clubs: Partheyen 
fonders wirken. Die Provinz Seeland fährt ftandhaft 
fort, ſich diefer neuen Staats: limmwälzung e | 
fagen. Die Provinz Frießland hat nur unter der 2 
ausfehenden Bedingung ihre Zuftimmung dazu —* 
daß man der neuen Bataviſchen Verſammlung nicht m 
Macht einraͤume, als ihr durch das publicicte Regl 
zugeſtanden iſt, und die Provinz Groͤningen hat 

nicht nach der feſtgeſetzten Form ihre Stimme a 


Zweyerley Zufaͤlle haben den Fortgang dieſer B 
ſchiagung wohl nicht gehemmt aber doch verhinder 
die Länge gezogen; das Ungluͤck der Franzoſen am9 
wodurch ſie zu dem bekannten Ruͤckzuge gezwungen n 
und ſodann das Geruͤcht von einem Einbruche einer og 
ten Oranijchen Arniee, durch die ber, Stattha 
lorne Rechte wieder geltend madyen wolle. Die ci * je 
Patthey mußte hievon die Gefahr zu vergroͤ se Sn md rc 
vorgeichlagune zu treffende Maastegeln die W e Organs 
firung des Comvente zu unterbrechen, wodure ee 
tige Form zu erhalten hofte ;die andre Darthepräh te dB: 
ſichten erreicht, jegte die Clubs in Bewerung, und Verme 
te den unruhigen Zujtaho der Republik im Sinne nr i 


Kaum war die Nachricht von den Bertufbede 
jöfen und ihr Ruͤckzug von dent rechten Rhein. Uſer in 
land angekommen, ſo entſtand das Gerucht, da si: 
zoͤſiſchen Truppen das Territorium der Repub 
würden, und ſich mit der Arnice des Generals 9 . 
dereinigen wollten. Man verficherte, daß die Frangel 
den sten Mann von jeder Rolländiichen Compagnie 

quifition ſetzen würden. Mehrere dergleichen falſche 
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Gefoldete Unruheſtifter immermehr verbreitet wurde, Tieg 
Pürchterliche Folgen voraus fehen ; bie die eonftituirten Aus 
toritaͤten endlich von dem Franzoͤſiſchen Miniſter die Berr 
fiherung erhielten, daß Frankreich Holland nicht verfaßen, 
fondern kraͤftigſt unterſtuͤtzen wolle, und man Maasregeln 
traf, die die Ordnung wieder herftellten, und die Unruhen ung 
rerdruͤckten, aber nicht gänzlich erſtickten. \ 


Denn nad) Berlauf einiger Tage verbreitete fih ein 
noch mehr erfchreckendes Gerücht. Es hieß allgemein,daß 
bieemigrirten Holländer nicht nur indem Churfürftenchur 
me Hannover und Bißthum Osnabrück fich zu bewafnen 
fortführen, fondern ſich noch durch ftarfe Preußiſche Der 
fertionen verftärften ; dak England zum Beften des Prins 
zen von Oranien in Unterhandlungen ftände, Die Ans 

kuuft des Prinzen von Oranien an dem Berliner Hofz 
feine Reife nah Braunſchweig, und vorzüglich feine 
Ruͤckkehr nad Berlin ; "die Ernennung des Cabinets 
Secretairs le Cocq, um beionders und insgeheim über 
bie politiiche Lage des Haufes Oranicn mit den Hollaͤn⸗ 
bifchen Staatsbeamten zu unterhandeln; die Correſpon⸗ 
denz, in welder ber Preußiihe Hof mit der Regierung 
in Hannover ftehe; — alle dieſe Umſtaͤnde, die zum Theif 
wahr, zum Theil ungegründet waren, wurden von den 
Partheyen noch vergrößert, und die ganze Republik kam 
in Bewegung, " 


Die Demokraten,die von ihrem Anſehen zu verlieren 
fhienen, fuchten ihre Agenten in den CentralVerſamm⸗ 
tungen ber Clubs, zu erhalten. Dieſe gaben die Grkiäs 
rung an ihre Cummittenten, daß fie zwar ihre Zufammens 
Fünfte und Derathichlagungen aufgeben wollten; aber 
wegen den abwechfelnden Zufällen, denen die Republik 
unterworfen fey, es das allgemeine Wohl erfodere, dag 
ein Ausfhuß von 9 Perfonen aus ihnen gewählt werben 
muͤße, bie auföffentliche Koften unterhalten, und in dem, 


Haag ihre Berathſchlagungen fortfegen ſollten. 
Polit. Journ, Nov, 1795, „ii Nun 


* 
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Nun ſtellte der Bürger Hahn, einer der Chefs der 
Ariftofraten, als Präfident, nach einem angeblichen Bes 
richte des Wachſamkeits-Ausſchußes, den proviſoriſchen 
Depräfentanten die Gefahr der Republik von nelleh drin⸗ 
gend vor: indem nad eingefommen Nachrichten ihrer iger 
treuer Spiöne, von London und Bremen, die Oraniichen 
Banden ſich zahl:eich vermehrten, daf feit kurzen, indem 
man bie Unglüdsfälle der Franzofen am Mayn und am 
. Rhein in Betrachtung zöge, die ausgeatieten Brtäwer 
und bethörten Miethlinge, die ihr Vaterland und 
heit, aus Liebe gegen das Haus Dranien verfluchten, 
ſicherſte Hofnung ſich madıten, die Freyheit una 

mit bewafneter Hand anzutaſten, daß ſie bald ſie 22 
zen, das Land mit Feuer und Schwerdt vermüften, umb 
auf den Truͤmmern der ganzen Revolution den Thron wie 
derherflellenmwärden, „ — 


Auf dieſe ſo energiſche Schilderung der Geſahren de⸗ 
ren Wirklichkeit aber von vielen in Zweifel gezogen. ilrr 
de, glaubte man fchleunige Vertheidigungs:Anflalten A 
der Grenze machen zu müßen. Dieß follte befender 
der ganzem Defenfions Linie der Republik von Doeebur 
bis Deifzielgefchehn. Der Ausfchug der Unien follte 
Verzeichnißder wehrbaren Mannſchaft jeder 
‚ neng Tagen verfertigen, und: die bewafneten | 
Garden follten zum Marſche ſich bereit halten, Allein ein 
großer Theil dieſer National: Garden weigerte. 


hy 
putirte erklären, dap fie, wegen der Localitaͤt ihres 



















marſchiren, und die Provinz Seeland lieg. durch 


4. an dieſer — — keinen — — 
nne. 


Mittlerweile entſtanden in veſchiednen dert, tn 
Holland ſelbſt, blutige Streitigkeiten, u Fran 
zoͤſiſchen, und KHolländifchen Soldaten. '- Im KHang'kak 
ds zu einem. Gefechte, in welchem von 'beyden Seiten 
mehrere getödret und verwundet wurden. Auchıf ame 
ſche Bürger, die an u dem Streite Theil genommen baten, 
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murden getödtet, und verwundet. Dergleichen Unruhen 
fielen auch zu Schenhoven, und in andern Orten vor. - 


Die neue Vertheidigung der Republik hatte abers 
mals eine neue Federung von 12 Milionen Gulden ndr 
thig gemacht, zu welcher Summe alle Provinzen beytra; 
gen PAIN j» 


Preußen. 


Das gegenwärtige, ruhige, Pafiv:Sytem des Rd; 
niglich Preußiſchen Hofes iſt für das Publicum, und für 
„alle diejenigen, weiche nicht in die Kabin:ts Geheimniße 
eingegeiht find, ein Märhiel. Die beiondern Nachtich⸗ 
geil, Welche wir von Berlin erhalten haben, find einan; 
r, zum Theil, wideriprechend. Offenbar ifte, dag vie 
ap der Demarcations Linie Durch die Franzofen, ‘- 
ey fogar- Thärlichkeiten vorgefallen feyn follen, und 
x ufhebung der Neutralitur der teutſchen Staaten, 

völlige Vernichtung der Basler Cönvention, der Abs- 
cht und Folge des Preugifchen Friedens, iſt. Unwider⸗ 
lich iſt es, daß es darüber zwilchen Preußen, und 
ankreich zn Discaßionen gekommen ift; aber ungewiß, 
weiche Wendung, oder weichen Ausgang fie gensmmen ; 
Haben, In jedem Falle rückt der Zeitpunct heran, wel: 
deutliche Erklärungen und, beftimmte ‚Schritte des 


E5 


ußifchen Hofes herbeyführen müs. Die Zuruͤckkehr 
En die Umſtaͤnde dabey, enchält ſchon der obige,, 












eupiichen Truppen, vonder ganzen Demarcalions⸗ 

aus Berlin, wie aud die vornehmften politiſchen 
ürdigfeicen des Preußiſchen Staats. 

- Die Polniſchen Angelegenheiten ſind, nach einſtim⸗ 

gen Berichten ‚ von vielen Orten ber, für Preußen, 

f einige außerweſentliche Punete,beendigt. Preußen 

erhält Warſchau, und cedirt Krakau an Oeſterreich. Es 

lt noch ein Stuͤck Landes, und kommt über eine neue 

enze an Curlands Seite mit Rußland uͤbetein. Das 

immtete davon, erden wirerft dann genau angeben, 

ya man mit reiner geographiſcher⸗Nichtigkeit bavon 

iii wird 
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wird reden fönnen. Nach den neueſten Berichten wurden 

noch erſt einige Puncte in Berlin bearbeitet, und der Ruſ⸗ 
ſiſch ⸗ Kai ſerliche Courier, Hert von Ruwiue, wartete in 
Betlin darauf. 

Sn Suͤd Preußeun hatte, nad) offentlichen Ameigen, 
die ſogenannte Billigkeits -Commißion zu Poſen ihre Ge 
ſchaͤfte beendigt. Es waren an 2000 Perſonen vorgewe⸗ 
ſen, von denen der groͤßte Theil ſeine Angelegenheiten, 
nach Recht und Billigkeit abgemacht, uno nur eine gerinz 
ge Anzahl, einen foͤrmlichen Proceß verlangt harte. Auch 
hat der Adel und dir Geiplichkeit in Südpreufen von dem 

‚ Könige, das Recht erhalten, aus ihrem Stande eigige 
Depntirte, mit Sitz und Stimme, in den Landes Cole: 
‚gien, zu haben. 


Die im sbigen Briefe erwähnten — 
Schmiedegeſellen in Berlin, haben, zum abſchreckenden 
Beyſpiele, harte Leibesftrafenbefommen, und eine Anzahl 
Davon ift nad) dem Feftungsbaue abgeführt worden. - 


Die Policey wendete die eifrigfte Sorgfalt an, üm 


die Verminderung des Preiſes der Lebensmittel zu bes 
wirken. Das General: Directorium bat abermals vers 
ſchiedne Prämien zur Belohnung des Fleißes, und der 
Auszeichnung, in der Landes; Cultur, in Fabriken, und 
Manufacturen, ausgetheilt. 

Das Königliche Staats : Minifterium Hat; in der 
Perfon des bisherigen Ober-Rammer;Präfidenten, Frey: 
herrn von Schroͤtter, ein neues Mitglied erhalten, deſſen 
Verdienſte in vielen Faͤchern, in den Preußiſchen, und 
Brandenburgſchen Provinzen‘, laͤngſt verehrt, und be: 
kannt find. Er hat das Directorium der Departements 
von Litthauen, Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen erhalten... 


Rußland und Polen, 


Bald wird nun diefe doppelte Länder : Rubrik und 

der interimiſtiſche Zuftand des noch bisher nicht getheil: 
ten OR von 2 aufhören, Nachdem im Anfange 

\ 2 v. des 
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des Drtobers der legte Entſchluß des Kaifert in Anfes 
bung Polens, durch einen eignen. Courier nad) Peters⸗ 
burg uͤberbracht war, fo Eam, in einer Konferenz des Ruf: 
ſiſchen Miniſteriums mit den Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen, und 
Königlich: Preußifchen Geſandten, am 25 October, der 
Verein der drey großen Mächte über die Polniſche Theis 
lung, zu Stande. Einige Puncte, befonders die Schuls 
den, und die Unterhaltung des bisherigen Köniys vom 
Polen betreffend , blieben noch einer nähern Erörterung, 
und das Arrangement einer neuen Grenze von Turland 
gegen Preußen, einer acceßoriſchen Negociation, vorbehals 
ten, Wir werden vielleicht ſchon im Eünftigen Donate, zum 
legten. mafe von Polen reden, und deffen Vertheilung, 
und Einverkeibung in andre Reiche, geogiaphiich beftim: 
men können, Auch wird nun endlich das Schickſal jenes 
unglücklichen Königs, deffen Tugenden ein beßres Loos 
verdienten, beftimmt werden. Man wird fehen, ob fein 
legter Wunſch, den Reft feines Lebene in Italien zuzubrins 
gen, erfüllt werde, ober ober einen andern Aufenthalt im 
Rußiſchen Reiche befommen wird. Nad) den leßtern Bes 
richten befand er ſich in ſehr mißlichen Geſundheits Ums 
ſtaͤnden, zu Grodno, wo es ihm übrigens, unter Rußiſcher 
Aufſicht, an Bequemlichkeiten des Lebens, und Ehrenbe⸗ 
zeigung nicht fehlte, _ 


Derjenige Theil von Polen, weldyer noch unter der 
Regierung des Generals von Budshöuden fand, genoß, 
forrsauetnd, die menſchenfreundliche Vorſorge dieſes gus 
ten Diaries, mit einer Dankbarkeit, die den Bürgern 
won Watſchau die Idee einflößte, die Kaiferin von Rußs 
fand zu bitten, daß die Stadt Warfchau dem Rußiſchen 
Reiche eirtverleibt werden möge. Aber man erfuhr bald, 
dag dieſe Bitte zu ſpaͤt kommen würbe. j 

Noch während der Unterhandlungen über die Pol; 
niſchen Angelegenheiten, ſchloß der Rußiſch-Kaiſerliche 
Hef zwer, ſchon vormals erwaͤhnte, wichtige neue Allianz⸗ 
Tiactate: mit Oeſterreich: und mir England, ei 

W welcher 
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welcher mit England geihloßen worden, kam durch bie 
dem Parlamente vorgelegte Abfchrift, wenigſtens feinem 
Hauptinhaltenah zur Kenntniß des Publicums. Das 
wefentliche beftehr inder Stipulation, daß, im Falle rs 
nes Angrifs auf eine von den beyden centrahirenden 
Mächten, die Kaiſerin dem Konige vor Großbrittannien 
10,000 Mann Sinfanterie. und 2060 Mann Cavallerie; 
and in Reciprocität, der König von Großbrittannten der 
Kaiferin z2 Lintenfchiffe zu Huͤlfe zu ſchicken, zuſagt, mel: 
her Succurs auch auf Verlangen im Gelde geſchehen 
fann, tınd zu $00,090 Rabeln beſtimmtiſt. Die übri 
gen Artikel find mach der gewoͤhnlichen Art und Meifevon 
derzleichen Teactaten abgefaßt. Wir werden diefen Tracı 
tat, in autbentifcher Form, nebſt andern diplomatiſchen 
Stuͤcken, unprm naͤchſten Monatéſtuͤcke einverleiben. 
Was man von der Wichtigkeit mehrerer geheimer Artikel 
dieſer Al anz⸗Tracta en, und der bekannten neuen Tripel: 
Allianz zwiſchen Raßland, Oeſterreich, und England, über: 
haupt, har andeuten wollen, beruht auf bloße Wurhmaf; 
ſungen, da alles mit der ſorgfaͤltigſten Geheimhaltung 
tractirt worden iſt. 


Dasß die Kaiſerin von Rußland an dem gegenwärtigen 
Franzoͤſiſchen Kriege, und deßen Folgen, ein ſtarkes Ins 
terefe nimmt, ift aus vielen Umftänden, und Maasnehs 
mungen befannt, wovon aud) in dem obigen Artikel vor 
Holland der neueſte Beweis angeführt wordenin: 


Ohnerachtet Rußland in diefem Jahre durch feinen 
Krieg eine Verminderung der Truppen erlitten hat; feift 
doch durch eine Verordnung vom 23 Detober, zur Ver: 
mehrung der Fand: und See: Macht eine neue allgemeine 
Kecruten:Stellung, auch in den neuacquirirten, ehemals 
Polnischen, Provinzen, anbefohlen worden, ‚welcher zu 
Folge von 500 Mann ein Mann zum Kriegsdienfte genoms 
men wird. Man hatdaheraufdie Wahrſcheinlichkeit ei⸗ 
nes bevorftchenden Krieges geſchloßen; zu welchem dieim« 
mer vorfalenden Streitigkeiten mit der Pforte leicht ” 
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laß geben kaͤnnen; daher auch immer die Geruͤchte von 
Berfammlungen Rußiſcher Truppen an den Toͤrkiſthen 
Grenzen, von angelegten Magazinen, und andere Krieges 
vorbereitungen erneuert worden, | 

Unterdeßen ift mit der inneren Organifation der Ruf 
ſiſchen Armce eine große Aenderung vorgenommen, und in 
einer weitlaͤuftigen Ufafe vorgeichrieben worden. Jedes 
Regiment ſoll fünftig aus io Compagnien, jede von 135 
Mann, und 2 Referve:Compagnien beftchen. 


|  Türkey. | ) 
Die gemöhnlichen Uebel des Türkiihen Reiche, 


Mangel in ver Hauptſtadt, Empdrungen der Pafchen, ' 


peftartige Krankheiten, Unruhen in verfchiedenen Gegen⸗ 
den, find durch einen auswärtigen Krieg, mit. dem neuen 
Beherrſcher von Perfien , vermehrt worden. Der Dis 
van hatte nody vor dem wirklichen Ausbruche dieſes 
. Rriegs vorläufige Nachrichten davon, Es wurden das 
ber große Kriegsräftungen gemacht, welche man faft alls 
gemein für VBorbedeutung eines Rußiſchen Kriegs hielt, 
Diefe Meynung wurde durch den Eredit beftärft, wel⸗ 
chen der Franzoͤſiſche Minifter, Berninac, bey den hohen 
Meichsbeamten ju haben fehien, und durch die offenbaren 
Bemühungen deſſeiben, die Pforte zu einem Kriege mit 
Nußland zu beivegen. Aber der erfolgte Einfall des 
neuen Sofi von’ Perfien, zeigte die wahre, und nöthige 
Beftimmung der Kriegs: Anftalten. °— .- 


Dieſer kriegriſche Fürft fiel in Georgien ein. Ber 
kanntlich Gefteht diefes Land aus 5 Staaten, deren jeder 
. "feinen eignen Fürften oder Zar hat, die ehemals bald die 
Oderhoheit des Perfiihen Reichs, bald die der Pforte 
erfannten, und dem’ einen’ober der andern nue fo lange 
Ansbar blieben, als es ihrer Convenienz gemäß ſchiem 
Zwey diefer Reiche, Statabago, . und Guria find noch 
heutiges Tages der Pforte unterworfen, Die 3. übrigen 
rn, er Jiii4 . Staaten 
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" Staaten Gaben in nenern Zeiten jene druͤckende B 
maͤßigkeit, mit dem Rußiſchen Schutze verwechſelt. 
Fuͤrſten von Mingrelien, und dem groͤßern Theile von 
Imiceti warfen 1781 das Tuͤrkiſche Joch ab, und ers 
kannten 1785 bie Rußifche Hoheit. Der Fürft Heraclius 
Zar von Kargwel, und Racheti, der mächtigfte unter ab 
fen, hatte 1783 ein Schuß: Bühbnig mit Außland ge⸗ 
fchloßen, um jeine Eroberungen gegen das Perfifhe Reich 
gu fihern, und unter diefer Macht zu vermehren. Sm 
legtern Frieden fand Rußland für gut., die Unabhaͤngis⸗ 
keit dieſer Fuͤrſten anzuerkennen. 


Mahomet Khan, hatte ka umdurch feine Siege die 

" Eompetenten des Perfifchen Throns nach und nach übers 

wunden, und den fchönften Theil von Perfien fich unters 

worfen, alser die 4 Perfiihen Provinzen, die fich Keras 
elius zum Theil unterworfen, zum Iheilzinsbar gemacht, 

unerwartet überfich, und eroberte. Micht zufrieden mit die⸗ 

ſem Befiße,faßte er den Entſchluß, ſich gang®eorgien u uns 

terwerfen. Er machte ſich in den verſchiedenen Provin⸗ 

zen Partheyen: die Khans von Schamcha und Schurt, 

wußte er zu gewinnen, und unter dem Dorwande des 

ruͤckſtaͤndigen Tributs,.noch von Thamas Kulikan Zeiten 

ber, 309 er mit feinem fiegreichen Heere nach Tiflie, nahm. 
die Stadt-cin, und führte den Prinzen Heraclius ** 

feiner ganzen Familie gefangen hinweg. 

Die Pforte, die nun an ihren eignen Grängen bes 
drängt war, ſchickte dem Soft eine anfehnliche Armee entt 
gegen, welche bey Caars und Erzerum Pofltion. 
men, indem ber Soft zur Belagerung der Feſtung Chuch, 
die zwischen Chamachie und Tiflis liegt, ernſtliche Anſtal⸗ 
ten machte, mat fs 

Eine zweyte türkifche Armee von 20,000 Man; ff". 
unter dem Paſcha von Rumellen, gegen die Raͤuber⸗ 
Eorps an den Ufern der Donau marfehirt. Diefe Ban⸗ 

\ ‚ben, die durch den Reig der Pluͤnderungen, Aventu⸗ 
| ui von ale benachbarten Nationen an fich gezogen har 
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Ben, und zu anfehnlichen Corps angerwachfen find, hiels . 
ten die Donau laͤngs ihren Ufern befehet, und bedroßs 
ten ſelbſt Adrianopel mit der Sefahr der Plünderung und 
Verheerung. 


Der Abfall und die verſuchte Unabhängigkeit des 
Paſchas von Widdin, und verſchiedener andrer Paſchen, 
die nur auf den Ausgang jener Unruhen warteten, maͤch⸗ 
ten noch größere Armeen und flärfereAnftrengungen noth⸗ 
wendig. Mehrere Pafchas unterftügten einander mit &es 
ſchuͤtz und Ammunition. Servien, Boenten, und Albas 
rien waren im Aufftande. Die Pforterichtete ihre erfte 
Aufmerkfamfeit auf den Paſcha zu Widdin, welcher in 
jener ftarfen Feftung große Vorkehrungen zur Verthei⸗ 
digung machte. Aber fie murde durch den Mangel, 
und die. Pet, die nicht allein in der Kauptftadt, fondern 
auch in vielen Provinzen Verheerungen verbreitete, in 
ihren Kriege:Unternehmungen ſehr behindert. 


Der Groß Admiral Harte zwar die Malthefer Ras 
per, welche die Zufuhre nad) Konftantinopel fperrten, 
vertrieben, und kam mit einem eroberten Schiffe nad) 
Eonftantinopel zuruͤck. Aber kaum war er da, To zeigs 
zen ſich fhon wieder bie Maithefer Kaper in den Gewaͤſ⸗ 
fern vor Konftantinopel. 


Die Ruͤckkunft dieſes tapfern, und entſchloßnen 
Mannes warin der Hauptſtadt noͤthig, mo die Syanits 
ſcharen, und die neue Mitig der Topfis, welche auf Eu⸗ 
ropaͤiſchen Fuß exercirt wird, ihre gegenſeitige Erbitte⸗ 
rungen/ tn blutigen Gefechten fortfeßten, zu deren Dam? 

pfung man bie Autorität des Admirals Paſcha noͤthig 
hatte. 

Selim, welcher durch eine Reforme im Militairi— 
(hen, und im Regierungs; Departement, den vielen Ge⸗ 
brechen jeines verfauinen Reichs abbhelfen, und eineneue 

rönung der Dinge einführen will, hat mit a 
vlelen Sqhwierigkeiten zu kampfen. 


— Sean 
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Frankreich. 

Eine geſchaͤſtloſe Unthaͤtigkeit der neuen Legisla⸗ 
tur in Paris, eine duͤſtre Stille, in welicher nur einige 
wenige Stimmen ſich hören liefen, machte die Epoche 
Bis zum 13ten November, (fo weit gehen die Machrichs 
terw big jetzt) derjenigen gleich, die man bey dem Anfans 
. ge der erften Vegislatur, welche auf die erite conſtitui⸗ 

renbe National; Verfammlung 1791, Mus gewahr 
nahm. 

Die beyden Kammern verſammelten ſich vegeimäßig 
thaten aber nichts was für die Geſchichte, oder für die Aus: 
kander ein erhebliches Sinterefi? haite. Der Rath der Al⸗ 
ten hatte ſo wenig zu thun, daß er in mehtern Siguns 
gen gar nichts vornehmen, und nicht einmal ein Protos 
eoll abfafen fonnte. In dem Rathe der 502 fanden ih 
fo wenig Perſonen ein, daß verfchiedene Tage nicht ber 
rathichlagt werden konnte, obgleich nur 200 Mitglieder, 
nad) der Konftitution , zu einer gültigen Berathſchla⸗ 
gung, hinreichend find. 

Indeßen fiengen fiir doc ſchon an Partheyen zu 
formiren. Die des Tallten verlor viel vonihrem Ger 
wichte, und Einfluße; und eine neue Parthey an derem 
Spitze Thibeaudean, la Hape, Doulcet, Penieres, und 
andre waren, befam den mehrften Einflug. Das Diress 
torium hatte feine Laufbahn angefangen ; aber fand eine 
Menge Schwierigkeiten, da die ganze Laft der Refpon: 
" fabilität auf die Mitglieder diefes Collegiums lag, und 
die Umſtaͤnde eben fo kritiſch ala dringend waren, 
Die Situation von Paris blieb noch die ‚vorige, die 
wir unfern Leſern längs gefchifdert haben. Die Jmmoras 
lität flieg immer hoͤher. Die Werderbniße wurden im: 
mer ausgebreiteter. Eine Schilderung davon würde Netz 
und Verftand der Lefer beunruhigen. Sie würde viele 
Seiten mit Scandalen der Menfchheit ausfüllen. 

In den Öffentlichen Blättern fing man an gegen 
bas Patriciat gu derlamiren, und kuͤndigte einen n 

er / 
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Berfuch derheißen Patrioten argen dir neur Berfasung 
an. Man verficherte, dan fich dieſe neue Revolutions⸗ 
Geſellſchaft in der Straße St. Florentin, in der Nacht 
verſammle. Man beſorgte eine neue Jacobiner Reaction. 


Ohneradhter der verkuͤndlgten Amniſtie befanden ſich 
gegen 3000 Perſonen in den Gefaͤngnißen zu Paris. 
Die verhaftet geweſenen Anhänger bes Robespierre aber, 
urnd die Mitglieder des Berges im Convente, welche arre⸗ 
rirt worden waren, giengen alle frey herum. Auc Bars 
rere war aus feinen Verhafte entkommen. 


In den Parifer Journalen, namentlich in Mer, 
etere Annalen, las man die officiellen Berichte von den 
Biegen der Raiferlichen, und den Niederlagen der Frans 
fen, inaller Vollſtaͤndigkeit. Man machte öffentlich ber 
annt, daß der Convent fih durch die Umſtaͤnde gendthigt 
geſehen habe, bis über zwanzigtaufend Millionen LH 
vres an Aßignaten zu verfertigen, und in Umlauf zu brin⸗ 
gen. 

Merkwuͤrdig war es, daß im Monate Novembe 

au Paris jo viele Sefandten und Agenten vom u 
Men Hofe ſich befanden — der geheime Legations⸗ 
Nath Gervinus, der Graf von Rhode, der Baron Jas 
3 die Legations-Raͤthe von Bohm, und le Rous, 

von Sandoz Rollin, und Baron Tarrach. Det 
* von Jacobi gieng über Parigjur Gefandfchaft nach 
ndon, und Kerr von Sandoz Rollin, nah Madrit. 


| In dem Rathe der 500 verficherte der von der Ars 
mee juruͤckkommende Merlin von Thionville, dag die 
Franzoͤſiſche Armee fich habe zwar zurägfziehn müßen, aber 
noch im guten Stande fen, und die Brückenfchange bey 
Meumied, und Mannheim zum Schuge der Winterquar⸗ 
tierehabe, Don dem Schickſale dieſes Schutzes ſind uns 
ſre Lefer unterrichtet. 
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m XII. 
Fernere Briefe, 
re Be 
Kopenhagen, den 17 November 1795. 

Zn diefem Augenblicke der Krijis, da durch Oeſter⸗ 
reiche, Ruflands, und Englands, Vereinigung neue Bers 
haͤltnihe beginnen, da die Lage des benachbarten teuts 
ſchen Reichs Auflöfungen uralter Verbindungen wahr; 
Icheinlich macht , und durch Englands und Frankreichs 
Anftrengungen dem Handel iind der politifchen Verfaſ⸗ 
fung Europas neue Ummälzungen bevorftehen, fann fein 
Benehmen, einer neutralen Macht angemeßener, und 
weiſer ſeyn, als ruhige Beobachtung der großen Er 
niße, und Eluges Benutzen aller daraus entfpringenden 
Vortheile. Dieß ift das Benehmen Dänemarks, dieß 
der überdachte Bang, welchen feine Regierung mit fefterh 
Schritte befolgt: der Geift des großen Mannes, welcher 
unfere — Verhaͤltniße leitet, und Europas 
Achtung gegen Beine Weisheit, verbuͤrgen uns ferner 
dieſe gluͤckliche Ruhe. 7 

Seit. der Erklärung Englands in Nädficht der neu⸗ 
tralen Schiffe, wird unier ohnehin lebhafter Hand mit 
erneuerter Thätigkeit betrieben. Das Londoner Admita⸗ 

Kitäts: Gericht hat bis jegt wieder 17 aufgebradhte Däs 

niſche Schiffe freygegeben, undihren Eignern Bezahlung 
der Unfoften nebft Schadloshaftung zuerfannt. Ein Eng 
liſches Geſchwader, aus 3 Fregatten und 3 Briggen bes 
ſtehend, anferte am 20ſten vorigen Monats auf der Hel⸗ 
ſingoͤrer Rhede, um die dort liegenden zahlreichen Englir - 
“ ghen Handels Schiffe auf ihrer Ruͤckreife zu decken. 

Die Irrungen, welche zwiſchen dem Dänifchen, 
. ®ouvernement auf den Weftindifchen Inſeln, und der 

Branzöfiichen Gouverneur, Seren Hughes, vorgefalien 

waren, find, obgleich Herr Hughes ſich eine vorzüglich 

g rohe 


AU, Briefe. - Kopenhagen, 1209 


—* Sprache erlaubte, jest völlig beygelegt. — Kerr 
Srouvelle lebt hier noch immer als Privanmann , und 
Das Detragen der fremden Geſandten gegefi ihn, richtet 
fi nad) den Berhältniffen ihrer Höfe mit der Franzds 
fchen Regierung. Bey einem Diner des hiefigen Schmwe; 
diſchen Ambaffadeurs, zu weichem Heer Grouvelle nebſt 
mehreren fremden. Geſandten vor einigen Tagen einge⸗ 
Laden war, verlieh der Rußiſche Minifter, Baron Krüds 
ner, jobald er eintrat, mit der Entſchuldigung einer Uns. 
paͤßlichkeit, fogleich die Geſeilſchaſt, und fuhr zuruͤck 
Hollaͤndiſche Schiffe haben kuͤrzlich zu unſern Nor⸗ 

diſchen Häfen gleichfalls ihre Zuflucht genommen. In 
Drontheim liegen die Hollaͤndiſchen Bregatten Zuirfee 
und Scipio, nebft 4 Oftindienfahrern : in Bergen die 
Fregatte Washington, Diefe Schiffe find ein Theil eis 

es Convois, welder am ıgten Mai das Vorgebürge 

r guten Hofnung verließ, bey feiner Rückkehr aberdurch 
Heftige Stürme nordwärts verfhlagen ward, 


Ob es gleich gegen die anerkannten Grundfäge uns 
ferer Regierung reitet, den auswärtigen Handel der 
Unterthanen mit Einfhränfungen zu belegen, fo ift fie 
Dennoc unter den gegenwärtigen Umftänden zu einer 
ſolchen Maaßregel genoͤthiget worden. Umringt mit Läns 
dern, in denen die Preife aller Lebenemittel täglich ſtei⸗ 
gen, mußte fie mie Recht befürchten, diefe hohen Dreife 
‚würden den Landmann reizen, fein Getreide ins Auss 
land zu verkaufen, welches, ohnerachtet der reichen 
Erndte, eine Theuruhg in Dänemark, wie in den meh; 
geften ändern Staaten, bewirft hätte. Hieburch bewo⸗ 
gen erließ fie, unter dem 4ten November, eine Verords 
nung, welche bis ferner die Ausfuhr von Waitzen, Rogs 
ten, Serfte, Haber, Buchwaitzen, Malz, Mehl, Srüge, 
Brod, und Schifszwieback, aus den Dänifchen Staaten, 
nach fremden Ländern, verbietet. 


Auf der andern Seite wurbe, zur Erleichterung der 
Aewou⸗e dieſer Hauptſtadt, durch Königliche Verord 
| nung 
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nung der Zoll m-hrerer Baumaterialien, theils erlaflen, 
theits betraͤhtlich herabgeſetzt; und die Erlaubniß er 
theilt, Asrechnungebeweife der Brand⸗Aſſecuranz, wie auch 
Uebertragungen von Annuitaͤte-Beweiſen auf ungeftems 
gelten Papieren auszuftelten. Di Stijtsamtmänner in 
Juͤtland und Fuͤhnen wurden von der Regierung aufges 
. fordert, In den ihnen untergeordneten Düftricten Unterr 
fuhungen anzuſtellen, ob fir dieicnigen unter den abge⸗ 
brannten Einwehnern Kopenhagens, welche bier Hide 
unterzubringen ſind, in den dortigen Städten Wohnuns 
gen aus;umitteln wären. Die Einwohner jener Pros 
vinzen erflärten fich hiezu ſogleich bereitwillig, und dar⸗ 
auf erlich Die Kanzelen , unter dem 23ſten October, eine 
Bekanntmachung, in welcher fie die hiefigen Armen ers 
muntert, von diefer wohlthätigen Geſinnung ibrer Mitr 
bürger Gebrauch zu mahen: Doc ift die Vorliebe für 
die Hauptſtadt, auch bey den aͤrmſten Klaſſen der Ein 
wohner, fo groß, dag fih nur fehr wenige entichlogen has 
ben, diejer Einladung zu folgen, und die mehreften — 
den aͤußerſten Mangel erdulden. 


Zur ſerneren Unterſuchung der geweſenen — 
unter den Bergleuten in Kongdberg, und zut Verbeſſerung 
ihrer huͤlfsbeduͤrftigen Lage, hat der König eine neue Com⸗ 
mißion ernannt, welche aus dem Stiftsamtmanne Kaas 
und dem Präfidenten Rojenkrang befteht. | 


Die Escadre, welde in diefem Sommer ansgerdi 
ftet war, liege nun völlig abgetadelt im Hafen. Det 
größte Theil der Matrofen ift wieder nach Notivrgen ge: 
fe und bie legten Schiffe, die Fregatten Hav 
und die Brieg Forjvar, find von ihrem Kreuzzuge in d 
Mordfee am Keen Movember zuruͤck gekehrt. Für de 
kuͤnſtigen Zuftand unjerer Flotte gewährt es eine Auges 
nehme Ausfiht, dad der geichickte Lieutenant Jölenberg, 
der fürzlich von auswärtigen Reifenzurud kam, der ABs 
miralität die Zeichnung eines 74 Kanonenichiffes vorger 
legt Datei nah demUrtheile berKenner, felbſt * 
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ſten unferer vortreflichen Kriegsſchiffe übertreffen fol. 
Eine Fregatte nach ſeiner Zeichnungſliegt fchon auf dem 
Stapel, und der Bau eines ſolchen Linienfchiffes ift ber 
reit⸗ beſchloßen worden. 


Der traurige Anblick unſerer vetheerten Stadt vers 
liert Rh immer mehr und mehr, durch die unglaubliche 
Thoetigkeit weiche angewandt wird, fie aus ihren Truͤm— 
mir wieder zwerheben.. Zwar liegen nod) ganze Gaſſen 
im Schutt; dagegen erblicft man aber in andern Gegens 
den wieder Reihen von Käufern, die theils ſchon fertig 

eworden, theils nod in dieſem Winter fertig werden, 
eberhaupt gewinnt unjere Stadt, die fonft ſchon eine 
der ſchoͤnſten in Europa war, durch Diefen beträchtlichen 
Bau an Regelmaͤßigkeit und Schoͤnheit. Mit men; 
ſchenfreundlicher Milde haben bie Regierung, und bey 
mittelte Bürger, fih der Unglüdlihen angenommen, 
weichen diefe Feuerebrunſt Vermögen und Obdach raubte, 
Auf allen darzu bequemen Plägen ftehen Reihen von Ges 
bäuden, die auföffentliche und Privatkoften erbaut wor; 
. um den Armen gegen den herannäbenven Kuf:er 
unentgeldlih Schug zu gewähren, und für Diejenigen, 
welche hier noch nicht Plag finden konnten, iſt das 
Slokſchif, der Nordiſche Loͤwe, eingerichtet, und durch eine 
Brücke mit dem Citadellwalle verbunden. Auf dieſem 
Schiffe find 70 Kammern fuͤr jo viele Familien ange— 
bracht, zwiſchen welchen fich ein Gang befinden, der durch 
Dfen geheitzt wird. Ueber dem Verbecke iſt ein Dad) ers 
ac diejer Raum zum Trocknen der Waͤſche diene, 

Kommandeur diejer ſchimmenden Wohnung iſt der 

Apitain Lürzow von der Marine, die Aufficht über die 
Bewohner derjelben, führt der Maner:Meifter Lange, Ea; 
z der bürgerlichen Artillerie. 


Micht allein viele bemittelte Bürger allhier — 
A: durch edles Wohlthun gegen die große Menge von 
cktichen aus; fondern auch von fremden Otten ſind 
rue Behufe bittahnid⸗ Summen ainge ſanbt wor ' 

den. 
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den. So haben die Sinfeln Fühnen und langeland 125 
Rthlr., die Städte Altona und Hamburg 15694 u 
für die hiefigen Abgebrannten zufammen gebracht, , 
Danffagungs : Brief unfers Kronprirzen, an die bazs 
ihre ehätige Bemuͤhungen bey letzterwaͤhnten Sammalı 
- gen verdienten Männer, Herrn Etats: Rath Laiväß, m 
Herrn Agent Donnerin Altona, ift in den Zeit 
fentlich bekannt gemacht worden, BE — 
Noch eine Folge jener Verheerung, iſt die Verfegum 
mehrerer Collegien. Der Magiſtrat Hält feine Sigunges 
auf dem Pofthaufe; das Policey⸗Gericht auf dem Char 
fottenburger Schloße, undjegt iftaud) der Borfhlagen 
gegeben, bie bisherigen Zimmer der Mahler: Bildhaner 
und Bau: Acadenie zum Behuf des Admiralitäteskci: 
giums, welches feit dem Brande feine Sigungen aufben 
alten Holme, in der Wohnung des Commandeurs 
tains Luͤtzow hält, einzurichten. Färdiefe Academiefoh 
dagegen eim Flügel des -abgebrannten Chriftiansburger 
Schloßes wieder bebaut werden. NZ 































| 2. 
Aus einem andern Schreiben von Kopeiibauen,. 
« Die Neugierde zieht eine Menge Wienifgen na 
dem zur Wohnnng für 70 Familien eingeriditzten note 
iffe: Der Nordiſche Löwe genannt. DaF Ir 
tet den Bewohnern alle mögliche Bequemlichkeiten 8 
Man hat Kamine, Küchen, Brunnen ange Me 
den Kaminen und Laternen zwifchen den Berbrdte 
Schildwachen vom See⸗Ctat. Zur Beforgüng ber& 
Een wohnt ein Arzt auf dem Schiffe: vielen 
der Neugierigen find eine reiche Que 
für die Huͤlfsbeduͤrftigen. a Fee 
Der Baron Flemming, und Barn 
‚werben aus Stockholm erwartet, um die Verm 


des Königs von Schweden dem Königl. Hofe-zumen 
ren. Um das gewöhnliche Gegen s Compfikent unfe 
Hofes zu üserbringen, find der Oberſte, Srafuen 


dißin, und der Graf Joachim von Bernforf; eſtiamt 





x. Brei ——— —* 
ie » 

er —— bei isten movender 5. | 
WVon öffentlichen Reichstagsgeſchaͤften, iſt es dek⸗ 
Aen hler ſo ſtille, als wenn wir mitten im Frieden leb⸗ 

° eg fehlt as uns zwar nicht; allein di 
—5 die oͤffentlichen Zeitun mE dns ſur mein 

vun pet Schreiben faft nichts übrig Bleibt. (Das 

was feit einiger Zeit vorgekommen , iſt der et⸗ 
der Meichs:Operatiöns: Kaffe, Uber wel⸗ 



















| ckſtaͤnde —— — —— * — 
ehen, wegen andrer ergiebiger Mittel aber dam" 
nd ſt eine Verathſchlagung werden ſollee 
* ‚Ueber das legte Kaiferliche Hofdecret, wegen dab 
‚eaßelfchen Frledens hoͤrt maun noch *8 daß * 
ur 


4 Mehr S 
ı Sei aa itmer 
ind. Anan hör * —* — * need do 
- Uelhn Bode, und erft swennDiefes gefchehen, bon Brite 
N a Ahreche * )ie Spräche iſt zanz beit — 477 4 
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agtren laßen wird, darüber find die Nachrichten and Meg: 
nungen fehe verjchleden. 
Dan glaubt, daß der Kaifer nunmehro dem Weiche, 





| unter Anführsung der für daßelbe gemachten großen Auf: 


epferungen, vorftellen wird, wie man von Seiten defel: 
ben, auch wegen deBes befondern Intereße an der Erhal⸗ 
tung des Burgundifchen Kreifes, eine fortwährenbe lin: 


terſtuͤtzung derKtiegs; Operationen zurWBicber Eroberung 


Der Niederlandeerwarte, indem es dem Kaiſer auf Beins 

Weiſe zu verdenken jey, fid) wegen feines Berluftes, auf 

eine oder andre Ars , zu eutſchaͤdigen. Wenn dichter 

Antrag wirklich gefhieht, fo muß der Umſtand, daß ber 

Raifer die vornehmften Reihsfefiungen anjegt befept, umd 

= hat, ” den Neichsftänden von beſondern Gewichte 
De u. w. » » 


4 

Mien, den 14 November 1795: | 
De mehr fih die Steges » Nachrichten unferer Az; 
mee vervielfältigen, deſto näher ſchmeichelt man ih, daß 
wir dem Frieden rüden, an welchem wirklich gearbeitet 
erden foll: und fo fehr alter Anfchein da war, fe 
hat man Urſache zu hoffen, daß der Friede r md 
vortheilhaft für Defterreich ausfallen, und der Freyhert 
von Thngut, der gewiſſermaſſen allein das ganze politis 
ſche Syſtem unferes Kabinets geleitet hat, als ein gro 
fer Miniſter erjcheinen wird. Durch Rußlands wirkſa⸗ 
me Unterftägung fol alles mit dem Preußiſchen Hofe 
bereits ausgemacht feyn, und nicht eher, als bis Defter: 
reichs Ausfichten erfüllt find, wird die gänzliche Thets 
Inng von Polen ins Werk gefegt werden. 

Der Secretair des Minifters Pitt, Herr Jakſon, 
iſt einige Tage hier geweſen, aber auch ſchon wieder af 
gereift. Bas er gewollt und was er ausgerichtet habe, 
— — So viel verlautet, daß unſer Hof nicht mehr 

eigt iſt, für Englands Rechnung den eg fortzufets 
jm: anderer Seits man aber, d —* — 
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land ſich zum Frieden neige, und daß Herr Jakſon dars 
über mit unferem Hofe Verabredung genommen habe. 


Hoͤhſt wahrſcheinlich werden die noch vorhandenen 
zwey Monate dieſes Jahrs über den Krieg und Europens 
Schicſale entfcheiden; für die Politik aber ganz newe 
Ausfichten eröfnen. Dann wird auch die Binde von den 
Augen des Publicums falen, und man wird der Feder 
wieder freyeren Lauf kaffen können. 


Dann wird aber auch der Geiſt unfser innern Staats⸗ 
Bermwaltung wieder in Thaͤtigkeit treten, und Franz IT. 
zeigen, daß er Joſeph II. Niffe und Zoͤgling, und ein 
Sohn: Leopold IT. iſt. Eine Mienge von Entwürfen zu 
neuen Einrihtungen und heilfamen Reſotmen, liegen auf 
des Kaifers Schriibputte, und find zum Theil ganz auss 
Hearbeitet, und bereit, fo bald Friede ift, zur Ausführung 

ebracht zu werden. Bis dahin aber bleibt weislich als 

s verfhoben | | - 

Mur die neue Studien: Commißion foll unverzügs 
lich in Thaͤtigkeit gefeht werden , weil das Unterrichtss 
und Schulen: Wefen ein allgemeines und dringendet Bes 
duͤrfniß aller Zeiten ift. Es jcheint, man war lange über 
die Beyfiger uneinig, nunmehr aber find dielelben ber 
fimmt. Die fühigften und ruͤhmlichſt befannteften Maͤn⸗ 
ner werden hier vereiniget feyn : Sonnenfels, Dirkens 
od, Zippe, Denis, KHofftätter und mehrere Proſeßores 
von Wien und Prag. Sie follen fih zuerſt mitder Frage 
befchäftigen, ob es nicht beßer wäre, bie Univerfität von 
Bien hinweg in einen nahen Eleinern, weniger lärmens 
den und den Zerſtreuungen weniger ausgefegten, Ort zu 
verfegen? N | 

*. Nun it auch der Obriſt⸗Hofmeiſter der Erzherzogin 
Ehriftina, Prinz von Gavres, mit vielen männlichen und 
weib lichen Hoſbebienten von hier nach Baſel abgereift, 
am die Franzoͤſiſche Prinzeßin, Tochter Ludwig des XVI. 

wiübernehmen. Die dagegen auszuwechſelnde Depu⸗ 
Hate mißen bercits zu Bafel angekommen feyn. » 


RR. Reif 5. 
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2» XH. Briefe. Paris: _ 
Aus einem Schreiben von Paris, 
vom 16 Novemberx den 
kodunen wir vorjegt nur folgendes mittheilen. — 

« Wir befinden uns hier noch irmmerfort in demſelben 
Zuftande, den wir fo lange her empfinden mmüßen. Dir 
Theurung ift bis zu einer Höhe geftiegen, bey welcher de 
dermann, der beſtimmte Einkünfte hat, Hunger Liiden ma 
Das Brodt iſt nicht allein ungeheuer theuer, fonderu am 
Borigen Donnerftage war ganz Paris ohne Brobt. Seit 
dem iſt es die Eoftbarfte Waare geworden. Der Haufen 
Sol; der noch im Fahre 179% zu 24 Livtes in Asignäten 
verkauft wurde, giit jetzt 1500 Livtes. gg ch 
gesen die Wucherey nichte. Sie wird immer dtgen Ein 

efeß befiehit dein Landmanne, fein Korn auf dem Markt 
zu bringen. Er kommt, aber will es nicht anders ber 
kauſen als gegen baar Geld, oder gegen Tuch, Leinwanb, 
Lichte, und andre noͤthige Waaren. Da dieß aicht ſeyn 
kann, fo bleibt er in der Folge weg, und weun die Becket, 
oder Muͤller bey ihm von feinem Boden kauſen wollen, ſo 
verweigert er es ſpoͤttiſch, weil er nach dem Geſche, felı 
Korn auf den Markt bringen muͤße. Der Koutsdler ſteigt 
e den Preifen der andern Dinge, und ſteht auf 33% 

vres. * 

Man beklagt ſich ſehr, daß ſo viele Emigrirte, ind 
Priefter, aller Verbote unetachtet, nad Frankrrich, und 
feibft nad) Paris zuruͤcktommen. &ie vereinigen fd an 
jetzt mit ihren ſonſtigen Todtfeinden, den Tertoriften, 
um die Republicaniſche Regierung zu ſtuͤrzen, und das alte 
Feudai⸗ und Königs: &yfiem wieder. einzuführen. Es gieht 
Beyſpiele, daß die zuruͤckgekommene Emigtirte die neuca 
Veſitzer ihrer Güter, die ſie auf Treu und Glauben de 
kauft haben, wegjagen. Die Priejier wollen denen keſnt 
Abſotution ercheiten, die ungerechtes But, naͤtnlich 
Güter der Emigrirten, befigen. Auch ermahtichh Bi 
Bemeinden, und Beihtfinder, ihte Söhne, und — 

J 
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wandten von den Kriegsheerenan den Grenzen zuruͤckzu / 
rufen, undzumnöthigen Lanbbaue, und nuͤtzlichen Diens 
ſten fürs Vaterland zu gebrauchen. Es iſt daher leider 
nur zu wahr, was Goßuin in dem Mathe der 500 bes 
Elagte, *daß die Dejertionbey Den Armeen zu einer ans 
ftedenden Seuche geworben ſey, und dajelbit eine große 
Unordnung und Verwirrung herrfche, welder man bald 
abhelfen müße, wenn nicht die Kriegshoere gänzlich dess 
organiſirt werden ſollten .. 

Das Lager bey den Tuillerien iſt aufgehoben, und 
die Truppen find auf dem Marsfelde gelagert worden, 
Indeßen find doch die Wachen der beyden Eonfeils, und 
des Dirextortums, noch zahlreich. Vor dem Directoris 
um ſtehen 2 Kanonen aufgeführt. 


"Die bersafriete Macht hält das Volk von dem Auss 
bruche feines Unwillens zurück. Es murrt aber auf allen 
Straßen. Die andern Geſichter find finfter, ausgenoms 
men diejenigen, die von den herrichenden Partheyen uns 
terhaiten werden, ober diein den gegenwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 
den durch Wucher ungeheuer gewinnen, gder diecin fanas 
tiicher Eifer und Egoismus an die republicaniihe Form 
feßeft. — Mehrere Journaliſten baden indeßen fhon 
Ong:fangen, Die gegenwärtige Regierungs-Form als uns 
popular, und unhaltbar fuͤr die Zukunft, zu tadeln. Eine 
enge von Umfänden zeigen Deutlich au, day wir uus, 
gleich im Anfange des neuen Gouvernements, in einer 

neuen drohenden Kris befinden, deren Ausgang man 
nicht. vorher ſehen ann. 


aim. XL 
. .. Eine Diplomatiiche Neuigkeit. 
Am ſiebenton Monateſtuͤcke des politiſchen Yours 
rale S. 768 iſt eine diplomariſche Seitenheit fur vie 
Nach velt aufbewahrt worden. Hier ſolgt ein Pendang 
dazut, die Ride, welche der Franzoͤſtſche Bürger, le Hoc, 
—— Kkkt 3 | in 
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in der Walitaͤt eines Ambaſſadeurs der Framzoͤſtſchen Rer 
publik, bey der, im obigen Briefe aus Stockholm beſchtieb⸗ 
nen, Audienz, an dem König von Schweden gehalten hat. 
Es ift uns diefes hiſtoriſch⸗ denkwuͤrdige Std von 
drey Orten her zur Mittheilung zugeſchickt worden. Man 
hat es zwar fhon in den Zeitungen geleſen. Aber hier 
ſteht es, für die Gefchichte, aufbewahrt, in einer wahren 
getreuen Ueberſetzung aus dem Driginale. 


Sire! 

Stark in Siegen, wie in Freyheit, achtet bie 
Franzoͤſiſche Repubiif jegt weniger ihre übrig geblichne 
Feinde, als die Freunde, die fle fich zu erhalten gewußt 
hat. Ich bringe Ihver Majeſtat keine Huldigungen, 
sder fhmeichelhafte Schmwüre dar. Ich überbringe bie 
WB infch: eines freyerr Volks an ben Chef eines ſtohzen, unb 
großmüchigen Volks. Diefe wuͤnſche werden an Sie ab: 
bdreßirt weil Ihr Vaterland diefelben mit mir wieder: 
Holt. Ihro Majeſtaͤt machen zu allem dem Bofhung, 
wase man bas Recht hat, von Ihnen zu erwarten. Eden 
machen Ihre glücklichen Anlagen die erfien Bebürfnige 
Ihrer Seele ſchaͤtzbar, und alles Fündiat einem jiuegten 
Guſtav feinem Lande an. Da Sie die Menfchen eben, 
Sire, fo werden Ste durch die Sefeke regieren: Ste 
werden durch die Liebe, und die Erkenntlichkeit teaieren, 
die einzigen Bande , die von nun an die Unterwerfung 
und die Macht verbinden werden. Die Franzöfifche 
Kevolution bereitet vielleicht den Königen Koch 
befchwerlichere Obliegenbeiten. Micten Eure Mar 
eſtaͤt darinnen nur Genuß finden T_ Freumürhigkelt und 
Medlichkeit,, Treue in wechfelfeitigen BerbindlihFeiten, 
ewige Allianz zivifchen zwey Völkern, bie ſtoiz auf ihre 
Aehnlichkeit, und Freundſchaft find — das iſte ons dir 
Sranzöfifche Nation Ihro Majeftat durch mich weripricht. 

Der Republicanifhe Ambaßadeur, durchdrungen 
vondiefen Sefinnungen, beten Dolmtetfcher er it, ſügt zu 
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*——— Autoritaͤten ſchulbigen Achtung noch 
eine perſoͤnliche Achtung, die Ihro Majeſtaͤt durch Ihre 
Tugenden rechtfertigen werden. Er wird glauben, in fei: 
nem Vaterlande zu ſeyn, wenn er ein Zeuge des Gluͤcks 


dieſee Reicht ſeyn kann. | 


— 
Wahrlich! die Franzefifche Republik fängt früh an, 
Ben Koͤrigen und Fuͤrſten Lertion zu geben. Elle prepare 
aux Rois des. devoirs, plus penibles ; fagt le Citoyen le 
Hoc, der Kepublicanifch:Frauzöfifche Ambafladeur, 








XIV. 
Neue fernere Siege der Teutichen Waffen 
gegen die Franzofen. Ä 
Clerfaits Name überglängt die Mamen ber größs 
ten Feldherrn und Helden, Eugen. und Marlborougb „, 
und Friedrich der Große, und Laudon, Eeiner biefer Hels 
den unfers Jahrhunderts ihat in vier Wochen fo viel, 
als Clerfait gethan hat. Ganz Teutſchland, bis auf eis, 
nige Winkel, if, unter beſtaͤndigen Gefechten, Stürmen, 
und fortdauernden Biegen, von jenen zahlloſen Rriegshees 
ren, welche die Welt erobern ,,.und alles unter fid) tretem, 
wollten, befreyt, und die fürchterlich unuͤberwindlichen 
fiohen, und eilten unter den Schuß der Zeftungen ihres, 
altenLandes, ließen Sefhüg, und Magazine, und große 
. Bäute aller Art den teutfchen. Helden. Elerfait ließ bie. 
Franzoſen täglich ſchlagen, und allenthalben wo ſie wa⸗ 
tem, ‚vor ſich her treiben. Es iſt nicht moͤglich, auf un⸗ 
fern ‚eligefcheänkten Raume eine ausfuͤhrliche Beſchrei⸗ 
bung bavon zu geben, Wir behalten fie und bevor, und, 
tdnnen hier nur die Refultate der großen Siege, und, 
die Eroberungen der Terrains guführen.,. Mit dem eis, 
nem Arme feines Helbenheers ſchlug Clerſait und trieb 
Armee Jourdang, die der des Generals Pichegru zu 
(fe jiehen wollte, bey Kreutznach Über den Hunde: 
- südhinnoeg, und ſchnitt fie — Pichegru abı — 


dem andern Arme fchlug er Pichegru imtägli | 
und Stürmen, und trieb-ihn, der Mannheim zu 

kommen wollte, über die Rehbach, über den Speierbad,, 
bis über die Queich, und ſchloß ihn ins Thal bey Larıdas 
ein. Das ganze weite Terrain, jenfeite des Meint, 
dis Über Kaiterslautern nach Homburg, und Zweybräden 
bin, und andrer Seits, über Speier bis Germersheim 
bin, mar die Eroberung von 8 Tagen, berenjeder durd 
Siege aufgezeichnet war. Die Orfterreicher flogen ven 
Ciegen zu Ciegen, | 


Pich egru gieng in den erften Tagen des Novernbers 
mit 70300 Mann, und einer ftarfen Artillerie, bem&rafen 
yon Elertsitsentgegen , Indeflen Jourdan den. Senrral 
Marceau mir einem Heere van 30,000. Mann auf den 

undsrü gegen Kreutznach ſchickte, um die Oeſterrei 
er dergejtalt auf beyben Seiten anzugreifen, worauf 
MH vie beyden Franzäflfcken Heere vereinigen wollten. 
Clerfait zog amgten Myvember ein Corps von der Wurm⸗ 
ſerſchen Armee, das unger dem Grafen de la Tour über 
ben Rhein gegangen war, an fi, und am folgenden Zar 
(den oten Nov.) grif er die Armeeded Generals Pi 
En dte His Über die Pfriem vorgeruͤckt war, in ihrer 
anzen Linie an, Wartensleben eroberte-den wichtigen 
Don iu Kirchheim Poland, Nauendorf drang bis Gell 
heim vor, und Clerfait ſeibſt grif mit drep Colonnen 
ichegeu In der Mitte felner feften Poſttion an. Nach 
einer heftigen Kanonade, ſtuͤrmten die Defterreicher die 
an der Pfriem verſchanzten Derter, mit gefälltem Bas 
yonette, und eroberten fo die Linien an der Pfriem Pr 
chegru ſah fich genoͤthigt, in der folgenden Macht mit fekk 
ner ganzen Armee bis hinter die Eisbach zurück zu. zie 
ben. Die Defterreicher drangen über Worms bis Fraik 
kenthal vor. Elerfait ſendete ein Corps unter dem Gent 
sale yon Wartensleben nach Kreutznach Yegen die Armer 
dee DeneralsMarreau. Diefer grifam 12ten Noven 
bar die Dofterreicher in Kreutnach an, und nahm en 
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eitie Kanone ab. Dreymal wurden die Oeſterreicher, 
welche mit Verſtaͤrkung wieder vorroͤckten, zum Weichen 
gebracht, zum viertenmale war es nicht moͤglich ihrer 
pferkeit ferner zu widerſtehen. Sie ſchlugen die Fran⸗ 
doſen, eroberten die verlorne, und noch zwey feindliche 
Kanonen, und behaupteten den fo wichtigen Poſten, 
von deſſen Erhaltung die Trennung der Jourdanſchen, 
und Pichegrufchen Armee, abhieng. PR 


So bald Feldherr Elerfait: von dem bey Kreutznach 
gewonnenen Diege, und dem Zuruͤcktrelben des Generalg 
Marceau, Nachricht bekam, entſchloß er ſich, den Gener 
xal Pichegru, der eine neue Poſition, von Dageräheing 
"längs dem Frankenthaler Kanale dis Dürkheim Hin, ges 
‚nommen hatte, von neuen zu attaquiren, und. weiter zu 
treiben. Die Zugänge waren aͤußerſt beſchwerlich, mit 
 Sümpfen, Kanälen, Bächen und Graben durchfhnitz 
ten und von den Franzoͤſiſchen Batterien ganz domi⸗ 
‚ui. Michts hielt den Heldenmuth auf. Am 14ten 
November wurde die neue Schlacht geliefert, und ges 
wennen. Graf Latour nahm Oppau, und: Sriefenheim; 
und Oggersheim weg : » Eine andre Coſonne Lameheim; 
Keine dritte. Wieſenheim. Kine vierte drang auf Dürkheim 
a Alle Hinderniße wurden überwunden; alle Schan⸗ 
Feng und heteſtigte Doften mit dem Bayonnette in der 
aut; unwiderſtehlich erſtiegen. Der haͤrtſte Kampf 
war bey dem mit®raben und Mauern umgebnen Staͤdt 
chen Lame heim, welches mit einer heldenmuͤthigen Bra⸗ 
voeur, mitten unter einer heftigen Kanonade, erflürmt, 
TO erobert wurde. So wurde Pichegtu gaͤnzlich aus 
mer Otellung vertrieben, Ex retirirte hinter Die Reh⸗ 
dach. Er verlor viel Volk, an mehrern Orten Kanonen 
nund eine betr aͤchtliche Mengevan Ammunition. Zu Frans 
kenthal ſiel die Franzoͤſiſche reitende Artillerie den Defters 


* rer n ande s. zu Barma ein ſeht anfehnlichee: 
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So bald die Oeſterreicher Meiſter von 
waren, eilte ein ſtarkes Detaſchement nach der Rheins 
Schanze vor Mannheim, um fie zu erflärmen. Steam 
aber ſchon von den Feinten verlaffen. Die Kaiſerliches 
nahmen das Hauptquartierzu Dagersheim, und die Wäke 
poften wurden bis an die Rehbach geſtellt. Mannheim 
mar nun völlig eingefehleßen, und von Pichegrus Arıniaa 
getrennt. 

Der unermübdete Sieger ruhte nicht in der Wegr 
treibung des Feindes. Er ließ am 16 November den wich⸗ 
tigen Poſten Kaiſerslautern, wo ein ſtarkes 
Corps verſchanzt ſtand, von den Generalen Kray 
Nauendorf angreifen , welche durch geſchickte Wear 
vres von zweyen Seiten auf Railerslautern ei | 
und mit großer Zapferfeit die Franzoſen herausſch 
Die ſich theils nah Bitſch, theils nach Landau retirir 
Der General Nauendorf poſtirte ſich mit ſeinem Carb 
an dem Fluße Glahn, um bie Armee des Generals JISut 
dan, bey ihren Ruͤckzuge zu beobachten, 2 
Eommunication mitPichegruabzufchneiden. Der@eneral 
Kran nahm daraufam ı7ten Nov. Neuftadt ein, und 
der General Otto, Speier; Pichegrn fah ich burdh dem 
Verluſt des wichtigen Doften von Raiferslautern, gends 
thiget, die Linien der Rehbach, und der Speiorbad u wer 
: Paßen, und fid) nach ben Linien an der Dueich, und bad 
— a von Landau zu retiriren, wohin ihn die Defterreidhr 
ſthe Avantgarde verfolgte, Auf der Verfolgung nahm 
Be noch gegen 200 Mann gefangen , und erbeutete wid, 
Am 17ten November giengen die Kaiſerlichen leichten 
Truppen fchon bis Zweybräden; und auf ber | 
Seite bit nahe an die Queich vor Landau. Ein Blicka 
die Homannſche fpectelie Lands Charte von der Pfalı 
Rhein kann eine interegante Darfteliung der befchriehnen 
Degebenheiten gewähren. Bon dem Werlufte der Frans 
ofen an Xrtillerie, Munition, Magazinen, 
Getddteten, und Verwundeten, und aller Art von 
Seräthichaften, Pontons u, ſ. w. kann man vorjeht noch 
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wies genan beſtimmtes angeben. Wir werden davon im 
naͤchſten Stücke mehr ſagen Fännen. 

Ale diefe Stege und Eroserungen waren unums 
gänglich nöthig, wenn der Graf von Wurmfer diewichtige 
Feſtung Mannheim ven Franzoſen entreißen ſollte. Am 
zoten November, nach der von kletfait an der Pfriem ge⸗ 
wonnenen Schlacht wurden die Trancheen von den Kal⸗ 
ſerlichen eroͤfnet. Bald drauf wurde die Stadt fo heftig 
beſchoſſen, daß fie an vielen Orten in Brand gerieth. Obr 
gleich von allem Succurſe abgefchnitten,und von der Rhein⸗ 
Schanzefelbft her bombardirt, wehrte fich der Franzöfifche 
Commandant doch hartnärkig, und gab dem Flehen der 
Dürgerichaft, um eine Capitulation, Fein Gehör, Allein 
bie Kaiferlichen feßten diefer Feftung fo ſtark und heftig 
zu, daß man deren Uebergabe am zoiten November 
ſtuͤndlich erwartete. Das. künftige Monatsſtuͤck wird 
eine traurige Geſchichte von Drannheinitefern. — 

Won dee Diverfion, welche ein Corps Franzoſen 
unter den Goeneralen Hartri und Lefehre von Edin her 
machen wollten, ift fchon in dem obigen Capitel vom. 
Teutſchland erroähnt worden. Diefer Vrrfah; vom 
welchem man in dem Kolländifhen Couranten lächerfis 
he Dinge Las, wurde von dem Kaiferlihem Corps ums _ 
tee den Generalen, Grafen Haddik, und Prinzen von 
Wirtemberg bald zuruͤckgewieſen, und mußte fih mit Ver⸗ 
luft von Kanonen und Mannfhaft nach Chin, und nach 
Düßeldorf wieder zurückziehen. Nach den neueſten Ber 
richten machten bir Franzofen Anftalten, dad Hauptquam . 
tler der Armee des Generals Jousdan, big dans und 
Brihe-hin, zuverlegm. | 


Allgemeine Bericht von den en ven “ 
Merkwuͤrdigkeiten. 


| Der verflögne Monat hat die ganze — * 
Rat von —— verändert, Jeder Tag dieſes Men 
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ih mit einem Siege Elerfaits bezeichnet, und«biefe.den 
ſpielloſen fortdauernden Siege hahen alie bisherige 
dens⸗Projecte, alle Plane, eben jo wie die 
r Kriegsheere, in Unordnung gebracht. - Teurfchland if 
— Das erſtaunte Europa flieht ſich in ‚ganz meme 
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aͤltniße verfept. Dieſe neuen Verhältnige roerden 
durd) die neue Tripel: Allianz, welche die Drep größten 


aud) fih auf den fünftigen Frieden mit Franke 
hen, und verſchiedne geheime Artikel enthalten foll, | 
(dft mit ein Bewegungsgrund zu der jo u 
I October fo lebhaft wirkenden Thaͤtigkeit der O 
reichiſchen Armeen geweſen zu fepn, da wirklich der 
nere Ruͤckzug diefer Armee erſichtiich war, 
lich wieder vorruͤckte, und mit einer ganz neuen Lebh 
keit agiete. Inter diejen Umftänben ift auch, wie fi 
angezeigt, die gänzliche Threilung von P len zu Otani 
gekommen, und ınan beftimmte den Gten & sender zu 
dem Ausmarſche der Rugen aus Warſchau, unddern Ein 
auge der Preußen, nadıdem der Rufifche h 
Ruville von Berlin mit der Bolljichung ler; 
des Th:ilunge-Kractats nach Petersburg zurückgegangen 
war. Rubiand bezahlt die Schulden des Könige (20 
Millionen, Gulden) und Preußen die derKepmöhif. ic 
Millionen), ee 
Die Pforte, welche bey. alten. diefen benachbar 
Begebenheiten ſich ruhig verhalten hat, machte ı 
neuelten Berichten, Schwierigkeiten wegen det Dan, $: 
Freyheiten Ruslands, und fehien einen K | 
ten, hatte ſich auch mit den aufrührerifchen 
einen Vergleich auggefühnt, und fo die Ruhe f 
einftweilen hergeielle.. 0.00 








W. Bermiſchte Nachrichten. 123% 
Von Oft: und Well: Indien, Ameriva, und andern 


Außer:Furopäifchen Landern ift dae bemerkenswerthe in 
Den vorſtehenden Artikeln angezeigt. 
XVI 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus einem Schreiben von Wien koͤnnen wir vor⸗ 
jest nur anſuͤhren, daß die Abſicht der Sendung des H. 
Jakſon nach Wien die Anfrage beträf, was der Kalfer 
beydem damaligen fürtdanernden Ruͤckzuge feiner Armee, 
für-einen Plan habe, damit England barnach fich richten 
fönne. Di: Siege Clerfaits wären die Antwort, und - 
Daeſon reiſte vergnuͤgt nach London zur — — 
.- . Bon diefern Zeldheren verdient folgende ſichre Anel⸗ 
dote erwaͤhnt zu werden. Als Laudon, während des fles 
benjaͤhrigen Kriegs, im Winter, in Wien war; fo ı 





we, der Überhaupt große Geſellſchaften, nicht liebte, 

Bey einem Hohen Staats ;Bentiten, auf eine Stun 
Dlähmirtags‘, mir der Bitte, anmelden, das fonft Nie 
mand vorgeläfen wuͤrde. Lauddn kommt. Alle Vifiten 
erden: abgewieſen. Man meldet den Officier, Graſen 
lerfait. O! den lafen Sie doch kommen, ſagt Laws 
on, das iſt ein Officier, det gewif noch einmal große 
Dinge than wird. „ Zn. 
Die, zu unſerm Wergnägen, noch erhaltnen fpectelh 
len Geburts; und Sterberkiften von allen K. Dauſchen 
Staaten; und — — Briefe, und ſtatiſti⸗ 
ſche Beyträge werden im künftigen Monate mitgetheilt 
werden | tg 
‚+ „Dis Abonnenten des politiſchen Journals muͤßen 
e Monatsſtuͤcke immer mit den erſten antommenden 
often von Zamburg, in jedem — er⸗ 






lten, ſo wie das Journal immer unfehlbar, in Ham 


jürg, am letzten oder vorletzten Tage jedes Monate aue 


gegeben wird. — 
Altona, den a6 Noveinber 1799. 
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xvo 
Anzeige an das Publicum. 

Es find nun funfzehn Fahre, daß unfere Zeitge⸗ 
ſchichte, welche unter dem Titel des Politischen Tours 
nals erfcheint, den fortdauernden Beyſall des Publicum⸗ 
erhalten hat. Als dieſes Werk ſeinen Anfang nahm, hatte 
Tentſchland nur zwey Monate-Schriften, ben teutſchen 
Mercur, und das teutſche Muſeum. 


Man beſtinnnte für das politiſche Journal den ge 
ringſten Preis, den des teutſchen Mercurs. Wie fehrin 
dieſen ſunſzehn Jahren Druck und Papier im Preiſe 
geſtiegen ſind, weiß Jedermann. Wie ſehr in dieſem 
Zeitraume die Geſchichtẽque len fuͤr das Journal ſich vers 
mehrt haben, mie ſehr die Koſten für die verbreiteten 
Corteſpondenzen, für die ausländihen Journale, Zeitı 
Diecen, und öffentliche Blaͤtter, und einzelne hiſtori ſche 
Schriſften, vergrößert reorden, wie viel mehrere Mit⸗ 
huͤlfe andrer zur Mitarbeit erfodert werde, um diejenle 
ge Voliftändigkeit des allgemeinen Inbegrifs aller 
politischen Merkwürdigkeiten, welche ſtets der Haupt / 
zweck des Plans des Journals geblieben iſt, zu etrei⸗ 
chen, und zu behaupten, wie ſehr überhaupt ber Aufızand 
der Mühe, des Fleißes und ber Koften von Zrit zu Zeit 
zur Berbeflerung diefes Werkes zugenommen hat, davon 


ann jeder Lefer fich durch Bergleichung der erſten Jahr⸗ 


gänge mit den leßtern, fichtlich Überzeugen. - 
Befonders aberhat man gefücht, durch einen mäy 
lichſt engen Druck, vieles auf einen Bogen zu bringen. 
Einer unfrer Diitarbeiter hat genau berechnet, das auf 
Ben ſieben Bogen bes politifhen Fournals fo viel, an Zei⸗ 
Ion und Inhalt ſteht, als manin andern Zournalen night 
suf 10 undıa Bogen findet, BO Saft 
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Faſt alle teutſche Monatsfchriften Haben den jaͤhrli⸗ 
den Preis von vier Thalern, einige einen weit hohern; 
ohne alle die Ausgaben für die Correfpondenzen, und die 
vielen, anjsgt durchgehende theuern, ausländischen Beis 
tungen, -und andre Zeitichriften, nöthigzu haben. 

Dem allen ohnerachter ift der Preis dee pofitifchen 
Journals derfelbe gebiteben , der im Jahre 1780, vor 
funfjchn Fahren, beftimmt wurde. 

Und’ auch jetzt noch follder Preis diefes Journals ges 
finger bleiben, als alle andere tentfhe Monatsſchriſten 
von ähnlicher Bogenzahl. Aber es iſt aus den angeführs 
ten, und. mehrern Gründen, unumgaͤnglich noͤthig, den 
Preisum eine Kleinigkeit, um fünf gute G:ofcben oder 
ache luͤbſche Schillinge, balbjährig, zu erhöhen. Dee 
jährliche Preis, inmonatlicher Verfendung, wird, nun, 
im Fünftigen Jahre, durch ganz Teutſchland poſtſrey, 
Drey Keichstbaler fechszehn gute Groſchen, in Pis 
ſtolen 4 fünf Thalerfeyn; allfo noch immer geringer, als 
ber gewöhnliche Preis der teutihen Journale von vier 
Thaletn. Dabıy wird iman eine vermehrte genauere Sorg⸗ 
falt fr gutes Papier und guten Druck bevbachten. | 

Diejenigen Abonnenten, welchen mehr als fünf Gro⸗ 
hen, hatbjährig, über den bieherigen Preis abgefodert 
würde, haben fich an die Hoffmannſche Buchhandlung 
in Hamburg zu wenden, welche ihnen für den beftimmten, 
Preis, die Journale Monatlich wird zukommen laſſen. 
Die Exempßlare auf Poſtpapier koſten, bekanntlich, halb⸗ 
Ahrig, 12 Ggr. mehr. 

Die Vetrſaßer des politiſchen Journals wollen ader 
demſelben noch eine Nuͤtzlichkeit mehr geben. Schon 
lange her ſannen fie auf ein Mittel, den vielen zugeſchickten 

Schriften eine verlangte Anzeige, und ben litterarifchen 
heinensa den verlangten Raum geben au — 
Au 
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Auf dein Heinen Winkel des blauen Umfchlages war bias 
he nicht möglich. Man wird aber nunmehro in dem naͤchſt ⸗ 
koͤnftigen Sahrgange , und fpäteflens vom Sebrusrz ' 
Monstean, ſedeemal einen litterariſchen Artikel, mit 
kurz gefaßten Anzeigen von den neueſten und beſten Wer 
ken In dem hiſtoriſchen und politiſchen Fache, und dem 
was dahin gehoͤrt, mittheilen, und die zugeſandten Schrif⸗ 
ken immer zuerſt anzeigem 
Da aber eigentliche Avertißemente und Ankuͤndigun 
en von noch nicht erſchienenen Buͤchern, oder Buch⸗ 
ndler: Anzeigen von ihten Verlags-Artikeln, auf jenem 
imuer noch fo eingefhränkten Ruume, keinen Platz fin 
den können; jo tft iman erbötig, ſolche Adertigeinentsundb 
Anzeigen, Auf einem befondetn, dem Journal brügeleär 
ten, und bepachefteten Bogen, mit den Titel: Anzeigen; 
dem Publico mirzutheiten , für ben Preis von 2 guteik 
Sroſchen Eonventions:Beld für die Zeile, ‚mit tiger 
Notenſchrift. Diejer Preisift jo geringe, tochn man die 
große Auflage des politiihen Journals welß, daß er zus 
Seins der Koften und Muͤhe nothwendig iſt, und wohl⸗ 
feller alsin den meiſten Zeitungen, zumal wenn ran bie 
Verbreitung des Journals, und Anzahl der Lefer tips 
net. | 
Alle dieſe Avertißements aber moͤffen allein an Die 
Voffmannſche Buchhandlung in Sambürg geſandi 
werden, und die Koſten baar, oder durch Sicherheit vot 
bein Abdrucke da ſeyn. Auf aͤndere Art wird nichts einge 
ruͤckt. Auch dürfen die Anzeigen und Avertißements ni 
eine volle gedruckte Seire detragen, fondern muͤhken ink 
Begeritheite abgekürzt werden, da nicht mehr, als nut 
Kin Bogen jedem Monatsftüde behgefuͤgt werden Fan, 
Die zuerſt eintreffenden werben jederzeit zu erſt abgedruckt 
Daß in dem politiſchen Journale keine leere Zaͤnke⸗ 
reyen, und unanſtaͤndige Streitigkeiten bein Publica vor⸗ 
gelegt werden können, iſt aus dem Beträgen einleuchtend, 
welches die Verfaßer dieſes Journaͤl, ſelbſt gegen ihre 
Gegner, Neider, und Anfeinder , ünwandeldar habe 
üchtet haben m 


——— — 





Beylage 
zu dem Elften Monatsſtuͤcke 1795. 





Machdem ſchon der größte Theil der Exemplare die⸗ 
ſes Monateftüds abgedruckt war, traf die führe Nach⸗ 
richt ein, daß die Feftung Mannheim ſich den flegreis 
hen Kaiſerlichen Truppen ergeben habe. Wir halten es 
für Pflicht, unfre Lefer von den vorläufigen Umftänden 
zu unterrihten. — Da der Franzoͤſiſche Commandant 
in Mannheim ſich zu Eeiner andern Capitulation verftes 
hen wollte, als dag Mannheim neutral bliebe; fo lich 
endlich der Graf von Wurinfer die ganze Kraft feiner 
Artillerie am zıflen Nov. wirkten. Kautn hätte der er! 
ſchreckliche Feuer: Regen einige Stunden gedauert , ſo 
Kieß der Commandant Montaigu um Tapitufätion erfus 
chen, welche in der folgenden Nacht zu Stande kam. 
Am ꝛꝛſten befehjten die Kaiferlichen [hondie Außenwerke. 
Die Franzoͤſiſche Beſatzung, gegen 8000 Mann ſtark, 
mußte ſich zu Kriegsgeſangnen ergeben, und wurde, 
über Schwetzingen, und Heidelberg weiter tränsportirt. 

Zugleich trift die wichtige Nachricht ein, daß Ste 
Armee des Feldmarſchalls Clerſait, durch berounderuss 
wuͤrdige Manoeuvres die Linien an der Queich tourntet, 
und den General Pichegru gendthige habe dieſe fefte 
Poſition mit großem Verluſte zu verlaffen, und ſich nad 
dem Elſaß zu retiriren. — Die Franzoͤſiſchen Armeen 
befanden ſich im aͤußerſten Mangel, und in Zerrüttung. 
Bon der Jourdanſchen Armee war mehr als die Hälfte 
davon gelaufen, und nad) Haufe gezogen. Mir werden 
im Pinftigen Monate das weitere Detail, und bie Folgen 
biefer großen Begebenheiten ausführlich erzehlen. 

Altond, ben 29 November 1795. 
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Beirhreibung des Morgebirges der guten 

Hofnung. Werth, Wichtigkeit, Erobe⸗ 

rung deßelben durch die Engländer, 


SH. bat mit Recht, In den Zeitungen, die Frobss 
rung des Vorgebirges der guten Hofnung durch 
die Engländer die wichtigfte Begebenheit des ganzen jetzi⸗ 
gen Rriegs genannt. Sie iſt niche allein als Kriegsbes 
gebenheit wichtig ; fie macht eine ganz neue Epoche in 
dem Europäischen Handel nach Afien. Das Cap tft be 
Fannitlich der gewöhnliche und meiftens nothwendige Et: 
friſchungs— Ort aller nad Oſtindien und China ſegelnden 
Europaͤer, auf ber ſo langen, beſchwerlichen, und, ohne 
Anlegung an dieſem Orte, für die Geſundheit der See 
fahrenden, nicht aushaltbaren Reife. Diefe Wichtigkeit 
der Lage wird durch das Klima, die Fruchtbarkeit, die 
Schönheit , die Leichtigkeit den Ertrag dieſes Landes 
ungemein zu vermehren, und durch die Feſtigkeit * 
Polit. Journ. Der, 179 5. gilt 
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Beſitzung, fo ſehr vergrößert, daß eine kurze Beſchrei⸗ 
bung jenes Landſtrichs, und jener Feſtung, wodurd, Eng; 
kand feiner Beherrfchung der Meere die Krone aufgefegt 
hat, von einem befondern Intereße ſeyn muß. 


Den Namen befam das Vorgebirge der guten 
Gofnung von dem flaatsflugen Könige Portugalls, Io: 
hann dem Ilten,,„ der Portugals goldne Periode am 
Ende des funfzehnten Jahrhunderts erfchuf, und die durch 
Bartholomäus Diaz im Jahre 1486 gemachte Entdek 
kung diefes Vorgebirges, als eine gute Hofnung der 
Ausfindung eines Weges nach Afien anjabe , eine 
gegrändete — ‚ deren Erfüllung aber erſt fein Nach⸗ 
folger auf dem Throne zu fehendas Gluͤck hatte, da Bafco 
de Gama, 1498, den Weg nach Oftindien fand, und 
jene neue Epoche für Europa begann , die, an Künften 
und Wißenfchaften, an Keichthum, und Laftern, alle 
Sahrhunderte übertraf, und die Menfchheit durch Heber: 
flug unglüdlich machte. 


Ein Jahrhundert vergieng, ehe die Entdeckung des 
Vorgebirges der guten Hofnung benußt wurde, Die Hollaͤn⸗ 
der, deren goldne Perisde anf die der Portugiefen folgte, 
tauften, von den Eingebornen jenes Landes, im Sjahre 


1650, einen großen Strich Landes, am Meere, zu einem 


‚reife, der nicht viel über 20,000 Thaler betrue, und der 

einſichtsvolle Mann, Yan Riebef, der den Vorfchlag zu 
diefem Etabligement gethan hatte, verfchafte demjelben 
bald eine große Wichtigkeit. Er gab allen denjenigen, 
welche fich da niederlaßen wollten, ein hinreichend Städ 
Land, und die erften Mochmwendigkeiten zur Bebauung 
defelben. Die Folgezeit brachte diefem. Anfange bald 
große Ermweiterungen. 


Gegenwärtig beträgt jene, nun Englifch:gerworbie, 
Beſitzung, an der äußerften füdlichen Spige von Africa, 
450 Englifche Meilen von Weften nad) Often, und 250 

von 
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vor Süden nach Nirden. Sie macht einen Theil des 
Kaffern:Landes, odr des Landes der Hottentotten aus, 
von denen man fo vel faliches erzehlt hat. Diefe urfprüng- 
lich Eingebornen ds Landes find zwar ganz rohe, aber 
milde, und gutartige Gefhöpfe, welche von den Hollänz 
dern fehr bald in den Stand gehorfamer Unterchanen 
werjest worden fird. Sie haben eine dunfelbraun gelbe 
Lichte Geſichtsfare, ein Fraufigtes ſchwarzes mwolligtes 
Haar, eine herwiftehende Stirne, platte Nafen, und 
Dice Lippen. | 


Es ift ein fabelhafte Erdichtumg , daß die Hottene 
torten rohes Fkifch eßen, oder fih mit Viehdaͤrmen ums 
wicdeln. She Befleidung ift ein zugefchnittnes Thiere 
fell, welches »ben um den Naden herum gebunden wird, 
und über die Achjeln bis faſt zur Erde herunter hängt. 
Außerdem trıgen fie nod) eine Bedeckung von Thierhaut 
um dielendn. Zuweilen haben fie ebenfalls von Fellen, 
eine Bedecking auf dem Kopfe, und much unten an der 
Zügen, die mie Riemen umgebunden ift. Die meiſten 
diefer Hotgentottenflämme find Hirten, und leben von 
ihren grogen Vichheerden,, und von der Jagd. Sie woh— 
nen in kleinen Huͤtten, die wie Bienenförbe ausjehen, mit 
denen ſie ihre Heerden umgeben, und die fie, bey einem 
weitern Zuge nad) frifhen Weiden, mirnchmen. In der 
Nähe des Kaps haben fie feſtere Wohnungen, und eine 
Art von Dörfern. Es ift nicht möglich geweſen, Dielen 
rohen Natur: Menfchen eine Cultur beuzubringen. Ihre 
Sprache ijt ein jo unerklärbares Gemijche von feltfamen 
Tönen, und einzelnen Worten, daß man davon noch 
keine Kenntniß hat. 


Da die Viehzucht ihre vornehmfte Beſchaͤftigung ift, 
fo gewähren fie durch die vielen Schaafe, Kälber, und 
Kühe, den Einwohnern der Capſtadt, und den da ſich 
aufhaltenden Europäern, veichlidyes Fleiſch, wogegen fie. 
andre Bedürfnige erhalten. Bon den tiefer ins Land 
hineinmwohnenden Hottentotten bat man keine zuverläfige 

ellt a Kennte. 
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Kenntniße. Man weiß nur, daß es yerumftreifende Kor: 
den find, die ein nomadiſches Leben uhren, und daß es 
Auch bloße Wilde giebt, die weder Kitten, noch eine blei 
bende Stätte haben, und die vom Rabe leben. 


Das Klima in dem Lande ift hoͤchfangenehm, weder 
heiß, noch Falt, rein, und gemäßigt, vortheilhaft für 
die Geſundheit, langes Leben, und Forpfianzung ſowohl 
der Menſchen, als der Thiere. Der dirtige Winter be: 
ſteht in ftürmifchen Negenmwetter, wobeydann und wann 
Hagel fällt, Schnee aber niemals. Dickuft iſt alsdann 
naöfalt, doch hat man dazwiſchen fhöne Sommer:Tage. 
Dieſe Zeit heißt die jchlimme Zeit (Quaad Hoesfoon) und 
dauert von der Mitte des Maimonats biein die Mitte 
des Auguſts. Syn diefer Zeit giebt es ſtark Nord-Weſt- 
winde; und überhaupt wehen oft heftige Of: und Weft: 
Winde, welche Wolken von Staub, in denmit grünen: 
den Weiden und Weinbernen untermifchten fandigten Ge 
genden erheben. Der Boden ift bey ber eiquickenden 
Temperarur von Luft, und bey immerwährnden Ab: 
wechslungen von Thau, und Sonnenfchein , fefruchtbar, 
daß er bey fehr geringer Cultur, trägt und nährt, was der 
Landwirth, der Pflanzen-Liebhaber, und der Blumiſt ihm 
Mur anvertrauen will. Er bringt alles hervor, was zum 
gemächlichen Leben nur verlangt werden fann. Mur das 
Holz kommt nicht gut fort, und die Bäume bleiben Hein, 
Da abet nicht die Witterung, fondern blos der Heerd, die 
Tobacks Pfeife und der Kohlen:Topf, Feurung erfodern, 
fo semerft man diefen Mangel am Holze nicht. Die Hol: 
länder fchaften fih ihr Holz befonders von einigen Arten 
Silberbaumen (Protea argentea) von den Ebnen an der 
Kite, weiche dort gutforrfommen. Unterwaͤrts bey der 
Capſtadt fieht man gepflanzte Eichen, Weinftöce, Myr⸗ 
then! sume, Loorbesrbaume, Citronenbäume, und Oran: 
genbaͤume prangen. Die mehrſten Gegenden, aufer 
einigen .Jatden, und fandigten Ebenen an ber Küfte, find 


mit einer Benge der ſchoͤnſten Blumen allenthalben bez. 


freut. 
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fireut. Die.grünenden Pflanzungen, und die einzelnen 
Stuͤcke Ackerlandes, bey diefer Stadt , machen mit den 
wilden Haiden, die an den Seiten find, einen reizvollen 
Contraſt. DieNatur ift hier unendlich fchön, und bildet 
ein Paradies, indem fie felbft das Land durch ebene Tha: 
fer, fandigte, und fteinigte Diftricte, Weinberge, Saat⸗ 
felder, und Blumengefilde, grünende Weiden, und darz 
auf zahlreiche Heerden,, von Schaafen, Hornvieh und 
Pferden, zu einem buntfarbigen Gemälde erjchaft, 


Die Erzeugniße find alle von ausgezeichneter Art. 
Das Öetreide, welches da wächft, if in keinem Betrachte 
geringer, als das Sicilianifche. Aloe, Myrthen: Wachs, 
Salz, Indigo, Baumwolle, Toback, finder man teich- 
th, und zum Theile im Ueberfluge. Der Eojtbare Cap: 
wein könnte noch viel häufiger erzeugt werden. Nach H. 
de (a Kailles Berechnung wurde jahrlich nicht mehr, als 
60 Legger rothen , und go Legger weißen Conftantia; 
Wein gepreßt; jeder Legger zu 600 Pinten gerechnet. Es 
wachfen aber auch andre Sorten von Wein dajelbit ; die, 
man alle für befer hält, als diejenigen von den Orten, 
woher die Neben nach dem Cap verpflanzt worden. Bejon; 
ders ift der fogenannte Cap: Madera die befte aller Ma— 
dera Sorten; eben fo erzeugt man daſelbſt Burgunder⸗ 
Mofeler; und Muscateller. 


an weiß auch, daß es auf diefem Vorgebirge edle 
Metalle, und Erzgänge giebt. Aber die Holländische. 
Compagnie hat, aus Grundjäßen der Politit , die Ent; 
decfung diefer Erzgänge , und überhaupt die ganze Cul⸗ 
tur des Landes, möglichit verhindert, Die Haupturſache 
war, daß diefes Land, durch leicht zu bewerkſtelligende 
Verbeferung zu volkreih, und mächtig werden möchte, 
als daß es unter der bedrüdenden Herrſchaft der Hans 
els⸗Compagnie lange bleiben wurde. . Daher haben die 
Solländer es fehr gerne gejehen, daß dir Hottenrorten in 
ihrer wilden Roheit blieben , und zur Bearbeitung der 
Felder, und Weinberge werden die Malayen gebraucht, 
21113 ein 
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ein äufßerft träges , und ſtumpfes Volk, welches Feine 
Beſorgniß erregt. Ben allem Drude der bisherigen 
Herrſchaft ift der ſchnelle Zuwachs ber Bevölkerung er; 
ſtaunlich. Die Familien in diefem Lande beftehen gemet 
niglich aus fieben bis ı7, und manche aus zo bis 28 Kin: 
dern. Da jehr viele Einwohner vom Cap nach dem ungefan: 
den Indien geben, um dort bald reich zu werden, von beriem 
aber fehr mwertige zurück kommen, fo tft die geſammte 
Volksmenge, auf dem ganzen bisherigen Hollaͤndiſchen 
Gebiete noch nicht 50,000 Öeelen fiarf, wovon etwann 
28 bis 20000 von Europäifcher AbEunft, und über 30000 
Sclaven, theils aus Alien, theils aus Africa find, und 
aus vorher angeführter Urſache find Fünf Sechstheile der 
freyen Europäifchen Bevölkerung Weibsleute, und junge 
noch nicht mannbare Burfche. 


J Beynahe der vierte Theil dieſer Volksmenge wohnt 
in der Capſtadt, der einzigen Stadt der ganzen Beſit⸗ 
zung. Wenigſtens find über 10,000 Einwohner in ber 
Capſtadt. Sie liegt zwifchen dem Strande, und der 
nördlichen Seite des Tafelberges, welcher feinen Namen _ 
von der oben auffallend platten Spitze erhalten hat. Die 
Stadt ift nicht groß , und Baum: und Küchen; Gärten 
wmitgerechnet etwann 2000 Schritte lang, ud eben jo 
breit. Sie hat breite Gaßen, die aber nicht. gepflaftert 
find; ein großer Theil davon tft mit Eichen: bepflanst. 
Die Käufer find fehön, zwey Stockwerke hoch, die mei: 
fien mit Kalk beworfen, einige grün gemahlt. Viele 
Käufer, befonders die Kirche, find ſehr ſchoͤn gededt, 
mit einer Art von Rohr, oder ſchwaͤrzlichen Binfen, die 
. an tsoefnen jandigten Dertern wachfen, und härter, aber 
feiner als Stroh find. Der Garten der Compagnie iſt 
der größte in der Stadt. Am öfilichen Ende des Gat⸗ 
tens liegt ein mit einer Mauer eingefaßter Thiergarten, 
worinnen vielerley, meiftens einheimische There, Straufe, 
Zebra, u. ſ. w. gehegt werden. F 
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Die Seftung liegt einige hundert Schritte nord: 
waͤrts von der Stadt; außerdem find zu beyden-&eiten 


der Stadt viele jtarfe Schangen, und Batterien, am 
\ 


Strande angelegt. 

Die andern Etablißements auf diefem Lande beftes 
Hen aus einzelnen Höfen, und Wohnungen, in abgetheil: 
gen Diftricten. Der fhöne Plag Conftantia, bey wel: 


chem der vortrefliche, in Europa fo berühmte Conftantias 


Wein, wächt, befteht nur aus zwey Höfen, oder Woh: 
nungen, an der Bucht einer Kette von Dergen, nicht 
weit von dem fogenannten Muyfen: Berge. Der eine dies 
fer Höfe heißt Klein:Conftantia, wo der weiße, der am 
Dre Groß⸗Conſtantia, wo der rothe Wein wächft. 


Außer den herrlichen ſchon befchriebnen Produrten 
bat das Vorgebirge der guten Hofnung, Gemüfe, Wur⸗ 
zelgewächfe, und Obſt, nicht nur im Weberfluße, fondern 
ausnehmend gut und wohlfeil, und das Rind: und Ha; 
melfleifch, welches durch die Lieferungen der Hottentotten 
in Menge vorhanden ift, übertrift an Geſchmack alfes an: 
dre in der Welt. Sp giebt diefes Land der dort anlamı 

denden großen Zahl. der nach Oftindien fegelnden Europäer 
die erquickendſten Erfrifhungen, ohne welche wenige Oft; 
inbienfahrer bis zu ıhrer Beftimmung aushalten fännten. 
Man hat fchon Längft die Bemerkung gemacht, daß ohne 
dem Befiße vom Cap die Holländer nicht nfehr im Stan: 
de gewefen wären, * Indiſche Beſitzungen zu behaup⸗ 
ten. 


* Die anlegenden Europaͤiſchen Schiffe haben, zwey, 


nach den verſchiedenen Jahrszeiten, wider alle Winde ge⸗ 





iſel⸗Bay gegen Welten, und die Falſe-Bay, gegen Suͤd⸗ 


Often. Letere liegt gegen 5 teutfche Meilen weit von. 


der Capſtadt. An beyden Bayen find fruchtbare Anpflan⸗ 
jungen, die alles erforderliche gewähren, und Flüge und 
Baͤche, die das gefundefte Waßer darbieten,. 


etit ⸗ Alle 


rten, Bayen, zu ihrem bequemen Aufenthalte, die 


J 
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Alte fremde, am Cap anlegende „ und ſich dort auf: 
haftende Schiffe mußten den Holländern einen ftarken Zol 
erlegen, welcher eine wichtige Revenue der Oftindijchen 
Compagnie ausmachte. Dabey war auf dem Cap ein Hol⸗ 
laͤndiſches Papier-Geld eingeführt, welches nur dort al: 
lein gültia war, und dem ſpeculirenden Kaufmannsgeifte 
der Holländifchen Regierung, einen ungemein großen Ge: 
winn brachte, 

Es iſt ſchon bemerkt worden, daß ed Politik der 
Holländifchen Regierung war, die Kolonie auf dem Bor: 
gebirge nie fo fehr zu begünftigen, daB fie zahlreich, und 
mächtig wiirde. Daher iſt die Wichtigkeit diefer Beſue⸗ 
zung in den ‚Händen der Engländer, und der Werth das 
von um deito größer. Das Land am Gap kann, nach der 
Berfihrung der kundigen Reifenden, durch die einfach: 
ften Mittel, mir fehr geringen Koften, zu einer der volfs 
reichften Kolonien in der Welt gemacht werden. Die Eng⸗ 
länder werden dieſe Vortheile nicht verabfäumen, und fie 
werden durch ihre Megierungsart, die von der despotifchen 
Hollaͤndiſchen fo jehr verſchieden iſt, fehr bald die Liebe 
der Einwohner, und das Zutrauen der Örenzbewohner ers _ 
halten, da hingegen dieſe gegen die Holländer furchtſam, 
mißtrauiſch, und jene in offenbarer Abneigung und beftän: 
diger Mißhelligkeit mit der Megierung waren, Mackin⸗ 
toſch ſchildert die unabläßigen Bedruͤckungen der Compag⸗ 
nie-Regierung, als eine heftige Tyranney. 

Die Regierung nahm Erb: und Grund⸗Zins von dem 
Zaun oeen, und für alle auszuführende Weine, und 

etreides Arten beträchtliche Zölle. Eine Karte Quanti— 
tät Weizen wurde jährlich von der Compagnie nad) Bata⸗ 
via, nah Ceylon, ſelbſt nah Holland, verſchift. Was 
zum Gebrauche der dort anfommenden vielen Seeleute 
erfodert wurde, mußte von gewißen Paͤchtern gelicfert 
werben, die für dieſes ausſchließliche Privilegium eine ges 
wiße Tage bezalen mußten. Auch einen Theil des Cap⸗ 
weins eignete ſich die Compagnie, gegen sine fehr geringe 

u | er 
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Verguͤtung, zu. Die Ausgaben für die Regierung des 
Landes waren mit der gewöhnlishen Hollaͤndiſchen Spars 
ſamkeit abgemeßen, und ſechs bis 700 Mann regulirte 
Truppen machten in Friedens-Zeiten die ganze Kriegs⸗ 
Macht der Beſatzung aus. 


Dieſe fo herrliche, fo wichtige Beſitzung, iſt alſo, be: 
fonders für die Folge unter der fo ftaatsflugen, für die 
Verbeßerung der Eultur, und Vermehrung des Wohlitans 
Des der Kolonien fo aufmerfjamen, Englifchen Regierung, 
won unbeschbar großen Werthe. 


Sin Holland befannte man sffentlich die Wichtigkeit 
diefes Verluftes. In der Amfterdammer Zeitung ſagte 
man: «Esiftgewiß, daß jeder Einwohner unjers Landes, 
von welcher Denkungsart er auchin Abficht unfter Megies 
zungs:Verfagung jeyn mag, einen tiefen Schmerz cms 
pfinden muß, daß die befte unfrer Kolonien, diejenige, 
die uns alle Nationen in Europa am meiften beneidet haven, 
und worauf befonders unfre ehmalige Alliirten, die Eng: 
(ander, immer ein eiferfüchtiges! Auge geworfen haben, 
wunmehro in ihre Hände gefallen. „ In der Leidner Zei— 
tung wurde bedauert, daß man in der Capitulation, 100% 
duch jenes herrliche und wichtige Vorgebirge den Englän: 
dern übergeben worden, feinen einzigen gunftigen Punct für 
das ungtückliche Holland fande,welches nach fo großen Auf: 
opferungen, die ihm fein Tractat mit Frankreich Foftete, 
ſich nun einer Beſitzung beraubt fähe, die man immer für 
die allerwichtigfte gehalten, und die eine Vormauer der 
foftbaren Befigungen in Indien geweſen. 

In England wußte man auch den hohen Werthdie: 
fer Eroberung des Schlüßels der Aftatifchen Handlung zu 
ſchaͤtzen. Esmwurdendem Könige, binnen wenigen Tagen- 
nach der Ankunft der Nachricht, über 100 Gluͤckwuͤnſche 
deshalb, von vielen Orten her, überreicht. Nie war auch 
eine Volks⸗Freude gerechter: nie das Englifche Kriezs, 
gbuͤck glänzender, 


eiltsz | Schr 
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Schon in dem vorigen Kriege, den England mit 
Holland führen mußte, war das Vorgebirge der guten 
Hofnung dashohe Augenmerk der Englifchen Regierung. 
Sie ſchickte in der Abficht, gleich nad) erfolgter Krieges 
Erklärung, den Admiral Sjohnftone mit einer Krieges 
Flotte dahin. Aber er wurde, unteriwegeng!, am ı6tem 
April 1781 auf der Rhede des Hafens Praya, vondem 
Franzoͤſiſchen Admirale Suffren angegriffen, und zu eis 
nem Treffen genöthigt, in welchem er zwar Sieger blieb, 

‚aber feine Schiffe fo befchädigt wurden ,. daß bie Ab: 
ſicht verloren gieng, zeitiggenug nach dem Cap zu fommen, 
um dafelbe zu erobern. Die Holländer machten indeßen 
Anftalten, zur Erhaltung diefer foftbaren Befigung, und 
hahmen eine franzöfifche Flotte, und franzöfifehe Truppen 
auf dem Cap ein. (Eine Befchreibung diefes Treffens, 
und der Folgen ift in demerften Jahrgange unfers Jour⸗ 
nals von 1781 ©, 619 und ff. gegeben worden.) 





Bon der am vorigen 16 September erfolgten Eros 


berung des Vorgebirges der guten Hofnung tft nachſtehen⸗ 


des das wefentliche für die Gefchichte, aus der auchentis 
fhen Quelle der Londner KHofzeitung. 


Der Englifhe General Craig hatte, feiner erhalt: 
nen Drde gemäß, zuerft dem KHolländifchen Gouverneur 
auf dem Cap vorgefchlagen , das Vorgebirge nur unter 
Engliihen Schug zugeben, und Englifche Befakung ein: 
zunehmen. Hätte er dießgethan, fo wäre noch für die Re⸗ 
pᷣublik Holland die Hofnung geblieben, dereinft im Fries 
den, befonders wenn der Erbftatthalter wieder eingeſetzt 
worden wäre, das Vorgebirge wieder zu befommen, oder 
ſich doch wenigftens fichre Handlungsvortheile bafelbft zu 
‚ verfchaffen. Da aber alle Vorfchläge verworfen wurden, 
fo unternahmen der General Craig, und der Admiral El⸗ 


»hinftoneam 14 Julius eine Landung aufdern Borgebirge,. 
bey Simons; Toren, die ohne Schroierigfeit beiwerkftelligt . 


wurde. Einige Tage darauf zog ein Corpa von in 


1 


’ 
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ſcher Buͤrger⸗Militz und von KHottentotten gegen die Enge 
länder, und feuerte auf ihre Parrouillen, und bejegte die 
herumliegenden Hügel. So fiengen die Feindfeligkeiten 
an. Bis zum ten Auguft Fam es indepen zu feiner ernfts 
haften Action. An jenem Tage aber griffen die Engländer 
einen ftarf befeftigten Poften auf dem Munfenbergean, 


der miteiner zahlreichen Artillerie beſetzt war, wogegen die 


Engländer auch nicht Eine Kanone zu Lande anbringen 
fonnten. Aber das Feuer von den Schiffen wurde dem 


Hollaͤndern fo bejchwerlich, daß fie den Poſten, unddrey 


Kanonen, und 2 Haubitzen, auf demſelben, verliefen. 
Sie nahmen aber eine andre Harfe Pofition, auf ſchwer 
zu erfteigenden Anhöhen. Hier wurden fie mit dem größs 
ten Duthe von den Engländern angegriffen, mit dem hefs 
tigften Sturme endlid, vertrieben, und bis gegen Abend 


auf der Flucht verfolgt. Sie fammelten fid) aber wieder, 


verftärkten fih mit aller ihrer Kriegsmacht aus ber Cap: 
ftadt, und boten, in zahlreicher Uebermacht den Engläns 
dernden beharrlichften Widerftand. Diefe kamen durch die 
Länge des Widerftandes, und bie Ueberlegenheit der Kol: 
fänder in eine ſtarke Verlegenheit. Sie waren nicht 
ftarf genug etivas entfcheidendes zu unternehmen, hatten 
veder Vieh, noch Wagen zum Transporte der Munition, 
eine 2 Meilen weit entfernte Communication mit der 
Stlotte, und alle Befchtverlichfeiten eines regneriſchen 
ſtarmiſchen Wetters. Um ſich aus dieſer uͤblen Situation 
heraus zu reißen, beſchloß der Much des Generals Craig 


einen Angrif in der Nacht. Er wurde am 27 Auguft un⸗ 


ternommen; aber er mißgluͤckte, durch die Schwierigkei⸗ 
ten der Wege, und Unwißenheit der Fuͤhrer. Die Eng⸗ 
jander mußten mit Verluſt ſich zuruͤckziehen. Die Hollaͤn⸗ 
der wurden deſto wachſamer, und ſo muthig, daß ſie am 
sften September das Engliſche Lager angriffen, und ans 


> fänglich auch Terrain gewannen, aber dochendlich zurück 


weichen mußten. | 
Die Lage der Engländer wurde fo übel, Daß fie ſich 
entſchloßen, wenn die erwartete Vetftärfung des — 
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vals Clarke, nicht binnen 6 Tage ankime, einen verzwei 
felten Angrif, fo unginftig auch die limflände waren, zu 
wagen, ehe ein gänzlicher Mangel an Provijion einriße, 

Aber die Holländer Famenzuvor. Sie rückten am 
zten September aufdas Engliſche Lager an, um einen all 
gemeinen Angrif, durch den das Schickfal des VBorgebits 
908 entfchieden werden jollte, auszuführen. Schon et 
fehienen zahlreiche Korps von ihnen vor dem Lager, ats in 
dieſem Eritifchen Augenblicke das Signal einer Flotte 
Schrecken verurfachte, und die Erfcheinung von 14 Se 
geln von großen Kriegs:Schiffen, die Holländer bewog 
von ihrer Unternehmung abzuftehen, und fich in ihre va 
tige Pofition zurüczjuziehn. 

Am folgenden Diorgen gieng General Clarke aufder 
Simons: Bay vor Anfer, und landete mit einem Truppen 
Corps von 1900 Mann. Nachdem er bis zum ı3ten Sep: 
tember alle Transporte, und andere Beranftaltungen eins 

erichtet. hatte, die viele befhwerliche Mühe und Zeit Eos” 

eten ; fo marfchirteer am ıgten September aus dem 
Lager auf dem Muyſenberge, mit dem größten Theile ſei⸗ 
nes Corps, in zwey Colonnen gegen die Holländer, welche 
fich aber bey der Annaherung der Engländer zuruͤckzogen, 
und zwey Meilen weit verfolgt wurden. Als General 
Carke am folgenden Morgen feinen Marfch fortjegen 
wollte, ließ der Holländiiche Souverneur Sluysken um eis 
Men Waffenſtillſtand bitten, welcher auf 24 Stunden be: 
willigt wurde. Während diefer Zeit kam die Capitularion 
zu Stande, durch weiche die Capſtadt, die Seftung, und 
Das ganze Vorgebirge der guten Hofnung dem Koͤ⸗ 
nige von Großbritannien uͤbergeben, dieHellän dis 
ſchen Truppen, welche 1600 Mann ausmachen, zu 
Kriegsgefangnen, und alles Eigenthum der Holländifchen 
Oſtindiſchen Kompagnie, fo fi daſelbſt befand, für Enge 
liſche Beute, erklärt wurde. 

Die Artikel der Kapitulation wurden von dem Hel⸗ 
landiſchen Nrgierungs : Mache vorgefchlagen, daher man - 
ench die Unterſchrift des Hollaͤndiſchen Generals nicht bey 
derſelben finder, und gar keine Hollaͤndiſche Unterſchrif⸗ 

i sen. 
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sen. Außer den angeführten Puncten, der Kriegsgefan; 
geuſchaft, der Garniſon, der getreuen Leberlieferung von 
allem, der Holländifhen Oſtindiſchen Geſellſchaft gehört: 
gen Eigenthume, find die noch übrigen bemerfenswerthe 
Punete diefer Capitulation, daß alles Privar:Eigenchum, 
von welcher Arc es aud) feyn müge, den Befigern geblie; 
ben ifi ; daß die Einwohner ihre bisherigen Nechte behal; 
ten, daß auch das auf dem Cap eingeführte Papiergeld 
in jeinem Werthe erhalten werden folle, um den gänzlichen 
Berfall der Kolonie zu verhüten, daß feine neue Auflage 
eingeführt werden ſolle, daß der Gouverneur die Kolome 
verlagen, und fein ganzes Privar:Eigenchum mitnehmen 
fonnte. 

So nahm Sroßbrittannien, am 16ten September 
unfers an Denfwürdigfeiten ausgezeichneten Jahrs, das 
Vorgebirge der guten Hofnung in Befiß. 








—J II. 

Neueſter Zuſtand der Eiſenwerke in 
Schweden. 
Im eigentlichem Schweden. 

An Stangen⸗ Eiſen⸗ 

Eiſen jährlich werke 

geſchmiedet. Kam; |Heerde. | und 

mer. Fabri⸗ 

ken. 
1. Lehn Stod:| 11,450 Spf.| 8 16 8 


Holm — 
2. Upſala — 123,440 — 20 46 14 
3. Myköping Jı10,113 Sch. Ä | | 

Pf. ioLießpf. 22 41 23 

Derebroe und 

Earlftädts 174,485 — 135 
( Siehe No. 13) Lpf. 105 261 1143 
5. Weſteraͤs 139,493 — | 77 129 | 60 
6. Fahlun — |28,665 — 61 94 57 
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An Stangen: Fifen- 
Eiſen jährlich) werfe 
—— Kam: Heerde.] und 
| mer. | abri⸗ 

| en. 


In Nordland. 


7. Geſleeborg 136,910 — 59 110 gr 
8. Weftnordland| 7375 — |,ı2 | .2ı 7 








"im Botbifcdhen Reihe, | 
10. Pinföping |1ı2,920 — 





30 
11. Calmar — 8410 — 12 
12. Cronoberg 3765 — 11 
13. Sjonföping | 6000 — 17 
14. Wisby; hat 

keine Eiſen | 

Werke — I — — — 

15. Gothenburg 

und Bohus — — 1 
16. Elfsborg z125 — 9 
ı7. Staraburg | 6760 — 3 
18. Carlſtadt (ſ. oo: | 

No. 4) — — — 
19. Malmoͤ, hat 

kein Eiſenwer — — — 
20. Ehriftians | — 

ſtadt, dito — — nn 
»1, Halmſtadt 

hat bios — — — 1 
22, Blefing—| 450 — * 


in 
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An Stangen⸗ Eiſen⸗ 
Eiſen jaͤhrlichſ Ham: werfe 
gejchmiedet, | mer. IFeerde.| und 
| Pabri⸗ 
In Finnland. 
23. Abo und 
Bioͤrneburg—j 4580 — lunbekantt — 7 
24. Wan — 1500 — 3 6 2 
25. Uleaborg 

hat kein Eijen: 

Det — — — — — — 
26. Tawaſtehus/ 3347 — 5 10 5 
27. Heinola —J 2070 — 4 8 2 
28. Kup — | — — — — I 

Zufammen 290,808 476 gıı 482 


III. 


Authentiſch⸗ Vollftändige Liſten aller Ge 
ſtorbnen, Gebornen, und. Eopulirten, 
in allen Königlich » Danifchen Staaten, 
Vom vorigen Jahre. 


Gebor. |Seitorb, | Copul. Mehr 
Paar. 


In Seland 











7302.| 5339 | 1984| 1963 geb, 
Kopenhagen | 2280 | 2993 806 713 geft. 
Fuͤhnen, Las Ze 
fandu. Fatfte| 5673 | sı24 | 1595 549 geb. 
Aalburg 2468 2650 761 182 geft, 
Aarhuus 4225 | 4318 | 1149 93 geft, 
Ripen 3896 | 3896 | 1020 yo geb, 
Wiburg 16951 1726 I 556 31 9geft. 





Samme 27,539 25,956 7871 1583 Mehr geb. _ 


Nor⸗ 
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Norwegen. 
Gebor. JGeſtorb. | Copul. | Mehr. 


Paar. 
Aggerhuus 11788 | 7302 | 3117 5486 geb. 
Zrontheim | 6388 | 4052 | 17294 2336 geb. 
Chriftianfand| 4251| 2797 | xody | 1454 geb. 
Dergen 4641| 3175 | r274 | 1467 


Summe 23,069 171326 7189 10,743 mebr geb. 





Geb or | Schtorb:; Copul. Diebe, - 
| nn Paar. 
Schleswig | 7221 3764 2083 1457 geb. 
Hoiſtein 8650 | 6966] 2276 | 1664 geb 
Altona | 586 76 | ı95 geb. 
Herrſchaft | F 
Pinneberg] 775) 628] 142 geb. 
Grafſchaft 
NRanzau 4211 372 814eb. 


Summe 17,642 14,300 4822 3336 meht geb, 
Die geſammte Anzahl aller Gebornen in allen Ka⸗ 
aiglich⸗Daͤniſchen Staaten in Europa , außer & 
Sand, und die Färverr Inſeln, von denen noch Feine 
Fiiten eingefommen, betrug allſo im vorigen Jahre die 
Total: Summe von 73,250, bieder Öeftorbneh, 57,588. 
Aufo haben diefe, unterihrer fo guten und weiſen 2 
rung, glüdlihe Daniſche Staaten im * | 
einen Zuwachs von 15,662 Menſchen gehabt, 
den Gebornen wareu 37,284 männlichen, und 35, 
weiblichen Geſchlechts; und 3152 Uneheliche. 
den Todten 29,467 männlichen, und 28,12 1 "weiblichen 
Geſchlechts. BMIenfcher: waren über 1oo Jahre alt gewer 
den, ImKoͤnigreiche Daͤnemark wurden 93 Über 0 
alt: In Rorwegen 109 Nber yo Jahre alt; in ben 
zogthuͤmern 22, uud in Altona ı bergo Jahre alt. 
Wir behalten uns mehrere Bemerkungen bevor, wenn 
es der Raum und die Zeit erlauben werden. = 







/ 





IV. 


Sroßbrittannifhes Parlament. 
Merhandlungen. Zwey wichtige Acten und 
| Verordnungen, 


Die ganze Reihe der Sigungen bed Großbrittan 
nifchen ‘Parlaments bis zum gten December, ‚beichäftigs 
ten hauptſaͤchlich die beyden wichtigen Bills, melde, in 
Folge des am 29ſten October gegen die Perfon des Ko⸗ 
nigs erfolgten Attentats, erftere, unter dem Titel : ine 
Acte für die Sicherbeit und Erhaltung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt Perfon und Kegierung ‘gegen verrärberifche 
und aufruͤhreriſche Kinke und Verfuche, von den 
Staatsfecretair Greenville am 6ten November im Obers 
haufe: Icstere unter dem Titel: Kıne Bill zur wirke 
ſamern Verhütung aufräbrerifcher Zuſammenkuͤnf⸗ 
te und Verfammlungen, von dem Premier:Minifter, 
Herrn Wilhelın Pitt, am voten November im Unters 
hauſe, eingebracht, auch, alles dagegen in und außer dem 
Parlamente durd) heftige Reden, veranftaltete Berfams 
fangen und Addreßen erregten an. ohngeachtet, 
“mit einigen Abänderungen und Milderungen fo ſtandhaft 
"und muthvell durchgeſetzt worden , baß man diefe beyde 
Bills als zwey für Die Ruhe und Staats⸗Ordnung 
Englands eroberte Seftungen betrachten kann. Als 
Grundlage diefer beyden Bills, wurde am sten Novem⸗ 

eine Rönigliche Proclamation erlaffen, die den 
ahren Geſichtspunct, unter welchem die Regierung das 
fölgte Attentat anfahe, darlegte , und folgenden wes 
fentlichen Inhalts iſt. | 
Georg der Rönig. Da Uns worgeftellt worden, 
daf unmittelbar vor Eröfuung der gegenwärtigen Parlaz 
ments: Sigung in den ber Hauptſtadt benachbarten Fels 
dern eine große Anzahl von Perſonen buch Avertißes 
mients und Handzettel verjammlet,. werfchiedene aufruͤh⸗ 
Polit. Journ, Nov. 1795... Mmmm rerifde 
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rerifche Reden an die auf ſolche Arc verfammiete Perfi 
nen gehalten worden, und Schritte jlatt gehabt, ur 
grundlofen Argmohn und Mifvergnügen zu erregen, un 
die Öffentliche Nuhe und Sicherheit Unſerer getreu 
Unterthanen zu gefährden; da auch zugleich neuerlich vei 
fhiedene aufrührerifhe und verätheriihe Schriften veı 
theilt werden, deren Abſicht ift, übelgefinnte Perjone 
zu Dandlungen, welche Unfere Königliche Perfon in ©, 
fahr fegen, aufjuheßen, und da hiervon die Folge gew 
fen, daß am Tage der Eröfnung des Parlaments tumu 
tuarifche und gewaltfame Handlungen und free un 
höchfiftrafbare Frevel, zur offenbaren Stöhrung der & 
fentlichen Ruhe, unmittelbaren Gefahr Unferer Perfo 
und Hemmung Unjerer Fahrt nad und aus dem Parlı 
ment ftatt gehabt ; und da. die Gemuͤther Unferer ıreu« 
Unterthänen durch Geruͤchte und ße, daß 
feßmidrige und aufrührerifche Verfanimlungen von übe 
gefinhten Perfonen veranftaltet, und die vorbefagten Fr 
sel wiederholt werden follten, in große Beforgnig ı 
Angſt geſetzt worden, fo geben Wir mit Gutachten U 
mayors , Sherifs, Amtleuten, Conſtablern und 
Unfeen lieben Unterthanen auf, alle au ri 
geſetzwidrige Verſammlungen aufs !igfte zu ver! 
ten und zu ftühren; bey einer Vermuchung, dab 
Verfammlung gehalten werden folle , den Obrigkeit 
die frühefte Nachricht daven zu geben, und denſen 
auf die Requifition beyzuftehen, damitdie auftähreräfch 
Redner und Hauptperfonen ſolcher Berfammlungen « 
griffen, und nad) den Gefeken behandelt werden Ed 
St. james, den gtenRovember 1795, im 36jten Nah 
Unferer R g. Gott erhalte ven König. 
Dieſe Proclamation wurde als Grundlage der 
den Bills, deren wefentlichen Euryen riffene 
den daruͤber ſtatt gehabten Debatten und dabey angebr 
ten Veränderungen und Milderungen wir bier nach übe 
“ Ordnung fiefeen, in beyden Käufern verkfm 
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1./Aete für die Sicberbeit Sr. Meieftät Perfon 
und Regierung. 


“Die im Parlamente verſammleten geiftfichen und 
veitlichen Lords und Gemeinen, baden in ſchuldiger Er⸗ 
vägung des gegen des Königs dehsitigte Perſon verübs 
en Frevels, der ſteten Verſuche gottloſer und uͤbelgeſinn⸗ 
er Perſonen zur Stoͤhrung der oͤffentlichen Ruhe, bes 
uders durch viele aufe uhreriſche Pamphlets und Reden, 
ie kuͤrzlich gedruckt, und auf das ſorgfaltigſte verbreitet 
‚erden, es für noͤthig gehalten, gegen alle ſolche verraͤ⸗ 
yerische Vorſicht ein ferneres Mittel zu verfügen , und. 
itten aljo Se. Majeftät‘, indem fie die heilfamen zu ' 
erichiedenen Zeitpuneten gegen folche Gefahren, und bes 
mders zur Sicherheit der Perſonen der Souveraine,, . - 
machten Verfügungen in Erinnerung bringen, daf von , 
br. Majeſtaͤt mir Öutachten, und Zuſtimmung des Par⸗ 
ments feftgefeßt werden moͤchte: “day wenn jemand, 
ver eu auch fey, nad) dem Tage — — während ber nas 
Irlichen Lebenszeit Unſers snädigften Königs bis zum - 
nde der nach einer. Thron: Erledigung dauernden naͤch⸗ 
en Parlamenıs:Sigung, innerhalb oder außerhatb dem 
deich, Tode oder Vernichtung, oder tödtlihe Verwun⸗ 
ung „‚efangenfchaft oder Zwang gegen die Perfon des 
oͤnigs, feinee Erben, und Nachfolger bezwecken, ans 
eben, erfinnen, anrathen oder beadfüihtigen, oder Ihn 
der fie um ihre Ehre, Königlihen Namen, um die Koͤ⸗ 
igliche. Krone dieſes Reiche, oder um Beſitzungen dejs 
{ben bringen, utıd fie verfelden eutſetzen, oder eine aus | ” 
ndiſche Invaſion veranlaſſen, oder innern oder aͤußern 
rieg gegen den Koͤnig, ſeine Erben und Nachfolger er⸗ 
gen; und ſolches Bezwecken, Anſchlaͤge, Erſinnung, 
urathung oder Beabſichtigung, durch Drucken, Schrei⸗ 
en, Predigen, oder boshafte abſichtliche Reden 
1sdrüden, ausern und erklären wird, und deſſen anf 
dliche Ausfage zweyer geſetzmaͤßiger Zeugem überwiefen 
ad im Laufe Rechten⸗ uͤbarfuhrt ſeyn wird, ſolcher, und Jobs 
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he als für Verraͤther erklärt zu Todesfirafen und 
Confiſcationen wie in Hocverrathsfällen gewöhnlich, ver: 
urtheilt werden follen; und daß der oder diejenigen, die 
in vorbemelderer Zeitſtiſt boshafter und vorſetzlicher 
Weiſe durch Schreiben, Drucken, Predigen, oder 
anderes Reden, einige Worte, Meynungen oder an⸗ 
dere Sachen aͤußern oder bekannt machen, um das 
Volk zum haß oder Mißvergnuͤgen gegen Die Per⸗ 
ſon des Koͤnigs, ſeine Erben, Nachfolger, oder die 
Engliſche Regierung und Conſtitution dieſes Reichs 
aufzuheben, nad) geſetzmaͤßiger Ueberfuͤhrung mit ſol⸗ 
hen (Geld: und Gefängniß: Strafen) zu Belegen, die das 
Geſetz gegen gröbliches Uebelverbalten , (High Mif- 
demeanors) verfügt hat; und dab im zweyten licbertres 
tungs: und Ueberfuhrungsfalle eine Deportirung anf 
ſieben Jahre ftart haben foll ; daß jedoch die gerichts 
liche Ankiage wegen folher Bergehungen nur auf Befehl 
des Könias, feiner Erben und Nachfolger, mit feinen 
Unterſchriften, oder auf Befehl des Königlichen Geheis 
men. Rache geichehen,, die erwähnten Steafen auch nur 
ftatt haben follen , wenn die Antlage nad) begangen 
Vergehungen angeftellt werden, moben zwey glaubiwhrs 
dige Zeugen in Perjon gegen den Angeklagten aufgeſtelt 
werden muͤßen; daß diefe Acte auch nicht auf die ed 
batien:$reyheit und Privilegien der Glieder beyder Pars 
lamentshäufer ausgedehnt werden, fondernderen Sprech⸗ 
freyheit und Privilegien, nach wie vor, unverletzt bleiben 
ſollen; daß auch jeder, in Folge dieſer Acte, Angeklagter 
der Beneficien der im zten Jahre Wilhelms des Iiiten 
zur Regulirung der Hochverraths-Verhoͤre paflirten Bill 
und der im ren Jahre der Königin Anna zur beffern 
Pereiniguug Englands und Schottlands paflirten Bill ge⸗ 
nießen ſoll; daß auch endlich fein Punct diefer Acte (ers 
klaͤrte Hochverraths Verbrechen ausgenommen) den ger 
woͤhnlichen Sefrßetiauf verhindern fol, wenn die An⸗ 
klage nicht zuerſt in Folge dieſer Acte gefchehenift m me 


Als 
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Als der-Staätsfecretair Greenville am sten Novem⸗ 
ber dieje Acte ins Oberhaus brachte, erklärte er: daß er 
nicht bloß als Diener des Konigs, fondern auch als Par; 
lamentsglied eile, dieſe Maaßregel gegen die bekannten 
bisherigen Auftritte vorzufchlagen, die, wenn ihnen nicht 
ſchleunig Einhalt gefchähe, die ſchrecklichſten Folgen, mel; 
che die. menjchliche Einbildungsfraft fih nur denken fänne, 
herdeyführen möchten. Der Schleyer der. correſpondi⸗ 
tenden Sefellichaft fey zerrißen, fie habe feldft die Larve 
abgeworfen: nicht Parlamenısreform , fondern Frmor: 
dung des Königs und YUmfiurz der Monarchie ſey ihe 
Zweck, und das habe fie, beyihrer letzten Verſammlung, 
durch Die Fühnften und aufrührischften Reden genugfam 
gezeigt. Zum Vorbilde der jekigen Arte habe man 2 
Bälle unter der Regierung Elifaberhs und Carls des L., 
wo ebenfalls Bills zur größern Sicherheit diefer beyden 
Monarchen, um die Unterthanen gegen das Gift aufrübs 
terifcher Pehrer zu fihern, gegeben worden. — Lord 
Lauderdale und der Herzog von Bedford, von der Dys 
rofitien, kuͤndigten den ſtaͤrkſten Widerfland gegen .diefe 
Acte an. Lord Lauderdale erklärte: “ Schon vie Königs 
liche Proclamation habe ihn in Erftaunen gefekt, nad: 
dem der König am zgfien Dctober den Gehorſam der Un⸗ 
terthanen feldft vom Thron gerühmt, und nun wage man 
es noch, diefe Acte vorzufchlagen, welche die Gattungen 
des Hochverraths auf eine unzubeweifende Art vervielfäls. 
tige, fo daß gar nicht zu beſtimmen jey, mas nicht noch 


am Ende zum Hochverrath werde qualificirt werder. Das 
Englifhe Volt — die groͤßeſten Laſten, und troͤſte 


ſich dabey mis dem Beſitze einer Conſtitution, die es 
uͤber alles ſchaͤtze, und auch dieſe wollten nun die naͤmli⸗ 
chen Miniſter ihm rauben, die es durch ihre Rathſchlaͤge 


und Verſchwendungen in eine fo beyſpielloſe Lage geſtuͤrzt 


hätten. Ihr Vorbild dabey wären Maaßregein, welche 


ehemals var der Revolution (von 1688) genommen wors 


den, und die Acte ‚siele auf nichts weniger, als die Haupt⸗ 
ptivilegien ber Engländer zu vernichten , indem ſie ihnen 


Mmmmz kum + 
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kaum fo viel übrig (aflen werden, als bie Tranzefen bi 
1789 gehabt. Der Herjog von Bedford. erflärte eben: 
falls, er werde fih aegen die gefaͤhrlichen Ab ſichten 
dieſer Aete ſetzen. Graf Radnor behauptete: das unter 
Eduard 3 gegebene Statut fen ganz hinreichend, die Per 
fon des Fouverains gegen Kochverrath zufhigen, und 
wenn die Bedarfniße der Zeit mene Verfügungen noth: 
wendig madjten, fomüßten die ı aRichter ſolche vom Par⸗ 
fament ſodern. Der Sraatsfecretair erklärte ſich et: 

fchloßen gegen die Bormürfe der Oppofition ;dafı nicht Die 
RKoͤnialichen Minifter, fondern die Ehrfucht des Feindes 
den Krieg veranlakt habe, in dem das Land jetzt ver⸗ 
wickelt fey. Der König habe mit Recht den per 
der Unterthanen vom Throne gerühmt, denn der‘ 
der Treue ſey fait afgemein, aber wenige Hebel 
wirkten durch Fähigkeiten und höheres Talent 5* die 
leichtalaͤubige und ununterrichtete Menge; fo 
Zahl fey, fo gefährlich fey fie, und man habe ie ci 
ſchaͤdlichen Thätigkeit Beweiſe, welche nicht erlaubten, 
daß das Parlament ferner in Unthätigkeit (hfuminere, „ 
Die Arte wurde zum erfienmal verleſen. — 

Am toren geſchahe die zwote Vorleſung mit‘ 80 


Sehe 






gen g’Stinmmen, nachdem der Staats ſecretair, in 
einer von den Richtern geaͤußerten Deomng 





hatte, daß, weil gegen geführte Reden nie ein fo ſicherer 


Beweis, als gegen Niedergeſchriebenes a 
den könne, die Bill dahin abgeändert worden, die 
Sträfen des Hochverraths nicht auf geführte Neben and 
gedehnt werden follten. Lord Lauderdale ſyrach abermals 
heftig dagẽgen. Er vertheidigte die corfefpondi 

— und fagte: «Es ſey nicht erwieſen, b 
haftene Verſammlung mit dem gegen ben König 
sen Attentat in Verbindung ſtehe. Durch Ar. 
. werde der König nicht geflcherter werden. 
ate fey zwey Jahre nach einem folchen frenigen € 
vom Throne geſtoßen, und ermordet worden: 
Vunct der Arte, weite ben ——— 
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rechfreyheit vorbehalte, zeige genugſam, daß die der 
übrigen Unterthanen verloren feyn fole, Das Volk muͤße 
fidy alfo Diefer Acte widerfezen. Widerſtand ſey in 
gewiſſen Fällen die heiligfte der ihtn. 
Am rıten war das Oberhaus im Ausſchuhe über 
die Acte verfammler. Die vorniehmfte Abänderung bie 
in darin machte, war die Auslaſſung der 7 jährigen 
Seportationgfirafe mit dem Beyſatze, daß man den Rich⸗ 
tern die Beftimmung der angemeßenen Strafe überlaf 
fen folle. Der alte Lord Thurlow war für diefe Mildes 
Ei und erklärte ih ganz für den Sag, daß allzuſtrenge 


























rafen die Verbrechen eher vermehren, als verhären. 
Die Elaufel wegen Sprechfreyheit im Parlament wurde 
uͤtz re Der Biſchof von Nochefter, dem 
Berfolge der Debatte die Worte entfuhren:, das 
Bolf habe mit den Geſetzen nichts zu thun, Als ihnen zu 
| en; wurde hierüber vom Lord Lauderdale mit ei: 
zn Mufti vergleichen, und ob er fih gleich 
} ı3ten auf eine hinlängliche Art darüber erklärte, wußs 
die Gegner der Acte es doch zu veranftalten, daß fein 
ip zu Nochefter, als man bort ebenfalls eine Ads 
reße gegen beydeBills veranftaltete, vom Poͤbel verbrannt 
de. Am ı2ten wurden bloß noch einige Worte darin 
eändert. Am ı3ten, nachdem ein Anttag des Lord 
ales dem Oberhauſe Abfchriften von den Verhoͤ⸗ 
ren der wegen des Attentats vom zgften October Arte 
irten vorzulegen, verworfen worden, und nachdem ber 
Staatsfecretair, gegen bie Behauptungen der Oppoſition, 
‚nochmals erklärt, daß die Acte nothwendig fey, weil die 
£ eheric n Gefege unzureichend befunden worden , daß 
Die Srepheiten der Engländer badurch aber Feinesiheges 
angegriffen würden, und daß feine Handlung, die nicht 
vorher jhon Verbrechen geweien, daburch zum Verbre⸗ 
| 9 werde, wurde die dritte Verleſung mit 66 
beichloßen, und die Acte paflirte das 


“ 6, D An von Bedford und die Lords Derby 
unb Sauberbais legten einen fÖrmiidhen Peötefk Dagesm  /7 
N 






en 
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Am ı6ten, da der Herzog von Bedford umb 
Glieder der Oppofirion bender Häufer in dem St 
Meftginfter eine ———— — 8 
dabey von einem Geruͤſte heftig gegen di —* 
geſprochen, und eine Bittſchrift dagegen ne 
bracht hatten, ward die obige Acte in Das 1 erbaus 
gebracht, und die erfte Verlefung erfelberäilt ı * 
26, die zwote mit 151 gegen Stimmen beſc 








| — 






















Ein Vorſchlag, den Sheridan hierauf * durch 
Committee unterfuchen zu foffen, ob hinreid Ir fad 
gut Einfihrung der beyden Bills vorhand: ib ab zu fe 
heftigen Debatten Anlaß. Es Fam zu ger en Bo 


würfen. Die Oppofitien behauptete, die zahl: —* pin 
ne der Mmiſter wären die Urheber aller a sgeftre ie 
Aufruhrzertel, und vielleicht des letztern Akt ent ats egen 
den König ſelbft. Der Minifter Pitt behauptete da 
gen: «Er fünne dem Parlamente die serfläßii ften® 
weiſe von der Nochwenvigfeit der beyden Bills vorlegen 
Die cortefpondirende Gefelifchaft arl J Oi ’ imme 
fort, um die Conſtitution umzuftürgen, d — ? 
möge ſich alſo wohl vorſehen, ob ſie mit fi 6 fell: 
ſchaſt eine Allianz einzugehen habe; eben ſon 
Bor auf die 30,000 Zuhörer, die er heut 
ſtolz ſeyn, bis er erft wife, nie viel ein 
fühige Bewohner von Wentminfter —— 
ob er nicht bie meiſten Zuhörer von den ? 
eotrefpondirenden Gefellfchaft gehabt. , Der 
Advocat zeigte die abſcheulichſten Libels am, on 
Kirche und Staat Öffentlich von den Glied 
pondirenden Gefellfehaft vertheilt waren, @ 
Antrag wurde nah Mitternacht mit 167 ge gm: z E: 
men verwarfen. Am ıgten waren für d 
fung nohmals 64 gegen 22 Stimmen, 
nn / un —* — 
ange und ſehr ſtudierte Rede egen; der 
eat aber für ; die Arte gehalten, vn mn 


gehabt, ten 
Am 


ri £ I 
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id) mit 203 gegen go Stimmen im Ausfchüße darüber, 


zieng alle Puncte derfelben durch, brfchränfte die Dauer . 


besjenigen Puncts , welche, auf wiederholte Bergehungen 
die Deportationsftrafe feßen, auf 3 jahre, beftimmteaber 
aleichfalls die Dauer der übrigen ganzen Acte aufdes Koͤ—⸗ 
nigs Lebenszeit, und fo fehlten blos noch die dritte Vers 
fefung und der Königliche Affent. | 


2. Dill zur wirkfamern Verhuͤtung aufruͤh⸗ 
rerifcher Derfammlungen. 


«Da unter dem Vormande , über öffentlihe Bes 
fchmwerden zu rathfchlagen , und Bittfchriften, Remon⸗ 
ftranzen, und andere Addrefen an den König und dag 
Parlament aufjufegen , neuerlich Verfammlungen vers 
anftaltet worden, um die Abfidhten aufrährerifeher Per: 
fonen zur großen Gefährdung der öffentlichen Ruhe zu 
befördern; fo wird feftgefegt, daß von dem Tage — an 
feine Berfammlung irgend einer Art von Perfonen , de: 
ren Zahl die von so überfteigt, (die Verſammlungen der 
Graſſchaften, Bezirke und Corporationen ausgenommen) 
wegen politifher Bittſchriften, MNemonftranzen , oder 
über Befchwerden die Kirche und den Staat betreffend, 
gehalten werden fol, wenn nıcht menigftens 5 Tage 


vorher durch Öffentliche Avertißements die Zeit, der Ort, 


und die Urſache folder Verfammlung angezeigt , und 
wenn nidıt die Einruͤckung folcher Avertißements in die 
Zeitungen durch die Unterfchrift von wenigftens einer 
Anzahl Hausbeſitzern des Oets, wo die Verlammlung zu 
halten, anthorifire worden. jede foldye uͤber so Per: 
foren ftarfe Verſammlung, , die nicht vorher durch obbe— 
ſtimmte Avertißements angekündigt ift, ſoll für cine un— 
rechtmäßige Verfammlung gehalten werden, und, 
wenn fie auf gefchehene Auforverung einer oder mehre— 


rer Magiftrats: Perfonen, oder Richter, aus einander »— - 


zu gehen , fich binnen befiimmter Zeit nicht trennt, 
ſollen die alsdann Zufammenbleibenden mit Strafe bes 


Y 


F 


legt werden. . Mmmms Wird, 
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Wird ſolche Verſammlung in Folge bed vorgefhrie 
benen Avertißements gehalten, fo fann die anmwefende 
Magiftratspesfon, wenn aufruͤhreriſche Reden, oder Vor—⸗ 
fchläge darin gefcheben, oder fie fonft fir die öffentliche 
Ruhe gefaͤhrlich zu werden fcheint, fie für eine unrecht 
mäßige Verſammlung erklären, und ihre Trennung 
bey obenbeſtium en Strafen fordern , ſoll auch die aufs 
ruͤhreriſchen Redner arretiren koͤnnen. Die Friedensrich— 
tee werden authoriſirt mit hinlaͤnglicher Bedeckung von 
Conſtablern u. |. w. folhen VBerfammlungen beyzuwoh⸗ 
nen, die Wideripenftigen zu arrrtiren und vor Gericht 
zu ftellen, und wenn jolche MWiderjpenitige dabey von uns 
aefähr gerddtet, verwundet oder befchädigt wuͤrden, fo 
ſollen die Richter und ihre Gehuͤlfen deshalb unverantworts 
lich feyn. - Die, welche die Richter „ ihre Gehuͤlfen oder 
die Verleſer der Königl. Proclamationen mit Gewalt, 
in Ausuͤbung ihrer Verrichtungen behindern, follen zu bes 
flimmten Strafen verurtheilt werden. (Diefe Big mird 
auch auf Schottland ausgedehnt.) Und ba gemilfe.ddur 
fer, Zimmer oder Pfäse in Londen, Weftminfter, und 
der Nachbarſchaft neuerlich häufig zu Vorlefungen ges 
braucht worden, über öffentliche Bejidymwerden und Staats: 
fachen, wobey gegen die Perfon des Königs und die felt: 
gefeßte Regierung und Conftitution des Landes Haß und 
Verachtung zur Abjicht geweſen, fo wird feftgefeßt, daß 
von einem beftimmten Tage an, jedes Haus, Zimmer, Feld, 
oder Platz, wo folhe Vorleſungen und Debatten aehalı 
ten werden , und die Beymwohnenden den Eintritt mit 
Geld, oder ſchon geleiftete oder noch zu leitende Bzah⸗ 
lung, erhalten, und welches nicht vorher die obrigkeitliche 
Erlaubniß dazu erhalten, für ein ordnungswidriges 
“Anus oder Plag gehalten werden, und ber Beranftalter 
für jeden Uebertretungs⸗Fall eine beftimmte Summe als 
Strafe erlegen foll. Friedensrichter, Obrigkeiten u, f. w, 

ind auf die Anzeige und den Verdacht, daß folche uner: 

\ laubte Berfammiung irgendwo gehalten wird, berechtiat, 

\ An feldes Haus, Zimmer oder Platz ſich zu begeben. J 
g 
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geiftlidhe Jurisdiction fol durch dieſe Acte nicht beſchraͤnkt 
werden, fondern die aeiftfichen Gerichtshoͤſe follen obber 
fagte Bergehungen eben fo beftrafen können , ald went 
dtefe Bill gar nicht exiſtirte: auch ſoll diefe Bill nicht auf 
die erlaubten religidfen Verfammlungen Proreftantifcher 
Unterchanen, Papiſten, ober die Vorlefungen und Res 
den auf den Univerſitaͤten auegedehnt werden, oder die 
schon beftehenden Verfügungen gegen die in diefer Bill’ 
genannten Vergehungen aufheben oder abändern. „ 

Es würde ein ganzes Buch dazu gehören, alle Des 
Gatten, welche feit dem roten November, da der Minis 
fer, Herr Pitt, diefe Bill in das Unterhaus brachte, 
Darüber ftatt gehabt haben. Der Minifter erflärte: "dag 
ſeiue Bill bloß gegen die aufrührerifchen Verfammlungen 
ache, daß er das Recht der Engländer, fich auf eine ru: 
hige Art zu verfammien , und die Meynungen über jede 
wirkliche oder angebliche Beſchwerde auszudruͤcken, an⸗ 
erkenne, daß er weit entferht ſey, dieſes unfchäßbare 
Vorrecht anzutaften, daß er es vielmehr in feiner Inte⸗ 
grität erhalten, und nur das ſchwierige und delicate Ge⸗ 
fhäft, die Mißbraͤuche zu verhindern, zur Ausführung 
bringen wolle. Diefes könne nur geſchehen, indem man 
den obrigkeitlihen Perfonen mehr Gewalt gegen foldhe 
Mißbraͤuche verfchaffe. „ Wilberforce, eines der fchäge 

barſten, unpartheyifchften, und talentvollſten Glieder 
des Unterhauſes, erklaͤrte ſich hier fuͤr die Maaßregel 
des Miniſters, nannte ſie in der jetzigen Lage nothwen⸗ 
dig, und warnte fuͤr die jenigen, die unter dem ſcheinbaren 
Vorwande, die Freyheit zu befoͤrdern, die aͤrgſte Art der 
Sclaverey, die Anarchie, einführen wollten. Er behaup⸗ 
tete: durch Zerſtoͤrung diefer aufruͤhreriſchen Clubs und Ser 
fellichaften werde die Berittifche Freyheit gewiß nicht verlos 
ren gehn, denn fie habe vorher beftanden,che man von diefen 
Sefelifchaften, die nur erft wenige Jahre alt wären, etwas, — _ 
gewußt habe.,, Die Herren Fox und Sheridan kuͤndigten den 
heſtigſten Widerſtand gegen die Bill an. Sie behaupteten, — 
— 
— ungen 
* 
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kungen in Anregung gebracht; erfterflären follen: daß eine, 
freye Conſtitution ſich ſuͤrEngland nicht Länger ſchicke. Nah 
langer Debatte, waren 214 gegen 40 Stimmen fuͤr die 
Einbtingung der Bill. Am 1ı2tem wurde die erfte und. 
zweyte Verleſung mit eben fo Überwiegender. Stimmen⸗ 
mehrheit und nach eben fo heftigen Debatten beſchloßen. 
Am ızten bey der ziweyten Verlefung wurde die Debatte 
immer heftiger. Die Minifterialen behaupteten, gegen 
Die Oppofition, die Nothwendigkeit der Maafregel, weil 
auch zu den freyeften Zeiten Roms, die VBolksverfamlan: 
gen unter Aufficht der Obrigkeiten geftanden hätten. Das 
bey führten fiedie beyfpielloje Frechheit der Pamphlets am; 
welche den Königsmord empfehlen, und deren «ing unter. 
dem Titel: Die Regierung Beorgs des leisten: erſchie⸗ 
nen fey. Die Herren For und Sheridan blieben bey der 
Behauptung, die Bil erfchüttere den Grund der Britti- 
ſchen Eonftitution, ja Sherivan nannte fie unmenf: 
Nachts um.2 Uhr waren 213 gegen go Stimmen-fi 
die zweyte Verlefung. | Po, 
Um den Gang bes Geſchaͤfte zu verzögern, denon⸗ 
cirte die Oppoſition, durch Herrn Sturt, am zſten, 
ein von einem Miniſterialen (Reeves) ausgegebenes 
DPamphlet, ats ein Paſquill gegen die Conſtitution, weil 
darin behauptet werde: — Das Ober: und Unterhaus 
wären nur Zweige des Baums der Monarchie: Man 
koͤnne die Zweige abhauen, und der Baum der Könige : 
Gewalt werde doch bleiben. — Es wurde eine Unterſu⸗ 
Yung darüber angeſtellt, und da Reeves Icugnete, daB: 
er der Verſaßer ſey, eine Committee zur Entdeckung de 
Verfaßers niedergeſetzt, welche auch den gedachten Ree— 
ves wirklich als Verfaßer ausfündig gemacht hat, gegen 
den nun das Unterhaus wohl als Anfläger — 


er 
Am 24ften; da das Unterhaus auf des Herrn gen 
Tg erlangen überzähleiwurde, und am 25ſten, machten bie: 
x Meberreihungen einer Menge Bittſchriften für und gegen 
Nie Bille und die Eröfaungen darüber, neue Verzoͤge⸗ 
— 


* 
— 


J 
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rungen. Die Oppofitionsredner wurden ned; heftiger, und 
Iprachen laut von dem Widerfiande, den Das Volk 


zegen die Bills machen werde, oder daß es des Namens 
er Engländer nicht mehr würdig fey. Rach Mitternacht 


wurde endlich mit 273 gegen 7o Stimmen befhlogen, im- 


Ausſchuße über die Bill zu rathſchlagen, welches am 27 


jefchahe, da die Glieder der Oppofition, um feinen Theil 
yaran zu haben, Herr Sheridan ausgenommen, fich ent: 
ernten. Man giengdie Bill nun Punct für Punct durch. 
Ihre Dauer wurde auf Drey Jahre beſtimmt, und ale 
Hauptmilderung wurde feftgeiegt, daß der bey einer achal: 
enen Verſammlung anwefende Friedensrichter fie, wenn 
r einen aufrührerifchen Antraghöre, deshalb nicht gleich 
ufheben, fondern bloß den aurührerifchen Redner arre⸗ 
iten könne. Die Strafe der Selonie wurde für Diejenis 
‚en feflgefegt, die fich dem Kriedensrichter dabey mit Ge: 
valt widerfegen würden. Blog den politifchen Kefe- und 
Debattir-Gefellichaften wurde auferlegt, vorher Erlaub⸗ 
vißjcheine zu Löfen, und die Strafe für den, welcher folcher 
hne Erlaubnißſchein veranftalteten Geſellſchaft beywohnt, 
vurde auf 100 Pfund Sterling geſetzt. Am zten wurde 
ie Bill denn endlihinihrer abgeänderten und gemilder: 
en Form, jedoch noch immer unter heftigen Widerfpruch 
er Oppofition, zum drittenmal im Unterbaufe verfefen. 
Es war 266 gegen 5ı Stimmen dafür, und Nadıts um 
Uhr paſſirte fie; daß ihr alſo nur noch die Zuſſimmung 
es Oberhauſes und der Koͤnigliche Aſſent fehlt. 

Bon den uͤbrigen Parlamentsgejchäften iſt dag der 
Riederfegung einer geheimen Committee zur Abhülfe des 
ohen Setreidepreifes eines der wejentlichfien. Der Mis 
iſter, Herr Pitt felbft, iſt Mitglied diefer am zten No⸗ 
ember niedergefeßten Committee, und auffeinen Vorſchlag 
surden Bills zur beßern Regulirung der Brodtaxen, zur 
Seförderung des einlaͤndiſchen Getreide und Mehl⸗Auf⸗ 
aufs zum Verbote, Amidam oder Staͤrke aus Weitzen⸗ 
Nehl und andern Eß⸗Artikeln zu verfertigen, und zur Forts 


auer des Verbots des Branntweinbrennens aus Getreide 


un 


dh 


* 
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und Kartoffeln eingebracht, Das Berbot 
ausfuhre wurde verlängert. — Die Land: und 
bewilligt — für den Seedienft des Jahres 1796, 
Einfluß von 18,000 Seeſoldaten, 110,000 Ma 
den Mann zu 4 Pfund monatlich, das Jahr zu 13 
ten gerechnet, bewilligt. — Um die Getreider 
zu mindern, beichloß das Unterhausam ı gten No 
eine Prämie von 20 Schelling auf die Einfuhr wu det 
erften 300,000 Quarter Waitzen aus dem Suͤbwaͤrts des 
Eaps Finisterrä gelegenen Theil von Europa, dem Mit: 
telländiihen Meere und Africa. Eine Pramie aufdie Ein: 
fuhre jedes der erften 500,000 Quarter Weißen aus 
beim übrigen Europa, und auf die Einfuhr jedes dererften 
500,000 Quarter Waitzen aus Norda Nach der 
Ankunft aller dieſer Quantitaͤten eine Prämie 1. se 
Schelllng auf die Einfuhr jedes Duartes Weißen von all 
Orten. Eine Prämie von 5 Schelling auf die Einfuhr 8 
der erſten 500,000 Quarter Indianiſch Korn. Alle diefe 
Praͤmien ſollen bis zum iſten Auguſt 1796 dauern. — 
Die ze ber Seife und Lichte wurden x L 
Nach einem am zoften im — en 
Rapport des Kriegsfecretairs, beſteht die 
macht jest in England, den Colenien, Gibraltar 
fira, und dem VBorgebürge der guten — 
fairen Truppen, Militzen, und Milicair — 
aus 307,000 Mann, folglich aus 25000 Mann weni⸗ 
ger als in vorigem Jahre, und mit einem um $17,091 
Pfund verminderten Kojten; tat. General | Smich von 
der Oppofition , trug am 2ten Dece eine vi 
ganzen Unserhauje im Ausſchuß über diefen Rapporr zı 
veranftalterde Unterſuchung an, und die * ion: 
(Hlieder klagten über die erkaunenden he 
Armee und überhaupt der Krieg verurj ne M 
ſter Pitt ſagte: “Freylich fen das jetzige Eee 
lands Fofibar, aber es habe Eur Jäng 


o nat 
Feit gerettet. Quropa werde (clan Dekan | 






















* groͤßeſten Uebel, daß je die Welt bedroht habe, tejer 


i 
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Infel zu verdanfen haben. Der Gtandhaftigfeit Eng: 


lande ſey es zu verdanfen, das jenes der Ruhe Europas 
fo gefährliche Syitem nun in Staub zerfsile. Eng: 


lands Kuften wären groß, aber die Wichtigkeit des erreich⸗ 


ten &egenftandes ſey noch größer, Enyland habe an Cha: 
racter und Wicktigkeit gewonnen, — fey der Heiland 


Europas geworden, — General Smiths Antrag wurs 


de verworfen. 








V. 


Allianz⸗Tractaten zwiſchen Rußland, Oeſter⸗ 


reich, und Großbrittannien. In genauer 
Vollſtaͤndigkeit. 


Es iſt ſchon im vorigen Monate der Allianz Tracta-⸗ 


ten Etwaͤhnung geſchehen, welche die drey erſten und 
maͤchtigſten Höfe, in dem Laufe dieſes Jahres mit ein; 
ander gefchloßen Haben. · Die wichtigfte, uno für die Aufs 
rechterhaltung des gegenwärtigen Syſtems von Europa 
beftimmte, Verbindung, wohl die wichrigfte in mehrern 
Jahrhunderten, ift die neue Tripel: Allianz der Höfe zu 
Wien, Petersburg, und London, welche am 2gften Sep⸗ 
sember zu Petersburg unterzeichnet Werden. Dan weiß 


aber von deren Inhalte vorjegr nur jo viel, dag durch die⸗ 


fen Tractat die disher zwiſchen dieſen Höfen ſubſiſtirende, 


zuſammen vereinigt worden, und ſich die drey Großen 


Mächte auf das ſtaͤrkſte und feverlichfte zur Behauptung 


der gemeinjchaftlihen Sache verbunden haben, und dag 


dabey der gegenwärtige Krieg mit Frankreich, unddehen ' 
bejieltes Ende, und Friedens Beſtimmung, den Raupt; 


zweck ausmacht. Daaber die beyden in diefem Jahre ges 


ſchloßne Allianz-Tractaten zum Grunde gelegt find, und _ 


der neuere Tractat jeine Beziehung darauf hat: fo it es 
‚für unfere Zeitgefchichte unumgänglich. nöchig, dieje Trars 


taten genan aufzubewahren. Sis folgen auſſo hier in einer 
| "2 


— 
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genauen und vollftändigen Ueberfegung, wie man fie 
bisher noch im Feiner Zeitung — hat. 


Defenſiv Allianz: Tractat yeifgen Seiner Majeſtaͤt 
dem Römijdyen Kaifer, und Seiner Großbrittanniſchen 
Majeſta t. 

“Da Seine Dajeftät der Kaiſer, und Seine Mi 
jekät der König von Großbrittannien, wünfchen,. die al⸗ 
zen Freundſchafts⸗Verhaͤltniße und Verſtaͤndniße a 
ihren Kronen und ihren refpectiven Befigungen totedı 





erneuern und zu pereinigen; wie auch auf 


außerordentlichen Envoye, und bevollmächrigten d 
ſpective Vollmachten .mitgecheilt hatten. , ve ne 


"Artikel übereingefommen find: 


‚werden alle ıhre Kräfte fur die Erhaltung ihres 8 


und beſtaͤndige Art, für ihre künftige Sicherheit, und 
für die allgemeine Ruhe von Europa Sorge zu tragen: ” 
haben fie zufolge diefer heilfamen Abfichten befchloßei 
neuen Allianz: Tractat zu errichten,und zu diefen Zwecke ha⸗ 
ben fie ernannt,namentlicd) Seine Majeſtaͤt ee ihren 
Geheimen Rath und Minifter der auswärtigen Augele⸗ 
genheiten, Baron von Thugut, und Seine Majeſtaͤt der 
König von Großbritannien, Sir Morton Eden, einen 
ihrer Geheimen Räthe, Ritter von.Bab: 


















an dem Wiener Hofe, welche, nachdem fie 


Artikel J. Es ſoll zwilchen Ihren 8. 










Großbrittanniſchen Majertäten, Ihren Erben und 
ſolgern, und unter alien ihren Belisühgen, | 


und reipective Unterthanen, ein vellkom 


ges gutes Einverſtaͤndnißg Freundſchaft⸗ und Bu t 
Buͤndniß tat haben. Die hohen conttahitenden 


ſchaftlichen Intereße anwenden, und alle Mittel, Die 
ihrer Gewalt ſind, um ſich einander gleichſeitig 
jeden feindlichen Angriff zu vertheidigen uud. ‚zufie 5 —— 
Art. il. Die yoheu contrahicenden Pactheyen 
fen in allen Dingen, die auf die WBiederheritiliung in 
— des allgemeinen Friedens, Bezug haber 


V. Allianz⸗Tractaten. 1261 


lommen einverſtanden handeln; und alle ihre Kraͤfte an⸗ 
wenden um den Anfaͤllen, von denen ſie, insgeſammt, oder 
beſonders, bedrohet werden koͤnnten, durch — 
liche Unterhandlungen zuvorzukommen. 


Art. III. Sim Fall der eine, oder der — der 
hohen Contrahenten, im Beſitze ſeinet Domainen, Ter⸗ 
ritorien, oder Staͤdte, fie mögen liegen wo fie wollen, oder 
- in der Ausübung feiner Rechte, Freyh:iten und Priviles 
gien, welche die auch feyn mögen, ohne Ausnahme, anges 
gegriffen, befäftiget, oder beunruhiger wird, fo joll der 
andere alle jeine Macht aufvieten, um feinen Allii ten oh⸗ 
ne Verzug, und auf die Art wie nachher beftimme ift, 
zur Huͤffe zu kommen. 

Are, IV. Ihre Kaiferliche und Brittannifche Majeftäs 
teu garahtiren fich einander gleichjeitig, und auf die nach⸗ 

dvuckvolkte Art, alleihre Befisungen, Territorien, Städs 


ve, Rechte, Freyheiten, und Privilegien, wie fie auch heißen 


mögen, fo wie fie fie jeßt befigen, und diejenigen, welcho 
fie bey Schließung eines allgemeinen Friedens, der duch 
gemeinfchaftliche Uebereinſtimmung und Einwilligung 
nach Conformitar ihrer wechfelfeitigen Verbindungen, und 
in dieſer Mücficht nach) der Konvention, vom 20 Auguft, 
2793 beſtimmt werden fol, befisen werden. Und der 
Sail dieſer Defenfiv: Allianz foll in dem Augenblicke eins 
treten, da einerder hoben contrahirenden Theile, in dem 
ruhigen Genuße feiner Befisüngen, Territorien, Staͤd⸗ 
te, echten, Freyheiten, und Privilegien, welche ſie ſeyn 
moͤgen nach dem jetzigen Beſitzſtande, und nach dem Be⸗ 
fitzſtande, der bey der oben gemeldeten Epoche eintrit, bes 
unruhiget, beſchweret, oder beläffiget wird. | 

Art. V. Die VBermöge diefes Vertrags wechfelfeis 
tig zu leitiende Huͤlfe, fol in 20,000 Mann Infanterie und 
6000 Mann Cavalleric, bejtehen, welche binnen zwey Mo⸗ 


naten, nach dem von dem angegriffenen Theile geſchehenen 


Mequifition, ſollen geftellt werden, und die beitandig zu 
feiner Dispofition, während des ganzen Lauſs des Kriegs, 


Polis, Joutn. Der, 1795 Nann worin 
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worinnen er verwickelt wird, bleiben follen. Diefe Hüff 

fol von der requirirten Macht, fo lange bezahle un) un 

terhalten werden, als der Alliirte fie brauchen wird; Al 
kein, die requiricende Macht, foll fie mit dem 

Btrodt und Kriegsbeduͤrfnißen auf den nehm lichen 

wie ihre eigenen Truppen, unterhalten. 


% 

Wenn der requirirende Theil es für ſchicklicher fir: 
det, fo Eann er verlangen, daß ihm bie Huͤlfe im Gelde ge 
leiſtet werde; und in dieſem Fall, ſoll die Huͤlfe nach ſol⸗ 
genden Maasſtabe gerechnet werden; nehmlich 10,000 
- Sntden monatlich, für jedes Tauſend Mann Sinfanterie, 
und 20,000 Holländifche Gulden Te 
et 
werden. 










ſend Mann Cavallerie. Diefes Geld foll monatlich 
«hen Portionen, durch das ganze Jahr bezahlt: 
u biefe Hülfe zur Vertheidigung des requ 
Theils nicht hinreichend wäre, fo wird der andere Theil 
: yermehren wie es das Beduͤrfniß erfodert, und ih 
mit feiner ganzen Macht zur Huͤlfe eilen, wenn die 
ſtaͤnde dringend ſind. tt 
Art. vi. Dan iſt uͤbereingekommen da Be: 
trachte der genauen Allianz, die zroifchen beyde 
durch diefen Vertrag errichtet iſt, weder der eine noch der 
andere der hohen Contrahenten, zulaſſe daß 
gder Kaufmanns⸗Guͤter, ‚die feinen Alliierten; ‚oder dem 
Volke und Unterthanen feines Berbiindeten, pen, 
weiche inn See von einigen Krieges oders r⸗ 
die den Feinden oder Rebellen eigen waͤren auſgebracht 
worden wären, in feine Haͤfen gefuͤhtt werben; Daß; im 
feinen Kall Kriege:Schiffe oder Kaper unter irgen 
Vorwande, dafelbft bewaſnet werben, en A 
- Schiffe oder Eigenthuͤmer, des befagten Allüürten ode: 
AUnterthanen zu kreutzen; noch daß von ihren Ra 
“nen, oder auf ihren Schiffen, den Feinden. des Berbun 
deten, Lebens: Mittel oder Kriegs und O i 
* zugeführt werde: Dem zu Folge joll, fo 
Airten sequirise wird, der andere gehalten 















t einer ‚der A 
bey Dpl. Ge 
be 
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bot ausdrücklich zu erneuern, und allen und jeden by Ey - 
einplarijcher Strafe anbefehlen, fich diefem Artikel gemäß 
zu betragen, außer der völligen Wiedererftattung und Ges 
nugthuung an die Beeinträchtigeen. 


Art. VII. Wenn ohngeachtet der oben erwähnten 
Verbote, und Strafen, einige feindliche Kriegsfchiffe oder 
die den Rebellen zugehörig, in die Häfen einer der hohen 
Kontrahenten, aufgebrachte Schiffe, die fie dem andern, - 
oder feinen Unterchanen, abgenommen, brächten; fo jo 
der andere fie zwingen, binnen Verlaufs von 24 Stunden 
nach ihrer Ankunft, feine Häfen zu verlaffen, bey Strafe 
der Verhaftung und Confiscation; und die Equipagen, 
Dailagtere,- und andere Gefangene, Unterthanen jeineg 
Allürten, die in benannte Häfen gebracht werden, follen 
unmittelbar nach ihrer Aukunft, mit ihren Schhiffen und 
Gütern, ohne Verzug und ohne Ausnahme in völlige Frey⸗ 
beit gefeget werden. Und wenn eines der Schiffe, das 
vollfommen oder zum Theil, in einem der Häfen der Al 
lüirten, equipirt oder bewafnet worden wäre, zu Kapern 
gebraucht würde, oder Feindjeligkeiten- gegen die Unter: 
thanen, des andern, begienge, fo jollbefagtis Schiff bey 
feiner Ruͤckkunft in benannte Häfen, der Berfolgung des 
beleidigen Theils aus geſetzet ſeyn, ſo daß erfich deßelben 
zu feinem Vortheile bemächtigen, und confisciren koͤnne. 


Die hohen Contrahenten, wollen nicht durch die Sti⸗ 
pulationen dieſer beyden Artikel, der Befolgung vorherge⸗ 
ſchloßener Tractaten, die noch jetzt mit andern Machten 
Ihre Fortdauer haben, Eintrag thun. Die hohen contrar 
hirenden Theile, haben aber nicht die Freyheit, hiernach 
neue Verbindungen, zum Nachteile, der benannten Stk 
pulationen, einzugehen. 


Art. VIH. Ihre Majeftäten der Kaifer und der Koͤ⸗ 
nig von Großbritannien machen fich verbindlich, den ge: 
genmwärtigen Allianz: Trartat, zu ratificiven, und die Ra: 

una 2 tifica⸗ 


gung diefer drey Hoͤſe⸗ zufolge der versehen Ban 
dungen, 


1264 V. Allianz⸗Tractaten. 
tificationen, binnen 6 Wochen, oder eher, wenn es möglich 


iſt, auszumechfeln. 


Zuın Zenanißu.f.m. 
So geſchehen — Baron von Thugutt. 
zu Wien, den 20 Mai 1795. Morton Eden. 


Separat⸗Artikel. 


Im Falle daß der in Großbrittannien befchränfte 
Sand: Militair : Erat Sr. Brittifhen Majeſtaͤt nicht er 
laubte, die in dem 5 Artikel ſtipulirten Huͤlfstruppen, des 
gegenwärtigen Allianz; Tractats aufden angegebenen Ter; 
min zu ftellen, und daß zufolge beflen Se. Majeftär fich 
gezwungen fähe, diefe Huͤlfetruppen durch eine gleide 
Zahl andeker im Sold zu nehmenden Truppen zu erjeßen, 
fo läßt das Vertrauen, welches der Kaiferin die Freund: 
ſchaft und Billigkeit des Königs von Großbritannien feßer, 
feinen Zweifel übrig, daß. Seine Brittiſche Majefät, 
ihm fchleunig eine Schadloshaltung wegen der Differenz 
zugeftchen werde, welche nach der richtigen SchAßung des 
Zeitraums z.vijchen dem Aufwande des Soldes und dem 
Unterhalte der Truppen, und bem Werthe in Hellänbi- 
ſchen Gulden, welche, um allen Verzögerung von Erdrte: 
sung zu vermeiden, in dem obigen sten Artikel, anse 
nommen worden ift, fich finden wird, nad ber in den 
‚alten Tractaten befindlichen Maasgebungen. 


Da der Separat:Artikel, einen Theil, des von &r. 
Kaiferlihen und Brittifchen Majeftät, heute ur 
neten Allianz: Tractates, ausmacht, fo wirder die nehm: 
liche Kraft und Gültigkeit haben, als wenn er Wort für 
Wort im befagten Alltanz : Trastate eingeſchaltet wär. 
Zur Beglaubigung ꝛc. ıc. 
Anderer Separat⸗Artikel. 
Ihre Kaiferliche und Brittannifche Diajeftä w 
mit einander uͤbereinkommen, die Einladung ı die 
ſerin aller Reußen ergehn zu laßen, um durch die 
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ningen, die ſchon unter ihnen vorhanden find, ein Sy⸗ 
tem der Tripel-Nllianz zu Stande zu bringen, wel: 
hes dahin abzwecken ſoll, in Europa dem Ärieden, und 
ie allgemeine Ruhe wieder herzuftefen, und für die Zu: 
unft zu erhalten. 


Zur Beglaubigung deßen u. f. w. 
ir X 2. 


defenſiv⸗Allianz⸗ Tractat zwiſchen Ihre Majeſtaͤten, 
dem Könige von Großbrittannien und der Kai⸗ 
ferin aller Reußen. Unterzeichnet zu Petersburg, 
den 18 Februar 1795. | 
Da Seine Großbritrannifche Majekät und Ihre 
aiſerliche Majeſtaͤt aller Reußen, durch ein gleich auf: 
ichtiges Berlangen bewogen werden , die freundfchaftlis 
yen. Berhältnige und das gute Einverſtaͤndniß, welches 
gluͤcklich zwiſchen Ihnen und Ihren vefpectiven Monar; 
yien obwaltet, immer enger zu verbinden; fo haben fie 
rwogen, daß nichts Eräftiger. zu diefem heiljamen Zwecke, 
eytragen könnte , als die Schließung eines Vertheidis, 
ungs-Buͤndnißes, womit fie fih unauf haltſam beſchaͤfti⸗ 
en wollen, und welches die Stipulationen der fhon vors . 
er geſchloßenen ähnlichen Tractate, die der Gegenſtand 
ner genauen Union beyder Reiche gervorden, zur Baſis 
aben ſoll. Zu welcher Abficht benannte Majeftäten ihre 
ala isten ernannt haben; namentlich Seine Brit: 
ſche Majeſtaͤt, den Sieur Carl Whitworth, außeror⸗ 
entlichen Envoy& und. bevollmaͤchtigten Miniſter, bey, 
ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin aller Reußen, Ritter von 
ya» Orden u. f. w. und Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤt, dem 
errn Grafen Johann vor: Oſtermann, Ihren Vice⸗ 
anzler 26. 2c.;5 welche, nachdem fie einander ihre Volk 
achten übergeben, und in richtiger Form anerkannt has 
:n, uͤber folgende Artikel Übereingefommen find: . 


erifel 1... 6 fol eig aufrichtige und Beftänbige 
rend [af ziſchen Seine: TEN Bar, 
= EEE 1.1 1 5 Se hier » 


3 
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Ihrer Majeſtaͤt, ber Kaiſerin aller Reußen, ihren Erben vad 
Nachfolgern ſtatt haben; und zufolge dieſer engen Verhin⸗ 
dung, liegt den hohen Contrahenten nichts ſtaͤrker am Ser: 
zen, als durch alle moͤgliche Mittel, ihr gleichjeiriges 
Intereße zu befördern, und alles dasjenige von einander 
abzuwenden , was einen oder dem andern” beleidigen, 
Schaden oder Nachtheil bringen fönnte, und ſich 
feltig, in dem ruhigen Beſitze ihrer Domainen, 
. Handlung, und anderweitigen Vortheilen zu fe: 
und fich einander zu diefem Zwecke, alle ihre Binder De 
fisungen, Landfchaften, die fie gegenwärtig befügen, oder 
die fie noch durch Verträge erwerben koͤnnten/ vr 
tiren. 
Art. II. Wenn, ohnerachtet der 
bie fie nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft a 
werden, um zu biefem Zwecke zu gelangen ſich nächte 
deſtoweniger zutrüge, daß eine dieſer ——— 
oder zu Waßer angegriffen würde, fo ſoll die and: 
shittelbar nach geichehener Requifition, die bürdh 
genden Artikel ſtipulirte fabfidiarifche Ktfe Neifte 
Art. II. Ihre Großbritlannifhe und Kaifer 
Majeftät aller Reußen erflären, indem fie gegenmärtige: 
Bündniß eingehen , daß keineswegs ihre Abfidit fe 
manden auf einige Art zu beleidigen; ſondern allein Dun 
diefe- Verbindungen , auf ihren Vorrheil und auf ihr 
wechfelfeitige Sicherheit, fo wie auch auf die Merftedlune 
des Friedens, und Auf.die Erhaltung der Allgemeinen A 
von Europä, und vorzüglich, der, der 9 diſchen Rei 
de, bedacht zu feyn. Pe? 2 
Her. IV. Da beyde hohe Eontrafiehten hä 
he Verlangen haben, fich wechſelſeitig —* na“ 
vollſte zu unterſtuͤtzen, und weil die natuͤrlich Ri 
re — beſtehet ** Sroßbritt 
nien hauptſaͤchlich Kriegsſchi m. iſt 
ereingekommen, da * 4 
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‚ dem DBefiße ihrer Länder oder Provinzen, angegriffen 
ver beuntuhiget waͤre, fo daß fie den Beyſtand ihres 
Uiirten requiriren muͤßte, Ihre Kaiferlihe Majeſtaͤt 
amittelbar darauf 20,000 Mann Infanterie und 2000 
kann Kavallerie fenden jolle, Wenn im Seaentheil Ihre 
‚aiferliche Diajeftär jelbft, von einer Macht, aufwas Art 
; auch feyn mag, im Befiße ihrer Provinzen, anaegrif: 
1 oder beunruhiget würde, fo daß fie die Neguifition 
‚es Verbündeten für nöthig hielte ; fo fol ihr Seine 
xittiſche Majeftät, eine Escadre von ı2 Linien⸗Schiffen 
e708 Kanonen führen, nad) dem Maasitabe folgender 
ifte, zur Hülfe fenden. 2 Schiffe von 74; zufammen 
48 Kanonen, mit 960 Mann equipier; 6 Schiffe von 
‚o, betragen 360 Kanonen, mit 2400 Dann Fquipage: 
‚ Schiffe von 50; betragen 200 Kanonen, und 1200 
ann Equipage; im Ganzen, ı2 Schiffe, 708 Kano— 
ven, und 4360 Mann Equipage. Diefe Escadre foll ſchick⸗ 
ich zum Kriege ausgerüfbet ſeyn. Die fubfidiarifche Hülfe, 
oll beyderfeits an die Orte gefendet werden, die won der 
equirirenden Parthey angezeigt worden , und fo lange 
die Feindfeligkeiten dauern , zu ihrer “Difpofition bleu 
ven. 
Art. V. Wenn aber der Angriff von einer folchen 
Art wäre, daf der angegriffene Theil , nicht fein Inte: 
reße dabey fände , den wirklichen, in bem vorhergegan: 
genen Artikel, ſtipulirten Succurs zu verlangen ; in dies 
fem Falle, haben die beyden hohen Kontrahenten befchlofi 
fen , den befagten Succurs in Geld zu verwandeln; 
nämlich wenn Seine Großbrittannifche Majeftät ange: 
griffen wäre, und zöge die fubfidiarifche Hilfe im Gelde 
vor, fo wird Ihre Majeftär die Kaiferin aller Reußen, 
nach vorhergegangener Requifitien, die Summe von 
500000 Rubel jährlich, fo lange der Krieg dauert, bie 
zur Unterftügung des Kriegs: Aufrwandes.dienen follen, bes 
zahlen; und wenn Ihre Kaiſerlich Rußiſche Dajeftät an: 
gegriffen, und die ſubſidiariſche Huͤlfe in Geld vorzichen 
— Nynn 4⸗ wuͤrde, 





# 


in dem ET Artikel ſtipulirt worden ; — 
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wuͤrde, fo wird Se. Brittiſche Majeſtaͤt, die nänflde 
Summe jährli, fo lange der Krieg dauert, entrichten. 


. 2er. Vi. Wenn der requirirte Theil, nahdeme 
bie in dem 4ten Artikel dieſes Tractats , ſtipulirte fubft: 
diariſche Hilfe, bereits geleiſtet, felbft auf die Art ange 
griffen würde, daß er genoͤthigt wäre, feine Truppen zu 
feiner eigenen Sicherheit zurück zu rufen, fo ſoll dieſes zu 
£hun ihm frey ftehen , wenn er demreguirirenden Theile 
vn Monate vo:her davon Anzeige gethan hat. Wenn 

gleichen der yequirirte Theil jelbit, in dem Zeitpunct⸗ 
ber Requiſition in Kriege begriffen, und gezwungen woͤte, 
zu ſeiner eigenen Sicherheit und Vertheidigung die ub 
p̃diariſche Huͤlſe, die er Kraft dieſes Tractats ſeinen Al⸗ 
Tieren zu leiſten gehalten iſt, für ſich zu behalten, fo fol 
der requirirte Theil, fo lange von ber Leiflung der ſub— 
ſidiariſchen Huͤlfe befreyt bleiben, als das dringende Be⸗ 
duͤrfniß dauert. 


Art. VII. Die Rußiſchen Huͤtfs⸗Truppen werben 
mit reitender Artillerie, Munition, und mit allem was 


ſie noͤthig haben, nach Verhaͤltniß ihrer Anzahl, verſehen 
ſeyn. Sie werden ˖von der. requirit enden Macht jährlich 


‚bezahle und recrutirt werden. In Ruͤckſicht der gewoͤhn⸗ 


lichen Rationen und Portionen fuͤr Pferd und Mann, 


wie auch für die Quartiere, fo werden fie von dem te: 
Ä quirirenden Hofe in allem auf den naͤmlichen Fuß wie ſei⸗ 


ne eigenen Truppen, im Felde und in den Quartieren um: 


cerhalten werben. 


Art. VUT, Im Falle die von Seiner Großbriu 


uanniſchen Majeftät, requirirten Rußiſchen Huͤlfstruppen 


zu Lande, durch die Gebiete anderer Maͤchte marſchiren 
müßten, fo werden Seine Brittiſche mit Ihre Kaiferf. 
Majeftät vereint , alle ihre Krafte aufbieren, um ihnen 
einen freyen Durchzug und alle ihnen noͤthige Echensmit: 
tel, und Fourage aufihren Märfchen zu ——— De wie 
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venn ſie uͤber Meer gehen ſollten, ſo wird Seine Brit⸗ 
iſche Majeftät den Transport auf ihren eignen Schiffen, 
ınd Bie Koften der Heberfahrt auf fid) nehmen. Auf gletz 
he Arc fol es mit den Recruten gehalten werden , bie 
ihre Kaiferlihe Mgjeſtaͤt ihren Truppen zuſchicken folls 
en, auch in Rüdjicht ihrer Ruͤckkehr nach Rußland, fie 
nögen nun von Seiner Brittifhen Majeftät zurück ges 
endet, oder von Ihre Kaiferliche Majeftar zu ihrer eiges 
ven VBertheidigung zutiict berufen werden, dent öten Ars 
Bel dieſes Tractats gemaͤß. Manift üserdich uͤbereinge⸗ 
tommen, daß auf den Fall einer Zurickberufung , oder 
Aurückfchiefung der benannten Truppen, man für eine 
hintängliche Kriegs-CToͤnvoy Sorge tragen wird, um fie 
bis zu einen fihern Ort zu efcortiren. 


Art. IX. Dercommandirende Dfficier, fomohlvon 
den Aurilair: Truppen Ihrer Kaiſerl. Rußiſchen Majeſtaͤt, als 
auch von der Escadre, welche Seine Brittiſche Majeſtaͤt, 
Rußland ſchicken ſolle, wird den ihm beygelegten Nang 
behalten; hingegen das Haupt: Commando, wird immer 
von demjenigen abhängen, welchen die requirivende Par; 
they zu diefem Zwecke beſtimmen wird; doc) mit dem 
Vorbehalte, dag nichts von Wichtigkeit unternommen 
werben foll, wenn es nicht vorher in einem Kricgsrache 
in Gegenmart des Generals und der commandirenden 
Dffieiere des requirirten Theile, geordnet und beftimme 
ware, | Ä 

Art X. Und um allem Ranaftreite zuvorzukommen, 
wird die requirirende Parthey, cine Nachridyt von dens 
jenigen Officiere geben, welchem fie das Haupt: Comman⸗ 
do übertragen wird, es fey über eine Flotte, od-r uͤher 
eine Land macht, damit der requirirte Theil, darnach den 
Rang desjenigen beſtimmen koͤnne, dem Er das Comman⸗ 
do der Huͤlfstruppen, oder der Escadre übertragen wird, 

Art. XI. Ferner werden die Huͤlfstruppen ihren 
‚eignen Feld⸗Prediger und durchgängig freye Religions⸗ 
Uebung haben. Sie ſollen auch in allen was den Dienſt 

— Nnnns betriſt, 
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betrift, nach den Geſetzen und Kriege: Artitein ihres Sons 
verains, gerichtet werden. Auch ſoll es dem General und 
der Auxiliar⸗Armee frey ſtehen, eine freye Correipondeng 
in ihrem Lande, entweder durch Briefe, oder Expreße zu 
unterhalten. 

Art. XII. Die Aurilftar: Truppen der einen und der 
andern Macht, follen jo fange als möglich bey einauder 
Reben bleiben, um zu vermeiden, daß nicht Die der eine, 
mehr Strapazen leiden müffen, als die der andern, de; 
gleichen, daß beyallen Expeditionen und Operationen eine 
volltommene Gleichheit obwalte, Der commandirende 
Chef foll deshalb gehalten feyu, bey jeder Gelegenheit, 
ein billiged Verhaͤltniß, nad der Stärfe der ganzen 
Flotte oder der Armee, zu beobachten, 

Art. X{I. Die Escadte die Seine Sroßbrittannl 
ſche Majeſtaͤt Kraft diefes Allianz : Tractates ftellen foll, 
wird in allen Häfen Ihrer Rußiſchen Kaiferl. Majeitär 
aufgenommen werden. Befagte Escadre, wird jedes Jaht 
in die Englischen Häfen zurückkommen fönnen, fobald die 
Witterung nicht mehr zuläßt See zu hatten. Bingenen 
‚wird foͤrmlichſt beſtimmt, daß ſie jaͤhrlich zu —2*8 des 
Monats Mai in das Baltiſche Meer zurück kehre, und 
bafelbft bis zum Donate October bleibe, und diefes fol fe 
oft gefchehen, als es der Tractat erfodert. 

Art. XIV. Der tequirirende Theil, wird, wenn -er 
die ftipuliete fubfidiarifche Hilfe, durch diefen Tractat, ve: 
elamirt ,„ zu gleicher Zeit dem requirirten Theile 
den Ort bemerken „ wohin er wünfcht, baß fie zuerft 
eintreffen folle ; beſagter requirirende Theil wirb die 
Freyheit haben, von der fubfibiarifchen Huͤlfe, während 
ber ganzen Zeit ba fie ihm geleiftet wird, auf die. Att 
und an folchen Orten davon’ Gebrauch zu mädchen, die & 
für die ſchicklichſten für feinen Dienft, gegen den Angeif 
Säit, | 


Art. xV. Die Bedingungen dieſes ange 
‚tes, follen nicht anwendbar auf die Kriege feyn, meihe 


ww 
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viſchen Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt aller Neufen, mit den’ 
Naͤchten und Voͤlkerſchaften Aſiens vorfallen koͤnnten. 
in Ruͤckſicht dieſer, wird Seine Großbrittanniſche Mia; 
ſtaͤt, von dem in dieſen Tractate ſtipulirten Succurs ent: 
unden ſeyn, den Fall ausgenommen, wenn Ihre Kai: 
rlich-Rußiſche Majeſtaͤt von irgend einer Eucopaͤiſchen 
dacht in ihren Rechten und Befigungen, fie mönen lies 
en in welchen Theile der Welt fie wollen, angegriffen 
sürde. Desgleichen ſoll auch auf derandern Seite, = 
Najeſtaͤt aller Reußen, die in dem naͤmlichen Tractate ſti⸗ 
ulirte ſubſidiariſche Huͤlſe, auf keinen andern Fall zu lei⸗ 
sen ſchuldig ſeyn, als wenn Seine Großbrittanniſche 
Najeftär von irgend einer Europaͤiſchen Macht in Ihren 
Rechten und Befigungen, es mag dieß gefchehen in wel; 
hen Theile der Welt es wolle, angegriffen würde, 


Art. XVI. So ift man auch übereingefommen, daß, 
degen der weiten Entfernung der Ränder, die Truppen, 
velche Ihre Kaiſerl. Majeftät aller Reußen, Kraft die; 
es Allianz: Tractates, zur Vertheidigung Ihrer Großbrit; 
annifhen Majeftät, Rellen fol, nicht nach Spanien, noch 
sach Portugall, oder nach Stalien, und noch vielmeni; 
ver außer Europa gefchicker werden. | 


Art. XVII. Wenn die im vierten Artifel diefes Trac; 
‘ats ftipulirte fubfidiarifche Huͤlfe nicht hinreichend wäre, 
ſo behalten in diefem Falle die hohen rontrahirenden Theile 
ich bevor, Aber neue Einrichtungen, in Betref eines zu 
vermehrenden, wechfelfeitig zu ftellenden, Succurs über: 
einzufommen. 

Art. XVIII. Der requirirende Theil wird weder 
Frieden noch Waffenftiliftand mit dem nemeinfchaftlichen 
Feinde ſchließen, ohne den requiritten Theil darein mit 
einzufpfießen, damit derfelbe von der ſeinem Allirten ges 
leifteten Huͤlfe keinen Schaden leide. — 


Art: XIX. Die gegenwaͤrtige Defenfiv : Allianz fol 
denjenigen. Tractaten,. und Allianzen, welche die hohen 
contrahirenden Theile mit andern Mächten seichloßen das 


x 





er 





| tigten Minifters von beyden Seiten —— 





1278 V. Alliang-Tractaten, 


ben Finnen, keinesweges einigen Abbruch thun in ſo fen 
nämlich die befagten Tractaten nicht diefem gti 
gen, noch der Freundichaft, und dem guten Berneßme: 
welches fi: ftets unter fich zu erhalten, — 
entgegen laufen. 

Art.XX. Wenn irge ad eine andre Macht dem g 
wärtigen Allianz ⸗Tractate beytreten wollte, fo werden Zhre 
Majeftäten über die Zulapung diefer Mäcte mit inar 
Verabredung treffen. — 

Art. XXI. Da die zwey hohen contrabire 
mechfelfeitig, und innigſt wünfchen, ſo viel 
die Freundſchaft, und Vereinigung, die unter i 
glücklicher Weiſe befteht, zu weritärfen, und | 
wie auch das Commerz zwijchenihren geg 
thanen zu ſchuͤtzen, und zu erweitern 5-jo ne 
fich unverzüglich mit beftimmten nridtunge 
Commerz zu bejchäftigen. | 

Art, XXI. Dadtellmftändeesmi 
nen, einige Veränderungen in den Beſtimm 
Tractats zu treffen; fo haben bie hohen © id 
Theile fürgut gefünden, die Dauer diejes Tr * auf 
Jahre, von dem Tage der Auswechslungen 
tionen angerechnet, feitzu feßen; aber x | 
des achten Jahrs wird diefer Tractat, von ale £de 
renden Umſtaͤnden gemäß, erneuert: werben, | 

Art, XXI. Der gescnwärtige AllianyTractat w 
rYatificitt, und die Ratification binnen v M x. ge 
oder nocheher, wenn es moͤzlich iſt, au echſelt w 

Zu Urkund deßen haben bie obbendn nt nd 























Tractat unterzeichnet, und das Siegel i 
geſetzt. un. 
So seihehenzu St. Petersbung, ee 


bebenar 179. 
Earl Witrworth. 
Graf Johann von Oſtermann. 
Alerander Graf von Bezborodfe. ' 
Ä Arcodi von Morcroff. 
* * N * ——— 
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Benealogifhe Tabelle über dig Abſtammung der 
Prinzefin Kouife Charlotte von Medlenburg, 
aus dem Haufe Waſa. 

Man hat in den Zeitungen geleſen, daß die zur Koͤnigin 
von Schweden erwaͤhlte, und verlobte, Prinzeßin Tochter 
des regierenden Herzogs von Mecklenburg⸗ Schwerin, aus 
dem Koͤniglich· Schwedischen Haufe Waſa abſtamme. Hier 
iſt die Genealogiſche Darſtellung dieſer fuͤr beyde Staa⸗ 

‚ten, Schweden, und Mecklenburg, angenehmen hiſtoriſchen 

Entdeckung. 

Guſtav Waſa, König, von Schweden f1560. 
Catharina, geb. 15 39, ftirbti Karl der IX. König von 

2610. vermählt mit EdzardiSchweden, geb. 15 so, gef 

II. Grafen von Oſtfrießland. 1611, 

geft. 1599. 

. Maria, geft. 1616. Semah:| Catharina, geft. 1638, Ger 
lin desHerz. v. Braunſchweig⸗ mahlin Johanns Caſimirs, 
Danneberg, Julius Ernſt, Pfalzgrafen von Zweybruͤk⸗ 
geſt. 1636. ken, geſt. 1652. J 
Mar a Catharina, geſt Chriſtina Magdalena, 

1663. Gemahlin Adolphs 1660. Gemahlin Friedrichs 

Friedrichs Herzogs von Meckdes VI. Markgrafen von Ba: 

lenburg · Schwerin t 1658. . den⸗Durlacht 1677. 

"Friedrich, Prinzvon Mie:| Friedrich Magnus, Wiarks 
lenburg s Schwerin , geft.igraf vonBaden:Durlach,geft. 

1088 8. | 1609. | 

—Ehriftian Ludwig, Derzogt Albertina rldrica, och geſt. 
von Mecklenburg⸗Ochwerin, 755. Gemahlin Chriſtians 
gefl. 1756. Auguſts, Herzogs von Hol⸗ 

ftein:Sottorp und Bilchofs zu 
Puͤbeck, geſt. ı; 1726. 

Fndwig, Drinz von Med: Adolphäriedric, Konig von. 
tenburg: Schwerin,geft. 17 1778 Schweden, gefl. 1771. 

Sriedrich Franz, Herzog von! Guſtav der Lilte, König vor 

Medtendurg Schwerin, geb. Schweden, geſt. 1792. 

756. 

"Youife Charlotte, Fünftige "Sufav Nooipb, König von 

Bönigin von Schyrägn ‚Schweden, geboren Ton 

geboren 1779. 
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Briefe 
l | 
Berlin, den ısten December 1795: 

Das bisherige Paßiv⸗Verhalten unfers Hofes, i 
Asficht der Holländifchen Dinge, wird wohl nun bald in Th 
"tigkeit übergehn. Man wird in furzer Zeit eine Preugifii 
Armee von 26,000 Mann an den Weftphälifchen Grenze 
verfammelt, und die Rechte des Erbſtatthalters in macht 





Unfere Franzoͤſiſche Friedens: Verhandfungen find 







völlige Stockung gerachen. Man erwartet den Geaars 
Minifter von Hardenberg zuruͤck. Zwar find noch einig 
Aeußerungen von Anträgen gefchehen, aber fie koͤnnen 
bey den gegenmärtigen fo veränderten Umſtaͤnden wor 
feinem Erfolge feyn. Ueberhaupt tritt jegt eineneuel&pe 
che ein, die die bisherigen Plane, Projecte, und Ani 
ſichten gänzlich auf-die Seite bringt. — in 3 u Tr 
| Der geheime Erars:Minifter von Voß, welcher jri 
nen Plag verlaßen, behält den Ruhm eines kenntnißrei 
chen Miinifters, und verſchiedner 
gen, unter andern von drey Yand:Armenz , nam 
lich zu Strausberg, bey welchem Inſtitute 206 | 
außer den Armen , verpflegt werden, und deßen Unter 
: haltung jährlich 20,064 Thaler 22 Gr. 6Pf. koſtet⸗ 
Wittſtock, wo 100 Sjuvaliden verpflegt werden, I 
: Unterhaltung 11,734 Thaler betragt, zu ndurg 
wo ebenfalls 100 Invaliden untergebracht u 
en 
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Koften 13,417 Thaler ausmachen. Die vacante Miniſter⸗ 
ſtelle ift durch den Ober: Kammer: Präfident Freyherrn von 
Schroͤtter befeßt, welcher aber noch bisher die Truppen: 
Verpflegung und andre Geſchaͤfte in Preußen beſorgt hat. 
Der Etars;Minifter von Werder, der das Preußifche Des 
partentent bisher gehabt, hat ſolches, jedoch erclujive der 
Kaßen-Sachen, demneuen Minifter abgetreten, dagegen 
aber die Departements des Miniſters von Voß, nämlich 
Ehurmarf, Magdeburg, undHalberftadt, übernommen, 

Da nundie Polnischen Angelegenheiten zum völligen 
Abſchluße gefommen, fo find mehrere Negimenter aus 
Duͤd⸗Preußen nad) ihren vefpertiven Garnijon:Dertern 
zurückgekehrt, die Regimenter von Arnim, von Lichnowski, 
von Grünberg, das Euiropier: Regiment Prinz Louis von 
MWürterubderg. DasRegiment von Holwede hat feine neuen 
Srtedens: Sarnifonen zu Bromberg, Inowraclav und 
Gneſen befommen. Wir befommen durch das neue Ans 
rangement von Polen Warſchau, und noch einen beträchts 
fihen Strich neuen Landes, von einigen hundert Quadrat; 
Meilen. Dran ift mic Recht fehr begierig, eine neue Charte 
von dem nun vertheilten Polen zu ſehen. 

 - Darjest eine Menge von Wechenfchriften hier here 
aus fommen, die hauptfächlich für die niedern Stände ges 
ſchrieben find, fo ift, vermitselft eines Reſcripts des Etats⸗ 
Miniteriums, befannt gemacht worden, daß Alle ders 
gleichen Schriften der Eenfur des PolireyDirertoriums 
unterworfen jeyn follen. 

Der König errichter verfchiedne neue Stämme , zu 
neuen Negimentern, ein neucs Süfelier: Bataillon, wel⸗ 
ſches der Major von Stutterheim, Infanterie-Regiments 
von Holwede, zum Chef erhalten hat, und Stargard in 
Weft:Dreußen zu feiner erften Garnſſon erhält, einneues 
Pult Tararn von 5 Escadrons u. ſ. w. 

Der Er: Prediger Riem, Verſaßer der Schrift: Eus 
topain Ruͤckſicht der ‘Politik, und der Finauzen : bar, auf 
Königlichen Befehl, die Preußifchen Staaten verlaffen 

möflen Zn 
J Auf 
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Auf Vermittlung eines hohen — 
wegen einiger Anfälle von Bloͤckſinn zeither in Kuͤſtrin u 
ser Aufſicht geweſene Oberſte, Baron von Grotthus, wir: 
der in Freyheit geſezt, und ihm geſtattet worden, fid 
nad dem Hannoͤverſchen zu begeben, wo er andy feine | 
Penſion, von 600 Thalern jährlich, nach wie vor‘, auebe 

zahlt erhalten ſoll. 

Einer unfrer gelehrteſten und thaͤtigſten Männer, 
der Herr Sinipector und Prediger Hertzberg, bat in eine 
mohlabgefaßten Schrift, die den Titel führt: Much ein 
Wort über ben verewigten Grafen von Hertzberg und ſeine 

Verdienſte: den patriotifchen Vorſchlag gethan, dieſem 

‚großen Maune, neben der Statue Friedtichs des. Großen, 

«die befanntlidy durch des Miniſters eifriges Bemuͤ 
vornehmſte Theilnehmung an den Koften, zu Stanbe 
ein ähnliches Denkmal zu errichten. Eine fchöne 

‚welcher die ausgebreitete Verehrung des unfterblichen 
Mannes, und Dankbarkeit, und Patriorismus, zur Ehre 

des Preußiß chenNational⸗ — ER bofpent 

Lich geben wird. 







Mien, den ten ——— 1795» fi \ ; 
Die feit dem ı 2ten October ununterbrochenen Sie; 
unſerer Heere, find in der Geſchichte des Gegeninärt 
Krieges eine Epoche machende Erſcheinung 
militairiſcher Hinſicht ſowohl, als in politifcher , gi 
merkwürdig. In erkerer zwar haben die KK. 
ſich immer fo ausgezeichnet, daß ſie dieſe it Der 
nicht nöthig hatten, um ihren Ruhm zu befeſtigen; al 
es iſt immer noch auffallend, daß dieſes Kerr, das 
kurz vorher allenthalden zuruͤckweichend und-Wei 
ſah, ploͤtzlich fi zufanimenfaßt, den Feind angreif 
ſich her fhlägt, und dann von Sieg zu Sieg ſortſchr 
drey feindliche Deere, eines ‚nach dem andern, gi ham 
aufreibt, jeden Wiberftand bezwingt, und dem Feinbei 
. zwey Monaten Ale, ein Jahr über, mic-unendlichens 
wand an Kräften errungenen Wortheile, entreißt 
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veiß kaum, wo diefeindlichen Heere ſich ſammeln, wenig⸗ 
ens iſt es offenbar ‚»das ihre Plane und ihr Zuſammen⸗ 
ang geſtoͤret iſt, und wir unfere Fortfchritte fo weit forts 
tzen koͤnnen, als es die. Jahreszeit nur immer zuläße, 
Ran frägt ſich hier, ob diefe jihnellen und wichtigen Vor⸗ 
jeile, dem Umftande zuzujchreiben find, daß wir feine 
>ülfs; Truppen mehr haben, oder daß unfere Generale 
Zollmacht befigen,. nach Umftänden und Gutduͤnken, vors 
sgehen, oder ob ducch unier Eluges Zögern die Franzoͤſi⸗ 
hen Heere in die Lage der Entkräftung, und Erſchoͤpfung 
erſetzt worden find? | 


In politiſcher Hinſicht find unfere Siege eben fo 
ichtig. Ploͤtzlich Haben fie fo zu fagen die Lage vonEuropa, 
eſonders aber die Stimmung in Teutichland, verändert. 
as noch vor furzen fo ſehr verlafene, und getäufchte 
deichs Dberhaupt, erhältnun von allen Seiten die auf: 
ihtigften Gluͤckwuͤnſche. Der *** hat nun den Kais 
r verfihert, daß Wurmfer und Clerfait ihm über fein 
nd Teutfchlands wahres Intereße das helfite Licht gege⸗ 
en, und feine Rathgeber ihn verleiter hätten. — — 
— Der Ehurfürftvon Sachfen hat-fein Kontingent wies 
erum angeboten. Auch der Churfuͤrſt von der Pfalz hat 
ſoß den Eingebungen einiger Rache nachgegeben, als er 
Rannheim im.beften Vertheivigungs ; Stande an die 
einde überliefern hieß, und die Armee des Kaiſers und 
es Neichs dadurch in die Außerite Gefahr verjegte, Als 
8 ift num ariders, und auch der Preugiihe Hof ſoll neus 
rdings fein Kontingent angeboten baden. 


Ueberhaupt fcheint man nunendlich einzufehen, dag 
uch Kleinmuch, Iſblirung und Separat: Unterhand⸗ 
ungen, alles verlören geht, durch Entſchloßenheit, Zur 
unnmenhalten, und gemeinihaftliche Handiung, allein 
les zu gewinnen ift, Das har denn der Kaijer nun dem 
Teiche, bey der Rarificarion, der. leßteren Anträge zum 
itieden, ſehr vaͤterlich, einleuchtend, und Dringend vors 
eſtellt. Pike durch eine nachdruͤctliche Fortſehung des 
Polit. Journ. Den i7595. 0000 Kriegs 
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Kriegs, läßt ſich bald ein Heilfamer und ruͤhmlicher Bis 


erzielen. 
Durch beſagtes Ratifications ⸗ Decret beftäriget Kl 
auch meine ehmalige Nachricht, daß der Kaiſer durch = 
K. Daͤniſchen Hof wirklich Anträge zum Frieden mie dd 
Reiche zu Paris hat thun laßen, und man findet Bari 
die Antwort, welche der Wohlfarts, Ausſchuß durch Erei 
velle zu Kopenhagen hat übergebenlagen, und weiche wär 
lich dahin geht, daß man Franzöfifcher Seits erſt de 
Frieden dictiren, und. dann erft, wenn er angenommen 
ſich zu einem Eongreße entſchließen twollte. Es ift auch 
‚ bemerken, daß nicht der Baron von Thugut, fonderzt de 
‚ Reichs-Vicekansles, Fürft — ſich in der Sri 
dens Sache an den hieſigen K. Daͤniſchen gi 
wandt, und bloß von dem Kaifer und bein Neihe Erwaͤh 
nung gethan hat. Es wird daraus fihtbar, daß gt 
fer, in feinen übrigen Eigenfchaften, 44 ju machen: 

‚nicht geſonnen war, fordern auf alle Fälle für Baden 
Krieg fortgefegt Härte, wie er dazu . 

heiſchig gemacht hatte, bis mit ditfem —— 
‚ Hand am das Friedenewerk gelegt werden kann. 

| In der feit dein zu Stande gekommenen Diane 
chiſch⸗ Rußiſch Engliſchen Tripel:Alltanz ſind bieſe 

dungen nach enger geknuͤpft worden, und verſichert wa 
daß die Wiedereroberung der Niederlande, und die En 
reißung derfelben aus dem Sranzöfifchen Joche, eine ’ 
me Stipulationfey. Auch Rußland hatn 
Truppen verfprochen, wofern 26 die Sicherheit des Au 
Shen Reichs erlaubte; aber diefer Fall wir 27 ſchwer 
lich eintreten, da Die Perſer gewißert Me hehe 

























mit Rußland find, die Türken aber noch im 


hende Rüftungen fortſetzen. 
Die Peſt, welche in Symien 6 
nun ſchon ganz nachgelaſſen, und ein einziger Ort 


gefähr 4000 erg Dpfer dieſer 
he geworden, Denn da an — Orte das Viel 
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Brad, und am heftigſten umfich grif, die Einwohner aber 
alle werztiiche Huͤlſe aus roher Unwißenheit, und Vorur— 
Heilen von ſich wieſen; fd ſahe man ſich gezwungen, dieſm 
Drt mit einem tiefen Graben zu umgeben, und von einem 
Tordon umziehen zu laßen, der Niemanden herein, noch 
heraus lieh. Noch weiß man nicht, in wie weit die Eine 
roohner das Opfer der Seuche, und ihrer Vorurtheife 
geworden jind. 
* 3». 
Frankfurt am Mayn, den 12 December 1795. 


Ich kann Ihnen feine großepolitifche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten uͤberſchreiben, dadie wichtigſten Grgenftände, 
die Kreiegsbegebenheiten, in den Öffentlichen Blaͤttern 
angezeigt werden, und dieß Fach nicht mein Auftrag iſt. 
Indeßen erlauben Sie mir noch einiges von dem barbas 
rifchen Ruͤckzuge der Franzoſen, zur Denkgeſchichte un: 
frer Zeitzu bemerken. Es wird nächftens darüber eine 
eigne Schrift allhier heraus fommen, die jchon unter dee 
Preße ik, worinnen authentijche, und durch die Obrig: 
Beicen beftätigte. Erzählungen von jenen Greueln zur Lehre 
für alle; die noch teutfches Herz haben, und zur Erwek: 
Fung des Patriotismus, dem teutfchen Vaterlande wer: 
den mitgetheilt werden. Man wird aus diefer Schrift 
bewiejenerjehen, dag die Neufränfifchen Cannibalen viele 
Meenfchen, fait in jedem Orte, vermordet, mehrere Dörs 
fer, nachdem fie alles geplündert, und Menſchen umge— 
bracht, von Grund ausabgebrannt, junge Mädchen von 
y und ı0 Sahren, auf Öffentlichen Stragen, auf Wiißs 
haufen zu. Tode gejdiänder, und überhaupt, fo barbaris 
firt haben, daß die Feder es nicht niederjchreiben kann. 
Viele diefer Schandthaten find jenjeite des Rheins, auf 
dem Ruͤckzuge von Mainz, und von Mannheim verübt 
worden. Man kann Türken und Tartern für gute Men⸗ 
ſchen gegen die Neufrankifchen Unmenſchen halten. 

Beſondets haben viele Eitöyens bedauert, wie man 
von mehren Zeugen weiß, daß fie unfer gutes Frankfurt 

un Doop a nicht 
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nicht haben plündern Eönnen, wie ihnen verfprochen wor: 
- den, wert fie bis hieher verdrängen. Aber Elerfait zeigte 
thnen andre Wege. 

Es iſt unleugbare Thatfache, daß die ſchredlichſt 
Inſubordination bey den Franzoͤſiſchen Truppen eingerif 
fen iſt. Sie reſpectiren Feine Officiere, keine Drdre mehr, 
und drohen ſtets mit Nachhauſe laufen, unter dan 
fhr: Aliaiten Verwuͤnſchungen der, Nepublif, wenn ih: 
nen nur ein unangenehmes Wort defagt wird. Es iftaber 
auch. wahr, daß der bitterfte Mangel dieſen großen Um 
much rechtfertigt. Es fehlt den Sranzöfiichen Truppen 
ſchlechterdings an allem nochwendigen, an Kleidung, 
Schuhe, Drodt, und Loͤhnung, die fie entipeder gar nicht, 
oder in nichts geltenden Aßignaten, erhalten. Wenn der 
Winter den Kaiferlichen Truppen nur etwas günftig 
ware, jo würden ficherlich alle — die Nord und bie 
Maas: und die Sambre und die Moſel- und die Rheins 
Armee — fonft furchtbare Heere, — faftganzlich, big auf 
‚wenige Enthufiaften — aus einander laufen, und nach 
Hauſe schen. Schon geſchieht diejes in ganzen Haufen, 
ohne daß es die Senerale mehr wagen, ſich dagegen zu 
ſetzen. 

Die — Landleute, welche bey Mainz an De⸗ 
molirung der Franzoͤſichen Schanzen arbeiten, haben 
eine Auffoderung an die Staͤdter und die Reichen her⸗ 
ausgegeben, in welche fie jagen: “Ihr gehe des 
Gluͤcks, fehet, wirgehen, unſre phyſiſche Kräfte 3 
fiörung jener kunſtlichen Feften der Feinde vor Ban, 
anzuwenden. Eilt and) Ihr, euern Abgang an ber. M aße 
"der phyſiſchen Kraſte durch einen Beptrag eurer politiſchen 
Kraft zu erſetzen. Gilt es das Vaterland, dann muß 
das Uebergewicht euers Reichthums dem Sinken unjser 
Krafte ein Gegengewicht geben. Trefi Anfalten, ums, 
und vie Unftigen nothduͤeftig mit ‚den erften Beduͤrfnißen 
des Lebens zuunterftugen. Zeigt: Eure teutſche Birber⸗ 
liebe. Handeln — den Mann . are 
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Das K. Preußifche Hohenlohiſche Corps, welches 
ſonſt hier herum geſtanden, liegt im Fraͤnkiſchen, in Cans 
tonnirungs⸗Quartieren, aber die vermuthete Didre zur 
Trennung des ganzen Corps, und zur Beziehung der Fries 
dens⸗Garniſonen ift nie gefommen. Alles bleibt noch auf 

dem Feld⸗Etat. 
Der 8.8. Hof verlangt, dag von dem hiefigen, 
und dem Fraͤnkiſchen Kreife, die letztern so Roͤmermonate 
Baar bezaft werden. Es find deshalb eigne Abgeordnete 
angekommen. Auch wird verlangt, daß die Reich Sftadt 
Nuͤrnberg 4000 Mann Franzoͤſiſche Kriegsgefangne ein: 
nehme 

Der Churfürft von Pfalz Bayern hat die Regierung 
der Pfaͤlziſchen Herzogthümer wieder nad) Neuburg vers 
fest. Bekanntlich harte die Rachgier des nun endlid) zur 
wohlverdienten Strafe gekommenen Bettſcharts jene Res 
gierung zu unterdrüden, Gelegenheit gefunden. 

Die Oeſterreichiſchen Siege haben ganz Teutſchland 
umgewandelt, wovon ic Ihnen — noch vieles wers 
de ii koͤnnen. 


4. 

Nachſtehendes Schreiben aus der Grafſchaft Lippe, 
theilen wir dem Publico, gern mit, und bemerken nur, daß 
das Politiſche Journal an der Sache kein Intereße weiter 
genommen, als blos das Daſeyn der Schrift angezeigt, ge⸗ 
a welche das Sqhreiben — iſt. J 


Vorläufige Nach icht ans Publicum. 


Die Landſtaͤnde der Ritterſchaft und Städte der 
Srafiihaft Lippe, haben im diesjährigen Septemberſtuͤck 
des politiſchen Journals mir-Erfaunen gefejen, wie ihr 
Terragen in Betracht der angeoröneten Curatel Aber 
ihren mit Gemuͤthskrankheit befallen geweſe en Durch: 
lauchtigiien Fuͤrſten und Landesherrn, und der Hochſtde mi⸗ 
ſelben wieder uͤbertragenen Landes-Regierung, durch eine 
anonymiſche Druckſchrift unter dem Titel: 
D0993 derk⸗ » 
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Merkwͤrdige Anzeige ven der vor kurzem an den 

regierenden Herrn Fürften zu Lippe: Detmold vonfe 

nen Aanaten, eigenen Dienern und Landftänden vr 
übten Regierungs » Entjeßung und Gefangenſche 

u. ſ. w. 

anz falſch dargeſtellt, und der Staͤnde Ehre ungemen 
jart angegriffen worden. 

Man wird fih gegen dieſe offendare Schmaͤhſchtiñ 
welche auch befonders den hohen Reichstags: Geſandica 
zu Regensburg mitgetheilt iſt, bald gehörig rechtfertigen, 
und bittet ein unpartheyifches Publicum, bis dahin afiet 
Urtheil darüber zuruͤckzuhalten. Lemgo, in der Verſamm 
fung der Landftände , am ı0 Nov. 1795. 


Hofbauer, Landfpndiead, 


Auszug eines Schreibens aus Bern, 
vom 2often November. | 

| — Nach den Nachrichten, die ich erhalten, Gaben 
die Defterreichifchen Truppen um Genueflihen „ zuſolge 
befondrer Inſtruction an dem General de Bins, ſich nin 
defenfive verhalten, aber eine ſeſte Poſition ine Genkefi 
ſchen behaupten follen. Es ift dabey die möglichfte Sche 
nung der Truppen befolen worden. Diegefanimte Defker: 
reichiſche Macht dafeldft berrägt nicht volle 25000 Mann, 
und die erwartete, und verfprochne Verftärfung vom 10 

bis 12005 Mann ift nicht angefogumen. . Der 
Hof glaubte feinen Verbindfichkeiten gegen ben Turine 
Hof, welder feine Truppen auf eine gar for e Ar 
ſchonen will, völlige Gnuͤge geleiftet zu haben.” 
Situation ift nicht gut, zumal da die Franzäftiche Armee 
auf 40006 Mann Verſtaͤrkungen von den Greiizen & 
niens ber, erhalten hat, Man befürgte einen Über 
tigen Angeff, womit die Franzofen fchen Tonge L 
ben, und ihm ankündigen. *)° 4* 

) Erik erfolge, dieſer Ungrif, und die Behtirreidber 
ben viel verloren, wie in dem unten lebenden —* 
von Itallen erzehlt aid: 











—— — 
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Bor einiger Zeit kam ein gewiſſer Baron Tarfferer 
ı Genuefiichen an, einlingar von Herkunft, und jchon 
contumacia zum Tode verdammt, wegen feines Ans 
eils au der Verſchwoͤrung zu Pefth. Er aieng in Fran: 
ifhen Dienft, und. commmandirte einen zufammengerafs 
ı Haufen von 3500 Mann die aus vielen LAndern-:. 
ſammen gebracht waren. Mit diefem Trupp grif er 
oftri an, einen Drt drey Meilen von Genua , wo die 
eftgrreicher ein Magazin, und nur 100 Mann zur Be: 
kung hatten. Sr übermälttgte diefe geringe Manns . 
aft, und plünderte das Magazin, welches groͤßtentheils 
ich Genua gebracht wurde. Aber bald drauf kamen 700 
roaten nach Voltri, und überfiefen Tauferern und feis 
n Trupp, und nahmen ihn, nebft einem Theile feiner 
te gefangen. Der General de Bins verlangte von ber 
Stade Genua Schadloshaltung megen des dahin trans: 
xtieten Magazins, uud ſchickte ein Detafchernent Trup⸗ 
n nach Et. Pierre d'Arena, einer der fehönften Vor; 
ädte von Genua, wo ein reicher Genueſor ein beträchts ' 
ches Magazin für die Franzoſen angelegt hatte. Dieb 
Negazin wurde weggenommen, zur. Armee bey Savona 
efihrt, und’ die Stadt Genua fahe fih noch außerdem, 
nter ftärker Bedrohung, zur Bezahlung einer großen 
3ed: Summe genöthigt. | 


An Corſica ift der unter dem Namen Herr Fried⸗ 
ich Nordt, befannte Schn des ehmaligen dafigen KB: 
igs, Baron von Neuhof, angefommen, ein liebens⸗ 
uͤrdiger Mann, von vielem Verdienſte. Er hat ſogleich 
ngefangen die daſigen Inſulaner, die ihn ſehr lieben, ber 
'nalifchen Regierung geneigter zu machen. Er hält zwey⸗ 
al die Woche Concerte, eiumal Aßemblee, und gewinnt 
uf vielſache Art die Kerzen der. Corſicaner, und fucht fie 
mer der neuen Regierung immer gebildeter, getreu, und 
luͤklich zu machen. . 

In unfern Landen ift alles in ruhiger Ordnung und 
filler Zufriedenheit. EEE 
| O0004 Die 
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Die Einwohne: in, Savoyen follen täglich mehr ge: 
gen die Franzöfliche Regierung aufgebracht werden. Sie 
feufjen nad) einem glüclichen Augenblicke, um ſich gegen 
die ihnen ganz verhaßt qgewordne Herrſchaft Öffentlich. zu 
erklären, und zeigen bey allen — ihren Auf 
feriten Unmutch. ‚ 





VIE 7 
Teutfche Reichs⸗Tags⸗Merkwuͤrdigkeiten. 
Kaiſerliches Hofdeeret uͤber Krieg und 


Frieden. 


Es iſt ben der überhänften Menge der vorgefalinen 4 
wuͤrdigen Begebenheiten, die alle ihren Platz in unſerm Jon" 
nale haden müiſſen, nicht möglich, das weitlaͤuftige Kakferfi- 
che Hof⸗Ratificatlons ⸗Decrete: die Einleltung zu elrem. an 
nehmlichen Meichd-Friedend betreffend, welches am —3 MW · 
vember bey dem Reichſtage zur Dietatur gekommen iſt, an 
extenſo mitzutheilen. Dieſes Decret beträgt, mit Iubeatii 
von ı Bogen Beylagen, 3 gedtuckte Bogen. Wi koͤnren 
Hier nur den weſentlichen Inhalt anführen, und behalten u 
bevor, es demnaͤchſt, In feinem ganzen Umfange, aulete 
fern darzulegen. 


Nach einer eoncentrirten Borftellung der Urfachen und 








Veranlaßungen zu dem Reichskriege gegen Frankreich, Immer 


her mit den Beweiſen von Ihatfachen, vom Jahre 1789. m, 
gezeigt wird, wie fehr dieſer Reichskrieg von Frankreich 

die völferrechtsmidrigen, umd dad Ungluͤck von ganz Teutſch· 
land bezweckenden Gewaltthatigkeiten, dem Reiche abge wun 
gen worden — wie ſehr ſich der Convent eine ganz nncthörte 
und zugellofe Revolutions⸗Gewalt über andre Fänder 








maaßt habe — Werden die derfchiednen Reichdqutachten, A 
dann das neuere vom ten Octoder angeführt. Se. 
Mai: finden in diefem Gutachten das Materiale des ehe 
gen Friedens⸗Schlußes nach feinen , — 7 
X m 
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Ueb ere inſtimmung mit Ihren Beariffen in Anfehung Ihree 
Reichsoberhauptlichen durch die Wapi Capitulatlon uͤbernem⸗ 
menen Berdindlichkeiten. Auch genchmigt des Kalſers Majes 
ſtaͤt das bey dem künftigen Friedenszefchäfte zu beodachtende‘ 
Formale, und De garze Berhandlungs-Krt. 


Das aber Frankreich dieſer Friedensſtimmung nicht ente 
fpreche, wird durch Iharfachen und Handlungen dargeficht, 
indem auf dem von deu Framzöffchen Volls Repräfentanten 
Roberiot an den National ⸗Convent erſtatteten Bericht verwies 
fen swird ; im welchem Berichte der Lauf des Rheins zu Frame 
reiches Grenze als nothwendig, angenommen wird. Hlerauf 
werden die bekannten Reden, Schriften, und Behauptungen 
der Franzoͤſiſchen Gewalthaber angeführt, and welchen alten, 
und noch mehrem Beweiſen, dargethan wird, wie ſehr man 
mic offenbaren Geringſchaͤtzung der teutſchen Station, den 
Burgundishen Reihs-Kreis, und einen anfehnlichen Theil 
Bes Weftphälifchen Kreiſes, des Lütticher Landes, für ein? 
verleibte Eroberungen für Ftankrelch erklärt hat. * 


Se. Kalſerl. Maj. beißt es ferner, hätten mit Ihren Ent 
ſchließungen aus der Ueſache bis jetzt verzoͤgern muͤßen, weil 
Aller hoͤchſtſie die Antwort der Ftanzoͤſiſchen Regierung auſ 
den ſchon im Monate Julius, im Namen des Reichs, durch 
den Dänifcben Hof, gemachten] Griedend » Antrag ermartee 
hätten, welder erſt am 28 Detober in Wien eingetroffen. 
Aus diefer Antwort (fie folgt unten wörtlich) erhelle die ent: 
ſchiedne Abneigung Frankreichs, dem teutſchen Reiche zur 
Beendigung des abgenöthigten Reichskriegs Lie Hände zu bier 
ten, und die Adſicht dem Reiche die Friedens + Befese gebier 
triſch, blos zur Unterſchriſt, zum ewigen Schimpfe des teut⸗ 
ſchen Ramer, vorzulegen. Inzwifchen ſey Teutſchland, unter 
dem Schutze des Allmaͤchtigen, durch die ſtandhafte Beharr⸗ 
lichkeit Er. Kaiferl. Maj. in Bercheidigung des teutichen Pa: 
terlandes, durch die klagen Dispofitionen des Generab Som» 
mando zur Vollſtreckung der an daßelbe ergananın Be fehle; 
für Teutſchlands Rettung alles zu wagen, durch militnirt« 
ſche Einfcht, und unerſchrocknen Muth, aus der gefahren: 
Kriſis gerettet worden. Die erfochtnen herrlichen Siege zeigeten 

00003 uns 
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unmiderfprechlich, daB die felndlichen, wenn ſchon in ber Zah 
überlegne. Heere / dem teut fchen Murthe,und bertentfchen Krieg 
kunſt wicht nndezwinglich ſeyen. Nur Durch verbantmäßiee Mi 
firenguna der teutſchen Oeſamtkraft und durcherhöhtes Natie · 
nal Gefuͤhl, durch Einigkeit, teutſchen Muth. und Ererale, und 
Ausharren⸗ iſt der Feind, zu einem billigen und gerechten Frieden 
zu bewegen, Der das tentſche Reich zerſtückeſ?“, und deßes 
Merfahtng zerrärterr will. Der gefegtiche Fall des ratiteit⸗ 
ten Meichdautachsen vom 22 Dee. vor. Jahrs — mit Anne 
Bung ausatebiaer Maasregeln, aller datierige eifrigſt zu. ie 

was die fihon beftchende Reichs Geſetze, und die Bela’ 
ron des Materlandes erfadern, mern gegen befred Mönfiben 
und Hoffen durch Frankreichs Meſgerung oder Meberfpannung- 
Die noch frrnere Fertfehung des Mrieaed undermeidiich gemacht 
werde — ſey buchiräblich varbanden — umd edfen jchtnut 
grotfchen Zerftüucflung und Yntegrität des Reiche, amifchen Ders 
rättuna und Erhaltung, zwiſchen Muflöfung, und Weickigumg 
der Berfahung, zwiſchen Schmach, und Ehre zumählen, „, 

Die diplomatiſchen Benlaagen, welche bie Friedens An- 
träge und. die Antwort enthalten, fotgen hier in der Branzöfl« 
cchen Drianal-Snrache, da fe In jeder Ueberſetzung am Und 
drucke verlieren würden. 





= — = 


Note deM, te Comte de Bernsterff, 
Miniftre dErat de $S.M.Danoife, 


Le fouhait de Empire de parvenir Zune pair gl 
actale er ccnſtitutionnelle avec la France, eft-göndrale- 
ment connu, ainfi que bes bafes fir lesquelles ils defire 
de la voir. negociec. U steft addreff£ pour cet effer, &€ 
cela d'une voix unanime, à [’Empereur pour le prier de 

A fe charger de cette négociation. $.M.TI iale ya 
eonlenti avec empreffementj et comme les rers de 
("Empire font infeparabjes de ceux de fon chef, Elie.en- 


“. vifage les fiens comme egalement r&unis avec ceux des 
Etats de [’Ermpire. * — 
e | arg Pour 





% 
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* Pour s’entendre lä-deflus avec la France, S. M, Im. 
periale a eru que la voie la plus naturelle &toir celle d’une 
puiffance neutre, connue par fes fentiments pacifiques; 
or elle a demand& au Roi de Danemark, de fe charger 
de Pinitiarion de faire parvenir a la canvention natio- 
nale fon d&fir qu’un congres phr avoir lieu , ou les minis 
fires des deux parties en guetre puflent s'affembler pour 
traiter. er convenir de fa paix; .er S. M. Impériale propofe 
pour cet effer la ville d’Augsbourg (dont la fürere feroit 
farfaiterment garantie) comme celle qui par fa pofırion 
_ geographique lui paroit la plus convenable, Elle y ajoute 
‚le fouhait que la France veuille s'expliquer fur cet objet 
Aufli promptement que l’importance et les vues bienfaiz 
fantes de la propofition femblent l'exiger ; et cn outrę 
que les habitans des parties occupees ou diſputées 
puisfene fe reflentir d’ abord des bienfaits d’un 
premier rapprochement , pour €tre au moins pca- 
dant la durde des négociations à Tabri.des requifitions 
militaires et desautres malheurs inſeparables d’une guerre 
alive. 3 ‘ 
S. M. Danoiſe s’eft pretee avec plaifir & cette pricre, 
Elle transmer cette propofition de S. M. Imperiale, faire 
‚en fa’ qualis€ de chefde PEmpire, avec-confiance, et Elle 
Paccompague de toutes les finftances que le deſitꝰ le plus 
ardent de voir ’humanite confolce par le retourde la paix, 
Psut infpirer, 


Copenhague, le.x8 Aout 1795. | 
| A, P. de Bernstorff. 


Röpanfe du comite de falut-public deFrance: 

à la Note de M: de Bernstorff. | 
L’Empereur ayant pri le Roi de Danemark,de faire 
arvenir au gouvernement frangois fon voeu relarivemeät 
@ une nigociation pour traitet, au nom del’Empire, de 
: la paix avcc la republique frangoife; $S.M.Danoife a fair 
temettre par M, le comte,de Berasdorff au foufhigne une 
note 
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pote minifdrielle en date du-18 Aoüt, (ancien ftyle). gs 
contient les propofitions de l.Empereur_tendantes ‚ooen 
feulement äla formation d'un congres qui fe tiendroirdanm 
la ville d’Augsbourg, mais ıneme & une ſuſpenſion prea- 
lable d’hoftilirts, en faycur des paysde IEmpite, occup&s 
ou menaces par les armecs de la r&publique. 


Le comitc de ſalut-public de la convention nationale, 
ayant la diredtioh des relations exterieures, en 
à la note fusdite, a ordonne au foufhgne de faire con- 
noitre aM. le comte de Bernstorfl. J 

Que la r&publique ne fauroit confentir à l’armiftide 
propoſẽ; de plus, que la’gouvernement frangois ne pren- 
dra aucun Arrangement paur £tablir un cöngres, fi te 
n'cft a l’epoquesöü l’ocuvre de la paix Etant ächeree, 
ne s’agira plus que de regler et d’aflurer tous les aran- 
tage pour les puiflances qui ont pris part & cette ctuelle 
guerre. | . 
Lec comité de falut-public nc croit pas qu’un con- 
gres puiffe ayoir d’autre objer: c’eft pour cela quil re- 
ftera inyarjable dans la rcfolution , laquelle paroiflant 
d’ailleurs la plus propre à faire ceffer promptement les 
calamites de la guerre, ne peut Etre que conforme ats 
wocu de [’Europe entiere, er particulierement aux princi- 
pes d’humanite, de Juftice, et de paix, que ptofeffe le 
gousernement Danois. ** 

A Copenhague le 21 Vendémiare (13 04.) Yan 
4me. de la republique frangoife une er indivifible,. -“ 

: Ph. Grouvellie. 


Am folgenden Tage nach der Dictaturdesvorftchene 
den Hofdecrets/ am 28ſten November, wurden, eine ak 
lerunterthaͤnigſte Dankſagung und Gluͤckwuͤnſche an Ihre 
Römifh:Kaijerliche Majeſtaͤt, von Seiten der Hochib 
chen allgemeinen Reiche, Verſammlung, zu den, ſeit dee 
Haͤlfte des Monats Oetober erfochtnen vielen glorreichen - 
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Siege, beſchloßen, und dlctirt. Man bezeugt im dicfer 
Scheift dem Kaifer die Gefühle des gerühinteften unaus; 
loͤſchlichen Dankes, welchen jo große Aufepferungen, und 
unvergeßliche ſtarkmuͤthige Anftrengungen Seiner Kaiſerl. 
Maj. in jeder Hinficht dem teutſchen Reiche zur Pflicht 
machen. 


Am gten December wurde ben dem Reichstage ein 
neues Kaijerlices Hofdecret (d.d. Wien den 28ſten No: 
vernber) “die anderweitige Bewilligung erkleblicher RI: 
mermonatlicher Beytraͤge, betreffend „. dietirt. Diejer 
Gegenſtand murde allen Geſandſchaften auf das dringends 
ste zur Berichts. Erflattung empfolen, und man beſtimmte 
den erften Rathstag, des neuen Jahrs, nach den gewöhns 
lien Ferien, den roten Januar, zur Eröfnung des 
Protocolls daruͤber. Die Erfchöpfung der Reichs-Opera⸗ 
tions: Kaße, und die großen gegemwartigen. Kri⸗gskoſten 
maden eine fo flarfe Beyhülfe nöthig , daß man 100 
neue Nömermonate in Antrag bringenwollke. Man be; 
zechnete einen Roͤmer Monat auf ungefähr 10,000 Gul⸗ 
den ‚ und fo würden 100 Römer : Dionate- eine Million 
ausmachen. Es find aber auch von den vorigen bewillig⸗ 
ten Roͤmer Monaten ſehr betraͤchtliche Summien rüdftäns 
dig, zu deren Betreibung die Reichs-Verſammlung be; 
reits Eräftige Mansregeln zu nehmen bejchloßen hat. . - 


AIn Regensburg dauerte ein polemilcher Schrift 
wechfel Über die Zeitumftände fort, und vermehrte ſich 
täglich. Es würde zu weitläuftig feyn, dieſe Producte, 
auch nur dem Inhalte nah, anzufuͤhren. Befonders 
Auffehn macht eine Epiſtel an den jungen Mann, wels 
her an Teutſchlands Reichsſtaͤnde Ein Wort: zu feis 
ner Zeit: gefchtieben. Eben diefer Verfaßer hat: An⸗ 
tiborußianiſche Fragmente angekündigt, 


Bun — 
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Großbrittanniens Eontraft mit Frankreich. 
Denfwürdigfeiten. Budged. Königliche 
Bothſchaft. | 


Pie war ein Contraft in der Lane zweyer mit einan: 
der in Krieg begriffener Mächte auffallender, ale ber, 
welchen der 6te und zte December in Paris und Londen 
aufgeftelit haben. Während am Sten in Paris das Fram: 
zoͤſiſche Directorkum der gefeggebenden Verſammlung bie 
gänzliche Unzulänglichkeit des herabgewürbdigten Aßignats 
zur fernern Beftreitung der öffentlichen Kojtck anfünr 
dige, die äuferfte Verlegenheit und Noch jchilderr, und 

ur dringenden, augenbliclichen Abhülfe eine gezrungene 
Sinteihe von 600 Millionen Liores in baaren Geide vor: 
fchlägt, tritt am 7ten in London der Premierminifter im 
Unterhaufe auf, legt den ganzen rubricirtenKoften: und 
Sinanz: Etat des Jahrs 1796 vor, und kündigt den Ab: 
ſchluß einer Anleihe von 18 Millionen Pfund Sterting an, 
den er mit der Leichtigkeit eines Privar: Contracts, mit 
einer Geſellſchaft von Banquiers gefchloßen, und ſich 
dabey noch von andern Banquiers verklagt ſieht, welche 
ihm die Anleihe um beßere Bedingungen angetragen haben, 
die er aber abweifen müffen, weil er mit den erftern, an 
deren Spitze Boyd fteht, ſchon abgefchloßen harte. Kr 
ſchickte feinem Finanz: Etat die Bemerkung voraus, daß 
die in der Königlichen Rede vom Throne gegebene Hof: 
nung zu Sriedensunterhandlungen durch nichts befer ers 
reicht werden könne, als wenn das Parlament fih auf 
jedes Ertrem gefaßt mache, um mir Nachdruck agiren zu 
fönnen, bis ein guter und annehmlicher Frieden erhal: 
ten werden könne, da es befonders dem Feinde fehr ſchwer 
fallen werde, jenen bisherigen ungeheuern Aufiwand fort: 
zuſetzen, und England ihm folglich zeigen müjte, daß es 
nöthigenfalle den Krieg mit Nachdruck und Leichtigkeit fort: 
fegen könte, und daß feine erfiaunende Huͤlſsquellen eben 
fo unerfchöpflich waren, ats defien Thaͤtigkeit bepfpiellos - 

Bu ‚fen. 


DW 
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ſey. Er ließ hierauf die Königliche Erklärung verleſen, 
bag def. Ertrag aus dem Verkaufe der Hollaͤndiſchen Pri⸗ 
fen, den er, mac Abzug der Prifengelder für die See— 
leute, auf eine Million Pfund Sterling fchäßte, zu den 
Staatsbeduͤrfnißen des fünfiigen Jahres verwendet wer: 
den ſolle. Bein ganzes Budget, welches er, wie ge 
woͤhntlich, in die Ausgaben, in die Mittel und Wege 
zur DBeftreitung dee Ausgaben, und dann in bieneuen 
Abgaben zur Beftreitung der Zinfen für die Anleihe 
theilte,, folge hier der Ordnung nad), 
Ausgaben des Tabrs 1796. 

J er Pfund. Schell, Pence. 
Für die Flotte mit Inbegrif 


von ı 10,000 Matrofen - 27072,552 = 1 — 8 
Fur die Armee — — 6,104452 #14 — $ 
Außerordentliche Koften der | 

Arme — — — 2,646,990 = 19 — 16 
Diemigranten:korpe - 300,000 -— — — — 
Die Säardinifche Subfidie 200,000 + — — — 
Außerordentliche Koften = 350,000 — — — 
Artillerie — ou 194,4 -— 8 1— 
BVBermifchte Ausgaben — 360516 8 — 6 


Die dießjaͤhrige Treditbe: 
willigung — — — 2,500,000 = m mm 
Einloͤſung von Sag 
kammer: Scheinen == 3,300,000 = _ 
Jaͤhrlicher Zuſchuß zum fin: 
fenden Fendd — — 400,000 m me — — 
Deferte an vorherigen Be | 
vollligungen — — 2,333,000 = m mm num 
Deſecte an der Land: und 
Malz: Tare — — 350,000 —— — — 
m — — — nn — ne 
Zuſammen — 27,662,092 =“ 12 — 6 
Er beinerkte hierbey, daß die Seemacht kanftiges Jahe 
737,000 Pfund mehr, dagegen die Armee ı Million 
341,000 Pfund weniger und die Arzilterie was hr 
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weniger als it d diefem Jahre foften werde. Die Emigran 


ten:Corps befiimmie er nad) Weftindien. Zu: den Mit⸗ 
teln und Wegen berechnete er die fand: und Malz; Taxe 
zu 2 Millionen 750,800 Pfund; den anwachfenden E— 

trag des confolidirten Fonds zu 2 Millionen 395,000; 
den Ertrag der Holländifihen ’Prifen ı Million ; nem 
Schatzkammerſcheine 3 Millionen 3c0,000 Pfund um 


die neue Anleihe 18 Millionen. Von den parmanenten 


Zaren (mit Ausnahme der feit 1793 wegen des Krieges 
aufgelegten) fagte er, daß fie bisher 13 Millionen 300,000 
bis 900,000 Pfund eingetragen hätten, dieſes Jahr aber 
wohl 200,000 Pfund weniger abwerfen dürften. Die 
wegen des Kriegs aufgelegten Taren wären fo ergiebig, 


daß Die von 1794 gegen 50000 Pfund jährlich mehr einbraͤch⸗ 


ren, als fie angejchlagen wären, und Die von 1795 ner: 
fprachen noch beffern Ertrag. Die auf.die Einfuhr des 
Getreides ausgeſetzte Prämien: ſchlug er zu 1 Million 


‚an. m nichts zu verfchweigen, geſtand er, daß die grof: 


fen Anftrengungen im Secdepartement, und der Anfauf 
vieler Oftindifcher Schiffe zum Kriegs: und Traxsport: 
Dienſte, die Flottenfchuld auf 5 Millionen Pfund ge: 
bracht hatten. Die Zinfen deffelden koͤnnten mit einer An⸗ 
nuität von 300,000 Pfund fundirt, und dazu der Ertrag 
dee StaatssLorterie genommen werden, beilen bisherige 
Beſtimmung zur Unterſtuͤtzung der Americaniſchen Loya⸗ 
liſten mit Ausgange dieſes Jahres groͤßtentheils aufhoͤren 
wuͤrde. 

In Betref der neuen Anleihe von 18 Millionen 
erklaͤrte der Miniſter, daß er beym Ausſchuß derſelben 
für jederoo Pfund cine Zinſe von 4 ‘Pfund 13 Schel⸗ 
ling, 6 Pence ftipulirt habe, welche darch die vorjchriftes 
maͤßige Einrichtung des Annuitatenfonds, mit, welchem 
Bie Anleihe bezahle würden, für jedes 100 Pfund gemam 
die Zinfe von 6 Pfund 3 Schelling 6 Pence betrügen, 
Folglich die ganze Summe der für dieſe Anleihe zu zahlen: 
den Zinfen ı Million 111,500 Pfund betrage. Zur Auf⸗ 
6rjgguns derſelben ſchlug er verſchiedne neue Taxen Bor. 

im 


IX. Großbrittannien. 1293 


n g Rubrifen, deren Anfchlag er noch auf 12,000 Pfund 
nehr anfeßte, als nöthig wäre, und Er führte diefen guͤn⸗ 
figen Umftand, daf der Ertrag der alten und neuen 
Taren während diefes unerhörten Krieges nicht abgenoms 
ıen habe, als ben Hauptbeweis von dem blühenden Zus 
ande und der Kraft des Landes an , welches die jedes 
jahr nöthigen erftaunenden Laften aufbringe, und beftreis 
», während der Feind bloß vom Kapital zehre. Anz 
Schluge der Debatte wurden alle Puncte feines Bud 
ets genehmigt, jedod) mit dem Vorbehalte, daßjededer 
euen Taren noch erft beionders in der Subfidien Com⸗ 
tittee des Unterhaufes in Difeußion fommt. 

Am sten December, eben ale das Oppofitionsglieb ‘ 
zrey eine neue angekündigte Motion machen wellte, um 
en König um Frieden zu bitten, trat der Minifter im 
interhaufe auf, und überreichte eine Königlihe Both⸗ 
haft, welche dem ‘Parlamente nochmals die Bewilligung 
er außerordentlihen Koften des fünftigen Sjahres em⸗ 
fielt, und den Zufaß hat: “Se. Majeftär ergreift diefe 
delegenheit, das Parlament zu benachrichtigen, daß die 
ey Eröfnung des ‘Parlaments (29ſten November) ftatt 
ehabte Erifis zu einer jolchen Ordnung der Dinge 
Frankreich geführt habe, welche Se, Majeftät bewe⸗ 
en werde, den ſchon geäußerten Sefinnungen gemäß, ei⸗ 
er jeden Bereitwilligfeit des Feindes zu einer Unter⸗ 
indlung, mit dem ernftlihften Verlangen, ihn bie volk 
: und fchnellfte Wirkung zu’geben, entgegen zu fommen, 
id einen Tractat zu einem allgemeinen Frieden zu fehlichs 
n, fobald folhes auf billige, und für Sie und Ihre Als 
ste anftändige Bedingungen geſchehen könne. Se. Mas 
tät wünfche ernftlich, daß der Much und die Entſchloſ⸗ 
nheit des ‘Parlaments in Bereinigung mit den neuen 
ichtigen Siegen der Defterreichijchen Armeen, und mit 
er fortdauernd ſich vermehrenden Berlegenheit des 
eindes, diefen Zweck auf jolhe Bedingungen befödern 
‚ögen, wie fie die Gerechtigkeit der Sache des Landes 
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und die Lage der Angelegenheiten den König zu erwarte 
: berechtigen. „ — Diefe Bochichaft wurde am gtem aud 
: im Oberhauſe überreicht, und bevde Käufer bemwikiiaten 
- Dantaddrefen, wobey jedoch die Oppoſition, obngead: 
‚ ser ftecben auf Sriedensunterhandlungen harte antrag:n 
wollen, dem Minifter nun, wegen feiner dazu geaufferten 
ı Dereitwilligkeit Borwürfe machte, beſonders darübe, 
daß er Anleihe und Budget erſt berichtigt und diefe Boch 
fchaft verzögert babe, da er doch, wenn er die Bochjchaft 
: der Anleihe vorangeſchickt Hätte, feine Anlcihe unter von 
theilhaftern Bedingungen für das Publicum hätte peut 
fen können. Wirklich hat diefe Bothſchaft auf die öffent: 
lihen Fonds einen jo günftigen Einfluß gehabt, dap fie 
augenblicklich 4 Procent liegen, am ı ıten aber fchon wie: 
der um 2 Procent gefallen waren. 

m gten gieng endlich der Ueberreſt der nach MWeft: 
indien beflimmten Truppen von Portsmouth unter Se 
: gel; nachdem diefes Armament fomannichfaltige Verzoͤge⸗ 
‘ zungen erlitten, und noch am 1gten November, daeben 
ein Theil deßelben ausgelaufen war, durd) einen der bef: 
- tigften Stärme, wobey 2 mit einigen hundert Dann be: 
frachtete Schiffe ohne Nettung unter glengen, wirder zu; 
rück verfchlagen wurde, EinTheil der von der Elbe und We; 
fer nad) England beftimmten Emigranten-Corps hatte am 
- 16 Movember gleiches trauriges Schickſal. Alle bisher 
‚ im Kanndverfchen geftandne Corps folren zu Spithead 
zuſammen treffen, und von dort nad) Weflindien gehn, 
: haben nun aber gelandet, und find in der Gegend Bon 
Soutthampton, fo wie auf der Inſel Wight einquar— 
tirt worden, bis zu ihrer weitern Verfchiffung nach Weſt⸗ 
indien die nöthigen Transportichiffe herbey geichaft find. 
- Die auf der Inſel Dieu gelandet gewwefenen Emigranten: 
. Korps find ebenfalls wieder nach Portsmouth zuruͤckge⸗ 
bracht worden; von da der Graf von Artois nad Schott: 
- land reifen wollte, um das von der Negierung zu feinem 
einſtweiligen Aufenthalte ihm angebotne Königliche Schloß 

5* J zu 
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zu Edindurg, mit ſeinen Sohne, dem Herzog von Angous 
lemes zu beriehen. Die ftürmijche Witterung hat den 
grökten Theil der in See geweſenen Kriegsfchiffe nach den 
Häfen zuruͤck gebracht. Bloß an den Franzoͤſiſchen Kuͤ⸗ 
fen kreuzten noch einige Divifionen von Kriegsfchiffen, 
und in der Nordjee einige wenige Rußiſche und Engliſche 
Schiffe. Bon der Eroberung des Vorgedirges der guten 
Hofnung, der einzigen erheblichen Begebenheit, welde 
aus den Übrigen Weltrheiten zu melden, tit oben ſchon 
im erſten Artikel ausführliche Nachricht gegeben. In 
Weſtindien ift feine merfwürdige Aenderung in der dor: 
tigen Lage der Sachen vorgefallen. 








’ 
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Frankreichs Zuſtand. Ruin der Finanzen. 
| Begebenheiten, 


Henn man den im vo:herftehenden Kapitel befchriebs 
nen blühenden Zuftand Großbrittanniens, mit dem jam⸗ 
mervollen Elende des großen weiten Frankreichs , ver 
gleicht, fo wird man von viner Empfindung durchdrun⸗ 
gen, die fich in keinem hiſtoriſchen Stile beichreiben laͤßt. 
« Kein Gefchichtfchreiber kann unſern Zuſtand ſchildern, 
ſchrieb man aus Paris. Er iſt ſo beſchaffen, daß ihn die 
lebhafteſte Einbildungskraft ſich nicht jo vorſtellen kann. 
Die Nachwelt wird die Beſchreibung für eine Fabel hal⸗ 
ten. Das menjchliche Geſchlecht erfuhr noch nie derglei— 
chen unbeſchreibbar ſchreckliche Schiekjale: » 

Von gleicher Beſchaffenheit waren alle Nachrichten 
aus Paris, während des ganzen verfloßnen Monats, Die 
Phyſiognomie diefer großen ungluͤcklichen Stadt bekam 
jeden Tag einen neuen Zug des vermehrten Elendes. Das 
Brodt mangelte manche Tage gänzlich, an andern wurde 
es fparfam, und für einen ungehenern ‘Preis ausgetheilt. 
Die Dürger listen, und murtten; eine dumpfe Gaͤhrung 
e Pppp berrſche 


1296 X. Frankreich. 


berrfchte in den Gemüthern. Auf den Straßen, aufbe 
Drücken, auf den offentlichen Plaͤtzen verfammelten fid 
Grouppen, und fprachen, unter den heftigften Verwuͤn 
fhungen der Regierung , von Plünderung, Raub, Staz 
der Rrgierung, von allen Ausbrüchen der Verzweiflung. 
Sim Palais Egalice fanden Volksredner auf, welche eben 
fo die Empörung predigten, wie vor der Nevolution, im 
Sjahre 1789. Sie fihilderten den Zuftand von der Re 
publik als ganz verloren, und foderten zum Widerftande 
gegen die Unterdrückung auf. Dabey war der ganze Geiſt 
des Volks vrdorben, die Sitten waren in eine Roheit, 
und Wildheit ausgearter, die Abſcheu erregte: fie waren 
über alle Beeriffe diffolut, Die Menge der Egoijten dachte 
nur an ihr Vergnuͤgen, und an eigne Erhaltung, und 
Zerſtreuung. Die Scaufpielhäufer waren alle Abende 
mit Menfchen angefüllt , diedahin giengen, umein Paar 
Stunden ihr Unglüc zu vergeßen, und Licht zu ſehen, 
da die Lichter jo ungeheuer theuer waren, daß ein grojf: 
fer Theil von Paris im Finftern fißen mußte. Ein Pfund 
Brodt Foltete so, manche Tage 60, Livres, und die 
Preije der andern Dinge waren fo hoch geftiegen, daß 
nur reiche Leute etwas haben fonnten. Dan har auf die: 
fen Zustand von Paris, da man, bey den unbeichreib: 
lichtten Sammer am Tage, do immer die Schauipiel; 
hauſer des Abends angefülle fahe , folgendes Epigram 
gemadt: 

Il ne faur au peuple Romain 

Que des Spedtacles et du pain; 

Mais au Frangois, plus que Romain 


Le Spectacle ſufſit fans Pain. 


Wenn man den befchriebnen Zuftand von Paris noch be 
zweiſeln oder die Bejchreioung hbertrieben halten mollte; 
fo wird man durd) die eigne Bothſchaft der Fünf Direc: 
toren an den Rath der 500 von der Wirklichfeit der Sb 


tuation überzeugt, “Wir können, jagt das Dirgrrorium, 
die 
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die Uebel, welche die Republik druͤcken, und die noch gröfr 
fern, die fie bedrohen, nicht mehr acheim halten. Das 
Schif des Staats ift im Begriffe Schifbruuch zu leiden. 


Der Zuftand der Finanzen droht das größte Unglück; man’ 


muß die fchrecklichfte Kataftrophe erwarten, wenn die Ge: 
ftalt der Sachen nicht fchleunigft verändert wird. Das 
Volk ift dem Hunger zum Raube. Die letzten Huͤlfs⸗ 
Quellen find erfchöpft. Es iſt eine Maasregel noͤthig, 
die mit der Schnelle des Blitzes ausgefuͤhrt werden muß. 
So ſchilderte das Gouvernement felbft den Zujtand 
Frankreichs in einer am 6ten December dem Nathe der 
500 zugefchicften Bothſchaft. 


‚Alle Morgen beym Erwachen, fuͤrchten die Ne: 
gierungs-Maͤnner, ſagt ein Schreiben aus Paris, daß 
es keine Regierung mehr giebt, die Agioteurs, daß es 
keine Boͤrſe mehr giebt, die Rentenirer, daß es feine 
Hypotheken mehr für ihre Renten giebt, die Eigenthuͤ— 
mer, daß es kein Geſetz mehr uͤber ein Eigenthum giebt; 
und Jedermann reibt ſich die Augen, um zu ſehen, ob 
es noch eine Stadt Paris giebt. „ 


Unter diefen Umftänden erhoben die Sjacobiner wie: 
der ihre Haͤupter. Sie hielten des Nachts heimliche 
Verfammlungen. Eine die im Pantheon gehalten wur: 
de, mußte auf Befehl des Dirertoriums , auseinander 
gehen. Indeſſen war Paris mit den Schreden: Men; 


fhen und Boͤſewichtern wieder angefüllt , die von denr 


Conbvente waren arretirt und verbannt worden. Barrere 
ſelbſt, und Vadier, Amar, Ihuriot, Cambon, Padıe, 
Bouchotte, Raißon, Leonard Bourdon, u.f. w. zeigten 
fih in Paris. Man fuͤrchtete ſehr, die Nückkehr des res 
volutionairen Schreckenſyſtems. 

Die fünf Directoren der executiven Regierung wur: 
den von einer Eleinen, ihnen anhaͤngigen, Parthey ale 
wichtige, für die Nepublif wohldenkende, Wiänner geſchil— 
dert; vonder weit größern Parthey ihrer Giegiter mir De: 


‚Khutdigungen überhäuft. DieRoyaliften ſuchten fieveräht: 
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lich zu machen, und die Sansculotten fehrien, daß biefe ; 
Männer die Freyheit undGleichheit ſo unterdie Füße träten, 
daß fie mit Gold und Pracht ſtolz gekleidet, umgeben mit 
Miniſtern, Secretairen, Staats:Bothen, Offivieren, und 
Garden von leibwachen, in einem Koͤniglichen Glanze, oder 
vielmehr in einem auffallenden Prunfe der Ariftofrarie 
erſchienen. Sie rißen dabey eine neue ariftofratifche Ge 
walt an ſich, indem fie es in dem Rathe ber soo, umb 
dem der Alten durchiesten, daß fie die willführfiche Sr⸗ 
nennung aller Municipal⸗Beamte, nnd aller Admi⸗ 
niftraroren im ganzen Reiche, als ein Prärogarin für 
fid) erhielten; eine Anmaaßung , welche Damolard, 
dem Rathe der 500, als einen hoͤchſtungerechten ri 
in die Rechte des Volks darſtelite, weiches dadurch fei: 
ner ihm verſprochnen Freyheit beraubt, und einer unbib 
figen Ariſtokratie unterworfen würde, Diefe Arciitofratie 
wurde durch den Umſtand noch druͤckender, daß die Dir 
vectoren aud) das Recht bekamen, alle Richter für" ia 
Volk zu beftellen. — Solche Früchte trug der 

Daum flir das bethörte Franzöfiiche Bote, 


Bende Raͤthe, ſowohl der der Alten‘, ats der der 
500, haben, in dem Laufe des vorigen Monats, Außer 
ben Finanz Angelegenheiten, wenig für dag auswärtige 
Spntereße bemerfenswerthe vorgenommen. Befonbers 
that der Nach der Altın fat gar nichts, und hob’äftere 
feine Sißungen auf, ohne etwas vorgenommen zu haben, 
indem es auch an Gegenſtanden fehlte, u: öl 





Derjenige Gegenftand aber, welcher die vorr 
fe Beſchaftigung machte, war der wichtigfte für die 
Kenz der Republik. Die Papier Münze, 
und immer ensfchäidende Olikel aller 
benheiten, der ganzen Franzoͤſtſchen Revol t,. Warn 
Begriffe in Niches zu zerfallen, und das ganze Ydea 
ſche Gebäude drohte einzubrechen. Der —— 
ſchen uͤber 4,400 Livres; Hundert Dierk 
Dance galten 27 bis 30,000 Livres. Der Rach det soc 

| fegte 
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letzte eine Finanz» Commißion nieder , und befchloß, auf 
den vonder Commifion am 25 und 26 November erſtat⸗ 
teten Bericht, den Flatiten Bankerott. Die Afignaten, 
welche allen Credit verloten hatten, follten gegenneue Hys 
porhet Scheine auf National Guͤter eingewechfelt werden, ; 
und fodaß nur der zoſte Theilihres Nominal Werths be: . 
zahlt wirde, nämlich für 100 Pivres nur 3 Livres 6 Sous,) 
allſo — ein Derluft von 97 Procent. Ein Banfe: 
rot, wobey für die Glaͤubiger 97 Procent verloren ger 
hen, ift bey einem Privar Manne fehr arg. Von einer 
Regierung, welche jeit der Revolution nur immer nach 
Milliarden rechnete, und ihre Huͤlfsquellen als uner⸗ 
ſchoͤpflich darſtellte, von der Regierung eines Reichs, wel⸗ 
ches rıan als das duch Natur und Kunſt bemittelſte, 
ſchatzreichſte in der ganzen Welt vorftellte, iſt ein folcher 
Decretirter Bankerot ärger als ara — entfeglid ! 
Dan jahedie Wichtigkeit diefes Revolutions-⸗Schrit— 
tes wohl ein. Dan befchäftigre fih in beyden Raths⸗ 
Kammern unabläfig mit diefem Gegenftande, von wel: 
chem die neue Ariftofratiiche Regierung ihre ganze Eri: 
ftenz abhängen fahe, und endigte damit, daß das ganze 
verderbliche decretirte Projecte von dem Rathe der Alten 
gänzlih verworfen wurde. Es würde daher unnüß 
feyn , von diefem Embryon, dee vor feiner Geburt er⸗ 
ſtickt wurde, etwas zu erwähnen, fo viel auch die öffent, 
lihen Blätter davon, in dem Augenblicde feiner Fausfe 
Couche, erzehlt haben. Wir bemerken nur, daß nach die: 
ſem Plane die Anzahl der Aßignaten auf dreißig tauſend 
Willionen Livres gefeßst war, über welche Dumme fie 
nicht gehen follten, und dag man allfo, — da man nur 
den dreißigſten Theil, und zwar wieder mit Papieren, 
fogenanten Hypothekſcheinen (welches die Aßignaten auch, 
und nichts anders jemals waren) bezahlen wollte, — 
mit Fintaufend Millionen die 30 taufend hätte vernich 
ten können. 
Aber der Streich war zu grob. Die allgemeine 
Stimme rief; man — lieber das alte Papier als das 
Pppp4 neue 
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neue nehmen, weil dieſes keinen Credit mehr, und viel 
leicht einen noch ſchlechtern, als das alte habe. Der 
Rath der Alten verwarf dieſes ganze Project des Rath⸗ 
der 500, und bejchäftigte fich nait der Erfindung eines 
andern, aber noch härtern, Rettungs: Mittels vom Staats 
Schifbruche. 

Es kamen die fünf Executiv-Directoren, die ſchon 
alle Zweige der Regierungs Gewalt an ſich gerißen har 
ten, zum Spiele. Zuerft foderten fie von den bepden 
Kammern der 500 und der 250 nicht weniger als drep: 
taufend Millionen, um die nothwendigen Staats: Ausdga: 
den zu befkreiten. Bald drauf foderten eben diefe Di: 
rectoren, als nothwendigen Zufhuß, nit mehr Aßig: 
naten, fondern klingende Münze, und zwar 21. Millio: 
nen in Elingender Münze, oder in Afignaten nach dem 
Eours, welches, nach dem damaligen Werthe der Aßig— 
naten, noch mehr als die fchon vorher gefoderten dreytau⸗ 
fend Millionen betrug — zufammen allſo — vom 20 bis 

.25 November — fechstaufend Millionen, 


Damit fonnten diefe Herrfcher noch nicht zufrieden 
feyn. Am sten December erklärten fie den z00 Maͤn⸗ 
nern — “daß fie die ungünffige Lage der Finanzen nicht 
Tänger verhelen könnten, und daß fie — nad) der ſchon 
oben angeführten traurigen Schilderung — gezwungen 
wären einen Vorſchlag zu thun; — zu einer gezwung⸗ 
nen Anleihe von 600 Millionen in baaren Gelde, oder 
Dergeftalt in Aßignaten, daß 99 Procent dabey verloren 
giengen, und 100 Kivres nur für ı Kivres angenom⸗ 
men würden. Dieſe fogenanute Anleihe follte mit der 
Gewalt beygetrieben werden, und zwar voni den bemitı 
telten und Reichen, in der Proportien, nah Maasgabe 
des Vermögens, fo daß diefe Auflage von so big zu 
6000 Livres für die Perfon betrüge. 


. Man nannte diefe druͤckenden Umftände die Agonie, 
den Todeskampf der Republik, der um fo fritifcher fen, 
da die Royaliſten und Terroriſten diefe traurige - des 

. | Mar; 
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Mangels, und der Berlegenheit, benugten, um die ge: 
genwaͤrtige Negierungsform gehäßig zu machen. Man 
fand auch) in beyden Raͤthen, der soo Männer, und der 
250 Männer, die Vorfiellung der Fünf: Männer fo büne 
dig treffend, daß die befchriebne unerfchwingliche Auflage 
fogleich beſchloßen, und zum Geſetz gemacht wurde. Zum 
Deweife der Noch kam am folgenden Tage, den gten 
December, ar den Rath der soo ein Schreiben der Comes 
‚miffarien der Schatzkammer, in welchem angezeigt wur—⸗ 
de, daß das Bedürfniß der Staats: Ausgaben für dem 
naͤchſten Monat, vom Ende Novembers bis Ende Des 
cembers, 70 Millionen in baarem Selde, oder in Aßigna— 
ten zwanzig taufend und zwey bundert und zwan—⸗ 
zig Millionen erfodere, das iſt zwey Drittheile der gefam: 
ten Anzahl der Affignaten. Kurz vorher hatte das Dire« 
torium die Berechtigung erhalten, alle National :Mobt- 
hen und Koftbarfeiten (ehmals der Krone zugehörig) zu 
verkaufen, und zu veräußern. 

Ohne im Finanz: Fache fehr bewandert zu feyn, fiehe 
man ein, daß die Auflage von 600 Millionen baar Geld 
unmöglich zu erhalten ift, da fie allein alles noch vorhand⸗ 
ne baare Geld, und über zehntaufend Millionen Affignate 
mehr, alsim Umlaufe find, verfchlingen würde, wie Dupont 
de Nemours, einer der soo Männer, bemerkte. Auch 
der befannte Sieyes, und andre Mitglieder fanden diefe 
firenge Revolutions : Maafregel für ihren Endzwed un: 
ausführbar. Indeſſen hatte fie auch ihre Bertheidiger, 
und machte auf einen Augenblick Ruhe. Sie mar aber 
aud die förmlichfte Erklärung eines Flaren Staats“ 
Bankerots, wie Thomas Linder im Rathe der AL: 
ten ſelbſt, aufrichtig fagte. Der Bankerot, fagte er, ift 
nicht das Mittel, uns aus der Gefahr, die uns umgicht, 
zu reißen. Es tft aber ein veeller Bankerot, die Afiona: 
“sen nicht anders, als für den hundertſten Teil ihres No; 
minal⸗Werths annehmen zu wollen. 

Aus den Provinzen Frankreichs befam man theils 
"gar feine, theils jehr mangelhafte ungewiße Machrichten, 
Pprp5 von 
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von denen feine hiftgrifche Darſtellung kann gegeben wer⸗ 
den. Nur fo viel it gewiß, daß in den mittägigen 
partements, umd auch indenen a: der Loire, große ausge 
breitete Unruhen herrſchten, daß viele ftarfe Haufen 
wafnet herumzogen, und nah den offi.tellen Beri 
die Parripten verfolsten, und ermordeten, und daß 
ganz Frankreich der Nepublicanische Geiſt nicht mehr wäak 
tete, und das Außerfie Mipvergungen allgemein war, 
Aus der Vendee hatte man in Daris folhe Nachti 
verbreitet, daß man den Bender: Krieg als geendigt 
trachten mußte. So viel war richtis, daß Charette ini 
Gegend der Vendee, le Boccage genaut, wirklich von 
ler Communication mit den andern Royaliſten abgeſcha 
ten wer, allein eben fo richtig ift es, daß er Mittel ge 
funden, einen gemeinfchaftlihen Angrifs : Entwurfimt 
Stoflet zu machen, dem zufolge beyde Generale zu glek 
her Zeit den General Hoche angegriffen, aufs Kauptger 
fchlagen, und die Communication mit dem Englischen 
Eorps.anf Isle de Dieu endlich bewerfitellige haben: mo 
auf Sharette den Grafen von Artois, der nah € 
zurück gefommen war, eingeladen hat, mit be 
granten Corps nach der Vendee, oder Bretagne fi zube: 
geben. Diefe große Ereigniß giebt ganze an. Ausſich 
ten. 
Die Regierung machte in jenen erſten 
Decembers die Siege bekannt, welche die J 
Armee gegen die Oeſterreicher und Piemonter 
nen hatte, wodurch ſie wirklich in den Beſitz des ge tzen 
Genueſiſchen Gebiets wieder gekommen war, und bieek 
bige ‘Pofition errungen hatte, die fie im Anfange des Feld: 
Sr inne gehabt, aus welcher fie Durch die Defterreichifchen 
iege im Sommer vertrieben worden. — Bohben Be 
gebenheiten am Rheine machte das Directorium nur be 
kannt, daß fich die Armeen der Generale Pichegru 
Hourdan, aus Mangel an Subfiftenz, hätten ı | eb 
was zuruͤckziehn. Aber in den öffentlichen Blättern zu 
* machte man die officiellen Berichte von ben: Deſtet 



























x. Frankreich. 1303 


reichiſchen Siegen, mit allen ihren Umſtaͤnden, dem Pu⸗ 
blico bekannt. 
| Die ungluͤckliche Prinzefin, Tochter Ludwigs des 
XVI. war noch immer in ‘Daris , und man erfuhr noch 
nichts von ihrer Abreife zur Auswechslung nad) Bafel, 
weld;e ruͤckgaͤngig geworden zu feyn fchien. 
Nach einer Micchritung von guter, fihrer Duelle 
koͤnnen wir noch hier beyfügen, daß wirklich, insgeheim, 
an Vorfchlägen zu einem allgemeinen Krieden gearbeitet 
wurde , und man in diefen Verhandlungen ſchon einige 
Fortſchritte gethan hatte, obgteich die roechfelfeitigen For⸗ 
derungen noch fehr von einander abmeichen, und den Aus⸗ 
gang ungewiß machen. | | 


XI. 
Kriegs-Geſchichte. Einnahme von Mann⸗ 
heim. Fortgang der Kaiſerlichen Waffen. 


Wir haben ſchon im vorigen Monate, in einer be⸗ 
fondern beygefuͤgten Beylage, unfern Leſern die Erobe⸗ 
rung der Feſtung Mannheim, angezeigt. Dieſen Sie⸗ 
ges-Preiß fuͤr die Bravour, und die langen, im Wins 
ter⸗Wetter fuͤnf Wochen lang, anhaltenden Strapazen, 
und Ausdaurungen der tapfern Kaiſerlichen Truppen, 
brachte ihnen der 22 November, an welchem Tage Die 
Capitulation zu Stande fam, vermöge welcher dieganze 
Franzöfifbe Garnifon ſich zu Kriegsgefangnen ergab, und 
Feitung, und alles, was darinnen war, den Siegern uͤber⸗ 
lieferte. Die Franzoſen hatten in, und vor Mannheim, 
feit dem soten October, nad) ihrem eignen Geſtaͤndniße 
gegen 8000 Mann verloren. Die Anzahl der in Diannz 
beim Sefangnen betrug noch 9762 Köpfe, außer 196 
Mann verwundeten. Darunter waren 389 Officiere, 
drey Generale , außer dem Feftungs : Commandanten, 

Montaigu, 4 Oberſten, und 13 andere hohe — 
u - An 
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An Geſchuͤtze eroberten die Kaiſerlichen in der Feftung 
333 Stüde, viele Munition, 15841 Feuer: Gewehte, 
14 Fahnen, und eine ungemein große Anzahl von Sir 
bein, und andern Seiten-Gewehren, , auch beträchtliche 
Magazine. 


Der für diefe michtige Eroberung mit den Feld⸗ 
marſchalls⸗Stabe belohnte Graf von Wurmfer hatte 
anfänglich die Stadt Mannheim mögtichft geſchont, und 
nur die Feftungs: Werke befchießen lagen. Da diefe Sche⸗ 
nung aber die Sranzofen zu den unbilligftien Bebingun: 
gen eines freyen Abzugs, und zu einer aͤußerſt nachtheilis 
gen Verzögerung veranlaßte; fogebrauchteder großen 
genieur : General unfers Zeitalter, Baron Lauer 
andern Mittel feiner Kunft, und zwang durch ein 
ches Feuer anf die Stadt *) die Franzofen zur bald 
Eapitulation. Bald nad) der Kapitulation, als die Kal: 
ferlihen Truppen am 23 November in Mannheim ein: 
geruͤckt waren, wurde der Churpfaͤlziſche Minifter,. | 
von Oberndorf und der Herzugl. Zweybrüdiche Geheime 
Kath von Saladert, nebft verfchiednen andern 
im Namen des Reichs-Generals, Grafen von Tierfait, 
arretirt. Man giebt diefen Männern die Schuld ber Ucher⸗ 
gabe der wichtigen Feftung Mannheim an dieFranzofen, 
and legt ihnen vieles zur Laft. Es ift bereits eine eigne 
Schrift zu Regens burg erſchienen, in welcher man zubensee 
fen ſucht, daß gedachte Herren einem Reichs Kriegs-Ge 
unterworfen ſeyn muͤßeil, und welche Schrift großes A 
ſehn macht. Sie führt den Titel: Rechtliches Gutach⸗ 
ten die Uebergabe der Fefturg Mannheim an den Rei: 
Feind beireffend, den Goͤttingſchen Profeßoren, Seren 
Geheimen Zuftigrath Pütter, und Herrn Hofrath 
Martens, zur Öffentlichen Prüfung gewidmet, von Carl, 
©: afen von Strengſchwerdt. Sie foll einen refpectaßeln 
Minifter in Regensburg zum Berfaßer haben. *4 


— 


*) Man berechnete, dab. 22,000 Kugeln, und 1600 B | 
ben in die Stadt geflogen. | Ye 
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Der Fall von Mannheim ſetzte die Franzoͤſiſche Ar; 
mee in eine gänzliche Entfernung vom Ober Rheine Der 
General Pichegru concentrirte feine ganze Macht hinter 
den Linien an ber Queich. Die Kaijerliche Armee hatte 
nun freye Haͤnde. Allein das ſchlimme Wetter, welches 
alle Wege, und die Fortbringung des groben Geſchuͤtzes 
ſehr beſchwerlich machte, hinderte fchnelle Fortſchritte. 
Doch machte Elerfait den Plan , mit einem Corps uns 
ter der Auführung der Generale von Nauendorf und von 
Werne, die Linien der Queich tourniren, und von der 
Seite von Anweiler her angreifen zu laffen , indem von 
Edinghofen her ein anderes Corps ogiren follte. Die De: 
peichen eines von den Kaiferlichen aufgefangnen Couriers 
des Öenerals Pichegru an den General Sjourdan entdeck⸗ 
ten aber bie Annäherung des Ir&tern mit verftärfter Macht, 
um ſich mit ‘Pichegru zu vereinigen, und einen al gemei⸗ 
nen Angrifauf die Kaijerlichen zu machen. Man befchiog 
daher, vor alien andern die Abfid;ten Jourdans zu vereis 
ten, und Nauendorf gieng nad Zweybruͤcken, um die 
Communication beyder Franzöfifchen Generale zu hems 
men, drang auch mit entfchloßnem Muth in Zweybruͤcken 
ein, und vertrieb nach einem hartnäckigen Kampfe die Fran⸗ 
jofen aus dieſem wichtigen Bereinigungs;Puncte, Unter: 
deifen grif ein anderesCorps KaiferliherTruppen,unter dem 
Senerale Ott, ein vorgeruͤcktes Corps der Franzofen in 
Lingenfeld an, und trieb daßelbe mit betraͤchlichen Ver⸗ 
ufte, und in großer Unordnung in den Germers heimer 
Wald histein. Das Hauptquartier des Marfchalls Cler⸗ 
air blieb noch in Frankenthal, bis WMarfchall Wurmfer, 
ach der Eroberung von Mannheim, einen Theil feiner 
Armee am 23ften und in den folgenden Tagen, über den 
Rhein gehen laflen konnte. Der ganze Verluſt der Kats 
erlichen in den vielen Gefechten und Actionen, vom zotem 
November an bis zum 2iſten befiand in 295 Tudten, 
18350 Berwunderen, und 290 Vermißten; in allem 2435 
Diann. Der Verluft der Franzofen hingegen belief ſich, 


ach allen eingegangnen Kundihafts : Nachrichten auf 
i 10,098 
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10,000 Mann an Todten und Verwundeten, 30 Ranımen, 
und 100 Munitiond: Wagen. Die vielen Ungtädtsfälle 
hatten beyde Armeen, die des Jourdans, und bie dee Pi: 
chegru, ſo mißmuͤthig gemacht, daß fie Öffentlich einen Bir 
derwillen wider alle Eriegrifche Operationen äußerten, umd 
‚laut die Rückkehr in ihr Vaterland , und den Frieden fo» 
derten. Es kam zu tumultuarifchen Auftritten, und 
Jourdan mußte, mit eigner Lebensgefahr, eine Anzahl 
Dfficiere und Soldaten arretiren laffen. Es liefen indef: 
fen ganze Haufen davon, und die Sinfubordination flieg 
auf den hödjften Grad. Das Mifvergnägen wurde durch 
den auferften Mangel an Kleidung, Schuhen, Proviant, 
und Löhnung, vermehrt, Die Soldaten harten oft in 
mehrern Tagen Fein Brodt, und feit vier Wochen feinen 
Soltd erhalten. | 


In diefer Bedraͤngniß füchte General Jourdan von 
alien Seiten her Hülfe, Er ließ den größten Theil der 
fogenannten Nord: Armee, aus Belgien, und aus Hol⸗ 
land kommen, und ſammelte alle Kriegs: Macht bie ihm 
nur möglich war herbey zu bringen, um fich herum. Er 
hatte, fo viel man meiß, kein beftimmtes.Kauptquartier, 
fondern begab ſich mit einer ruhmvollen Thätigkeit von 
einer Pofirton zur andern, an der linken Seite des RLktins, 
und brachte wirklich ein Heer von mehr als 60,000 
Mann wieder zujammen, mit welchem er nah dem Hunds⸗ 
: ect zog, um, wo möglich, durch die lebhafteften Angrif: 
“ fe, ſich eine Communication mit dem Generale Pide: 
gru zu eröfnen, | : 


s Schon hatte er ein Corps, wobey drey Cavallerie: 
- Regimenter fid) befanden, zu diefem Endzwecke nad) Eu: 
ſel detaſchirt. Hier aber wurde diejes Korps von dem 
- Generale von Nauendorf, der von Zweybruͤcken weiter 


vorwaͤrts andrang, am 25 November mic ſolcher Herz⸗ 


haftigkeit angegriffen, daß es mit Verluſt ſich wieder zus 
ruͤcknehen mußte. In jenen Tagen harte die Frauzoͤſi⸗ 
ſche Armee die Stellung genommen, daß der General 


t: 
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Marceau in Kirchberg ftand, ein anderes Corps in Sims 
mern, andere Korps bey Dionzeigen, Dhaun, und Kirn, 
und allenrhalben waren ſtarke Verſchanzungen angelegt. 
General Marceau rüsfte bis Lautereck vor. Hier wurde 
er von dem Keiferlihen General Kray mit rajcher Ents 
ſchloßenheit angegriffen, und der tapfre Wideritand den 
er feiftete, vermehrte nur feinen Berluft. Er verlor 
zwey ganze Bataillons, welche dis auf 8 Dificders, und 
150 Matın, jo in die Sefangenfchaft geriechen , nieder 
gemacht wurden. Nanmehro zog der General Jourban 
ſelbſt tie feinem ganzen Heere bis an den Fluß, Nahe, 
vor, und grif die Katjerliche Avantgarde in Kreutznach 
an, und vertrieb fie aus diejer Stade, Die Kaiferlichen 
Generate, Rheingraf von Salm, und von Rieſe griffen 
» die Franzofen in Kreutznach wieder an, und nahmen die 
Stadt im Sturme cin, würden Aber zum ziveuten male 
durch einen übermächtigen heftigen Angrif herausge: 
draͤngt. | 
Der Feldmarſchall Elerfatt, weicher indeßen fein 
“ Hauprquarrier nach Altzey, und einen Theil feiner Trup⸗ 
pen in die Cantonnirungen verlegt hatte, wollte nicht fers 
net unuüger Weife Leure Aufopfern, ließ den Feind vors 
erſt in Kreutznach, und machte Anftalren zu ‚großen ent 
ſcheidenden Angriffen, Da Jourdan mit der gangen 
Sranzdfifchen Armee vor ihm fand; fo hielt Er es für 
noͤthig, ſeine Armee zu concentricen, und den General 
Nauendorf an fich zu ziehen; indem der Feldmarſchall 
Wurmfer die lebernahme des wichtigen Poftens zu Kals 

ſerslautern zuficherte. | 

— Jourdan verſtaͤrkte ſein Herr taͤglich, und zog auch 
das Korps an ſich, welches auf dem rechten Ufer des 
Rheins bis an die Sieg vorgedrungen, hier aber von 
dem Prinzen von Wirtemberg aufgehalten worden war, 
Dieſes Corps der Generale le Fevre und Hatri gieng in 
den letzten Tagen des Novembers viligft über den Rhein 
wieder zurück, und verlor durch bie ihm nachfegenden ber 
‚mafnese teusiche Bauern mach viele. Leute, ern 
Ze 8 oda 
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Sobald Feldherr Llerfait mit dem Nauenborfifches 
Eorps wieder verftärkt war, beſchloß er einen Angrif auf 
Jourdans Armee von der Seite her. Die Generale Maus 
endorf und Kray greifen am sten December die Dist: 
fion des Generals Marceau bey Meifenheim, und Ab 
fens an. Es erfolgte eine blutige und heftige Schlacht, 
die fi mit dem vollfommenften Siege der Kaiferkichen 
endigte. Sie machten 600 Öefangne, eroberten 5 Ka 
nonen, 40 Miunitions : Wagen, und festen fi an der 
Glahn feft. | , 

Diefer äuferft wichtige Vortheil nöthigte den Gene 
ral Jourdan fich hinter die Nahe zurüc zu ziehn. Das 


Hauptquartier des Feldmarfchalls Clerfait Fam nun nach 


Fuͤrfeld. Man machte Kaijerlicher Seits Anftalten zu 
einem allgemeinen Angriffe auf den General Jourdan. 
Diefer aber wollte die Schlacht nicht abwarten, fondern 
309 fich mit feiner ganzen Armee, die in beftändigen Dans 
gel, und in Unordnung war, gegen Trarbadh, und nach 
der Gegend von Trier zurück. Die Kaiſerlichen befeß: 
ten Kreutznach, Kirn, und drangennad Simmern, und 
gegen die Mofel heran. 

Indem Jourdans Armee dergeftalt, bis. zum 13ten 
December, nad der Mofel und nach Trier zu, ih zu⸗ 
ruͤck zog, behauptete Pichegru noch immerfort die fefters 
Linien an der Queich. Auch ſchickte er, nad) vielen erhafts 






nen Verflärfungen aus dem Innern von Frankreich, bis 
- von Paris- her, eine Divijion von 25,000 Mann nach 


Zweybrücden, welche die Kaijerlihen aus diejem Orte 
wieder herausdrängten, und fich dort feſtſetzten. Eine 
andre Abtheilung feiner Armee drang am roten D 
beyfandau , bis Edinghofen, .Weyher , und Roht vor, 
wurde aber am folgendeu Tage von dem Generale Hotze 
angegriffen, und mit einem Verluſte von vielen Todten, 
und 200 Öefangnen, wieder aus jenen Pojtionen vertrie⸗ 
ben. Ein ftarkes Corps des Felomarſchals Wurmfer fand 
bey Kaiſers⸗Lautern, und ein anderes Corps bey Lingenfild. 
Eſ fielen täglich in jenen Gegenden Öefichre vor.; 7 .,® 

Bon denfernern Begebenheiten werden wir noch ai 
Schluße dieſes Monatoſtuͤcks Bericht geben. 











XI. . 
Nachrichten von verfchiedemen Rändern, 
Portugal, | 

Die fonderdare Situation in welcher fich diefes 
Reich bey gegenwärsigen Kriege befand, daß es feine Trup⸗ 
pen mic den Spaniern gegen die Franzdfen fechten lich, 
und do feinen Krieg gegen Frankreich zu führen bes 

hauptete, has kürzlich den neuen Contraft dargeftellt,daß 
der nämlichen Zeit, in welcher das Portugieſiſche Huͤlfs⸗ 
Corps, welches gegen die Franzojen gefochten hatte, ſich, 
zu feiner Ruͤckkehr nach Portugall, in Barcellona eins 
fifte, eben ein von den Franzojen genemmenes Portus 
giſiſches Schif von dem Spaniichen Hofe zur Ruͤckgabo 
an Portugall veclamirt wurde, aus dem Grunde, weiß’ 
Portugall mit Frankreich keinen Krieg geführt habe, 

Die Geburt eines männlichen. Thron: Erbens, die 
auch-zu feirser Zeitin unferm Journale angezeigt worden, 
(©, 640.) war für dem Hof ſowohl, als für die ganze 
Mation, eine um fo erfreulichere Begebenheit, je ſchwaͤe⸗ 
her die Defcendenz des Koͤniglichen Hauſes war. Dee 
Prinz von Brafilien, welcher bey der noch immer forte 
dauernden Gemuͤths⸗-Krankheit feiner Muster, der Kö⸗ 
nigin, die Regierung mit Aufmerkfamkeit, Sorgfalt, und 

tigkeit, führt, glaubterdie Freude der Mation durch 
ein, ſeit alten Zeiten her, in ’Portugall und Spanien bes 
liebtes National:Feft am beften zu feyern. Es wurde ein 
großes Stiergefecht mit allen dabey, feit-mehrern jahre 
hunderten, üblichen Eeremonien, und Einrichtungen, ans. 
aıften Septemder zu Lißabon gehalten, und am 27 und 
ayiten dagelbe Schaufpiel auf gleiche Art wiederholt. € 
wurden 14 wilde Stiere, einer nach den andern, jo tie: 
fie in die Schranken gelaßen worden waren, vom din 
Stier: Kämpfern, mit großer Alnerjchrodenheit, "und 
Muthe, erlegt. Kinige der Ritter murden verwundet. 
Ein Aufwarrer verlor dabey das Leben. Weann Eennt diefe 
Polit. Jo uru der 1795 MI Dre 
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‘ Stier: Gefechte aus Zeitungen, und andern Buͤchern 
Se felmmer fie in. den neuern Zeiten. geworden * ‚ve 
fio, größer war. die; Freude des Portugi ſiſchen Volfsde 
bey, und man machte non jenen Schaufpielen eine weit: 
läuftige Befchreibung in den öffentlichen Blattern be 

int. 

So wie ker Prinz von Braſilien durch gefchidti 
Maasregeln für die Außern Verhaͤltniße feines Reiche die 
größte Sorge trägt, fo läßt er ſich auch angelegen ſeyn, 
den innern Wohlſtand defelben, der durch den Krieg viel 
gelitten hat, wieder empor zu bringen, und hauptſaͤchlich 
die Handlung zw fihern. Auf eine Vorftellung-der am 
gejehenften Kaufleute, daß die von Bengalen und Mas 
tagnor, zuruͤck kehrende reichbeladene Schiffe, (die jet 
gluͤcklich in dem Hafen von Lißabon ohneeinem Feinde zu 
—— eingelaufen find) in Gefahr wären,, - von den 
Franzoͤſiſchen Kapern genommen zu werden , geb -fol 
gleich. diefer Prinz den Befcht, daß eine Escadre von * 
Lintenfchiffen, 2 Fregatten, und einer Brigantine unter 
Commando des: Marquis von Nizza, entgegen feegeln 
follten, um fie bis an ihrem Sicherheits:Ort gu escorti⸗ 
ten. Er nahm Selbſt mit folcher Thätigkeit an der: Aus 
ruͤſtung Antheil, dab Er: jedes Schif beflieg, deßen Arı 
mament unterjüuchte, und ſogar Selbſt die Flotte cinige 
Meilen weit in die See hin begleitete, Aber kaum war 
diefe Flotte einige Tage. in See, fo wurde fie von einem 
beftigen Sturme. überfallen, und fo: befchädiat, baßıfe- 

unverrichteter Sache und ohne einem Franzoͤſiſchen h 
begegnet zu ſeyn, wieder zur. Rhede zurückkehren mußte, 
‚Sobald der unverdroßne. Prinz die Nachricht von Diefem 
Zufalle erfuhr, gab er den ungefaumsen Befehl; daß eine 
andere. Divifion der. Flotte auslaufen follte, die die Kauf: 
farchey Schiffefichern, und nach. den Häfen zuruͤck beglei⸗ 

ten follte. seo 
Die Abficht der Sicherheit der Schiffart: und Hands 
lung ift-auch der Bewegungs: Grund geweſen, daß, ohn 








erachtet dei Behauptung, Portugall habe nicht a 
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reich Krieg geführt, dennoch, unter der Vermittlung Spar 


niens an eitlem neuen Friedens: und Freundſchafts Trac⸗ 


tate zwiſchen Frankreich, und Portugall, gearbeitet wurde. 
— Spanien. | 
Det Herzog von Alcudia, der neue Sriedensfürft, 
bat diefen Titel auf recht vielfache Arc verdienen wollen. 
Er bat die Vermittlung des Spänijchen Hofes zu einem 
Frieden mit Frankreich‘ an allen Höfen der jeßt Krieg: 
führenden Machte anbieten laffen — in Turin, Nea; 
pel, Wien, und London, und allenthalben hat er ab; 
fchlägliche Antwort erhalten. Da ſein Syſtem ift, einen 
allgemeinen Frieden mit allen Staaten zu haben, fo hat 
er auch die alten Streitigkeiten mit Nord: America wegen 
Wertflorida und der Fahrt auf dem Miſſiſippi⸗Fluß, berich⸗ 
tiget. Der Tractat har wuͤrklich ſchon die Koͤnigliche Ra⸗ 
uf „. on erhalten, und iſt nah Nordamerisa abgeſchickt 
würden. | 
. Anfangs ſchien der Spanifche Miniſter auf ſtrenge 
Neutralität in dem fernern Sranzöfifchen Kriege zu hal⸗ 


ten, indern bie Admiralitaͤt zu Cadir von der Regierung 


den Befehl erhielt, nicht zu geſtatten, daf die von dem 


Franzoͤſiſchen Admirale Richery genommenen Engliihen. 
Schiffe dafeldft eingebracht, und als Prifen behan: - 


beit würden. Aber nachher hat man im jo weit nachge⸗ 
geben, daß beyde Theile, die Engländer ſowohl, als die 


Sranzofen , ihre einander abgenommenen Schiffe, ju 


Kadir einbringen und verkaufen fönnen ; "die von dem 
Sranzofen aufgebrachten Portugieſiſchen Schiffe ausge⸗ 
nommen: weil jenes Reich nicht eigentlich Krieg gegen 
mit Spanien die Tractatenmäßige Huͤlfe ‚geleitet habe. 
Beßer als mit den auswärtigen Friedens; Angelegen: 
eiten, ift es dem Friedens ; Fürften mic den innern Mes 
gerungs: Eineichtungen gelungen. Mach den neueften 
Berichten, find ak Minifter auf eifimal veraßfchieder 
worden, und der Friedens⸗Fuͤrſt Alcudia allein ift alles. 
—XR Eine 


öranfreich geführte, fondern nur vermöge' jeiner Allianp 
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. Kine Haupt :Abficht von ihm ift die Finanzen des 
Reihe (S. Politiiches Journal &. ı 182) durch die Se 
. eularifation der weltlichen und geiftlichen Ordens : Stif 

tungen auf einen beßern Fuß zu fegen, wozu bereitg durch 
die. Publication Padftliher Bullen der Anfang if 
gemacht worden. Die Beiftlichen follen nad) dein Inhalte 
diefer Bullen , eine beſtimmte Penfion geniefen , die 
Berwaltung der Güter aber der Staats : Abminiftration 
zugehoͤren. 

Naͤchſt dieſen ſcheint der Plan der Regierung dar⸗ 
auf gerichtet zu ſeyn, den Frieden mit Frankreich feſt zu 
halten, um die Bedingungen deßelben genau zu erfuͤllen; 
indeßen aber das Neid, in einen vefpertadeln Stanb zu 
fegen, daß wenn die Lage der Dinge ſich in Frankreich 
einmal ändern follte, esvon demſelben nichts zu befuͤrch⸗ 
gen hätte. Dem Klagen des Franzöfiihen Admitals Ri⸗ 

chery zu Cadir, gegen die dafeldft fich aufhaltenden Ci ° 
granten, wurde ſogleich durch fitenge Verordnungen Gnüs 
ge geleiſtet. Auch wurden Anftalten getroffen, beit en 
warteten neuen $ranzöfifchen Miniſter gu empfangen. Da⸗ 
bey wurde die Inſtandſetzung der Feftungen im Reiche, 
vorzüglich der an der Franzöftfchen Grenze geleguen SE 
. Ferdinande de Figueras mit dem gröften Eifer betrieben, 
wozu die Regierung vorläufig 2 Millionen Gulden ange⸗ 
tiefen hat. Auch hatte der größte Theil der an. den Sram: 

ſiſchen Grenzen ftehenden Truppen Ordre erhalten, im 

elde ſtehen zu bleiben, und den Haupt: Corps ſind zu 
Eantonirungs : Duartieren Gerona Huesca und Mavass 
ra angewieſen worden. — — 2 
Die Seemacht ſuchte man immer mehr und mehr 

zu vergrößern. Auffallend iſt es, daß dieſes Rihh 
vielen Jahren, und in den Kriegen, in die es verwicke 
geweſen, nie = z a Armatur gehabt Ha 
wie anjebt. e Anzahl ſaͤmmtlicher Kriegsſchiffe fol 
ſich auf 600 belaufen; dahingegen in. den Jahren * 







nur 160, und 1786, 278 Kriegseſchiſſe vorhanden mw 
ven, Des Seife; Erar iſt in 3 Diviſion getheilt, Die — 
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Cadix, Carthagena und Fetol befinden. Die Divifien von 
Cadir enthäls 240 Kriegsfchife. Die wichtigften Be: 
fiandtheile der gefammten Seemiacht beftchen in 76 Ri; 
nienfchiffen, 53 Fregatten, und 38 Brigantinen. ' 
In den leßten Tagen des Novembers erfchien für 
das gefammte Spanifche Reich eine längft erwartete 
Hülfsquelle, deren Ausflüge von den ausgebreiteften Seg⸗ 
nungen der Wohlfart feyn müßen. Es kam zu Cadix die 
reiche Silherflotte von Bera Crux, und dee Havanahan, 
welche 3 Millionen Piafter an Gold und Silber, und 
eine hoͤchſt ſchaͤtzbare Menge ber foftbarften Waaren, aus 
jenem Welttheile brachte: Schäge, wodurd Spaniens 
Reichthum, Eredit, und Finanzen‘, auf ein Jahr lang 
u einen großen, beträchtlichen Zuwachs erhalten ha: 
en. | 
| Diefe glücklichen Umftände unterftüßten die Autoris 
#ät des Friedens; Fürften (de la Paz) gegen welche fihon 
geheime Manveuvres, nach Iinfern befondern Correſpon⸗ 
den” Nachrichten, angelegt waren. « 
Italien. ! 
Eben da die Winterzeit eintrat, die Gebirge Ita⸗ 
liens ſchon mit Schnee bedeckt, und die Sttaßen unweg⸗ 
fam waren, da man bie Winterquartiere für die Trup⸗ 
yen erwartete, da die Franzöfifhe Armee im Unmuthe 
und wirklicher Zerrüttung war, würde diefe Armee, von 
den aus den Spanlichen Grenzen ankommenden Truppen, 
die man auf40,000 Mann angab, fo verftarkt, und von 
neuen Muthe fo belebt, daß fie einen allgemeinen heſti⸗ 
gen Angrif auf die vereinigten Oeſterreichiſch-Sardini⸗ 
fhen Truppen, mit der äuferften Anftrengung, unters 
- nahm, und zwar auf der einen ®eite weichen mußte, auf- 
der andern aber einen beträchtlidyen Sieg gewann, und 
die Defterreicher, die nicht über 20,000 Mann ftarf wa; 
zen, zur Verlaßung des ganzen im verwichnen Sommer 
errungenen Tertains nöthigte — ” 
Der Franzoͤſiſche Bericht von diefen Begebenheiten 
mbäls bios hochtrabende Phrajen, und keine einzige his 
m’: . Dagag3 _ Mob , 


vs 
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ſtoriſch brauchbare Angabe von einem beftimmten De 
tail, von den genommenen Kanonen, gemachten 
nen, fondern nur algtmein: Frohlockungen. Die 
Begebenheit. fo wie fie ſich zugetragen, verhäftfich auf 
folgende Art, Zwey Umtände vereinigten fich die inter: 
nehmung der uͤbermaͤchtigen Franzofen, welche die. boppeltt 
Zahl der Oeſterreicher ausmachten, zu beginftigen,. :Dir 
commandirende, General war an einem Gehmäreim 
Funde jo krauk, daß er nicht fprechen fonnte, und Büd 
gab er den Oberbefeht an feinen andern ab. Die Oeſter 
reichiiche Armee verlor in einem .entieglihen. Seumm 
mwinde, der alle Zelte umwarf, die Sicherheit ihres La 
gers, und ein.dichter Nebel umgab ihre precaire 
Unter dieſen Umſtaͤnden griffen die Ftanzoſen am 23ffen 
November die Deterreiher mit heftiger Wurh am, 
zwar das. Korps bes Generals Argentean , 
ſich genöthiat fahe nach Reſain zurück zu ziehn. S 
meilterten ſich des Felſens St. Pietro del Monte, der 
rechten Oeſterteichiſchen Fluͤgel dominirte, und 
dadurch den Oeſterreichern in den Ruͤcken, indem zu 
der linke Flügel durdy 3 Tartancn von der See Her, hef⸗ 
tia beſchoßen - und zu Lande zugleid) angegriffen wurde, 
Aller uͤblen Umftände ungeachtet ichlugen die Defterreicher 
fünf müthende Angriffe ab, und wichen erſt bey dem 
ſecheten; und doch nur erſt gegen Abend in der Dunkel 
heit, da ſie Ordre erhielten, fih von Loano über Carras 
zoppa und Pantaleone zuruͤck zu ziehen. In diefer Stel: 
{ung wurden fie wieder am 24 November von den Ara 
zoſen angrariffen, behaupteten ſich aber bis gegen Abend, 
und in der Nacht vom 24 bis. 25 Novemberzogen fieid 
in die zweyte Dofition bey Vado, und am asiten mac 
Madonna du Mont. Bon da madtenfie einen meitern 
Rackzug bis aus dem Senuefifhen Gebiete heraus. Da 
den verdorbnen Wegen und üblen Wetter mußten fie «u 
‚nen Theil ihre® Artillerie, und ihrer Magazine welche nidt 
fortgebracht werden fonnten, zuruͤck laßen. Der Küdızs 
gieng über Savona aus dem Genueſiſchen Gebiete An 
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aus. Die eine Colonne 308 fih von Altare, und Mal⸗ 
fere nad) Deao, die zweyte nach Araui. In den fern 
Tagen des Movembers murde, bey aͤußerſt übler und 
rauher Witterung die Defterreichifche Armee von Dego 
bis Aleffandria, und Fortona, in die Eantonnirungs: Oudes' 
tiere verlegt. 

Geceneral be Vins kam fehr krank, am 28 Noben 
ber zu Aleßandria an, und Olivier Wallis # bernahm dat 
Interims⸗Commando. Ah dem naͤmlichen Tage, den 23 
November, an dem die vereinigte Defterreichtich: Pemon⸗ 
teſiſche Armee unter den Generalen, Wallis, und Argen⸗ 
teau, von den Franzoſen in der Genueſiſchen Riviete, 
angegriffen ward, wurde die andere Drfterveichifch: Sar⸗ 
däntfche Armee unter General Colli im Piemonteſiſchen, 
bey Garreſio, von alten Seiten angegriffen. Die Arme 
empfing aber Hier den Feind mit ftarfen Mathe, und mit - 
einer bewundrungẽewuͤrdigen Standhaftigkeit, und ſchlug 
ihn völlig mit einem beträchtlichen Verluſte zuruͤck, ahne 
daß nr ſelbſt dabey viel verlor, 

Den Poiten St. Bernhardt über Garreſio, grif⸗ 
fen die Franzoſen hauptfächlich mit unglaublicher Heftig⸗ 
kelt an; fie wiederholten den Angrif 5 mal hinter einan⸗ 
der mit unbeſchreiblicher Wuth, und zwangen die verei⸗ 
nigten Truppen ihn zu verlaßen: aber ſie blieben nicht 
lange im Beſitze deßelben, denn der Oberſt Lieutenant von 
Colli wagte mit feinem Bataiilon Jaͤgern einen. neuen An⸗ 
fau darauf, und chat Wunder der Tanferfeit. Er richtete 
eine große Maßacre unter den Franzofen an, und machte 
16 Officiere und 150 Gemeine zu Sefangnen. 

Die ‚Franzöfifchen Siege ſetzten die Republik be ' 
nita aus einer großen Verlegenheit. Sie hatte unter : 
dem Scheineder Neurralirdt, beftändig eine befondre Ak⸗ 
neigung gegen bie O:iterreicher beriefen. Unterdeßen 
war der Weberfall eines Defterreihiihen Magazins durch 
ben Baron Tanfferer und degen Traneportirung nad) 
Genua vorgefallen „ woraus die im obigen Briefe and 

En befchriebnen Folgen entftanden. Schon bedroh⸗ 
Ar 299494 ten 
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ten die Kaiferlihen Truppen die Stadt Genua feib, 
als.dir Schlacht bey Loano gelirfert wurde, und der nach 
berige Rückzug der Kaijerlihen Truppen aus dem Genus 
ſiſchen Gebirte befrepte von allen Beforgnißen, die fo ſtark 
.  „ acen, daß in Genla alle Schaufpielhaufer geſchloßen, 
und Öffentliche Gebete zur Errettung des Staats verords 
"ner wurden. oc dauerten diefe Anrufungen des Him⸗ 
mels, als ver Ausgang der Schlacht die Folge’hatte, Daf 
Dir Freunde aus Frankreich, anftatt der Oeſterreicher, das 
Genueſiſche Gebiet beiegten. Aber diefe Freunde verlangs 
ten, was die Oeſterreicher nicht erhalten hatten, den Ber 
fig dei wichtigen Feſtung Sasına, bie ihnen aud) einge: 
raͤumt werden mußte, , j . 
Woahrend der obmwaltenden Bedrängniße wurde zu 
Genua am ı7ten November die Wahl eines neuen Doge 
vorgenolumen, und Giacomo Brignole, der ſchon ehr 
mals diefe Wuͤnde bekleider hatte, wurde wiederum zum 
Doge erwahle, wilches das e ſte Beyſpiel diefer Art im 
der Genueſiſchen Geſchichte iſt. Aber freylich harte diefe 
Stelle 0 wenig Reiz, das fid) eben keine Kompetenten 
dazu fanden. | 

Indem in Genua die Schaufpiele eingeftellt , und 
Bußeebete angrerdnet.ewurden, lieh der Pabit zu Rom 
die Schauſpielhaͤuſer eröfnen, die jeit vier Jahren ges 
ſchloßen wa en, und ab dr m darüber entzuͤckten Roͤmi⸗ 
fen Volke die volle Se phei aller Karnavalis » Lufisars 
keiten. Seine Weiner aber beſchaͤftigten fich unterbefi 
fen, mit vieler Do ge, für die Meittel, dem dringenden 
Miangei an baaıem Gelde abzubeifen: weswegen auch 
alle Arbeiten an dem Muſeum erngeftellt wurden. 

Der König zu Turin blieb, mitten unter den Krieges 
Unfähen, feinem Auianz-Syſteme getreu, und wich Die 
Vermittlungs-Antrage ad, die der Spaniſche Hof zu ei⸗ 
nim Frieden thun ließ, mit der Erklarung, daß er enn 
ſchidaen ſey, nicht anders, als in Gemeinſchaft mit feir 
* hohen Allueten, einen Frieden mit Frankreich zu ſchließ 


| 
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>. Die Englifche Flotte, . welche in einem Sturme viele 

Beſchaͤdigungen erlitten hatte, ſetzte fihindem Hafen Sg 
Fiorenzo auf Corſica in neue Ausruͤſtung. Admiral Ho⸗ 
tham war nach England abgegangen, und Admiral Jar⸗ 
vis hatte, das Commando übernommen. 

* Bon den übrigen Stalieniichen Staaten ift, außer 
demjenigen, mas ber obige Brief aus Bern mr nichts 
politiſch⸗ merkwuͤrdiges ——— A 

CTeutſchland. 

Die politiſche Lage des teutſchen Reichs iſt gegen 
das Ende dieſes Jahrs ſo gluͤcklich veraͤndert worden, 
daß noch vor drey Monaten die ſtaͤrkſte Einbildungkraft 
eine ſolche Umwandlung ſich nicht haͤtte vorſtellen koͤnnen. 
Ar die Stelle der Neutralitaͤts- und Kreis-Aßociations⸗ 
Berhandflungen find Siege und Ersberungen gekommen, 
und mit Ende diejes Jahrs iſt ganz Teutfchland dießeits des 
Rheins, und der größte Theil jenfeits, den Franzoͤſiſchen 
Heeren entrißen. Auch der teutfche Patriotismus iſt 
von neuen erweckt, und belebt worden. Die Landleute 
an der rechten Seite des Nieder Rheins haben ihre ſchon 
im Journale (©. 1194) angezeigte Bewafnung zu einer 
furchtbaren Schutzwehr gegen die Franzofen gemacht, 
Eine fiarfe Anzahl diefer neuen Bandes: Vertheidiger, die 
man auf mehr als 10000 Mann angiebt, iſt durd) Kai⸗ 
ferlishe DOfficiere auf militairiſchen Fuß gefegt, und exercirt 
worden , und hält die Defilcen am Rheine befegt, und. 
deeft den regulirten Truppen den Rüden. Zur vermehrten 
Ermunterung erlich dev Prinz Ferdinand von Wirtem⸗ 
berg, aus feinen Haupt⸗Quartier zu Dieg unterm zgften » 
Movembder, einen befondern Aufruf an die tapfern Frey⸗ 
willigen, die fih zur B-riheibigung des Vaterlands ſchon 
vorher angeboten hatten. Dieß batie die gewuͤnſchte Wirs 
fung, daß der Prinz, wieder ber die Sieg vordringen, 
und die Franzoſen ſogar zum Ruͤckzuge über den Rhein, 
bey Coͤlln, und Sonn norgigen konnte. Der warme a; 
triotismus hai fich won Rabau hinab mad, Weſtphalen, 
d bis ins Trierſche and enit urgſche veröreiter,, wo 
ie Franzoſen die Cinwohner ve No sche als die regulir⸗ 
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een Truppen zu fürchten haden. Tin Beweis bavon 
die Verordnung des Genexals Jourdan, in welcher 
den Landleuten, die feine Truppen angreifen, und töbren, 
mie den härtften Strafen droht. 

Eine ber fchönften Städte Teutſchlands, Mannheim/ 
hat durch das Bombar dement, während der Belagerun 
Äber ein Drittheil feiner Haͤuſer, einen Flaͤgel des Schlo— 
ſee, und viele Öffentliche Gebäude verloren. —— 
Theil der Haͤuſer ſoll Befihädigt fenn.* Ganz mte 
Angaben hat man noch nicht. Die Zeitung von Manns 
heim bemerkt, daß die Stadt am meiſten auf beyden 
ten des Heidelberger Thores gefitten habe, daß die ganze 
Reihe von Haͤuſern auf diefer Selte, am Malle, erde‘ 
. tentheild Schutthaufen find. Die Zahl der von den Bier 
gern umgefommenen Perfonen wird auf hoͤchſtens 20 Per⸗ 
fonen angegeben. Mac, dem Tinzuge ber Katterfichen . 
wurde det Stade eine Art von Contribution, —— | 
nung der Belagerer, welchen eine Erghzlichkeit verſprochen 
war, auferlegt, welche endlich bis nuf 300,000" Gulden" 
herabgeſetzt wurde. u 

Der Schwaͤblſche Kreis bat, unter den — 
gen Umſtaͤnden, ſeine Kreis-Berathſchlagungen dm i7' 
November, beendigt, und’vier Prämien won ook 6. 100 
Gulden fiir diejenigen ausgefept , welche die flärkiten 
Proriant:Pieferungen an die Shenrfäe ame eng 
geleiftet haben. 

Mehrere Neichsftände treffen Anftalten, mene Ton 
tingente an Geld und Truppen zur Reichs Armee fer 
ven. Der immer durch hohen Patriotiemus ſich a i 
nende Thurfürft von Sachfen, ſchickt allein 10,006 Man 
feiner vortreflichen Truppen zur Reichs Armee, r 
die Gefahr vorüber iſt, welche den Ruͤckzug feines vorig 
Contingents, jur eignen Landes⸗ Bertheibigung, n 
machte. 

- Bon den Reichstags: Merkwürdigkeiten handelt 
einer Artikel, und die übrigen teutfhen Den 
keiten geben bie Brieſe, und andre Kapitel an. 
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In Bolland | 

)uerte noch derfelbige Zuftand fort, welchen wir im vori⸗ 
en Monate umftändlich befchrieben haben. Der Haupts 
jegenitand des ganzen Landes war noch immer die Zur 
ammenberufung eines National Convents; wogegen fi 
och immerfort die drey Provinzen, Seeland, Frießland, 
ınd Gröningen, mit ſiarken Widerfpruche ſetzten. Die 
Neneralftaaten beſchloßen, im diefer Verlegenheit, Corks 
hiflarien in die pppomirten Provinzen zu fenden, und bes 
timmten den 28 December zur Einrichtung ihrer endlis 
hen Entfchließungen. Der Tag, wo die Wahlverfämms 
ungen ſtatt haben ſollten, war auf den ııten Januar 
effimmt , und die Zufammentretuhg des Convents auf 
en ıften Februar. Unterdeßen könnten freytich noch mans 
he Dinge vorfallen. J 

Die Finanzen der Revolutiong-Republik find ihrem 
Dturze eben fo nahe, wie die des BrudersRevolutions: 
Staats zu Paris, Die Generalftaaten kamen in neues 
Sedränge, da ber Land: Ausfchuß von neuen ı Millten 
md 681,060 Gulden zur Vertheidigung des Landes for 
erte. Bon den an Frankreich zu zahlenden 100 Miſſio⸗ 
en Gulden, waren 32 Millionen entrichter. Zu dem 
och zefkirenden 68 Millionen wurden fernere Termine 
eſetzt. Die Unmöglichkeit machte das Geſetz. Die Frans 
oͤſiſchen Truppen hatten faft alle Holland verlaßen, und 
saren zur Verftärkung der Sjourdanfchen Armee mar⸗— 
hirt. I - 

Mitten unter diefen traurigen Umftänden der Se: 
salthaber, fuhren fie, unbegreiflicher Weiſe, fort, die Ef⸗ 
rcten und Meublen des Starthalters zu verkaufen, lieſ⸗ 
n die Holzungen auffeinen Landguͤtern niederhauen, eis 
ie Gewaͤchſe undraren Bäume in feinen Gärten ausaras’ 
en, und verkaufen, und wirchichaften fo, daß die Politik 
abey — blos ſehen, und die Folgen erwarten muß, 
Yie Einnahme des Vorgebirges der guten Hofnung durch 
ie*Englunder war ein Herzſtoß, und die Ankündigung 
es Verluſtes der koſtbarſten Ditindiichen Befikuna.n.- 
>slland bat, fich feine Revolution in einen Ablgpuud. 
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des Verderbens geftärzt, und, wenn aud das Intereß 
der Europaͤiſchen Maͤchte ſelbſt dieſen Staat für des 
Schickſal von Polen ſchuͤtzt ſo iſt derſelbe doch in eim 
traurige Exiſtenz, auf immer,: verfegt. 
| Bey der neuerlihft vorgenommenen allgemeinen 
Zälung hat ſich ergeben , daß die Anzanl der gefammten 
Einwohner der Provinz Holland nicht über 82 ;,000 
Menſchen ſich beläuft ; weit weniger, als man bisher, 
nach fLatiftijchen Beredinungen Zaͤhlte. 
Preußen. 
Zeitungs : Gerüchte und ungewiſſe Nachrichten Hat 
man in Menge von dem Preußiſchen Hofe: MWirfliche 
Gefhichts : Begebenheiten äußerfi wenige zu beinerfen, 
Indem man felbft von Preufifchen Orten her meldete, 
Daß 25000 Preußen ſich unverzüglih in Weftphalen ge 
gen Holland zu verſammeln ſollten, meldete man aus We⸗ 
ſel, daß abermals 3 Regimenter in die Friedens⸗Quar⸗ 
tiere giengen. Der Preußiſche Hof befolgt eine unbekannte 
politik, die erft die Zeit aufflären, und darüber das Ur⸗ 
theil beftimmen wird. Hoffentlich werden wir im fünftigen 
Monats ſtuͤcke mehr davon fagen können. In dem obigen 
Driefe aus Berlin find die weſentlichſten Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten fhon mirgetheilt worden, Hiex ıft noch das übrige 
Hiſtoriſche. 

Die Preußiſchen Unterhandlungen zu Baſel, haben 
völlig aufgehört. Die Oeſterreichiſchen Siege haben die 
Baſis der Unterhandluingen, und der Friedeus; Plane bins 
weggenommen, und die ganz veränderte Situation Teutjchs 
Landes gewährt folhe Ausjichten, welche die bisherigen 
Projecte unzulaͤßig machen. Der Staats: Minifter Here 
von Hardenberg iſt von Baſel uͤber Anipach nah Berlin 
abgereifet. 

Dajelbft gab die am 16 December erfolgte Ankunft 
Des Königs jener großen Stadt die angenehmen Ergoͤtzli * 
keiten des fogenannten Carnavalis, welche im Publico | 
politiſchen Unterhaltungen verdtaͤngten, indeßen die Mi⸗ 
niſter vornenmlich mit den Einrichtungen der neuacquirit. 
sen Ren Länder beſchaͤſtigt waren. In den erſten * 
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Tagen biefes Monats war der Staats; Minifter von Buch⸗ 
yolz auf einige Tage in Warfchau, um mit der Rußifchen 
Adminiſtration über die Öffentlichen Einkuͤnfte Verabres 
ungen zu treffen. Bald drauffam der General von Grins 
her an, um die militairifchen Einrichtungen einzuleiten. 
Die Uebergabe von Warſchau an die Preußen hieng von’ 
er Uebergabe der Stadt Krakau an die Dsflerreicher ab, 
Der neue übrige Theil von ‘Polen, welchen Preußen, aufs 
er allem ſchon in feinem Beſitze befindlichen, noch erhäft, 
vurde in den Öffentlichen Blättern, fehr unbeftimmt, zu 
300 Quadratmeilen angegeben. Außer den jchon neuer: 
'ichteten Corps, follten, mit Anfange des neuen Jahrs 
od) einige Regimenter in Süd: Preußen etablive werden. 
In dem Berliner Hiftorifh;Genealogifchen Kalender fin: 
et man fülgende Berechnung von Preußen. Dftpreufs 
en ernährt auf753 Duadratmeilen 940,000 Menfchen; 
3as eigentliche Welt: Preußen auf 461 Quadratmeilen, 
400,000 Menſchen; der Netzdiſtriet hat 170 D. Di. und | 
168,000 Menfchen. In Danzig und deßen Sebietezälte 
man 60,000, in Thorn 6000 Einwohner. Suͤd Preuſ⸗ 
en wuerde (ohne Warſchau und den neueften Zumad)s) 
auf 1300 Quadratmeilen und ı Million, 80,000 Mens -- 
hen gefhäst. Das ganze Königreid) beträgt, nach dies 
er Betehnupyg, in Flächen: Sjnhalte 2600 Quadratmei⸗ 
en, und hat eine Volkszahl von 2 Millionen 646,000 
gern. 

Daß der König von Preußen die von den jegigen 
Sewalthabern in Holland ernannten auswärtigen Mi⸗ 
rniſter nicht anerkennt, fondern allein die von der vorigen 
Berfaßung , können wir mit diplomatiſcher Gewißheit 
yerfichern,.. fo wie auch, daß der König den Antheil, den 
v an dem Wohle des Oraniſchen Haufes nimmt, bald oͤf⸗ 
entlich zeigen wird, | 

Rußland. Polens Ende. 

Die Ankündigung im vorigen Monate da 
vie im December : Dionate vieleicht zum legten male 
vie doppelte Länder;Rubrif yon Rußland und Polen, haben 
ruͤrden, iſt in Erfüllung gegangen, Wir wollen juerft das 

— bdenk⸗ 
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denkwuͤrdige von Rußland ſelbſt anzeigen. Indem die große 
Monardyin den Erarihrer Landmacht, wie ſchon im vorigen 
Stuͤcke angeführt worden, ſehr anſehnlich vermehrte, ver 
ftärfce fie auch ihre Seemacht. In alien Hafen des Reich— 
herrſchte die größte Thaͤtigkeit, zur bekändigen Bereitjchaft 
ausgerüjterer Flotten. Obgl⸗ich die Flotte zu Kronſtadt in 
dem verwichnen Jahre nicht ausgelaufen ift; |qift ſie doch 
immer in einem Ausrüftungs: Stande erhalten worden, 
Beſondre Sorgfalt aber wurde auf bie Flotie im ſchwarzen 
Meer verwendet. Sie befam eing andre, für das dafige 
Meer, welches an mehrern Stellen feine große Kriegs 
ſchiffe erägt, mehr ſchickliche, neue Einrichtung. Sie ber 
ſtand, nad) der neueſten Lifte, nur aus ß großen Linienfchif: 
fen, aber dabey befanden ſich 17 große Fregatten, welche mit 
in die Linie bey einem Treffen koͤnnen geſtellt werden; und 
außerdem 25 Tranſport⸗ und viele andere fleinere Kricass 
fchiffe, in allem 162, Diefe refpectable Marine unterftägte 
die Anträge und Foderungen des Rußiſchen Miniiters-in 
"Eonftantinopel, wo es öfters zu Debarten mir dem Reichs⸗ 
Effendi und dem Großvezier kam, die ſich auf den Einfall 
. ber Perfer in Georgien, und auf Handels:Segenftände be; 

‚zogen. Auch beſchwerte ſich Rußland über die vielen Kriegs, 
Anftalten, die der Divan an den Rußiſchen Grenzen mas 
hen ließe, Alle diefe Eonteftationen hatten jedoch wieder 
(wenigſtens vorerft) "beruhigende Erklarungen zur Folge. 
So ſchien die Pforte aud bey der Rußiſchen Anzeiger daf 
die Ruhe der benachbarten Reiche eine gaͤnzliche Zerheilung 
Polens nöthig gemacht habe, eine Gleichgultigkeit anzu⸗ 
nehinen. * Ä | 

- Die Nachrichten, welche man von einem Aufftande in 
det Caukaſiſchen Statthalterichaft verbreitet hat, find zu 
ungewiß, und unbeſtimmt, als daß man davon etwas 
biftorifches erzehlen Edımte. Mau wollte wißen, daß ber 
Feldmarfhall Suwarow, welcher, nady einem erhaltnen 
Courier am 28 Movember, aus. Warſchau nach Peters: 
butg abreijete, zu dem Oberbe fehle über eine anſehnliche \ 
Armee, welche Saufaflen zur Ordnung bringen follce, bes, 

ſtimmt jey. Nach andern Berichten ſollte er. eine Armee. - 
z comi 
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tommandiren, welche Georgien aus der Gewalt der Per⸗ 
fer befreyte, welche jene: Land verwüfteten, und deren Abs 
fihten mehr gegen Rusland als gegen die Pforte gerichtet 
waren. en; 
Mit Schweden ſtand Rußland inlebhafıen Verhand⸗ 
lungen, wie der haͤufige Tourier-Wechſel bewich, und ver: 
fchiedne Privat-Nachrichten meldeten, | 
Der größte Theil der Rufen hatte Anfangs Decems 

bers Warfhau, und die daſigen Gegenden verlaflen. Nur: 
noch eine geringe Garniſon erwartete die Ankunft ber 

Preußen. ' 
Zu | Polens SEnde 
Bar da. Mit dem Schluße diejes Jahrs verliert diejes 
fonft fo anfehnliche große Reih, in welchem noch ver 22 
Jahren über 12 Millionen Menſchen fid) brfanden, weis 
ches ſonſt Preußen, uno Rußland zu Lehns, Tributarien 
hatte, und ſich durd) Siege und Eroberung ehmals mach; 
tig und merkwuͤrdig zeigte — feine ganze poltiifche Exiſtenz, 
bis auf die Vertilgung des Namens. — Polen iſt nicht 
mehr. — Was wie ſchon vor langer Zeit als gewis ankun⸗ 
digten, und woruͤber man ums fogar Bormürfe machen woll⸗ 
te, das iſt nun geſchehne Thatſache. Die Vertheilung alies 
deßen, was bisher das große Reich ausmachte, unter die 
drey mächtiae Nachbaren, läßt ſich noch eher nicht mirgeos 
graphifcher Richtigkeit angeben, bis die Grenz Commißa⸗ 
rien der theilenden Mächte eine endfiche beſtimmte Lebers 
einfunft werden getroffen, und’ ine Charte darüber auſge⸗ 
nommen haben. | 

Der ungluͤckliche Prinz, welcher, die in feiner Pos - 
riode ſo ſchwer druͤckende, Könige: Krone von Polen, 30 
“Jahre lang getragen hatte, mußte am vorigen 2 sten Mo: 
vernber, am drepfigften Jahrstage ſeiner Krönung, zus 
folge eines von der Rukijchen Kaiſerin erhalinen Schtei⸗ 
bens, in einem förmlichen Documente der Regierung ent⸗ 
ſagen, und feine Königs: Krene, vor diejenige niederle— 
gen, welche ſie ihm aufgeſetzt hatte. In der Thorner Zei: 
tung wird bemerkt, das ©tanislaus Auguftus b: p dieſem 
Arte unbeſchreiblich geruͤhrt geweſen, und theile init Fo Ä 

5 muthe, 
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muthe, theils mit thraͤnender Traurigteit, und ſelbſt nach 
einigen Ohnmachten, die Verzichts-Urkunde unterzeichnet 
babe. Bon dem Orte feines künftigen Aufenthaltes iſt 
noch nichts gewißes bekannt. Vorerſt aber wird er in 
Grodno bleiben. Rußland har die Bezahlung feiner Schuf- 
den überneiumen, und die zu feinen Unterhafte beſtimmte 
jährliche Summe wird zu 200,000 Ducaten beitimmit. 
Wahrſcheinlich wird er auch die Einkünfte feiner Privat⸗ 
Güter in Polen behalten, oder fie verkaufen können. 

Die Stadt Warfchau hat bereits von dem Könige von 
Preußen, deffen Huld, alsihres neuen Herrn, fiefich erbes 
ten, bie Berfihrung der Königlidıen Gnade, mitder Bes 
fprechung der Fortdauer der alten Frenheiten erhalten. In⸗ 
deſſen wußte maninWarfchaunoch nicht die Zeit, wenn die 
Preußifche Regierung an die Stelle der Rußiſchen treten 
würde. 

x 
Genealogiſche Anzeigen. 
(fortgefeget vom Sepiember, yıes Stuͤck des 
Journals. S. 976.) 

Geboren. — 

Am ꝛoften September zu Berlin, von ber Gemah⸗ 
fin des Prinzen Ludwig von Preußen, rin Prinz, der die 
Namen Sriedrich, Wilhelm, Earl, Georg in der Taufe 
erhalten hat. 2 m 

Ä Am ı zten October gu Berlin, von der Kronprinzeßin 
von Preußen, ein Prinz, der die Namen Srisdrich, 
Wilhelm, befommen hat. Pr. 

Am zıftenDstober, zu Thurnau von bee Erbgräfie 
Earoline, Wilhelmine, von Giech, gebornen Gräfin von 
Schönburg, ein Sohn der die Namen, Seanz;* Fried⸗ 
rich, Carl erhalten bat, . * = 4* 

— Geſtorben. won 
5 Am * — der u *2 
uersperg, Majorats Herr dieſes Furftiichı Wird 
Hauſes, —65 Jahre feines Alters, < Wo Pr 


Me 
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Geboren, 


Am sten December zu Wien von Ihro Majeftät dee | 
taiferin, eine Erzherzogin, die die Namen, Carolina, 


udovica, ee erhalten hat. 

Beftorben. 
Am Sten September, zu Rom ber Cardinal und 
5chagmeifter des Roͤmiſchen Stuhls, Wilhelm, Palot⸗ 
a, von Maceraft, geboren. den 13ten Nov, 1727 ermählt 
en 23 Junius 1777 5; wodurch ? Cardinals Huͤte erledige 
ind. 

Am ı2ten Detuber ya Nom, der Cardinal und Ery 
hof von Honavento, Franz Martin Banditi, von Theati⸗ 
ee Drben; geborenden gten September 1706; ee 
en 17 ‚Julius 177%. 

Den ı$ten November in Birnheim, an einen.i im 
Treffen erhaltenen Wunde, der Fuͤrſt, —*& Johann 
Nepomuck Joſeph von Schwarzenberg; geboren den 28 
Auguſt 1774» 

Im December, zu Wallerſtein, der Prinz Carl Crato 
Ludwig von Dettingen Wallerſtein; geboren ben 1ten 
März 179 2. 

Den zten December, zu Kopenhagen, die Prinzeßin 
kouiſe, jüngfteTochter des Kronprinzem; geboren den 2 * 


Auguſt di J. 

Am asften Auguſt, * dem Luſtſchloße St. Jide⸗ 
fonfo, der Spaniſche Inſant, Don Antonio, Bruder des 
Königs, mir der Spanischen Infantin, Donna Marie 
Amalia, feiner Nichte, und zu gleicher Zeit 
— der Erbprinz von Parma, Don Luigo, mitder Spani⸗ 
fen Infantin Donna Maria Louiſa. 

Kegie ungs- Veränderungen, 

Am ıften November, ift zu Genua; der Nobile Ja 

* Brignole zum zweyten male zum Dogen erwaͤhlt wor⸗ 
n 
Am sten November, der Domdechant und Biſchof 


zu Thyatira, Thomas Johannes Nepomuck Caspar, 
Reichs Graf von Thun Hohenſtein, zum äütßen Düchof 


von Paßau erwahlt. 


Polit. Jeurn. Den 1795 Gi u 















Kopenbagen, dm } 
Der gluckliche X 
fand na vertan 


———— nen Bruͤl 
dem ſeine —— nie vorenthielt, was wir 


Menſchen gebührt, w gen! yei * 
laut und oͤffentlich, ſeine danfdaren € u 
fern; und wenn die ung t | 
Baterlandes eine Lobredeaufde e 
dieß nicht Schmeicheley. Wahrheitdi die auf Zha 

ndet, verdient nicht den unſchicklicher —* 

d wäre es für Den Daͤnen, wenn er durchdrun 
en re * zu ee 


Gluͤck. A 
nicht Dankbarkeit und —— re 
Enüpften, weldyes den | 
erkennt, mit einer Marion indet, 
werth macht. Mit Sefem Gefühle 

an dem Schmerze unſers K | 

— * Seine Tochter, die] Ir 
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täts: Gerichte bie jege noch nicht Beni war.  Diefes 
Bericht hatte, bereits vor ſechs Wochen, dem Provianchauje 
den Befehl ertheilt, den Daͤniſchen Schifs:Fignern die zu⸗ 
erkannten Entichädigungen- (zwifchen 20 bis 30000 Pf. 
St.ymuszuzahlen: Es war aber in. den dortigen oͤffentli⸗ 
hen Kaßen einfogroßer Mangel an baarem Gelde, daß die 
Bezʒahlung von Tage zw Tage verichoben wurde. Endlich 
gelang es dem Däniicen Eonfuldie Ordre zu erhakten, auf 
die Regierung Wechſel von 1 5000 Pf. Sterl. Er 

 watlicdyer Sic, ziehen zu duͤrſen. — Wie ſchwer es jey, in 
diefen unruhigen Zeiten, felöft in neutralen Häfen, Gewalt⸗ 

cthaͤtigkeiten zu ten, ‚zeige Ihnen folgender Vorfall. 
Der Eranzöfiide Kaper Ran, ee von Dünfirchen, hatte - 

in. der See 2 von Arhangelfommende Schiffe 
— — * Prifenmeifter, und franzöfliche 
ach Kap fie in deme 











ngli icht zum Kaper —— 
brten, hatten die unerhörte a 
fen Haſen, den Priſenmeiſter des * ——— 
vr überfallen, 9 ihn gebunden mit ſeinem Schiffe 
nach) Chtiſtians ſand zu führen, —— — a: 
— war der Fall beynabe derſelbe. X ———— 
ſſer wurde von dieſen beyden — — und ihrer 
Mannſchaft gemiß handelt wußte ſich aber ſo ernſthaft zu 
wehren, daß er fein Schif behielt. Beyde Scifs.Capir 
taine, welche das Gebiet ein⸗es neutralen Landes jo groͤblich 
verlezten, find von unferer Regierung bis ſerner arretirt. 
J Zum unfern — iſt dies Jahr ſehr ſtuchtbar ge⸗ 
Durch) die ſtarke Concurreny der mehrſten handeln⸗ 
mer mer um ihre Waaren auf Dänifhen Schiffen’ 
verführen, find überaus beträchtliche Suunmen gewons‘ 
— und die Frachten ſo hoch geſtiegen, daß unter andern 
ein Daͤniſches Schiff von — une: Laſten in Da 9 
eine Fracht nach den Colonien von 6000 Sulden, und it 
von 24006 Gulden bekam, - 
—— — 64u— oe. 
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Ruhmwuͤrdigſt find die Mansregeln unfreeMegierung 
um die Überhandnehmende Theurung aller 
von unfern Grenzen zu entfernen. : Das Ausfuhr: Werber 
vom zten Julius für Schleswig und Hollſtein iſt durch 
eine Verordnung vom aAten Mov: jedoch mit Ausnahıne bey 
Proviſion für abfeegelnde Schiffe, und des Fremden be: 
reits aufgelegten oder noch aufzulegenden Getreides, verlaͤn 
gert worden. iraaseı ’ AEr- 

Die Verordnung vom 10 Julius dieſes Iwelch⸗ 
die Errichtung von Ver leichs Commigionen {im ganzen 
Lande gebietet, iſt am 6 Nov. naͤher dahin erklärt wort 
daß Sachen, welche die Königliche Seit geh 
betreffen, nicht mit unter denen begriffen feyn ſollen 
der Behandlung der Vergleichs-Commißion — unters 
worfen werden. Unter dem 20Nov. ift auf Anfrage ferner 
erklärt, daßdie Vergleiche, welche beym Hoff: und Stabt⸗ 
Gericht, dem See: Gerichte, der Schuld: Commißien, und 
dem Gaſt Gerichte (giaftererten) gejchlofen find) dieſelbe 
Erecutiongs; Kraft haben follen, als die welche bey der Bert 
gleiche: Kommipion zu Stande gebracht werben. Dieſe 
Verordnung iſt eine der ſchoͤnſten Beweiſe des Geiſtes wer 
cher in unſerer neuen Geſetzgebung herrfcht. 

In Ruͤckſicht derjenigen unter den abgebrannten Eins 
wohnern Kopenhagens, welche Wiedererftartung zu foderm 
baben, hat die Dirertion der Brandaffecurang, mit Bei 
willigung des Finanzcollegii, unter dem ızten Nov. wohl⸗ 
thätige Anerbietungen gethan, nämlid den Bauenden 
ſtatt der Summe, welche fie in baaren Gelde zu fodern h 
ben 1) Obligationen zu ertheilen, welche 4 Procent Zinfen 
tragen, 2) jedem der feine Aunuitäten dieſer Kaße 
85 Procent überläßt, den Belauf ſogleich baar auszuz 
len, edem der erwähnter Kaffe die ganze zu gut habende 
Summe, odergleiche Theilederfelben, an baarem Selde, 
und Annuitäten überläßt, dafür 96 Procent in Obligatio⸗ 
nen, welche era tragenzuerlegen, Die 
nahme diejer Borfchläge Überläßt die Direction der freya 
Willtühr eines jeden der Wiedererſtattung zu —— he 
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Gewiß werden dir Anſtalten der Regierung den Bau 
unſrer Stadt beträchtlich Befsedern. Auch werden die fräfr 
‚Haften Maasregeln genemmen, um ven neuen Bau grgen 
—— ähnliches Ungluͤck zu ſichern. Unter andern 
hat ieſige Mechanicus Schmidt, ein geborner Englaͤn⸗ 
der, am zten December eine von ihm verfertigteFeerfprige 
probiren laffen, welche einen ꝛ Zoll dicken Waherftrahl 45 
Ellen hoch treibt, und in einer Minute 6 Tonnen Wafer 
giebt. Der Preis it oo Rchlr) Auch hat die Regierung. 
Regeln gegeben, welche bey dem Bau neuer Häufer bed: 
badhtet werden müflen, undihrer Vorzüglichfeitwegen, ges 
wiß eine oͤſfentliche Bekanntmachung verdienten, wenn der 
Raum diejes Briefes eine ſolche Ausführlichkeit geſtattete. 
Noch immer iſt die Wohlthaͤtigkeit edeldenkender vers‘ 
mögender Menſchen gegen die Menge der Ungluͤcklichen 
fortdauernd. Bis zum Ausgangedesverflofenen Monats 
waren dem Magiftrate wieder +ooRthir. an Gelde,und eine’ 
betrachtliche Menge von Lebensmittelnzur Vertheilung un: 
ter die Abgebrannten zugefandt. Bey denjenigen untet 
dieſen Abgebrannten, welche 5 Monate, vom Junius bis 
Ende Octobers, auf dem Norberfelde zubrachten, iſt es 
— —— daß ch 400 Familien —* unter 
wohnten, und jeder * ſo ausgeſetzt waren, 
men Epidemien unter ihnen vermuthen konnte, doch 

pt nur 3 Menſchen en find, ein Kind an den 
Sag einer ander Wa erſucht, und ein Greis über 88 














erft 
ia haben , unſer 
Song ı leider r* viel an einer ——— 
t, welche uns fuͤr ſein Leben be — ze hat. 

* Hofnung —*— voͤlligen W —* 
ehe Wuͤnſche das —— koͤnnten, 
Er unſterblich —— 

Won der ehrenvoflen Feiedens Vermittlung, iz 
der Khiſerliche Hof unſerm verdienſtvollen Grafen“ vor 
Birnſtorff aufgetragen hatte, find die Documente, im vos 
#46 3 rigen 
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rigen Monate oͤffentlich macht wor 
——— — derr 
Sie —— —* 

































ben worden. — (Sie ſteht 
cher Richtigkeit aus dem ud 
vorgelegten Acten 19° 


‚u: a. \ “ 
Stockholm/ er 
Wichtige Ereigniße habe ich nie gi 
haben leider! dergleichen aud) ſchon zu v 
Begebenheit mir dem am Igten Detobe 
vn gefallnen Pifsten» Ehupe dr fi 
ung aufgeklärt, — — 
wieſen, daß bey ſeiner ſtrafbaren U het 
eine Privat: Abſicht zum Grunde gelegen; 
Anzeige felbft, aus freyen Willen, 9 han, ſo hat 
in ya Proclamation verfprehne Königlich 
die Verſchweigung feines Namens er r 
meifter von Netherwood, auf Beiden, 
nach, seflpohen wurde, iſt aus den‘ dien 
von. hier weggereißt. * 


— 


Bor kurgen ſand Lindgte 
gang ungen vier ann r Männe 
En —— ——— 

Adm en 
feontation aber, in ein. „D glet 


fih, daß er die Perfonen, 

ab, nie in feinem Beben 9 
Mriefterlichen Standes Standes, Namens 
Schaufpiet-.Haufe,zuf * k ng, dei 
fpielen, and ſtimmte dazu s 


die ert 
fehr — 


XIV, Briefe Stockholm Paris. zygr 
worden, weil fie die dechalb ergangnen Verdodnungen 
—* hatte. — Zu Barth in Schwebiſch⸗Pom⸗ 

„entitand, bey MR ERSRENAEFÄEENN: 
Auflauf, der durch ‚ein militairiſches Commando ges 
ve werden mußte. Die Rädelsführer wurden zu 
tockpruͤgeln und Geldſtrafen von der verordneten Com⸗ 
mißien verurtheilt. 
Des Königs Majeſtaͤt fahren mit Beſuchung der ho⸗ 
— * forts Jetzt iſt die Reihe an das Kam⸗ 
legium gekommen. Es ſcheint ungewiß zu ſeyn, 
der König, im Fünftigen Fruͤhjahre, eine Reife nach 
/ ——— unternehmen, und daſelbſteia Campement ſtatt 


Das Giefge Corps. ‚bipfamatigue iſt durch den R. 
—2 Pr V’Anduaga vernisher 







Die —— ſe hatten Charges 


3 
0 Aus einem Schreiben von Paris, ’ 
vom ıgten December | 
Eännenir- vorjetzt, aus Mangel des Raums, nur: * 
pn dag diefer Eorsefpondent, welcher ein eifri 
a ift, nun zum erftenmäle,überdie Lage ber 
publE, -Beforgniße-äußert.. « Das Dedrängniß der Fir 
nanzn-war es, (fagte er) —* den en der —— 
neng kuͤrzte; daßell ngniß dro 
« Die gezwunqne —9— ihre von Een 
Iaar Selb ift Gene Mi aller Berfkändigen, uns 
—3— Und ſelbſt * Mittel, wenn es auefuͤhrbar 
—* könntenur: ein Paiilativ ſeun, da der Finanz Minte 
ter dem Directotio erklaͤrt hat, daß die jehigen Ausga⸗ 
en einen täglichen. Aufwand von mehr als 300 Millio⸗ 
je ont erbeten. Dabey iſt der Schag det. 


Gelde jhuldig, die-in. 


‚Kepublif in. baaren 
urzer Be bezahlt — Der Louisd’or, galt 
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a ae Diefe Ge Schau, ng * = 8 n- 
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3» V. Beiefe Wien 


hoͤchſten Brad ſteigende 
Paris —— —— 
Borfälle denfen, —— in den & 
fer Blättern in ser Ungnfigtl 0 | 
den. » 1r..353 2 wi iz - / 
ä 2» 00 a Sa 
Ans einem Sähreißenvon Wien nem x 2 Dec. 
bemerken wir nut, daß die € 
am Rheine eine Bermehrungder € 
In Ungarn wurden neue —— 
dem Rhein, und nach Italien 
ſtaͤrlungen. Nichts ſey ** ale die $ 
Krieges, doch halte fidh der Wiener Hof ge 
Englifhen, und werde: nur mit pieſen get 
den Frieden er ey 
brochne Peſt fey noch nicht gänzlich. ge 
Berheerungen angerichtet. Der 
geordnet, daß alle Civil Beamte, d 
rirten Polen dienen wollten, ſich meldeten. 
folle Galizien Ange ei werden, aber ine be 





































gterung erhalten, die ——— 
Der Beirk den * * er z 
ungefäh: 970 geogta | 4 
ſtens 1 Million und —ß— ae 
— ————— 17) ER: . 


. — ——- — Gr. om © 


* —X < ö . * Br] « 


Gelbe —— f 
—F hat, ats die Gefechte von 


* lerfaite Siege, bi 
Aus chten zu jenem fricoli 
io lange —S— 


u —66 J 


sichen Waffen läßt die Zurketreibung der Franzofen in 
ihre innre Grenzen, mit Zuverſicht hoffen. Die neuer 
ſten Berichte melden den ſchnellen meitern Ruͤckzug der 
wedanihen Armee nach der Mofel, und über viefen 
iuß hinweg. Das vortceflihe Manoeuure, wodurch 
der General Nauendorf von Lautre ber, über Meiſen⸗ 
beim, dem Senerale Jourban indie Flanke fiel, und den 
ſchon oben erwähnten betraͤchtlichen Sieg erfochte, noͤ⸗ 
thigte die Franzoſen, ihren Ruͤckzug zu Beichleunigen, 
Sie eilten nah Trier zu „ wo ihnen aber der General 
Mauendorf zuvor fam, und am 18ten December in Triew 
einrückre. Die Flut der Franzoſen war fo übereift, daß 
fie am 16ten December ſchon 1700. Öefangne, und viele 
Kanonen, Munition und Bagage verloren hatten. Sie 
verließen ein Lager in folder Eile, daß ein Theil davon 
in Brand: geſteckt wurde, ber andre mit allen Feldgeraͤth⸗ 
fchaften den Kaiſerlichen in die Hände fiel, Es iſt durch 
einftimmige wiederholte Nachrichten beftätiget, daß die 
Muthtofigkeit ‚und Deforgamiiarion der Jourdanſchen 
Armee, auf den hoͤchſten Grad geftiegen war. — Eben 
fo muthlos war die Armee des Generals Pichearu, ob fie 
gleidy mit 30000 Mann aus dem Innern von Frank⸗ 
reich worden war. So drang ein Corps am roten 
December won Zweybruͤcken gegen Kaifers : Lautern vor, 
wurde aber am 13ten von dem Generale Hotze geſchla⸗ 
gen, und sum Ruͤckzuge gendthigt. Da indeſſen Die ger 
fammte Armee des Feldmarſchalls Wurmier auch genem 
Germersheim vorruͤckte; ſo zogen ſich die Franzoſen ganzı 
lich in die Linien an der Queich zurock und die Oeſter⸗ 
reicher marfdirten bis auf eine halbe Stunde von Las 
dau herau. — Auch bey Duͤñeldorf machten Die Franzo⸗ 
fen Anſtalten zum Abzuge; und jene Feſtung war am 17° 
kn nen eine geringe Anzahl von Truppen, ger 
r umt. 7: 277 7 j 1 oT ws; * 

Ob gleich dieſe Umſtaͤnde die zu Baſel eingefeiteten 
Friedens Verhandlungen qaͤnzlich aufachoben haben, fo 
tinnen wir doch, von zuverl Miger Quelle verfichenr, 

Au — I I 2 5 SE 7 Fa 








1334 XV. Mlgemeiner Berict- 


daß, von anderer Seite her, xhandlu 
noch insgeheim betrieben werden, doch feinedf 
Schritte gefchehen können. are art: 4; 2 —* 
Won neuern 
Ländern iſt zu demjenigen, was’ bere 2 
den Artikeln befchrieben worden, in® um 7 ent 
nichts nachzutragen. Aug if von de fer 
len nichts erhebliches bekannt gem 1. 
licher Bericht von dem Zuftande von eb: 
ein Feuer — 
Washington feine en erleg 
nun nachſtens im Jouenale etſcheinen. 
xXv 6 Fan x a 
Vermiſchte Nachrichten. 2 
Eiu Schreiben von der Condeifchen Arn 
wir in Händen gehabt, erzehlt, ae t 
Meberläufer von der Pichegrufchen | 
deeſchen angefommen , bie 
daß noch viele hunderte. nadlomm 
der Unmuth bey der ganzen $raı 
ſchreiblich ſey. Im ne: 
Gährung, vornehmlid 
Wurmſer hat, en hut 
feftan die Elfaßer publiciren * 
Beym Schluße dieſes 
noch, mit wenigen Worten, die 
bringen, melde im x origen Monat: 
. gen einiger neuen gen be 
u. —— h im künftigen‘ 
gen Eigenſcha des eg nals zur € 
haupten und zu vermiehten füchen , Die 1% 
lang, gegen eine menge v 7 > Seinden 
aller Art, in dem foa w e dei Publis 
cums, und der Werthfchägung ber Kerner umfier Zeitger 
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Haben, Nur Unkunde oder boshafte Abs 
ufrer Cortefpondenzen, and die 
en, —* ſie in —* 
—2 Kst gegenw en, immer a 
wechſelnden, be und ———— Hoͤfe, menſch⸗ 
ben nd verfennen. . Auf elende Anfälle antworten 
Am wenigiten verdient der Hannoͤverſche Zeis 
une eine Antwort, der erftin die Schule gehn, 
und senfä fihreiben lernen mnf, * man ihm antwor⸗ 
* Auf ein — Es witd — fagen * 
— wir nichts ſagen laſſen, und feine hndung 
über ein befanntes, felbft in Hannover nicht unbefanne 
tes, ha einem-Projecte, welches freylich nach⸗ 
—8 















cht von 
Umftände nes haben , diefe Ahndung ift 
‚ wieder der große Zorn des Nachtwaͤch⸗ 





cers von Ternate, in einer befannten Romanze. 
‚a9 „Sin Be. fernerhin, jene Vollftändigfeit 


po Merkwuͤrdigkeiten 
en net Journale allein eigne Auszeich⸗ 
ung; mit aller he, die Dazwerfordert wird, zubes 
upten | Gen. ‚Berein — Beytraͤ e; der 
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